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Einleitung

Die U rte ile  über Leben und W erk K aro lina  Karlovna P a v lo v  a s 
reichen von uneingeschränkter Bewunderung b is  zu entschiedener A bleh- 
nung. An Versuchen, sie in  eine Reihe m it den hervorragenden Gestalten 
des russischen Geisteslebens in  der ersten H älfte des 19. Jahrhunderts 
zu ste llen, hat es so wenig gefehlt w ie an Versuchen, sie a ls belanglose 
Randerscheinung abzutun. In den L ite ra turgesch ich ten hat sich die Be- 

wertung auf 'M itte lm a ß ' eingependelt; K aro lina  Pavlova w ird  - wenn über- 
haupt - nur 'd e r V o llständ igke it ha lbe r' erwähnt.

Ob und inw ieweit diese so gegensätzlichen Beurteilungen r ic h tig  

oder fa lsch sind, w ird  sich e rs t nach e iner eingehenden Analyse des v o r-  
liegenden M a te ria ls  sagen lassen. Zu dieser Untersuchung sollen einige 

Überlegungen über mögliche Ursachen der kontroversen Meinungen h in - 
führen. Daraus werden sich die Fragen an K aro lina  Pavlovas W erk erge- 
ben.

Dieses W erk is t, gemessen an der langen Schaffenszeit von m ehr 
als fün fz ig  Jahren, vergle ichsw eise bescheiden. Zu den A rbe iten der d re i-  
ßiger und frühen v ie rz ig e r Jahre liegen nur Äußerungen von Freunden und 

Bekannten vo r. Der lite ra ris c h e  Geschmack dieses K re ises hatte sich an 
den Bemühungen Puškins und seiner Plejāde um die Vollendung des ru s s i-  

sehen Verses ausgebildet; der geistige Standort war der Irra tio n a lism u s , 
in  dem sich nationale Besinnung und rom antische U n ive rsa litä t, Selbstbe- 
wußtsein und Bewußtsein der Grenzen überwindenden Gemeinsamkeiten 
w iderspruchslos vere in igen ließen. Bezeichnend fü r  ein M itte ilungsbe- 
dü rfn is  aus gewonnener Selbstsicherheit sind solche symbolischen T ite l 

w ie "Das N o rd lich t" -  die erste  Publikation der Pavlova (1833) -  oder 
"N o rd lich te r11 - eine Anthologie polnischer Dichtungen (1834)*. D ie A r -

N o rd lich te r. Eine Sammlung polnischer Dichtungen, in 's  Deutsche 
übertragen von Ludw ig Nabielak und J . B. W erner. Bd. 1, S tutt- 
gart 1834.

1
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beiten K aro lina Pavlovas fügten sich fo rm a l und inha ltlich  in  diese Konzep- 
tion; der B e ifa ll ih re r Freunde war ih r gewiß.

D ie maßgebliche zeitgenössische L ite ra tu rk r it ik  jedoch - repräsen- 
t ie r t  durch Polevoj und Bel ins k ij -  hatte ih r Augenmerk auf Zeitgemäßeres 
gerichtet. D ie L y r ik  hatte ih ren  Höhepunkt m it Puäkin überschritten und 
bot - tro tz  ih re r Fü lle  - n ichts Neues m ehr. Hinzu kam, daß die Pavlova 
nicht eben zu den produktivsten Künstlern gehörte. So feh lte  ganz einfach 
der Anstoß zu ständiger Auseinandersetzung; einmal gefällte U rte ile  droh- 
ten sich zu V o ru rte ilen  zu verfestigen.

D ie einzige Sammlung ih re r Gedichte, die zu ihren Lebzeiten in 
Rußland erschien, brachten Freunde 1863 in ihrem  Aufträge heraus. Sie 
selbst lebte schon seit Jahren in  Deutschland. Zu einer Z e it, in  der sich 
die tonangebenden D ichter, L ite ra ten  und K r it ik e r  der Umwelt zugewendet 
h a tte n ,tra t K aro lina  Pavlova m it einer Auswahl von Gedichten he rvo r, die 
fast ausnahmslos persönliches Erleben zum Gegenstand hatten. Diese Be- 
fangenheit in der Selbstreflexion mußte von dem T e il dieser Generation, 

der W egbereiter sozia ler Umwälzungen sein w o llte , a ls Anachronismus 
empfunden werden.

Vor 1863 hatte die Pavlova fünf geschlossene Veröffentlichungen 
vorgelegt; nur "Dvojnaja ž iz n '"  (1848) und "Razgovor v K rem le" (1854) e r- 
schienen in  Rußland. In Deutschland war 1833 "Das N ord lich t. Proben der 
neueren russischen L itte ra tu r"  herausgekommen. In Frankre ich folgten 
1839 "Le s  préludes" und eine vollständige Übertragung von Schülers "Jung- 
fra u  von O rleans" ins Französische. Sowohl das "N o rd lich t" als auch "Les 
préludes" enthielten in  der Mehrzahl Übersetzungen, daneben aber auch 

einige O rig inalgedichte in  deutscher und französischer Sprache.
Man w ird  in  der V ie lse itig ke it und der dadurch bedingten V ie lfa lt 

k ritis c h e r Ansatzpunkte eine wesentliche Ursache fü r die unterschiedliche 
Bewertung suchen müssen. K aro lina  Pavlova beherrschte außer Russisch, 
Französisch und Deutsch auch Polnisch, Englisch, Ita lien isch und Dänisch. 
Wenn die geistige Durchdringung eines so umfassenden Kulturbere ichs 
n icht gelingt, dann droht V ie lse itig ke it in  O berflächlichkeit umzuschlagen, 

D ichtung unverbindlich zu bleiben und L ite ra tu r-V e rm ittlu n g  auf Über tra -
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gung des Gefälligen reduz ie rt zu werden. M it ihren Bemühungen, auch in
anderen L ite ra tu re n  Fuß zu fassen, verschob die Pavlova ihren Standort
in  der russischen L ite ra tu r an die P eripherie . Sie w o llte  aber auch m it
den zentralen Anliegen, die aus der ku ltu re llen  und sozialen Situation e r-
wuchsen, m it der R ealität ־ auch als Vorlage fü r eine überhöhte d ich te r!-

sehe W irk lich ke it ־ wenig zu tun haben.
D ie letzten dre iß ig  Lebensjahre verbrachte K aro lina Pavlova in

Deutschland. Auch h ie r fand sie kaum Anschluß an das lite ra ris c h e  Le -
ben. Wohl erschienen zahlreiche Arbeiten in Z e itsch riften  sowie v ie r

t 9Bändchen T o ls to j- Über Setzungen , aber le tz tlic h  b lieb sie aus den schon 
genannten Gründen is o lie rt. Ihre Übersiedlung von Dresden in  das entle- 
gene D orf Hosterw itz scheint s inn fä llige r Ausdruck der Resignation und 

Absage an eine gleichgültige Umwelt, aber wohl auch Zeichen der b itro - 
vers ion  und nachromantischen Sehnsucht nach W eltferne zu sein.

3

Am 14. Dezember 1893 starb K aro lina Pavlova; von ihrem  Tod
4

wurde in Deutschland und Rußland kaum Notiz genommen . Sie hatte ih r e  
Z e it um m ehrere lite ra ris c h e  Generationen, um ein halbes Jahrhundert 
überlebt.

Nach ihrem  Tode erschienen bislang d re i Ausgaben ih re r W erke:
In der Hinwendung zum Ich und dem Streben nach Vollendung der reinen

Es handelt sich um Übersetzungen der beiden h istorischen Dramen 
"S m ert' Ioanna Groznogo" und "C a r' Fedor Ioannovič", des dram a- 
tischen Gedichts "Don Zuan" sowie einer Gedichtauswahl A leksej 
T o ls to js .
Nach russischer Zeitrechnung starb sie am 2. Dezember. W ird  in 
dieser A rbe it nur e in  Datum angegeben, so is t es stets n e u e n  S tils .
In Deutschland erschienen keine Nachrufe; dagegen brachten fünf ru s - 
sische Z e itsch riften  eine Würdigung:

Russkie vedomosti, M. 1893, N r. 339;
Moskovskie vedomosti, M . 1893, N r. 335 (5 ./1 7 .12.);
Novoe vrem ja , SPb. 1893, N r. 6386;
Is to riče sk ij vestn ik, SPb. 1894 (fe v ra l');
Russkij a rch iv , 1894, B u c h i, S. 119-123.

N .N . Golicyn hatte in seinem 1888 erschienenen " B ib lio g ra fičesk ij 
s lova r' russkich  p isa te l'n ic" a ls Todesjahr "188?" angegeben (S. 189) !
S .I. Ponomarev schreibt 1891 ( !)  im  "Sbornik otdelenija russkogo 
jazyka i  s lovesnosti": "E s is t m erkw ürdig und tra u rig , daß niemand 
sich das Todesjahr K. K. Pavlovas gemerkt h a t.. .  " (ѴШ , S. 8).
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Kunst fanden die Symbolisten bei der Pavlova ein ihnen verwandtes Selbst- 

Verständnis. 1903 e rinne rte  V a le rij B r ju s o v  in  einem Aufsatz in  den
5

"Eźemesjaćnye soćinen ija" an die fas t vergessene D ich te rin . Diese k u r- 

ze Monographie s te llte  e r dem 1915 von ihm  herausgegebenen "Sobranie 
soćinen ij" voran. Sein positives U rte il wurde unter anderen von Andrej 
B e ly j  g e te ilt, der sich besonders m it den fo rm a len  M erkm alen ih re r 

Gedichte beschäftigte
Im  Zuge der Aufarbeitung der russischen L ite ra tu r brachte die 

B ib lio teka poéta 1939 und 1964 je  ein "Polnoe sobranie s ticho tvo ren ij" 
heraus.

M it diesen einleitenden Bemerkungen so ll angedeutet werden, daß 

sich K aro lina  Pavlova einem generellen W e rtu rte il entzieht. Es is t zu e r-  
w arten, daß sie a ls  Ü bersetzerin  und L ite ra tu rv e rm ittle r in  einen anderen 
P latz e innim m t a ls  durch ih r eigenes d ichterisches Schaffen, daß ih r eigenes 
W erk w iederum , absolut genommen, anders eingeordnet w ird  a ls in Relation 
zur 'ze itgem äßen', engagierten Dichtung oder im  V erg le ich  zu PuSkin und 
seinen Erben. Es em pfiehlt s ich , bei den Übersetzungen die Frage nach den 
A usw ah lkrite rien  gesondert von der Frage nach der Q ualitä t zu behandeln. 
Entsprechend is t be i den eigenen Dichtungen die Staffwahl vo r a llem  im  H in - 

b lick  auf die Ze it und deren geistige und lite ra ris c h e  Strömungen von der Be- 
u rte ilung  der V e rs ifika tio n  und des S tils  zu trennen. Ohne der W erkanalyse 

vo rg re ifen  zu w o llen , kann schon je tz t gesagt werden, daß sich h ie r D isk re - 
panzen auftun. W esentlich is t fe rn e r die Frage, ob und inw iew eit der Pavlova 
die künstlerische O bjektiv ierung und Überhöhung des eigenen Erlebens gelang.

V. B rjusov, K aro lina  Pavlova; in : Eźemesjaćnye scxüinenija, o.O . 1903, 
N r. 11-12, S. 273-290.

A . B e ly j, S im volizm . M. 1910; bes. S. 358-360, 628.
D ie sta tistischen Vergle iche Belyj s helfen bei der Bewertung der D ich- 
tungen der Pavlova nicht v ie l w e ite r, denn eine Übereinstim m ung e in - 
mal m it diesem , einm al m it jenem , einm al m it D eržavin , einmal m it 
T ju tčev, dann w ieder m it PuSkin - je  nach dem F o rm k rite riu m , das 
gerade untersucht w ird besagt ja ־   noch n ichts über den tatsächlichen 
Rang der D ich te rin .
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Zum Schluß noch einige Bemerkungen zum M a te ria l, auf das sich 

diese A rb e it stü tzt. B iographische M itte ilungen liegen nur fü r einzelne 
Lebensabschnitte der D ich te rin  vo r und sind in  ih rem  Aussagewert un ter- 
schiedlich. So sind fü r die ersten Lebensjahre b is  1820, fü r die Ze it von 

1826 b is  1829 und w ieder von 1837 b is  1864 zahlre iche Nachrichten und so- 
gar Selbstzeugnisse vorhanden. Dagegen is t über die Jahre 1820 b is 1825, 
von 1829 b is 1836 und etwa von der M itte  der sechziger Jahre an b is zu ih - 
rem  Tode fast n ichts bekannt. Über den V erb le ib  des Nachlasses, der h ie r- 
über eventuell hätte Aufschluß geben können und der nach dem Zeugnis von 
A. F. K o n i aus 11zwei großen Truhen m it B rie fen  und irgendwelchen ande-

7

ren Handschriften" bestanden haben s o ll, konnte b is  heute nichts festge- 
s te llt werden. E ine rse its  sollen sich 137 Gedichte, B rie fe  und Telegramme 
A. K. T o ls to js  an die Pavlova und 15 B rie fe  der D ich te rin  an ihn in der Hand- 
schriftenabteüung des "In s titu t russkoj lite ra tu ry  (Puäkinskogo doma) Aka-

о
dem ii nauk SSSR" befinden , andererse its k lagt G a jd e n k o v  , das Pavlo-

g
va -A rch iv  sei b is  heute "n ich t entdeckt und v ie lle ic h t fü r im m er ve rlo ren " . 
D ie Frage, ob es sich bei den von Koni genannten Schriftstücken eventuell 
doch um einen T e il des Nachlasses handelt, konnte ich tro tz  a lle r N achfor- 
schungen nicht k lären. Fragw ürdig is t außerdem die Behauptung des deut- 
sehen H andschriftensam m lers W alther K i t t l e r ,  er besitze den Nachlaß 
der Pavlova, der aber zum T e il noch in  D resden, zum T e il schon auf einem 
Schloß in  Westdeutschland zusammen m it etwa zw e i- b is  dreihunderttausend 

anderen Stücken - n icht ka ta lo g is ie rt! - in  K isten lagere . N a tü rlich  is t die 
M öglichke it, daß der Nachlaß in  der Dresdener Gegend geblieben is t, nicht 
von der Hand zu weisen. Der Enkel der D ich te rin , der in  Rußland lebte und 

dem das ganze Erbe zugefallen sein s o ll* ^ ,  hat, außer e iner kleinen A rb e it,

A . F. Koni, K aro lina  Pavlova; in : Evropa, o.O . 1918, N r. 4-5 , S. 24; 
da d ieser Aufsatz nicht g re ifba r w a r, h ie r z it ie r t  nach K. K. Pavlova 
1964, S. 546.
A . K. T o lá o j, Sobranie sočinen ij, Bd. 4 - 1964, S. 524. Mehrfache 
Anfragen beim  "In s titu t russkoj lite ra tu ry  AN SSSR" blieben le ide r 
ohne Antw ort.

K. Pavlova 1964, S. 546.
P. Bartenev, K. K. Pavlova; in : R usskij a rch iv . M . 1894, H. 1, S. 122.

9
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nichts daraus v e rö ffe n tlic h t** . Aber die wenigen Stücke, die der Sammler
m ir zugänglich gemacht hat (ein Rezept, d re i Einladungsschreiben und e in i-

ge fas t un leserliche W idmungsgedichte), sind belanglos und als Beweise se i-
ner Behauptung nicht überzeugend. O ffensichtlich sind led ig lich einige lose
B lä tte r aus einem Album der jungen K aro lina  Jaenisch m it Widmungen, die

12Max V a s  m e r a ls echt erkannt hat, in  den Besitz des Sammlers gelangt.

D ie Lücken in  der B iographie lassen sich nur te ilw e ise durch V erm u- 
tungen schließen. Aber es kam m ir in  d ieser A rbe it auch weniger darauf an, 
eine B iographie im  Sinne e iner Chronik zu schreiben und die ganze Fü lle  d ie  ־
ses Lebens vor Augen zu führen, sondern m ir  schien es nützlicher zu sein, 
in diesem Lebensbild charakteristische L in ien  nachzuzeichnen, um den Um- 
r iß  der P ersön lichke it und des Wesens deutlich zu machen. Und das is t auf 
Grund der vorhandenen Zeugnisse m öglich. Um aber auch die Verflechtung 
der von m ir iso lie rte n  Stränge aufzuzeigen, habe ich den biographischen Ka- 
p ite ln  einen chronologischen Ü berblick vorangestellt.

Es gibt keine annähernd vollständige Werkausgabe der D ich te rin . Das 
Bändchen von 1863 enthält 90 O rig inalgedichte, 6 Übersetzungen und eine d ra - 
matische Szene. D ieser Bestand wurde von V. Brjusov erheblich e rw e ite rt: 
hinzu kamen 10 eigene Gedichte (nun 100), 19 Übertragungen (nun 25), die be i- 
den Poeme 11 Kadr i l ' 11 und "Fantasm agorii11, der Roman "Dvojnaja ż iz n '" , eine 

Erzählung "Za  ćajnym sto lom " sowie "M o i vospom inanija" und "Vospomina- 
n ija  ob Ivanove" und zwei B rie fe . Diese Ausgabe gibt tro tz  v ie le r D ruck- und 
D atierungsfehler im m er noch den besten Ü berblick über das gesamte Schaffen 
K aro lina  Pavlovas. D ie beiden "Polnoe sobranie s ticho tvo ren ij11 verzichten - 
schon vom T ite l her - sowohl auf die Erinnerungen und die Erzählung a ls auch 

auf die B rie fe . Der übrige Bestand der Sammlung von 1915 is t 1939 um 36 O ri-  
ginalgedichte (auf 136) und um 2 Übersetzungen (auf 27) e rw e ite rt worden. - 
1964 kamen w eitere 8 eigene und 10 übertragene Gedichte hinzu.

Es handelt sich um "F an tasm agorii", ve rö ffen tlich t in : Russkoe 
obozrenie, 1894, N r. 12, S. 964-970.

Max Vasm er, Russische und polnische Gedichte im  Nachlaß von 
K aro lina  Pavlova, a .a .O ., S. 35.
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Wenn die Herausgeber es schon fü r notwendig erachten, das Fehlen
bestim m ter Dramenübersetzungen anzumerken, dann müßte die Aufzählung

13aber auch vo llständ ig  sein . Daß die frühen Veröffentlichungen "Das N ord- 
lic h t"  und "Le s  préludes" nur m it e iner unm otiv ie rten kleinen Auswahl v e r- 
tre ten  sind und die Übertragungen von T o ls to j-Gedichten sowie fast a lle  in 
Deutschland erschienenen A rbe iten nicht einm al a ls fehlend ve rm erk t sind, 
läßt sich m it dem Anspruch eines "Polnoe sobranie s ticho tvo ren ij" n ich t v e r- 

einbaren.
D ie von m ir zusammengestellte B ib liographie der W erke kann a ls na-

/ 14hezu lückenloses Verzeichnis der verö ffen tlich ten  A rbe iten  angesehen w er-
den. Abgesehen von B rie fen, würde wohl auch der verschollene Nachlaß nicht 

mehr v ie l W esentliches erbringen.

So w ird  der E indruck erw eckt, daß A . K. T o ls to js  "Don Zuan" und 
S ch ille rs "Jungfrau von O rleans" die einzigen Dramenübersetzungen 
der Pavlova seien. Sie hat aber außerdem, w ie be re its  angem erkt, 
die beiden Zarendramen von T o ls to j, "W allensteins Tod" von S ch ille r 
sowie unter dem T ite l "G a rr ik  vo F ra n c ii" eine Komödie Adam G ott- 
lie b  Oehlenschlägers (1779-1850) übersetzt. (Der O rig in a ltite l dieser 
Komödie um den englischen Shakespeare-Schauspieler und Lu s tsp ie l- 
d ich ter David G a rrick  (1716-1779) w ar weder in  der m ir zugänglichen 
Werkausgabe (21 B de ., d t . , B reslau 1839) fe s ts te llb a r noch in  der 
n״ iu s tre re t dansk L itte ra tu rh is to rie " von C a rl S. Petersen und V ii-  
heim Andersen, København 1924ff. ).
D ie den Herausgebern der Werkausgaben o ffensich tlich  unbekannten 
Gedichte habe ich in "D ie  W elt der Slaven", Jg .X V , H. 1 (1970),
S. 77-86 ve rö ffen tlich t.

Barbara Lettmann-Sadony - 9783954793495
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 06:13:20AM

via free access



я
I V
♦ * *V i

X .

7 » 1
I I« щ ^ ч  %  л

nf& » » Ж . Л к р # »!?*••Л

V . l '
ד * •

№ т, י * •
I ВТИЙ

; Н г Ѵ

! ו ו

. י Ìמ M ! 1 V

n <
щ ж & ш!

ß־ ^ i S
i *H ł >

?г а г »

■ТлкШ;

wfct*i$ÿL

Э Т Н іѴ І

g%
т е

ì№
, , ,ז ; < . ' *

p^SvîШ
№ À

A  á ״I V:гуlien
. • t 1 .

״ r י >4•*

: ж

tu
■f < ״  ; > !

и ״
.й׳ . ־ ! ו

ÁÍW:
'%1«־ - ״ ^ <״■1*.

 Г 1 ? ׳ ж ? ^  ж ׳

. .  4 * .

і і я׳׳5* >і  аш л
■ f . * ™ ׳־  • ѵ  , и ״ י ־  .  U 4 • ״ ״

- і Ы  \г? (R- ,fcàb$Ļn

T * 4

1. ^ ־

itø
!<

't f i lL i
;p

ил׳
á*£$)

Ì .  I :í:I Л

b ' j

£41
'У ^ г а /?'■';Ж&■■, ri■־fiiÍévD oiJ’ i

ït;r » )

*£
;Ä(t׳.«

Ч.У11 י v 1־Лж*m* .׳־•. 

ш ? * !  
fc* —1■ 5״•ł

. * r *:r■:
øn

>  - «

M

w
t r a

7 . ד - л ־ ■ז י ׳ ׳

Т >  ■ 4 ’ ג ■' '

liíi, А■ י —,

ו<>?

; Ш 1І&

' í ' V *  # * י

V
. ih*.

׳«
f r *

f׳ .

L-*/.
ו ו

v - 1

UM,I,:SÄ
ï

W T * r  V j í .  Л
J BTJ ג v ״  • ־^ * . >

Ï Â
■ł J j*•♦*ЛЮГ ':1ווS'?ז

.о

«י
f f r■”. ״

M tг ► ו.

& I(:׳ л‘״11

ÌU< Ú ■%,
X* ' h•־ rf. ч

О Д

№ 4 > Д ' vu׳ ’

1*

fЛ י

s

JWtfrøU■» Д^сѴ
! й Ь л г :  . , 6  & ■ .  J  

^  ** і

■іШ0 л

w

- *

I « • * י י

! ן מ ז
י8מ

кЛ л ►¥
L * ♦ ,«J ‘״

Ус. וו
v iR Ir:

> И

ш׳
» *ѣМ

,  . ' * ѵ :ѣч
№

т
И  I  9•

Т

Ш ж ^ Ш и Р Ж ^ ׳1   w  ^j t ?3 f r f 1 1 éMJhi־ , . іЛי df cqu p < i № ״ ו » ^ ^ j í í á  \ t t  м іи ^ м й П ѵ * Lí< I * v i

Ь І І # ш і і Ш ;  Й Ж :׳ ״•!  Ъ Ш ׳ ; J ־־

^С А Г Ш
г ״ ' . ч ־

4 I

ѵ.№׳
ЙН

•  - I
׳ 1 מ י

á S1־

К

/־ i jrs?J

«№

, ד י ! ;

fíb I
!» 1

іій Ш

W
л »

1♦j .

,V'״■

7 ־ Ч

!״ i« Hí

d־ lim:
w '

ГЛ  ! > 
И

*&
J  I

1 ILVÖJ

Barbara Lettmann-Sadony - 9783954793495
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 06:13:20AM

via free access



- 15
00046990

ERSTER T E IL  

B iographie

B iographischer A briß

D er Lebenslauf K aro lina Pavlovas, der sich aus dem vorliegenden 

M ateria l e rg ib t, lie s t sich streckenweise w ie ein zw eitk lassiger Roman.
Jahre bedrückender E intönigkeit wechseln m it Zeiten einer geradezu auf- 

dring lichen E rlebn is fü lle . Im  Verlaufe dieser A rb e it w ird  sich im m er w ie - 
der die Frage ste llen , in  welchem Maße es der D ich te rin  gelang, sich dem 
Z u g riff der E reignisse zu entziehen, andererseits die Spannung fü r ih r Schaf- 

fen fruch tba r zu machen.
15K aro lina  Pavlova wurde am 1 0 ./2 2 . J u li 1807 in  Ja ro s la v l' a ls ä l- 

teste Tochter des A rztes K a rl Jaenisch geboren (den Namen der M utter konn- 

te ich nicht fests te llen). Im folgenden Jahr b e rie f ihn die Moskauer M ed iz i- 
n isch-C hiru rg ische Akademie auf den Lehrstuh l fü r Physik und Chemie.

1809 wurde die einzige Schwester K aro lina  Pavlovas geboren. Durch 
die Ereignisse des Jahres 1812 änderte sich die Lage der F am ilie  von Grund 
auf. Am 27. 8 ./ 8 . 9. flohen die E lte rn  m it beiden K indern vor den anrücken-

A ls  G eburtsjahr w ird  etwa b is zur Jahrhundertwende fast durchweg
1810 angegeben, so z. B. in  den Nachschlagewerken

BorSaja enciklopēdija, Bd. 14 ־ SPb. 1896, S. 597, 
Ēnciklopedičeskij s lo va r', Bd. 23 ־ SPb. 1897, S.560 re/561 l i ,  
Russkij b iog ra fičesk ij s lo v a r', Bd. 13 - SPb. 1902, S. 82f. 

D ieser Fehler w iederholt sich sogar noch im
Großen Brockhaus, Bd. 14 - Le ipz ig  1933, S. 265 re  und im  
Lexikon der F rau, Bd. 2 ־ Z ü rich  1954, Sp. 862.

K. K. Pavlova selbst gibt an, Napoleons Rußlandfeldzug 1812 als Fünf- 
jä h rige  e rleb t zu haben (M oi vospom inanija, S. 222).
V . B rjusov verm ute t, daß sie a ls 'spätes Mädchen' selbst ih r A lte r 
re touch ie rt habe: 11Es is t m öglich, daß der Fehler von d re i Jahren 
von K aro lina  selbst h e rrü h rt, die zu einer gewissen Ze it ih res  L e - 
bens, a ls a ltes Mädchen, ih r A lte r ve rring e rn  w o llte11 (Eżemesjaćnye 
soäinenija, S. 273, Anm. 1).
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den französischen Truppen nach Ja ro s la v l'. Ih r Moskauer Haus fie l dem 
großen Brand zum O pfer, das Gut im  Smolensker Gouvernement wurde 
z e rs tö rt. Um ih ren  bescheidenen Wohlstand gebracht, mußten die Jaenischs 
sich über zwei Jahrzehnte m it sehr beschränkten w irtsch a ftlichen  V e rh ä lt- 
nissen abfinden und waren im m er w ieder auf die H ilfe  von Freunden ange- 
wiesen.

Nach der Rückkehr aus Ja ro s la v l' im  F rüh jahr 1813 verbrachte 
die F am ilie  jahrelang die Sommermonate auf den Gütern von Bekannten; 
fü r die W in te r wurde in Moskau ein Haus gem ietet. A ls  jedoch 1816 die 
jüngere Tochter s ta rb , wurde den E lte rn  der Aufenthalt in  diesem Hause 
une rträg lich . Für einige Ze it fanden sie Aufnahme bei e iner alten F reun- 
din der F a m ilie , N a ta l'ja  Andreevna Karpova. A ls  diese zu Anfang des 
Jahres 1820 starb , nahm F ürs t P. P. Odoevskij die Jaenischs auf.

Seit 1825 oder 1826 verkehrte  K aro lina  Jaenisch, die in d ieser
Ze it ih re  ersten Gedichte schrieb, im  Salon der F ü rs tin  Zinaida A leksan-

drovna Volkonskaja. D ort begegnete sie A. S. PuSkin, B a ra tynsk ij, Sevyrev,
16Jazykov, V jazem skij, Cyprian Daszkiewicz und Adam M ickiew icz . Eine 

tie fe  Zuneigung verband schon bald Adam M ickiew icz und K aro lina  Jaenisch.
17

D ie Verlobung, die - in welcher Form  auch im m er - ve rm u tlich  im  No- 
vember 1826 stattfand, löste  heftige K onflik te  aus. Hätten die E lte rn  aus 
Liebe zur Tochter einer H e ira t m it dem m itte llosen Polen noch zugestim m t, 
so drohte der Erbonkel ־ ein B ruder K a rl Jaenischs, von dem das Schicksal 
der F a m ilie  abhing ־ einfach m it Enterbung. Lange schwankte das junge 
Mädchen zwischen Liebe und P flichtgefühl und gab sch ließ lich  dem Druck 
der Verwandten nach. Zu dieser Entscheidung mag beigetragen haben, daß 

die Leidenschaft Adam M ickiew iczs bald nachließ. Im A p ril 1829 trennte 
sich das Paar endgültig.

Zeugnisse sind Widmungsgedichte im  Album des jungen Mädchens; 
sie wurden -  m it Ausnahme der von Jazykov - von Max Vasmer in 
der "Z e its c h rift fü r slavische P h ilo log ie" ve rö ffe n tlich t (1959 - 
ХХѴП, S. 35-49).

Vgl. h ie rzu S. 27f.
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H ie r brechen die biographischen M itte ilungen w ieder ab, b is  zum

Jahr 1836. V e rm u tlich  lebte K aro lina  Jaenisch, die die Enttäuschung ih re r
ersten großen L iebe nur schwer überwinden konnte, in d ieser Z e it sehr zu-
rückgezogen, zumal sich auch der K re is  um die F ü rs tin  Volkonskaja nach
deren Übersiedlung nach Ralién aufgelöst hatte. Sie scheint die Jahre zu
eingehender Beschäftigung m it in - und ausländischer L ite ra tu r genutzt zu
haben; sie übersetzte v ie l und schrieb auch wenigstens ein Dutzend eigener
Gedichte. 1833 erschien "Das N ord lich t” ; 1835 fo lgten Auszüge aus e iner

18Übertragung von S ch ille rs  '1Jungfrau von Orleans"
Im Jahre 1836 änderte sich durch den Tod des Onkels die W irtschaft-

liehe Lage der F am ilie  Jaenisch vö llig . D ie N ichte erbte außer einer ansehn-
liehen Geldsumme ein Haus in Moskau und ein Gut m it tausend Seelen im

19Gouvernement R jazan' ; aus dem unvermögenden 'späten Mädchen' war 
p lö tz lich  eine gute P artie  geworden. Noch in  demselben Jahr war die H eira t 

m it dem S ch rifts te lle r N ikoła j F ilippov ič  Pavlov beschlossene Sache; die 
Hochzeit fandAnfang 1837 sta tt. Das Ehepaar bezog das geerbte Haus. Ende

201837 oder Anfang 1838 wurde das einzige K ind, Ippo lit N iko laevič, geboren

In der ersten Schaffensperiode (etwa 1829 b is 1839) tra t das o rig ina le
dichterische Schaffen K aro lina Pavlovas h in te r einer regen Übersetzungstä-
tigke it zurück. Unter anderen wurden PuSkin, Zukovskij, Jazykov und Bara-
tynsk ij, M ick iew icz, Scott, S ch ille r, Goethe und Heine, P etrarca  und Dante

21übertragen . Unter dem Einfluß ih res Mannes wandte sich K aro lina Pavlo- 
va dann aber mehr und mehr eigener Dichtung zu. Ihre neuesten A rbe iten

1T1GRevue germanique. - T ro is ièm e série . Tome quatrièm e. 12 
numéro. P a ris  1835, S. 319-326.

✓

V gl. dazu 1.1. Panaev, L ite ra tu rnye  vospom inanija, S. 177 und 
N .A . M el'gunov, P is 'm a Gercenu; in : L ite ra tu rnoe  nasledstvo, 
Bd. 62, S. 354ff ־ 1955 .
1844 w ird  er a ls siebenjährig bezeichnet (Ć iCerin, Vospom inanija, 
Bd. 1, S. 3). bi säm tlichen Nachschlagewerken fe h lt das G eburts- 
ja h r.
Vgl. h ie rzu  die Übersicht auf S. 146-148.

18

19

20

21
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tru g  sie zunächst den Besuchern ih re r Donnerstagabende vo r. In diesem 
Salon verkehrten hervorragende V e rtre te r verschiedener ge istiger R ichtun- 
gen. Gegen Endeder v ie rz ig e r Jahre hatte sich diese Institu tion  jedoch durch 
die zunehmende Verhärtung der Standpunkte überlebt.

Nach einigen harmonischen Jahren machten sich in  der Ehe der Pav- 
lavs wachsende Spannungen bem erkbar. N iko ła j F ilippov ič  ve rsp ie lte  das 
Geld seiner Frau und betrog sie m it ih re r Cousine, die a ls 'a rm e  Verwandte' 
von der F am ilie  aufgenommen worden w ar. Der K on flik t b lieb dem großen Be- 

kanntenkreis nicht verborgen. K aro lina rächte sich dadurch, daß sie ihren 
Mann bei jeder Gelegenheit zu demütigen suchte; durch ih r überste igertes 

Geltungsbedürfnis verscherzte sie sich die Sympathien gemeinsamer Be- 
kannter. 1852 beschwerte sich K a rl Jaenisch, wohl im  A uftrag  seiner Toch- 
te r , beim Moskauer General-Gouverneur über seinen Schwiegersohn, w e il 

d ieser das ihm  anvertraute Vermögen K aro lina Pavlovas verschleudere.
Das war dem Gouverneur ein w illkom m ener Anlaß, N iko ła j Pavlov wegen 
seiner po litischen E instellung nach Perm " zu verbannen (1853), aber er 
wurde noch im  selben Jahr begnadigt. Seine Frau entzog sich den Anfe in- 
dungen der Moskauer Gesellschaft durch ausgedehnte Reisen, auf die sie 
ih re  E lte rn  und den Sohn m itnahm. D ie w ichtigsten Stationen der nächsten 
v ie r Jahre waren Petersburg, wo im  Juni 1853 K a rl Jaenisch an der Cho- 
le ra  sta rb , Dorpat (1853/54) und w ieder Petersburg. D ort b lieb K aro lina 
Pavlova knapp zwei Jahre, b is Anfang 1856. Aufenthalte in  Ita lien  und Kon- 
stantinopel fo lgten. Aus den Jahren 1857 und 1858 liegen Zeugnisse aus der 
Schweiz sowie aus W eim ar, B e rlin  und Dresden vo r, wo sie sich im  Novem- 
ber 1858 fü r einige Jahre niederließ; der Zeitpunkt ih re r Übersiedlung nach

22 C iče rin  be rich te t: 11Donnerstags tra f sich bei ihnen die ganze zahl- 
re iche  lite ra ris ch e  Gesellschaft der Hauptstadt" (Vospominanija,
Bd. 1, S. 5).
Dagegen nennt L . Grossman schon im  T ite l seines Buches den D ien- 
stag als Empfangstag: "V to rn ik  u K aro liny Pavlovoj. - Sceny iz 
ž izn i moskovskich lite ra tu rnych  salonov 40-ch godov". (Odessa 1915,
2. A u fl. Moskva 1922) Dieses Buch w ar m ir tro tz  a lle r Bemühungen 
nicht zugänglich. -  V erm utlich  is t die M itte ilung  des Zeitgenossen 
C iče rin  zutreffend.

22
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H osterw itz is t n ich t bekannt. Moskau besuchte sie nur noch zw eim al: im

Sommer 1858, um Vermögensfragen zu rege ln , und 1866 auf Einladung
des "Obščestvo lju b ite le j R ossijskoj slovesnosti p r i Im peratorskom  Mos-

23kovskom U n ive rs ite te " , dessen Ehrenm itg lied sie se it Februar 1859

w ar, zu einer Lesung aus ih re r W allenstein-Übersetzung.
D ie e rste  Z e it nach der Übersiedlung w ar sehr schwer fü r  sie:

die M utter war bald nach dem Vater gestorben, der Sohn, um den sie e r-
b itte rt gekämpft hatte, b lieb  bei ih rem  Manne; das Vermögen, durch die
Spielleidenschaft N iko ła j Pavlovs ohnehin s ta rk  geschmolzen, w ar durch
die Reisen vo lls tänd ig  aufgezehrt. So mußte sie von den geringen Einkünf-
ten aus ih re r A rb e it leben. W ie in  ih re r ersten Schaffensperiode widmete
sich die D ich te rin  auch in  der le tzten  fast ausschließlich der L ite ra tu rv e r-

m ittlung. Sie übersetzte S ch ille r ins Russische, A . K. To lsto j und Chom-
jakov ins Deutsche. - E rs t 1864 besserte sich die w irtsch a ftliche  Lage.
Durch die V erm ittlung  A leksej T o ls to js  wurde ih r von der G roßfürstin
Elena Pavlovna eine Pension b e w illig t.

Am 2 9 .3 ./1 0 .4.1864 starb in  Moskau N ikoła j FilippoviC  Pavlov,
In den siebziger Jahren werden die M itte ilungen über K aro lina

Pavlova im m er spä rliche r. Den einzigen Freund, A leksej T o ls to j, v e rlo r

sie im  September 1875. - 1882 starb ih r Sohn Ippo lit, an dem sie sehr ge-
24hangen hatte , obgleich sie sich wegen seiner le ichtsinn igen H e ira t m it

In der Beilage zum Jubiläum sheft des "O bščestvo.. .  S. 37 is t 
die Pavlova m it Datum vom 11.2.1859 eingetragen.

W ie sehr sie sich ihm  verbunden gefühlt hatte, zeigt z .B . ein offen- 
s ich tlich  an ihn gerichtetes Gedicht in  deutscher Sprache, das etwa 
M itte  der siebziger Jahre entstand (K. Pavlova 1964, S. 490):

О rede nicht vom Scheiden und Entsagen,
Von dem Gebot der unbarm herz'gen P flic h t!
Den feuchten B lic k  seh' ich dich nieder schlagen 
Ich glaube nur was deine Träne sprich t.

О rede n ich t!

Du ble ibest m ein, was auch die Lippen schwören,
Du hörst dein Herz sie einer Lüge zeihn;
Du fü h ls t es tie f, daß w ir uns angehören,
Du weißt es wohl, es kann n icht anders sein,

Du ble ibest m ein!

23
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Ihm überworfen hatte . D am it waren die le tzten  Verbindungen zur Gegen- 
w a rt abgerissen, sie spann sich  ein in  die Erinnerungen an ih re  Jugendlie- 
be; ih re  le tzte  A rbe it war eine M ick iew icz-Übertragung: "D ie d re i Söhne 
des L ithauers Budr is . Von Adam M ickiew icz. Uebersetzt von K aro lina v. 
Pawl off im  81. Jahre ih res Lebens"

1891 begann die D ich te rin , ih re  W erke zu sammeln, um sie neu h e r- 
auszugeben. Da sie jedoch schon bald kränke lte , wurde der Plan nicht m ehr 
ausgeführt. K aro lina Karlovna Pavlova starb am 2 ./1 4 . 12. 1893 in H oste r- 
w itz  bei Dresden.

V ie le  Einzelheiten dieses Lebens kann man a ls typisch ansehen fü r 
die Epoche und die damalige G esellschaft. Es is t die Häufung solch charak- 
te ris tls c h e r Episoden ln e in e m  Leben, die diese Biographie ungewöhnlich 
m acht, ih r  einen beinahe m elodram atischen Grundzug ve rle ih t. Das M otiv 
der Liebe zwischen dem arm en, begabten Mädchen und dem genialen D ich - 
te r fe h lt ebensowenig wie das der G eldheirat nach e iner unerwarteten E rb - 
schaft; der Ehemann verschleudert n icht nur das Vermögen seiner F rau, e r 

betrügt sie auch noch; die klassische B ildungsreise nach Ita lien  is t so unver- 
me id i ich w ie im  A lte r die Zurückgezogenheit in  strenge Einsam keit. U nver- 
kennbar is t, daß der durch äußere Umstände bedingte romanhafte Zug von 
ih r selbst überzeichnet wurde.

25

V gl. hierzu C iče rin , Vospom inanija, Bd. 1, S. 121: D ort w ird  be- 
r ic h te t, daß Ippo lit le ich ts inn ig , ohne Liebe und ohne Berechnung 
geheiratet habe. D ie Ehe sei gescheitert. Daten sind unbekannt.
in : Feuilleton der Deutschen Rom an-Zeitung, B e rlin  1890, Sp. 57.
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1. Kapite l
"M o i vospom inanija"

D ie Erinnerungen K aro lina  Pavlovas erschienen 1875 im  "R usskij a r -
ch iv" ^ , nieder geschrieben wurden sie in  den späten sechziger Jahren^®.
U rsprünglich sollten sie ih r ganzes Leben umfassen, blieben aber ein F rag -

29ment, das schon 1820 abbricht . Der große ze itliche  Abstand e rk lä rt, daß
die D ich te rin  weniger Aufschluß über Tatsachen als v ie lm ehr eine nachträg-

liehe Deutung ih re r K indheit b ie tet. Insgesamt sieht sie diese Jahre so:
"Unser häusliches Leben war s t il l und e in fö rm ig . D ie Mädchenjahre v e r-

gingen fü r m ich ohne Spuren. Es gab fü r m ich nichts besonders Angeneh-
30mes und Frohes, es gab auch nichts besonders Lästiges" .

Von ihren E lte rn  erzäh lt sie nur wenig. Ihre M utter w ird  als eine
herzensgute, aber unselbständige und etwas farb lose Frau geschildert, die
in w illen lose r Liebe an der Tochter hing. Dagegen scheint der Vater eine

31ausgeprägte P ersönlichkeit gewesen zu sein . Er entstammte einer deut-

Russkij a rch iv , M. 1875, N r. 10, S. 222-240.
Die Pavlova selbst schre ibt am 1 1 ./2 3 .6.1868 an M . M. S tasjulevič, 
sie habe gerade m it der N ied e rsch rift begonnen und wäre sehr g lück- 
lie h , wenn er einige Auszüge in  seiner Z e itsch rift veröffentlichen 
könne (Stasjulevič i  ego sovrem enniki v ich perepiske, S. 455).
Über ein Jahr später, am 7 ./1 9 .10.1869, schreibt A .K . To lsto j dem- 
selben Adressaten, K. Pavlova habe ihm ih re  Aufzeichnungen vorge- 
lesen; sie sei der schw ierigen Aufgabe, ob jektiv, gleichsam von außen 
her zu berichten, durchaus gewachsen (T o ls to j, Sobranie sočinenij, 
Bd. 4, S. 311 f . ) .
In dem B rie f der Pavlova an Stasjulevič (sh. Anm. 28) heißt es: "E s 
sollen übrigens n icht nur Erinnerungen aus den v ie rz ig e r und fü n fz i- 
ger Jahren werden, sondern Erinnerungen meines ganzen Lebens, 
m it der K indheit beginnend" (ib. ).
K. Pavlova, M oi vospom inanija, S. 236.

V gl. 1.1. Panaev, L ite ra tu rnye  vospom inanija, S. 180f. und
B .N . Č ičerin , Vospom inanija, Bd. 1, S. 4.
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sehen F am ilie , d ie aber schon lange in  Rußland ansässig w ar. Sein M ed iz in -
studium hatte e r in  Le ipz ig  absolv ie rt; er p ra k tiz ie rte  jedoch n ich t, w o llte

32nicht "am Tode eines Menschen schuldig" sein. D ie L e h rtä tig ke it an der

Moskauer Akademie entsprach seiner mehr theoretischen Begabung. Neben
seinem Beruf tr ie b  e r astronom ische Studien, bei denen seine Tochter a ss i-
s tie ren  mußte; d ieser V erpflichtung versuchte sie bei jeder sich bietenden
Gelegenheit zu entrinnen. Über ih re  Ausbildung berich te t K aro lina  Pavlova
fa s t nichts; aber aus einigen Bemerkungen ih re r Bekannten lassen sich Rück-

schlüsse ziehen. Rapgof behauptet, daß sie bei den Elagins ih re  ersten V e r-
33se vorgetragen habe . Adam M ickiew icz bewundert n icht nur ih r Zeichen- 

34ta lent , sondern auch ih re  Belesenheit und Sprachbegabung. In einem B rie f
an K a rl Jaenisch schre ib t e r: "M adem oiselle hat in  der polnischen Sprache
F o rtsch ritte  gemacht, die a lle  in  Erstaunen setzen, ausgenommen d ie , die
ih re  außergewöhnliche Begabung fü r jede A rt von Studien kennen. In m einer
Eigenschaft als ih r ehem aliger Lehre r d ieser Sprache bin ich s to lz , eine

35solche Schülerin gefunden zu haben" . Wenn sich die Achtzehn- b is  Zwan-
z ig jährige  schon durch so ausgeprägte Fähigkeiten auszeichnete, so muß
der Vater ih r wohl von K indheit an eine sorg fä ltige  Ausbildung geboten haben.

K aro lina Pavlova sp rich t nur davon, daß ih r m it fünf Jahren neben dem Rus-
sischen auch das Französische geläufig gewesen sei. V a le rij B rjusovs Be-

36hauptung, sie habe in  diesem A lte r be re its  v ie r Sprachen beherrscht , is t 
zwar nicht belegt, aber ve rm u tlich  zutreffend: Deutsch und Englisch,

K. Pavlova, M oi vospom inanija, S. 225.

B. Rapgof, K. Pavlova. M a te r ia ły .. . ,  S. 7.
Es w ird  belegt durch zwei erhaltene P o rtra its  von Adam M ickiew icz 
und Konstantin Aksakov. Das erste  lag m ir a ls Abdruck vo r (in : 
"W iadomoàci lite ra c k ie " , Warszawa 1929, N r. 36). M ickiew icz 
schätzte ih r Können so, daß er K aro lina  Jaenisch in den zahlreichen 
B rie fen an Daszkiew icz im m er nur "m a la rka " nannte.

B rie f (fra n z .) vom 23.12.1828/4.1.1829 aus Petersburg; in :
A. M ick iew icz, D zie ła , Bd. 14, S. 440f.

V. B rjusov, K. Pavlova; in : Ežemesja6nye sočinenija , S. 274.
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die Sprachen ih re r E lte rn  , mögen bald neben Russisch und Französisch 

getreten sein.
Über die 24jährige schreibt N .M . Jazykov: "Sie kennt außergewöhn- 

lie h  v ie le  Sprachen: die russische, französische, deutsche, polnische, spa- 

nische, ita lien ische , schwedische und holländische, - a lle  diese Zungen
(W ortspiel m it " ja z y k i") s treckt sie fortwährend heraus und prah lt m it ih -

1.38nen"
B re iten  Raum in  der Schilderung der K indheit nehmen die E re ign is-

se des Jahres 1812 ein. Vor diesem H intergrund versucht K aro lina Pavlova
das Denken und Empfinden des Kindes nachzuzeichnen. Sie läßt die Fünf jäh -

rig e  während des Napoleonischen Feldzuges schon das Besondere des ru s s i-
sehen Menschen erkennen. Pauschal w ird  das Gemeinschaftsgefühl der Rus-

sen und das Zusammenrücken zu einer großen F am ilie  im  Unglück gerühm t:
"D ie  allgem eine Not brachte die Menschen einander nahe: Nachbar sorgte
fü r Nachbar; besonders die Moskauer F lüchtlinge begegneten einander w ie

39Verwandte11 . Dagegen w ird  das Verhalten ebenfalls vo r den Franzosen 
geflohener Ausländer - da rgeste llt am Beispie l eines naiven deutschen Ge- 
lehrten und einer französisch-englischen F am ilie  - a ls dumm, anmaßend 
und egoistisch gekennzeichnet.

Eingehend werden die Menschen gesch ildert, m it denen die E lte rn  

in Ja ro s la v l' und Moskau verkehrten. Zunächst werden zwei Frauen neben- 
einander geste llt, die G räfin  Stroganova und N a ta l'ja  Andreevna Karpova, 
beide Zeitgenossinnen Katharinas П. und ganz dem 18. Jahrhundert v e r-

37

Nach P. P. Gromov hat es in  der F am ilie  der M utter eine englische 
und eine französische L in ie  gegeben (vgl. K. Pavlova 1964, S. 5).
P. Bartenev behauptet, die M utter se i, w ie der V a te r, deutscher 
Herkunft gewesen (Russkij a rch iv , M. 1894, H. 1, S. 119).

B rie f (ru s s .) vom 20 .l . / l . 2.1832 an die B rüder, vorhanden in : 
Otdel rukopise j Institu ta  russkoj lite ra tu ry  (PuSkinskij dom) 
Akadem ii nauk SSSR; h ie r z it ie r t aus: Jazykov, Polnoe sobranie 
s ticho tvo ren ij, 1964, S. 639.
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haftet. D ie G räfin  schwelgt in  Erinnerungen an ih re  P a rise r Z e it und an
V o lta ire ; in  Rußland umgibt sie sich am liebsten nur m it A ris tokra ten .
Sie is t ve rw e ich lich t, egoistisch und hysterisch . Sie sei e iner V e rs a ille r
G räfin  am Hofe M arie-A nto inettes ähnlicher gewesen als e iner russischen,

40heißt es in  den Erinnerungen . ־ Ganz anders NataTja Karpova. N ie aus 
Rußland herausgekommen, ve rkö rp e rt sie in  jeder H insicht die russische 
*baryn ja ' des 18. Jahrhunderts. Obgleich ih r rüdes Verhalten gegenüber 
dem Gesinde das Kind abstößt, w ird  sie später a ls guter Mensch gezeich- 
net: ihresgle ichen hatte sie stets freund lich  behandelt! -  V erm e in tlich  

echt Russisches w ird  positiv  gegen Fremdes abgesetzt.
A ls  d ritte  F igur w ird  Č erikov vo rge füh rt, ein re ich e r Kaufmann, 

auf dessen Landsitz Frau Jaenisch m it ih re r Tochter einige Wochen v e r- 

brachte. H ie r erlebte die Neunjährige, daß der Lebenssinn e iner ganzen 
F a m ilie  da rin  bestehen kann, von morgens frü h  b is spät abends zu essen; 
daß sich a lles Streben darauf rich ten  kann, die Funktionsfähigkeit des 

menschlichen Magens so zu vervollkom m nen, daß e r fast ohne U nterbre- 
chung Speisen aufnehmen kann.

D er K re is  w ird  durch die Schilderung des Fürsten P. P. Odoevskij 
geschlossen. E r is t in jeder H insicht das Gegenteil Č erikovs. Fe in füh lig - 
ke it und Phantasie, liebevo lle  Aufm erksam keit und H ilfsbe re itscha ft s i-  
ehern ihm  die herzliche Dankbarkeit seiner M itmenschen. Seinem harten 
Schicksal zum Trotz - er überlebte seine ganze F am ilie  - v e rlo r er seine 
he itere Gelassenheit b is zum Lebensende n icht.

D ieser B ericht is t weniger die Beschreibung eines doch im m er - 
mehr oder weniger - zufälligen Bekanntenkreises, sondern gibt v ie lm ehr 
eine fa s t lückenlose Typologie der Gesellschaft des frühen 19. Jahrhun- 
de rts . A lle s  paßt ein wenig zu gut zusammen, w irk t ein wenig zu g la tt, - 

der Verdacht drängt sich auf, daß K aro lina Pavlova den B lick  des Kindes 
nachträg lich  geschärft hat.

D iesen Eindruck bestätigt der Versuch der D ich te rin , in  einem 

B erich t über d re i Landaufenthalte die tie fe  Em pfänglichkeit des Kindes
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00046990

fü r N aturerlebnisse zu veranschaulichen. 1813 hatte sie in  B ratcovo, auf
dem Gute der G rä fin  Stroganova, das Landleben kennengelernt. Über die
Ankunft berich te t s ie : " . . .  se it diesem Tage w ar das Landleben zum Gegen-

41stand m einer le idenschaftlichen Liebe geworden11 . In den Jahren 1814

und 1815 verbrachte sie die Sommermonate in  Petrovskoe-Razumovskoe
42und "schwelgte noch sehr v ie l m ehr" a ls in  Bratcovo. In der Rückschau

verschw im m t a lles zur E rinnerung an ein ■berauschendes Gefühl grenzen-
43losen Genusses" . Das Gedächtnis hat nur die B ilde r von A lleen , T re ib - 

häusern m it üppigen Früchten und von kunstvo ll angelegten Rosenbeeten 
festgehalten. D ie Natur is t gezähmt, is t schön und poetisch; sie gibt den 
passenden Rahmen fü r eine wohlbehütete K indheit ab.

D ie A usfüh rlichke it, m it der sich K aro lina  Pavlova in  ih ren  E rin - 

nerungen den beiden Themenkreisen Mensch und Natur w idm et, täuscht 
einen ausgeprägten Sinn dafür nur v o r, w irk t w ie die Kompensation eines 
v ie lle ich t nur unbewußt empfundenen Mangels. Von Menschenkenntnis und 

Naturempfinden zeugen Leben und W erk der D ich te rin  gerade n icht. Von 
h ie r aus e rk lä rt sich auch in den "Vospom inanija" das T yp is ie ren , das 
Klischeehafte der Äußerungen zu diesen Bereichen. - Nur m it wenigen 
Zeilen bedenkt sie dagegen das, was sie nach übereinstim menden Aussagen 

ih re r Zeitgenossen auszeichnete: um fangreiche Sprachkenntnisse, Belesen- 
he it, feines Stüempfinden und das Zeichentalent.

- 25 -

ib . ,  S. 229f, 
ib . ,  S. 2 3 Í. 
ib . , S. 230.
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2. K ap ite l 
P a rtne r

1. Adam M ick iew icz

1826 kam Adam M ic k ie w ic z ,  se it zw ei Jahren -  a ls  p o litisch

V erdächtiger -  aus der Heim at verbannt, nach Moskau, wo e r schnell zu
den höchsten G esellschaftskre isen und zu r In te lligenz Zugang fand. Unum-

s tritte n e r M itte lpunkt des geistigen Lebens w ar der Salon der F ü rs tin  Z i-

naida A leksandrovna Volkonskaja, in  dem P rofessoren, S c h rifts te lle r und

Journa lis ten , D ich te r, M usiker und M a le r verkehrten . H ie r w ar K aro lina

Jaenisch durch die E lagins eingeführt worden, und h ie r begegnete d ie Neun-
44zehnjährige dem polnischen D ich te r, der sie t ie f beeindruckte . Wenn sie

auch übereinstim m end a ls  ein Mädchen gesch ildert w ird , das sich durch

seine frü h  hervorgetretenen und sorgsam ausgebfldeten Talente vo r den

Altersgenossinnen auszeichnete, konnte sie in  d ieser auserlesenen G ese ll-

schaft wohl kaum seine Aufm erksam keit auf sich ziehen. So nahm sie ih re

Zuflucht zu e iner L is t:  sie bat ih ren V a te r, w ie einige andere Damen bei

M ickiew icz P o ln isch -U n te rrich t nehmen zu dürfen. Schon bald entdeckte der
Le h re r die ungewöhnliche Sprachbegabung und Belesenheit seiner Schülerin;

ih r zeichnerisches Können entzückte ihn. Schnell entstand ein sehr v e rtra u -

tes V erhä ltn is  zwischen ihnen; gegen Ende des Jahres gestanden sie sich
gegenseitig ih re  Zuneigung. Ob es ta tsäch lich  zu e iner o ffiz ie lle n  Verlobung

kam, is t n icht re s tlo s  zu k lä ren . K aro lina  Pavlova sp rich t später in  einem

B rie f an W ładysław M ickiew icz ausdrücklich von dem "g lücklichen Tag, an

dem der Gegenstand m einer grenzenlosen L iebe fra g te , ob ich seine Frau
45werden w o lle " . Dagegen beteuert Adam M ickiew icz in  B rie fen  an seinen 

Freund Daszkiew icz mehrmals, e r habe ke in e rle i Versprechen gegeben. Daß

Rapgaf und C hranev il geben a ls  Datum der Bekanntschaft 1825 an.
Da M ick iew icz aber e rs t e in  Jahr später nach Moskau kam und 
Chranevič andererse its von der 'neunzehnjährigen' K aro lina  sp rich t, 
is t das Bekanntwerden wohl e inw andfre i 1826 anzusetzen.
B rie f (poln. ) vom 20.4.1890; in :W ł. M ick iew icz , Żywot Adama 
M ick iew icza , Bd. 1, S. 271.
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der D ich te r aber zum indest die M öglichke it e iner H e ira t angedeutet haben

muß, ersche in t m ir unzweifelhaft; zwei Gedichte der Pavlova auf den '10 .

N ovem ber', aus den Jahren 1840 und 1841, in  denen sie an jenen g lü c k li-

chen Tag e rin n e rt, sprechen dafür. W äre von einer Ehe nie die Rede gewe-

sen, so w äre auch der W iderstand der F a m ilie  Jaenisch nicht rech t zu be-

g re ifen . Ih re r Ansicht nach hatte M ick iew icz d re i entscheidende 'F e h le r ׳ :

e r w ar Pole, er w ar D ich te r (also m itte llo s ) und e r war po litisch  *unzuver-

lä s s ig '. T ro tz  d ieser negativen E inste llung der Verwandtschaft scheint das
Einvernehmen der beiden Liebenden zunächst ungetrübt gewesen zu sein. Das

beweist der überm ütige Ton eines B rie fes  an K aro lina  aus dem F rüh jah r 1827,
in  dem der D ich te r von einem siegreichen Schachturnier gegen A leksej Vene-

v itin o v  be rich te t: "P re m ie r bu lle tin  de la  Grande A rm ée, donné au champ
46des échecs 26 m ars" . Schon bald is t eine Abkühlung auf seiner Seite zu be-

obachten. In einem kurzen Schreiben an P rofessor Jaenisch heißt es nur im

Nachsatz: "D er L e h re r der polnischen Sprache em pfiehlt sich der E rinnerung
47seiner Schülerin" . M it seiner Reise nach Petersburg Ende 1827 b rich t die 

Verbindung der beiden fast v ö llig  ab. K aro lina  Jaenisch e rfä h rt nur gelegent- 

lie h  durch den gemeinsamen Freund Daszkiew icz etwas über den Mann, a ls 
dessen B raut sie sich fü h lt. Über ein Jahr dauert die Ungewißheit, w ie sich 

ih r Schicksal gestalten w ird . Während sie in vollkom m ener P ass iv itä t w a rte t, 

versucht M ickiew icz in  zahlreichen B rie fen  an Cyprian D aszk iew icz^^, sich 

über sein V erhä ltn is  zu K aro lina  k la r zu werden. Im m er w ieder betont e r, 

daß sie ke in e rle i Ansprüche auf ihn habe, nie sei von e iner H e ira t die Rede 
gewesen; und doch gesteht e r e in, sich manchmal in  einem ihm selbst unbe- 

g re ifliche n  Maße nach ih r zu sehnen. K o m p liz ie rt w ird  die S ituation noch da- 

durch, daß Daszkiew icz sich selbst he ftig  in  K aro lina  v e rlie b t hat. M ickiew icz 

w arn t e ife rsüch tig  davor, s ich irgendwelchen Hoffnungen hinzugeben, solange

A. M ick iew icz, D zie ła , Bd. 14, S. 332f. 
ib . , S. 336.
D er B rie f (franz. ) is t unda tie rt, muß aber zwischen dem 26. 3 . /7 .4. 
und der A bre ise  des D ich te rs  nach Petersburg im  November 1827 
geschrieben worden sein.

Briefe (poln. ) aus den Jahren 1828/29; in : A . M ick iew icz, D zie ła , 
Bd. 14, N r. 174, 176, 180, 184, 188.
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er selbst noch keine Entscheidung getroffen habe. Sein Zögern hat zwei G rtin -
de: nachdem die anfängliche Leidenschaft verflogen w a r, mußte ihm  in  seiner

Lage eine H e ira t a ls große Belastung erscheinen; die Unselbständigkeit K a ro -

lin a  Jaenischs, ih re  U nfähigkeit, sich no tfa lls  um se inetw illen  von der F am ilie

zu trennen, ließen ihn an der R ich tigke it d ieser Verbindung zw eife ln und v e r-

le tzten  n a tü rlich  auch seinen Stolz.
D ie drückende Ungewißheit w ird  fü r das junge Mädchen so unerträg -

49lie h , daß der Vater sich zu einem B rie f an M ickiew icz entschließt . In se i-

ner A ntw ort vom 23.12.1828/4 .1 .1829 s te llt der D ich te r m it höflichen, un-

verb ind lichen W orten eine Reise nach Moskau in  Aussicht und erwähnt auch

K aro lina : "Ich  höre m it v ie l Freude, daß Ih re  Frau Gemahlin und F räu le in

C aro line sich wohl befinden und daß sie ein wenig E rinnerung an m ich bewah- 
50re n " . U nm itte lbar darauf e rh ä lt e r von Daszkiew icz d ie N achrich t, daß das

junge Mädchen e rkrankt sei und re a g ie rt auf d ie  "G rille n "  sehr he ftig , d ie er
m it ih re r fa lschen Erziehung e rk lä rt. Anfang Februar w ill e r das V erhä ltn is

endlich k lä re n : fa lls  K aro lina  die Trennung a llzu  ha rt tre ffe n  so llte , so wäre

er zur H e ira t be re it. E r gibt seinem Freund, der die Verbindung zwischen
Moskau und Petersburg au frech te rhä lt, die folgende Anweisung:

"Beobachte die M a le rin  ka ltb lü tig . Für den F a ll, daß Du sehen s o ll-  
te s t, daß sie ohne m ich ganz und gar n icht leben kann, daß sie le id e t, 
e rk lä re  ih r meinen P lan, aber ve rhe im liche  auch n icht die le tzten 
Ze ilen  meines B rie fe s , die m it einem Fortgang drohen, wenn sie es 
n icht be i den G rille n  hat bewenden lassen. Wenn Du ih r meinen Ent- 
schluß be re its  m itg e te ilt hast, mußt Du sie von dem Augenblick an 
a ls  meine Frau betrachten" 51.

D araufh in wendet sich K aro lina  Jaenisch in einem B rie f d ire k t an 

M ickiew icz m it der B itte , zu e iner Aussprache nach Moskau zu kommen.

Ihre  H ebe sei unwandelbar, dennoch wage sie n ich t, an einen glücklichen 

Ausgang zu glauben. E r habe sie geliebt -  welches Unglück könne die Größe 

dieser G lückse ligke it e rre ichen ? Am 1 6 ./2 8 .3 . ve rläß t M ickiew icz Pe-

D er B rie f is t n icht erha lten , aber der D ich te r geht auf ihn ein.

B rie f an K a rl Jaenisch (fra n z .); in  A .M ick iew icz , D zie ła , Bd. 1 4 ,S .440.

B rie f an Daszkiew icz (poln. ), Februar 1829; ib . ,  S. 457.
B rie f (fra n z .) vom 1 9 .2 ./3 .3 .1829; in : W ł. M ick iew icz, Żywot Adama 
M ick iew icza , Bd. 1, S. X L IV f.
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te rsbu rg . Was in  den wenigen Tagen seines Moskauer Aufenthaltes zw i-

sehen ihnen zur Sprache kam, b le ib t im  einzelnen dunkel; das Ergebnis

w ar d ie  Übereinkunft auseinanderzugehen. C harakte ris tisch  fü r K a ro li-
53na Jaenischs Verhalten is t der Versuch, im  Abschiedsbrief d ie  T re n -

nung a ls Fügung Gottes darzustellen; der Gedanke, den Grund fü r  das

Scheitern im  Verhalten des einen oder anderen P artners oder beider zu

suchen, lie g t ih r fe rn . Ih r Glaube an die gegenseitige Liebe is t unerschüt-

te r lic h . Sie beschwört M ick iew icz, sich nie in  der E rinnerung an sie V o r-

w ürfe zu machen. Am Tage seiner Abre ise w idm et er ih r noch ein Gedicht,
m it dem e r ih re  Hoffnung auf ein W iedersehen nährt:

Wenn d ie  Zugvögel, vo r Sturmwind und Rauhreif 
F liehend, ih r wehmütiges Abschiedslied singen,
Beschuldige sie nicht der Unbeständigkeit! M it jedem F rüh ling  
Kehren sie in dieselben Länder zurück, auf denselben Wegen.

Ih re r Stimme lauschend, e rinnere  dich des Verbannten, des Freundes! 
Sooft ihm  in Stürmen Hoffnung e rs tra h lt,
Sooft flie g t sein Geist auf den Flügeln der Freude 
Aufs neue nach Norden, aufs neue zu d ir ־54 

Es w ar eine endgültige Trennung. Nur einmal noch w o llte  M ick ie -
w icz m it K aro lina  Jaenisch Verbindung aufnehmen, nachdem C yprian Dasz-

kiew icz im  November 1829 in Moskau nach langer K rankheit gestorben w ar.
55E r bat seinen Freund Józef Jeżowski um Rat, ob er es wagen könne, an 

sie zu schreiben: e r habe ih r n ichts versprochen, und durch die gegenwär- 

tigen Lebensumstände sei die Entfremdung noch größer geworden. M ick ie - 
w icz äußerte die Verm utung, daß die hoffnungslose Liebe die Gesundheit

B rie f (dtsch. ) vom 5 ./1 7 .4.1829, am Abend, bevor M ickiew icz 
Rußland verläß t; in : W l. M ick iew icz, Żywot Adama M ickiew icza, 
Bd. 1, S. X L V f.

"P rze d  w ich ram i i  szronem .. .  Z albumu K aro liny Jaenisch 
(6. A p r il 1829); in : A . M ick iew icz, D zie ła , Bd. 1, S. 211.

Im  Unterschied zum H. T e il, in  dem die zur In te rp re ta tion  anste- 
henden W erke se lbstverständlich im  O rig ina l z it ie r t werden, habe 
ich  h ie r grundsätzlich a lle  frem dsprachigen Zitate übersetzt.

Jösef Jeżowski (1794, 1796 oder 1797 - 1855), k lassischer P h ilo - 
loge, Ü bersetzer, D ich te r, zeitw eise Präsident der "F ilo m a te n ".
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с д

D aszkiew iczs untergraben habe . O ffensich tlich  r ie t  Jeżowski von einem 

neuen Kontakt ab.
K aro lina  Pavlova hat diese Jugendliebe nie überwunden. Unter dem 

unm itte lbaren E indruck des Abschieds hatte sie dem D ich te r gelobt, seiner 

Liebe ste ts w ürd ig  zu sein; die E rinnerung an die g lückliche Z e it m it ihm  

mache s ie  fü r im m er "ru h ig , zufrieden und g lü c k lic h .. .  Ich werde fü r dich 

beten zu Gott, -  und wenn E r dich zu sich n im m t in  seinen H im m el, so w e r-
57de ich Ihm dafür danken, und meine Liebe zu d ir  w ird  noch schöner w erden !11

Unverändert t r i t t  diese Haltung in  dem B rie f zutage, den sie 61 Jahre spä-

te r aus H osterw itz an seinen Sohn W ładysław schrieb : "F ü r m ich hat e r nicht

zu leben aufgehört. Ich liebe ihn heute, w ie ich  ihn über so v ie le  Jahre der
58Abwesenheit hinweg geliebt habe. E r is t m ein, w ie e r es e inst w a r" . Sie 

akzep tie rt n icht das Episodenhafte ih re r Begegnung m it M ick iew icz , um gibt
59sich m it der G lo rio le  der um der Erhabenheit w ille n  notwendigen Entsagung

B rie f (poln. ) aus Rom, Ende Februar 1830 geschrieben; in : A . M ick ie - 
w icz , D z ie ła , Bd. 14, S. 518ff.
B rie f (dtsch. ) vom 5 ./1 7 .4.1829; in : W ł. M ick iew icz , Żywot Adama 
M ickiew icza , Bd. I, S. X LV .

B rie f (po ln .) vom 20.4.1890; ib . , S. 273.
In diesem Zusammenhang is t auch eine Tagebucheintragung Varnhagen 
von Enses vom 20. 5.1858 in te ressant: " F rau von Paw laff w ar e inst 
die B raut von M ick iew itsch , re tte te  ihn aus Rufiland vo r dem A usbru- 
che der polnischen R evolution, beweint noch heute seinen frühen Tod; 
sie sagt, M ick iew itsch  sei e in Jude gewesen" (Tagebücher, Bd. 14,
S. 276). Bezeichnend is t die Umdeutung, die die Episode e rfu h r: 
M ick iew icz ve rlie ß  Rußland n icht aus fre ie n  Stücken, sondern mußte 
aus po litischen Gründen gehen, und sie selbst verschaffte  ihm  die 
M öglichke it der Ausre ise; außerdem w ird  - um die Geschichte noch 
zu d ram atis ie ren  - M ickiew icz zum Juden gemacht, und die Trennung 
im  F rüh jahr 1829 w ird  ze itlic h  m it dem polnischen Novemberaufstand 
von 1830 zusammengelegt.

D er ausgeprägte Sinn fü r  das Symbolische leg t den Verdacht nahe, 
daß die Pavlova ih ren  späteren W ohnsitz wohl auch deshalb nach 
Dresden ve rleg te , w e il M ick iew icz ih r über Daszkiew icz fü r  den F a ll 
e iner Verbindung e in "Rendez-vous11 in  Dresden in  A ussicht geste llt 
hatte (vgl. den B rie f von Ende Januar 1829; in : A . M ick iew icz ,
D zie ła , Bd. 14, S. 455).
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Diese V erklä rung mußte ih re  spätere Ehe, auch ohne das persönliche 

Verschulden N iko ła j Pavlovs, von Anfang an belasten. "Nach d ieser Trennung 

dachte ich  lange, daß fü r m ich jeder Reiz des Lebens verschwunden se i. Acht 

Jahre später e rlag  ich e iner neuen Lockung. Sie w ährte nur ku rz , aber lange
воgenug, um meine Zukunft zu vern ich ten" . D am it in te rp re tie rte  sie ih re  H e i-

ra t a ls  eine momentane Schwachheit, a ls Abweichung vom vo r gezeichneten Weg.

L e tz tlic h  füh lte  sie sich stets a ls B rau t. N ur so w ird  ve rständ lich , warum  sie -

a ls  ve rhe ira te te  F rau - von ih re r ,,Jungfrauenschaft" sprechen konnte, was ih r
61von Sobolevskij die iron ische Bezeichnung "M am sell Jaenisch" e in trug

M it Kułakowski kann man sagen, daß K aro lina  Pavlova die rom antische
62Theorie  der idealen Liebe ih rem  Leben anzupassen versuchte

B r ie f (poln. ) vom 20.4.1890; in : W ł. M ick iew icz, Żywot Adama M ick ie - 
w icza , Bd. 1, S. 272.

S. Sobolevskij, Epigram m y i  èksprom pty, S. 125.

S. Kułakow ski, Adam M ickiew icz i  K aro lina  Jaenisch - Pawłowa; in : 
W iadom ości lite ra c k ie , 1929, N r. 36.
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2. N iko ła j F ilip p o v ič  Pavlov

N iko ła j F ilip p o v ič  P a v lo v  wurde am 7. / 19 . 9.1805 geboren. Seine 

M utte r ־ eine G eorg ie rin w ־  ar von G raf V a le r'ja n  A leksandrovič Zubov 

aus dem persischen K rie g  nach Moskau m itgebracht und dann m it einem 

Lakaien ve rh e ira te t worden. D er aus d ieser Ehe he rvo r gegangene Sohn
esw urde, noch halb ein K ind , an der Moskauer Theater schule ausgebildet

\1nd von deren D ire k to r, Koko Skin, wegen seiner In te lligenz und Anpas-

sungsfähigkeit sehr ge fördert. E r debütierte am K a ise rlichen  Theater

a ls Égisthe in  V o lta ire s  Tragödie "M érope". Unter KokoSkins Führung

gelang es ihm , nach und nach die Fesseln se iner H erkunft abzustre ifen;

e r le rn te  Englisch und Französisch, e r le rn te  es, sich f r e i und gewandt

in  der erlesensten G esellschaft zu bewegen. So konnte e r im  Hause des

D ire k to rs , in  dem die Moskauer A ris to k ra tie  ve rkeh rte , v ie le  V e rb in -

dungen anknüpfen. Nach zwei Jahren gab N iko ła j Pavlov den B eruf auf,

der seinen Neigungen gar n icht entsprach, begann an der Moskauer U n i-

v e rs itä t das Jurastudium  und schloß es 1825 ab.
In diese Z e it fä llt  auch seine e rste  Ehe. Über seine F rau is t fa s t

n ichts bekannt. Rapgof be rich te t, Pavlov habe eine F ü rs tin  Kasatkina ge- 
64he ira te t ; Nadeždin bezeichnet sie nur a ls "Z ö g ling  e iner re ichen G re is in ,

65der Kvaänina-Sam arina" . D ie Nachrichten über diese frühe  Ehe - N iko ła j 
F ilipp ov ič  w ar achtzehn oder neunzehn Jahre , seine F rau  ve rm u tlich  noch 

jünger - weichen s ta rk  voneinander ab. Nach Nadeždin ve rfüh rte  der Student 

das junge Mädchen, um es so zur H e ira t zu zwingen; d ieser gewaltsame Be- 

ginn belastete das V erhä ltn is  der beiden zueinander a llzu  sehr, a ls  daß sie 

hätten zusammenfinden können. W olfsohn dagegen be rich te t von fe u rig e r

V e rm u tlich  w ar e r e rs t zehn Jahre (Russkij b iogra f iče sk ij sl o v a r ', 
Bd. 13, S. 9 7 f.).

В. Rapgof, К . Pavlova. M a te r ia ły . . . ,  S. 15.

К  b io g ra fii p ro fessora N. I. Nadeždina; in : R usskij a rch iv , 1885, 
N r. 8, S. 578.
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Liebe . W ie dem auch se i: d ie Ehe endete schon nach einem Jahr; die 
junge Frau sta rb  an der Schwindsucht, Pavlov w ar m it zwanzig Jahren 

W itw er.
Während seiner Studienzeit hatte er sich der L ite ra tu r zugewandt

und tra t 1825 m it se iner ersten A rb e it h e rvo r: m it e iner Übersetzung von
67S ch ille rs  "M a ria  S tuart" , nach einer französischen Bearbeitung. Es

fo lg ten in den nächsten Jahren überwiegend Gedichte, 1835 erschienen
68seine " T r i  povesti" . A leksandr Sergeevič PuSkin, der Pavlov persön- 

lie h  gar n ich t schätzte, schrieb : "H e rr Pavlov hat bei uns a ls  e rs te r w irk -  

lie h  interessante Erzählungen geschrieben. Sein Buch gehört zu der Zahl
• »

d e re r, über denen man, nach der Äußerung e iner Dame, sogar das M itta g -
69 * 70essen ve rg iß t11 . Während S. P. Sevyrevs Rezension u n k ritis ch -ü b e r-

schwenglich w ar, mahnte V .G . B e linsk ij zur Zurückhaltung: " .  ..d a s  Ta-

len t des H e rrn  Pavlov weckt schm eichelhafte Hoffnungen, aber dessen E nt-

Wicklung und das Maß der K ra ft sind je tz t noch eine F rage, die e rs t seine
71künftigen W erke entscheiden werden” . In R egierungskreisen w irbe lten

diese Erzählungen v ie l Staub auf. D er M in is te r fü r V olksaufklärung, Uvarov,
72legte sie N iko ła j I. vo r. Unter dem Vorwand v ie le r "unanständiger S tellen” , 

in  W ahrheit aber w ohl, w e il der A utor die Schwächen des russischen G esell- 

schaftssystem s bloßgelegt hatte, verbot der Zar den Nachdruck und machte 

dem Zensor Snegirev schwere V orw ürfe  wegen der E rte ilu n g  der D ru cke r- 

laubnis.

6ß

W. W olfsohn, N ikolaus Pawlow; in : Jahrbücher fü r  slaw ische L ite -  
ra tu r . . . ,  1846, H. 9, S. 344.

*

M a rija  S tjua rt, traģēd ija  v 5 de js tv ijach  (S ille ra ), perevod v stichach 
s francuzskoj perede lk i. M. 1825.

"Im e n in y", "A ukc ión ", "Jatagan".
A . S. PuSkin, T r i povesti; in : Polnoe sobranie sočinenij v desja ti 
tomach, Bd. 7, S. 323f.

S. P. Sevyrev, T r i povesti N. Pavlova; in : M oskovskij nab ljuda te l', 
1835, Тей I  (M ärz), Buch I, A bt. V , S. 120-130.

V .G . B e lin s k ij, Polnoe sobranie sočinen ij, Bd. 1 , S. 283.

M . Suchomlinov, Epizod iz  lite ra tu ry  trid ca tych  godov (T r i povesti 
Pavlova); in : D revn ja ja  i  Novaja R oss ija , 1875, N r. 1, S. 55-65, 
h ie r S. 64.
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K aro lina  Jaenisch w ar s ta rk  beeindruckt ▼on der d ichterischen

K ra ft, m it der Pavlov seine Anklage gegen d ie G esellschaft gesta ltet,und

von der Kühnheit, m it de r e r persönliche b itte re  Erfahrungen aus der Z e it,

bevor ihn eben diese G esellschaft akzeptie rt hatte, da rg es te llt hatte. E r,

dessen äußere Erscheinung gar n ich t anziehend w irk te  -  e r w ar von k le i-

nem Wuchs und frü h  e rg ra u t, seine Augen waren ständig entzündet -, w u r-

de fü r sie in te ressant. E r erschien ih r a ls  "kühner Käm pfer fü r  die E rn ie -
73drig ten  und B ele id ig ten" . Pavlovs Verhalten gegenüber der jungen D ich -

te r in , anfangs nur iro n is c h -d is ta n z ie rt, wandelte s ich. Das bezeugt ein

W idmungsgedicht vom 1 2 ./2 4 .10.1836. D a rin  kon s ta tie rt e r , daß sein L e -

ben durch ih ren  B lic k  und ih ren  V ers v ö llig  auf den Kopf ges te llt worden

sei; a lle  Erinnerungen an vergangene Freuden und Schmerzen seien h in te r

diesem Neuen zurückgetre ten. E r bringe ih r  wohl seine Bewunderung d a r,

danke ih r aber n ich t: es se i keine L iebe , sondern ein T raum , e in Sonnen-
74strah l am düsteren H im m el . N ur einen Monat später schre ib t A . I. T u r- 

genev be re its  dem Fürsten V jazem sk ij, Pavlov selbst habe zu ihm  von

־ 35 -

V. B rjusov , K . Pavlova; in : Eżemesjafinye soćinen ija , S. 280.

Sie, m it Ih re r europäischen Muse,
Sie, m it Ih rem  B lic k  und V e rs ,
Haben je tz t auf den Kopf geste llt 
Meine Moskauer W e lt, meine A lltagsw e lt.
An den D uft der Poesie,
Und den Glauben meines Herzens,
Und sein e rs tes  Le id ,
Und seine e rs te  Freude -
An sie e rin n e rte  ich  m ich, e rinne rte  m ich an irgendetw as,. .  ! 
An irgendein fe rnes Id e a l.. .
Wenn ich  w ein te , w arte te  ich auf irgendetwas,
Wenn ich  S ch ille r la s ! . . .
Ich b ringe Ihnen den T rib u t der Bewunderung,
Der Zaubere i der Klänge, dem Glanz der Augen;
Aber fü r d ie  Träum e, fü r die Wonne 
W erde ich  Ihnen n ich t danken:
Ich liebe  n ich t, w ie  an einem nebligen Tag;
F ü r einen Augenblick, aus schwarzen W olken 
F log e in unerw arte te r Gast auf die Erde hern ieder,
Leuchtet m ir ins Gesicht ein S trahl der Sonne.

In: Z tsch r. f .  s lav. P h il. ,  1959 - ХХѴП, S. 3 9 f. (in  ru ss . Sprache).
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se iner bevorstehenden H e ira t m it K aro lina  Jaenisch gesprochen . D ie

Bekannten des Paares versuchten, die Frage zu en trä tse ln , w ie  zw ei с ha-

ra k te r lic h  so verschiedene Menschen eine Verbindung eingehen konnten.

D ie  Überschwenglichkeit des jungen Mädchens hatte s ich  im  Laufe der Jah-
re  b is  zu r A ffe k tie rth e it gesteigert; ih re  frü h e re  P ass iv itä t schlug je tz t

ze itw e ise in  A gg ress iv itä t um. N iko ła j F ilip p o v ič  dagegen w ird  a ls  ein

Mann gesch ilde rt, in  dem hohe, ka lt berechnende In te lligenz, au frich tige .

Anteilnahm e und unglaublicher Le ich ts inn m ite inander in  W id e rs tre it la -

gen. W olfsohn s te llt d ie Zw iespä ltigke it dieses C harakters einige Jahre

später tre ffend  d a r:

"Ich  konnte n icht unterscheiden, w a r's  eine späte Jugend oder e in  
frühes A lte r , was dieses ge te ilte , zw eife lhafte L ic h t auf das ganze 
Wesen des Mannes w a rf, und dieses W ider sp ie l se iner Gebär dung 
h e rv o rr ie f, in  der eine fa s t cerem onie lle  Säuberlichkeit m it e in fa - 
eher W ürde, und eine unbewachte Lebhaftigke it m it ve rs tänd ige r, 
selbst künstelnder Berechnung wechselte. D iese liebensw ürdige 
W eichheit, diese gefä llige Rundung auf der einen, und diese s p it- 
zen Härten auf der anderen Seite, dies auffahrsam e Entgegentre- 
ten und diese lauernde Schm iegsamkeit, dieses Vordrängen e iner 
schwunghaften Natur und das Nachkeuchen e iner trägen, dieses 
Schwanken und Rütteln e iner kernfesten In n e rlich ke it, d ies gesel- 
lig e  Verschw im m en und zugleich ein gewohnheitliches Anhäkeln - 
a lle s  das bew irkte  ein solches Steigen und Sinken des physiogno- 
m ischen Therm om eters, daß sich h ie r selbst m it Lavater'schem  
Feingefühl die m oralische Tem peratur n icht bald herausfinden
lie ß " •6.

Pavlov selbst so ll gesagt haben, er he ira te  "ne iz  deneg, no ne i
77b e z  deneg" . Seine w irtsch a ftlich e  S ituation war b is  zu r Eheschließung 

keineswegs glänzend; die Wende in  seinem Verhalten gegenüber K a ro lina  

Jaenisch läßt sich ungefähr auf den Zeitpunkt fix ie re n , a ls  ih r durch den 

Tod des Onkels ein großes Vermögen zu fie l. Dennoch muß man un te rs te llen ,

- 36 -

75

B rie f vom 1 6 ./2 8 .1 1 .1836; in : O sta f'evsk ij a rch iv  knjazej V jazem  - 
skich.Bd. 3 a, N r. 791, S. 361.

W . W olfsohn, N ikolaus Pawlow; in : Jahrbücher fü r  slaw ische L ite -  
ra tu r . . . ,  1846, H. 9, S. 338.

D iese F o rm u lie rung , die Pavlov gegenüber A . S. Chomjakov verw en- 
det haben s o ll, übernim m t Chomjakov im  Januar 1837 in  einem B rie f 
an A . V . Venevitinov (A .S . Chomjakov, Polnoe sobranie soč inen ij, 
Bd. 8, S. 39).
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daß N iko ła j F ilip p o v ič  die Ehe n icht nur aus Berechnung einging: e r schätz-

te das lite ra ris c h e  Schaffen K aro lina  Karlovnas sehr hoch. D ie D ich te rin

zo llte  seiner A rb e it e in  ebensolches Maß an Anerkennung, und sie übe rtrug

ganz se lbstverständ lich  ih re  Bewunderung fü r  den K ünstle r auf den M en-

sehen. Daneben da rf aber das Moment der 'Torsch lußpanik" n icht über se-

hen werden (sie w ar dam als 29 Jahre a lt!) ; in  der Moskauer G esellschaft
78ging das Gerücht um , sie selbst habe den H eira tsan trag  gemacht

D ie gemeinsame lite ra ris c h e  A rb e it w ar zunächst ein starkes B inde-

g lied zwischen den Ehepartnern, aber auf die Dauer n ich t ha ltba r. D ie  e r -

sten Jahre ve rlie fe n  harm onisch. Man w ar sich e in ig  in  der Freude an au f-

wendiger Lebensführung. E in p räch tig  a u ss ta ffie rte r Schweizer am Eingang,

Lakaien m it Wappenknöpfen an der L iv re e , ein Koch, der wahre W under w e r-

ke vo llb rach te , auserlesene Festessen und lite ra ris c h e  Abende legten Zeug-

n is  ab vom Lebensstil der Pavlovs, machten das Haus a m S re te n s k ij-B u l'v a r'

zum Anziehungspunkt fü r  d ie  Moskauer G esellschaft. D iese Jahre sind g le ich-

ze itig  eine äußerst schöpferische Periode. N iko ła j Pavlov ve rö ffe n tlich te
791839 w iederum  d re i Erzählungen sowie eine Prosaübersetzung von Shake-

speares "M erchant of Venice"; seine F rau leg te neben "L e s  pré ludes" und
der Übertragung der "Jungfrau von O rleans" zah lre iche eigene und überse tz-

te  Gedichte v o r. Ohne im  P artner den lite ra ris c h e n  Konkurrenten zu sehen,

halfen sie einander durch sachliche K r it ik  und neidlose Anerkennung. Das
ze ig t ein Auszug aus einem B rie f N iko ła j Pavlovs an A .A . K ra e vsk ij:

"Wenn die Revue Germanique die Scenen (aus der "Jungfrau von 
O rleans"), die m it der Post geschickt worden w aren, ohne jede 
P ro tektion  annahm, dann is t das schon eine ausreichende G aran- 
tie . Im  übrigen sind diese Übersetzungen, soweit w ir  a lle  h ie r 
das beurte ilen  können, w irk lic h  gut: das sagt e in  Mann, der sich 
an die Methode h ä lt, daß man Frauen n icht verwöhnen d a rf" 80.

V g l. D . V. G rigo rov iö , L ite ra tu rn ye  vospom inanija, S. 193, sowie
1.1. Panaev, L ite ra tu rn ye  vospom inanija, S. 177 und
V .Ja . B rjuso v , K . Pavlova; in : E2emesja£nye so£inenija, S. 280.

"M askarad", "D em on", "M illio n " .
B rie f vom 1 9 .6 ./1 .7 .1837; in : O tčet Im pera torsko j publičnoj b ib lio - 
te k i za 1892 god. 1895, S. 89.
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A llm ä h lich  versch lech te rte  sich das V erhä ltn is  der Ehepartner zu -
einander; dabei sind Ursache und W irkung n icht m ehr k la r zu scheiden. N i-

kola j F ilip p o v ič  zog sich von seiner F rau zurück; sie füh lte  sich in  ih ren
Erwartungen enttäuscht, ih r  ve rhä rte tes und b itte re s  Wesen machten sie

fü r  ihn n icht anziehender. Das K ind war n ich t, w ie oft in  brüchigen Ehen,

B indeglied, sondern S tre itob jekt. -  Anlaß zu häufigen Auseinandersetzun-

gen gab die Spielleidenschaft Pavlovs. Schon 1831 hatte PuSkin seinen
81Freund NaSőokin vo r ih r gewarnt . Durch die H e ira t verfüg te  e r über

die M itte l, s ich d ieser Schwäche hemmungslos hinzugeben. An einem
82Abend wurden 10 b is  15. 000 Rubel gewonnen und ve rlo re n  . A ls  seine 

Frau ihm  das Versprechen abgenötigt hatte, keine K arte  mehr anzurüh- 

re n , h ie lt er es ganz w ö rtlic h : e r lie ß  in Zukunft Freunde fü r s ich  sp ie- 

le n ! K aro lina  Pavlova suchte die E rfü llung  in  ih rem  d ich terischen Schaf- 
fen. Hatte ih r Mann frü h e r - wohl aus der Position der Überlegenheit h e r- 

aus - sie angespornt, so füh lte  er sich je tz t bedroht; e r, dem kon tin u ie r- 

liches  A rbe iten n icht gelang und der gerade eine unproduktive Phase durch-

leb te , argwöhnte, von K aro lina  Karlovna in den Schatten geste llt zu w e r-
83den . Ih re  neuesten Schöpfungen tru g  sie während der Abendgesellschaften 

vo r. B rachte ein T e il der Gäste ih r Bewunderung entgegen, so setzte sie

sich durch ih re  theatra lische *D ich te r-P ose ' dem bösen Spott der anderen
84aus

Etwa um die M itte  der v ie rz ig e r Jahre nahm die D ich te rin  eine a r -  

me Verwandte, gleich ih r deutscher H erkunft, be i s ich auf: d ie hübsche

B rie f vom 1 1 ./2 3 .6.1831 an P. V . NaSčokin; in : A . S. PuSkin, Polnoe 
sobranie sočinen ij, Bd. 10, S. 353.

V gl. 1 .1. Panaev, L ite ra tu rn ye  vospom inanija, S. 179.

B e re its  1841 schrieb die F rau Chomjakovs an Jazykov: "P avlov v e r- 
l ie r t  neben ih r; sie r ic h te t ihn zu Grunde. Bald w ird  man ih re  Verse 
mehr lesen a ls  seine Erzählungen. E r scheint sich davor zu fürchten.
A .S . Chomjakov, Polnoe sobranie sočinen ij, Bd. 8, S. 106.
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V gl. 1 .1. Panaev, L ite ra tu rn ye  vospom inanija, S. 17784
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und kluge Evgenija A leksandrovna Tannenberg. M it der Begründung, dem 

jungen Mädchen Zerstreuung zu bieten, aber wohl auch, um selbst 'noch 

etwas vom Leben zu haben', veransta lte te  K a ro lina  Pavlova Vergnügungen, 

zu denen vorw iegend junge Leute geladen wurden. Zeitgenossen berich ten , 

daß sie be i d ieser Gelegenheit manches M al die Grenzen des guten Ge - 

schmacks übe rsch ritten  habe.
"S ie begann, unbändig nach w e ltlichen  Vergnügungen zu dürsten und 
sagte affen, daß ih r  a ls  F rau  nur noch wenige Jahre blieben, die sie 
genießen müsse. Aber da sie n icht zu r großen W elt gehörte und es 
in  dem L ite ra tu r Z irke l keine Vergnügungen gab, und da die L ite ra -  
ten keineswegs geneigt w aren, ih r  den Hof zu machen, stü rzte  sie 
s ich  auf jugendliche Abendgesellschaften und tanzte d o rt b is  zum 
U m fa llen, wobei sie vo r unerfahrenen Jünglingen ih re  alternden 
Reize e n tfa lte te .. .  Sie a rra n g ie rte  auch zu Hause Abende m it v e r -  
schiedenen Darbietungen, be i denen sie se lbstverständ lich  die 
H auptro lle  sp ie lte . So zeigte sie sich in  e iner Scharade a ls  K leo- 
pa tra  und dek lam ie rte , in  e iner Wanne sitzend, m it ih re r heulen- 
den Stimme V erse. F ü r das Publikum  w ar das rege lrech t ein Ge- 
spött, und der arm e N iko ła j F ilip p o v ič , der sich fü r  seine Frau 
schämte, entschuldigte sich vo r den Gästen, daß man sie zu einem 
solchen Schauspiel geladen hatte. Aber da w ar schon je g lich e r E in - 
fluß  se inerse its  geschwunden; K aro lina  K arlovna entw ickelte eich 
so, daß es kein Halten gab" 8a.

So pe in lich  die Entgleisungen der Pavlova auch w aren, so muß man 

ih r doch d ie trag ische S ituation zugute halten, in  der sie sich befand. A ls  

Frau um die V ie rz ig  mußte sie sich eingestehen, daß ih r Leben w e it h in te r 
ih ren  Erwartungen zurückgeblieben w ar; in  panischer Angst versuchte sie 

nun, Verpaßtes nachzuholen, ehe es zu spät w a r, das heiß t, ehe sie zu a lt 

sein würde.

B .N . Č iče rin , Vospom inanija, Bd. 1, S. 116Í.
Schon 1844 hatte LS . Aksakov, der K a ro lina  Pavlova sehr ve reh rte , 
seine Verwunderung über deren Lebenswandel ausgedrückt und d a rü - 
b e r, daß ih r  Mann n ich t dagegen vorgehe. E r m erk t an: " Im  a llg e - 
meinen muß man sagen, daß die H errschaften eines gewissen K r e i-  
ses, wenn sie E rns t und Bedeutung der In te r essen vergessen haben, 
die sie verbinden oder verbunden haben, v ie l dadurch einbüßen, daß 
sie m it dem Staub und der E ite lke it der W e lt in  Berührung kom m en". 
E r be fürchte t, daß die D ich te rin  durch dieses Verhalten ih ren  Ruf 
untergraben könnte (B rie f vom 8 ./2 0 .2.1844; in : I. S. Aksakov v ego 
p is 'mach, Bd. 1, S. 73).
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Zu d ieser Z e it betrog ih r Mann sie be re its  m it Evgenija Tannen-

ber g  m it dem Gelde seiner F rau bezahlte er eine Wohnung und den L e -

bensunterhalt fü r  seine G eliebte, die ihm  in  den folgenden Jahren zw ei

Söhne und eine Tochter gebar. A lle  Bekannten wußten davon, nur K a ro -
lin a  Pavlova w ar anscheinend ahnungslos.

Ih re  E lte rn , die von Anfang an bei dem Ehepaar gelebt hatten,

konnten n icht zwischen den P artnern ve rm itte ln ; v o lle r L iebe und Be-

wunderung fü r  die ta len tie rte  Tochter, hatten sie längst jede Fähigkeit

zur K r it ik  ve rlo re n . Sie h ie lten sich stets bescheiden im  H intergrund;

F rau  Jaenisch e rfü llte  die P flich ten  e iner Haushälterin. D ie unerm üdliche

Fürsorge  der a lten Leute galt dem einzigen Enkel, den sie maßlos v e r-

wöhnten. Panaev ve rg le ich t sie m it den Gestalten auf einem fläm ischen
Gemälde: der V ater m it langem silbernem  Haar, sorgsam in  der M itte

gescheite lt; die M utte r m it 'deutscher Akkuratesse' gekleidet -  gefЩte l-
86te r Kragen, Häubchen . D ie Abneigung N iko ła j Pavlovs gegen a lles 

Deutsche war wohl zu einem großen T e il Abneigung gegen diese -  seiner 

A nsich t nach in  den Schw iegereltern ve rkö rpe rte  - B iederke it und Haus- 
backenheit.

D ie tie fe  Enttäuschung und Kränkung, die K aro lina  Pavlova von ih - 
rem  Mann e rfu h r, von dem sie - wohl in  v ö llig e r Verkennung seines Cha- 

ra k té rs - so v ie l e rw arte t hatte, spiegelt sich in einem Gedicht w id e r, in 

dem sie sein P o rträ t e n tw irft. Es entstand im  M ärz 1851.
P o rträ t ^

Zuerst dachte e r, er wäre auch ein D ich te r.
Und schrieb das Dram a ',M arina M niäek".
Und Erzählungen; aber bald verstand e r die W elt
Und gab den Überfluß der Gefühle und nichtigen Gedanken auf.
E r war e in  Jüngling in  sehr re ife n  Jahren,
Und, da e r die Macht seiner Leidenschaften anerkannte,
Gab e r ihnen nach, obgleich e r dann im m er 
Kopf- oder Magenschmerzen hatte.
A ber, e in m it Vernunft ausgestatteter Mensch, 
w ar e r eben so rech t e in  Sohn seines Jahrhunderts.

- 40 -

V gl. 1.1. Panaev, L ite ra tu rn ye  vospom inanija, S. 181. 

"P o r tre t" , K. Pavlova 1964, S. 149f.
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Und das, was es in  alten Zeiten an Gutem gab,
Weckte in  ihm  lebhaftes M itgefühl;
M it größ ter W eisheit legte e r seiner F rau 
D ie Bedeutung e iner Fam iliengründung d a r,
I h r e  ganze P flich t kannte e r vo lls tänd ig ,
Während e r sich selbst aber in  der Ehe wenig einschränkte. 
Überhaupt lehnte er Einschränkungen ab,
Da er nach seiner Meinung eine starke Liebe zur F re ih e it hegt,
W ie R iche lieu , der in  d ieser A rt 
U n s tre itig  ein großer L ib e ra le r w ar.

M ein Freund ging einen vernünftigen Weg,
Aber manchmal w ar e r von seltsam en, idy llischen
E in fä llen  abhängig: Fähigkeiten haben sich
In ihm  im  Verborgenen erhalten
Und v ie le  K rä fte , -  so w ie in  seinem Vaterland?
Sie könnten nur durch ein Wunder hervorge lockt werden.
Und Wunder gibt es n ich t. -  So lebte e r se it langer Z e it,
Dachte im m er an dieselben Beschäftigungen,
K lagte n ich t, dachte (im m er) seltener nach
Und überzeugte sich davon, daß a lle  Träum e - Unsinn sind.

E r is t n ich t der e inzige: es gibt ih re r  v ie le , ach!
M it unnützen he rrscha ftlichen  Talenten;
D urch die Gesellschaften Moskaus bummelnd,
Schämen sie sich selbst, so das Leben zu vergeuden;
Manchmal tre fft  ih r einen von ihnen,
Und e r läß t sich auf ein ernsthaftes Gespräch m it euch e in ,
E r äußert sich vo r euch über eine Unzahl von Vorhaben,
Aber wenn er dann den Z igarrenrauch durch die Zähne gestoßen ha t, 
Fügt er halblaut hinzu: "W ozu? .. "

G leich nach ih re r H e ira t hatte K aro lina  Pavlova die V erw altung ih -  

re s  ganzen Besitzes vertrauensvo ll ih rem  Mann übertragen und sich  se lbst 

um nichts geküm m ert. Seine Spielleidenschaft und der U nte rha lt fü r  Evge- 

n ija  Tannenberg und deren K inder hatten im  Laufe der Jahre Unsummen 

verschlungen, das Gut w ar heruntergew irtschafte t. A ls  seine F rau  im  

H erbst 1852 p lö tz lich  die V erw orrenhe it ih re r w irtsch a ftlich e n  Lage e r -  

kannte, ta t sie unter dem Zwang, rasch handeln zu müssen, einen unüber- 

legten, verhängnisvollen S ch ritt. Auf ih ren  Wunsch hin re ich te  K a rl Jae- 

n isch beim  Moskauer G eneral-G ouverneur, G raf A .A . Z a k re vsk ij, eine 

Beschwerde gegen den Schwiegersohn ein, w e il er das Verm ögen se iner
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Tochter le ic h tfe rtig  vertan  habe . Streng genommen, hätte der Gouver-

neur es bei dem Rat an K aro lina  Pavlova bewenden lassen müssen, e in -

fach d ie Vollm acht zurückzuziehen. Aber die Anklage gab ihm  endlich Ge-

legenheit, persön lich  Rache an Pavlov zu nehmen: d ieser hatte in  einem
89Spottgedicht , das in  Moskau von Hand zu Hand ging, die W illk ü r und

B o rn ie rth e it Z a krevsk ijs  angeprangert. Unter dem Vorwand, daß man bei

N iko ła j F ilipp ov ič  gezeichnete Spielkarten verm ute, wurde am 1 0 ./2 2 .1 .1853

eine Haussuchung durchgeführt; dabei wurden in  der B ib lio thek verbotene

Bücher entdeckt, von Herzen, D olgorukij und anderen. D ieser Fund hatte

Verhaftung, wochenlange E inzelhaft und, Ende M ärz 1853, die Verbannung

nach P e rm ' zur Folge. Während der neun Monate, die e r d o rt verbrach te ,

konnte Pavlov das Verhalten seiner F am ilie  n icht verw inden. In seinen

B rie fen  aus d ieser Z e it hebt e r im m er w ieder hervor, w ie sehr ihn der

vö llig e  Mangel an menschlichem M itgefühl entsetze, w ie sehr e r unter der

b ru ta len  Trennung von seinem Sohn le ide . Fast a lle  Bekannten nahmen P a r-

te i fü r  den Verbannten, sie sprachen ihm  T ro s t zu. Aber tro tz  ih re r An-

teilnahm e an seinem tra u rig en  Schicksal h ie lten einige von ihnen n ich t m it
ih re r K r it ik  zurück. So schre ib t A . I. KoSelev:

"N a tü rlich , der Sache nach sind Sie im  Recht; aber im  H in b lick  auf 
das Leben a llgem ein , auf die L e ich tig ke it, m it der Sie den Lauf der 
Dinge betrachteten, im  H inb lick  auf den Enthusiasm us, m it dem Sie

88

In einigen B erich ten heißt es, K aro lina  Pavlova habe die Beschwer- 
de selbst ge führt, so bei Rapgof (K. Pavlova. M a te r ia ły .. . ,  S. 31), 
Berg (Zap iski; in : Russkaja s ta rina , 1891, S. 266f. ) und Panaev 
(L ite ra tu rn ye  vospom inanija, S. 179). Walu־ sc he in i ic  her is t jedoch 
die D arste llung , w ie sie sich u. a. be i Č iče rin  (Vospom inanija, Bd. 1, 
S. 116), Barsukov ( Ž iz n '. . . ,  Bd. 12, S. 440) und B rjusov (Eže- 
mesjaćnye s o č ., S. 285) finde t, daß sie näm lich den V ater m it d ie - 
ser Anklage beauftragte. Dafür sp rich t auch ein V ers aus einem Ge- 
d ich t, das N iko ła j Pavlov 1852 im  Schuldgefängnis geschrieben hat:

. .  .D u hast sehr streng gesprochen, D eutscher,
A ber Du hast das Recht von den H im m eln empfangen:
Es gibt keine W ahrheit, n ichts Absolutes,

Und es gibt nur einen Prozeß!

b i: R usskij a rch iv , 1885, N r. 1, S. 142.

"Т у  ne m olod, ne glup i  ty  ne bez du S i.. "; z it ie r t  nach B. N. Č iče rin , 
Vospom inanija, Bd. 2, S. 79.
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sich den K arten und anderem hingaben, -  sind Sie n ich t im  R e ch t.. .  
Sie sagen v ie lle ic h t: wozu diese M ora lp red ig t?  Wen man lie b t, m it 
dem so ll man a u frich tig  w ie m it s ich selbst sprechen .. . 11 90.

D urch V e rm ittlu n g  der Z a rin  wurde Pavlov be re its  im  Dezember 1853 be-

gnadigt, am 27.12.1853/9 .1 .1854 fe ie rte  e r m it seinen Freunden W iede r-

sehen.
Für seine F rau w ar durch ih re  Kurzschluß-Handlung das Leben in

Moskau u n e rträ g lich  geworden. Sie entzog sich den Anfeindungen und dem
91boshaften H a tsch  im  M ai 1853 durch eine Reise nach P etersburg  , zu- 

sammen m it den E lte rn  und Ippo lit. Kurz da rau f, in  der ersten Ju n i-H ä lfte  

sta rb  K a rl Jaenisch d o rt an der Cholera. Sein Tod s tü rz te  die beiden Frauen 

in  panische Furch t; d ie Beerdigung überließen sie einem  entfernten Verwand- 

ten und flüch te ten nach D orpat. D o rt scheint K aro lina  Pavlova auch bald ih - 

re  M utte r ve rlo re n  zu haben.

Das z e rs tritte n e  Ehepaar begann nun einen e rb itte rte n  Kam pf um 

den Sohn. Von P e rm ' aus versuchte N iko ła j Pavlov, durch ausführliche , 

belehrende B rie fe  den starken deutschen E influß  zu n e u tra lis ie re n , dem 
Ippo lit nicht nur von seiten der M u tte r, sondern noch m ehr durch den Be- 

such der deutschen U n ive rs itä t in  Dorpat ausgesetzt w a r. Schon bald nach 

der Begnadigung des V ate rs, fü r den er tie fe  Zuneigung und Bewunderung 

empfand, kehrte Ippo lit N iko laevič nach Moskau zurück. E r leb te d o rt, w ie 

einem B rie f K aro lina  Pavlovas zu entnehmen is t, m it seinem V a te r und der 

F a m ilie  Tannenberg zusammen. Seine M utte r w o llte  ihn aus d iese r nach

Iz pisem  к  N. F. Pavlovu ego p rija te le j (1853); in : R usskij a rc h iv , 
1894, Buch 2, S. 219.

Zwei Jahre später (1855) n im m t sie in  einem Gedicht an eine n icht 
id e n tifiz ie rte  Person ("N . P. B -o j" )  zu den V orw ürfen S tellung. Be- 
kannte, Freunde und Verwandte hätten eine "frö h lic h e  Hetzjagd" 
veransta lte t; dabei hätten sie aber n ich t versäum t, zu Gott zu be- 
ten, daß e r ihnen verzeihen möge, so w ie sie verzeihen. A ls  "Schan- 
de und Pest" sei ausgelegt worden, was "L e id  und Unglück" gewe- 
sen se i. D ie D ich te rin  dankt der A dressatin  da fü r, daß diese fü r  ih r 
Verhalten Entschuldigungsgründe gefunden habe (K . Pavlova 1964,
S. 186).

90
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ihren B eg riffen  unwürdigen Situation re tten  und ihn zu sich nehmen . Ih re  
Bemühungen waren um sonst, da Ippo lit ih r v ö llig  frem d  gegenüber stand. In 

Moskau schloß er sein Studium an der philosophischen Fakultä t der U n ive r- 
s itä t ab.

D ie  Vermögenslage der Pavlovs b lieb  noch jahre lang ungeklärt. Ka-

ro lin a  K arlovna setzte ih rem  Mann einen geringen T e il der jä h rlich e n  Pacht-

einnahmen a ls U nterhalt aus und lie ß  sich a lles  übrige ins Ausland schicken ־
93unter der Hand, denn der Besitz w ar hoch verschuldet

D ie G läubiger waren Bekannte der Pavlovs, die m it be trächtlichen
94Summen ausgeholfen hatten und nun durch das rücks ich ts lose  Verhalten 

der D ich te rin , fü r  das es nur die Entschuldigung g ib t, daß sie über keine 

anderen E inkünfte verfüg te , selbst in große Bedrängnis gerieten. E rs t nach 

1860 scheinen die verw icke lten  w irtscha ftlichen  V erhältn isse geordnet w o r- 
den zu sein.

N iko ła j Pavlov machte sich durch jou rna lis tische  und lite ra ris c h e  

A rbe iten sehr schnell von seiner Frau unabhängig. 1860 gründete er die 

Z e its c h rift "Naäe v re m ja ", die er jedoch 1863 aus finanz ie llen  Gründen 
auf geben mußte. Im Herbst desselben Jahres begann e r, die "R usskie vedo- 

m osti" herauszugeben. Aber eine schwere H erzkrankheit zwang ihn schon 

bald, die A rb e it e inzuste llen. E r starb am 2 9 .3 ./1 0 .4.1864.

92

B rie f vom 22.4.1860 an N. A . Mel'gunov; in : Rapgof, K. Pavlova. 
M a te r ia ły . . . ,  S. 71-73.

Trotzdem  t r i t t  sie w e ite rh in  a ls re iche Frau auf. Varnhagen von 
Ense no tie rte  am 20. 5.1858: "S ie re is t nach Moskau um ih re  1800 
Bauern fre izu lassen , sie w ill ihnen Land geben ohne Entgelt, sie 
denkt fre is in n ig , re vo lu tio n ä r־, und w ill auch so handeln" (Tage- 
bücher, Bd. 14, S. 275).
Nach M el'gunovs Aussage hätte sie nur durch den Verkauf ih res  ge- 
samten Besitzes ih re  V erb ind lichke iten ihm  gegenüber begleichen 
können (N. A . M el'gunov Gercenu, 9 ./2 1 .9.1858; in : L ite ra tu rn o e  
nasledstvo, 1955 - 62, S. 378).
Es is t aufschlußreich, daß sie selbst in  d ieser S ituation n icht auf 
thea tra lische  Gesten verzichten kann.

N. P. Ogarev hatte ihnen nach eigenen Angaben 30.000 S ilberrube l 
geliehen (vgl. B rie f vom 21.12.1854/2 .1 .1855 an Annenkov; in :
P. V. Annenkov i  ego d ru z 'ja , S. 647). -  D ie Schulden bei N. A. 
M el'gunov betrugen 19.000 S ilberrube l (vg l. dessen B rie f an Herzen 
vom  9.9.1858; in : L ite ra tu rnoe  nasledstvo, 1955 - 62, S. 378).
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3. B o ris  Isaakovič Ú tin

Um das B ild  von dem m erkw ürd ig am bivalenten Verhalten K aro lina

Pavlovas gegenüber einem P artne r abzurunden, muß h ie r noch auf ih re
95 96Beziehung zu B o ris  Isaakovič U t in  eingegangen werden .W enn

auch kein zeitgenössisches Zeugnis v o rlie g t, so läßt sich doch der V e r-

lau f d ieser Bekanntschaft auf Grund von zw ölf Gedichten nachzeichnen,
97in  denen die D ich te rin  das persönliche E rlebn is  ve ra rbe ite te  .

In D orpat, wo die Pavlova nach dem Tode des V ate rs mindestens 

ein Jahr leb te , begegnete sie auf e iner G esellschaft dem 25 Jahre junge- 

ren  J u ra -Studenten B o ris  U tin . Ohne einander zu kennen, entdeckte e iner 

am anderen die gleiche innere Abneigung gegen das unverbindliche "le e re  

Gerede" dieses K re ises, eine "Ä hn lichke it der Seele", d ie n icht auf Ge- 

fü h l, sondern auf der Denkweise beruhte. B ei dem nächsten Zusammen- 

tre ffen  wurde diese erahnte G eistesverwandtschaft in  einem e rb itte rte n , 

ja  fas t fe indseligen S treitgespräch e rp ro b t, d a s -a lle n  gesellschaftlichen 

Gepflogenheiten zum T ro tz  - b is  zum nächsten M orgen dauerte und in  dem

Ein B ruder des Sozia lrevo lu tionärs N iko ła j Isaakovič U tin 
(1840/41-1883).
Eine frühe re  Episode, die noch in  die Z e it der Ehe m it Pavlov 
f ie l,  is t bewußt ausgelassen worden, da nur C iče rin  über sie be- 
r ic h te t; der W ahrheitsgehalt dieses einzigen Zeugnisses schien 
m ir n icht über a lle  Zw eife l erhaben. Nach d ieser D arste llung so ll 
K aro lina  Pavlova m it einem der Besucher ih re r fü r die Jugend v e r- 
anstalteten Gesellschaften, einem jungen Mann in  unbedeutender Po- 
s itio n , ein sehr ve rtrau tes  V erhä ltn is  gehabt haben. Bei der Haus- 
suchung im  Januar 1853 seien B rie fe  gefunden worden, in denen sie 
ihm  vor geschlagen haben s o ll, gemeinsam nach Andalusien zu re i-  
sen (vgl. Č iče rin , Vospom inanija, Bd. 1, S. 1 1 7 f.).

Pavel Gromov gibt in  seinem V orw o rt zu der W erk-Ausgabe von 
1964 nicht an, wem die Iden tifiz ie rung  des Adressaten d ieser Ge- 
dichte gelungen is t und auf welche W eise. In dem Sammelband von 
1863 sprengte die D ich te rin  durch die Anordnung them atischen Zu- 
sammenhang und ze itlich e  Folge. Den einzigen Anhaltspunkt b ie te t 
das Gedicht "Kogda odin, s red i stepi S ir ijs k o j. . " ,  das 1859, m it 
den In itia len  "B . U. " über schrieben, erschienen w ar (in : R usskij 
vestn ik , 1859, Bd. 21, S. 698-700). 1863 feh lte  d ieser T ite l.

95
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a lles  Persönliche beiseite gelassen wurde. " . .  .und k rä ftig , w ie B rü d e r,/
98drückten w ir  uns dann die Hand"

99D ie beiden folgenden Gedichte zeigen, daß die Beziehung rasch 
sehr eng wurde. D ie D ich te rin  mußte die Katastrophe ih re r Ehe bew älti- 
gen; und auch U tin scheint einen Schicksalsschlag e rlitte n  zu haben, denn 
K aro lina  Pavlova sp rich t von seinen "W unden", die heilen m ü s s e n *^ . 
Während er offenbar sein inneres G leichgewicht verhältn ism äßig schnell 
zurückgewonnen hatte, b lieb ih r noch lange ih r Unglück gegenwärtig. T ro tz - 

dem b e g riff s ie , daß sie ihn n icht halten konnte und durfte . Diese Situation 
gestaltete sie in  dem Gedicht vom 4 ./1 6 . A p r il.  E in P ilg e r b rich t in der 
Wüste verdurstend zusammen. E in W anderer findet ihn, kann ihn aber nur 

k u rz fr is tig  e rfrischen; sein eigener W asservorra t re ich t gerade noch fü r 
den langen Weg nach Hause, wo M utter und Schwester ihn erw arten. Bevor 

e r den P ilg e r seinem Schicksal überlassen muß, hört er noch dessen Le- 
bensgeschichte. In den le tzten Strophen deutet K aro lina  Pavlova dieses B ild : 
U tin hat ih r geholfen, soweit e r es verm ochte. Aber man kann nicht jedem 

beistehen; er muß je tz t anderen P flichten gerecht werden. Er muß vo rw ärts  
gehen, u n b e irrt von dem Gedanken, daß h in te r ihm ein Mensch dem Tode 
ausge lie fe rt is t.

D ieser Aufforderung, d ieser B ere itschaft zum V erz ich t lie g t ein 
konkreter Anlaß zugrunde: B o ris  U tin beendete zu dieser Z e it sein Studium 
in  Dorpat und siedelte nach Petersburg über. -  Bald darauf verlegte  auch 
die D ich te rin  ih ren  W ohnsitz in  die Residenz. Der Wunsch, in U tins Nähe 
zu sein, w ird  zu diesem Entschluß wohl in  eben dem Maße beigetragen ha- 

ben w ie die Notwendigkeit, lite ra r is c h  w ieder Anschluß zu finden; in  den 
vergangenen d re i Jahren hatte sie kaum etwas ve rö ffe n tlich t.

Vgl. dazu das Gedicht vom Januar 1854 "M y stranno s o á lis '. . .  "
(K. Pavlova 1964, S. 153f . ) .

"M en ja jas ' do lg im i re ć a m i.. .  " ,  vom 3 0 .3 ./1 1 .4.1854 ( ib .,  S. 154 f . )  
und "Kogda odin, s red i stepi S ir ijs k o j. . .  " ,  vom 4 ./1 6 .4.1854 
( ib .,  S. 155-157).

"M e n ja ja s 'd o lg im i re č a m i.. .  " (sh. Anm. 99, h ie r S. 155).
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- 47 -

Zwei ze itlic h  w iederum  nahe aufeinanderfolgende Gedichte sind Aus-
druck des Bemühens, die unumgängliche Trennung zu bew ä ltigen *^*. Ihre

Seele is t 11dem Schicksal ungehorsam11, sie n im m t den Kampf m it dem L e -
ben w ieder auf. "Den Glauben an Tränen, W orte und Lächeln /  konnte mein

102Verstand n icht aus dem Herzen reißen"
K aro lina  Pavlova und U tin scheinen sich noch einm al begegnet zu

103sein. In dem Gedicht "Dve kom ety" w ird  das B ild  zw eier Sterne v e r-

wendet, die ־ von der vorgeschriebenen Bahn abgekommen - einander be-
gegnen, vom Schicksal w ieder getrennt werden und dann noch einmal e in -

ander näher kommen a ls je  zuvor. -  Bald darauf muß der endgültige Bruch
e rfo lg t sein. D ie le tzten  Gedichte d ieser Reihe va riie re n  ausnahmslos das

104Thema 'R esignation und schm erzliches E rinne rn '
Die Gründe fü r diese etwas ungewöhnliche Freundschaft sind v ie l-  

fä ltig . Bei K aro lina  Pavlova hat s ich e rlich  das Gefühl, a ls Frau un e rfü llt 

geblieben zu sein - es wurde schon darauf eingegangen - , eine bedeutende 

R olle gespielt. Daneben war aber auch ih r M uttergefühl eine w ichtige Kom- 

ponente: ih r Sohn hatte sich ganz dem Vater zugewandt; B o ris  U tin war nur 

wenige Jahre ä lte r a ls Ippo lit. -  Der Student se inerse its wurde zunächst 
wohl von einer verm ein tlichen geistigen Überlegenheit der D ich te rin  ange- 
zogen. Es is t aber auch nicht auszuschließen, daß e r, noch unter dem un- 

m itte lbaren E indruck eines trau rig en  E rlebnisses stehend, das M ütte rliche  

in ih r suchte.

"Kogda Suču ja  nauda lu .. . "  (K. Pavlova 1964, S. 169),
"O bylom , о pogibšem, o s ta ro m .. . ) יי ib . , S. 170); 
beide Gedichte entstanden im  Dezember 1854•
"O b y lo m .. . 11 (sh. Anm. 101, S. 170).
"Dve kom ety" (A p ril 1855); (K. Pavlova 1964, S. 173f. ).

"P roS lo spoina vse to , ćto b y ło .. . 11 (Oktober 1855); ( ib . , S. 184),
" K . . .  (Da, ja  duSoj te p e r' zdo rova .. )" (1855); ( ib ., S. 187-189),
"Z a  t ja ik i čas, kogda ja  do rogo ju .. . 11 (1855 oder 1856); ( ib . , S. 189), 
"U m olk S um u lic , -  p o zd n o ..." (1858!); ( ib ., S. 2 1 6 f.).
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Obgleich diese d r itte  und le tz te  Bindung der Pavlova vinter ganz an- 
deren Vorzeichen stand a ls  die beiden frü he ren , nahm sie einen sehr ähn- 

liehen V erlau f.

Aufschlußreich is t eine Strophe aus einem Gedicht der U tin -P e rio - 
de, im  Dezember 1854 geschrieben:

"Nach jedem Irr tu m  ging ich aufs neue,
D ie grausame Lehre  vergessend,
Unbewaffnet in  den Lebenskam pf.. .

Was sie a ls  Vorzug, a ls  im m er sich erneuernden Lebensm ut b e g re ift, is t 

in W irk lic h k e it d ie U nfähigkeit, s ich m it dem Leben auseinanderzusetzen. 
Erfahrungen wurden n ich t ausgewertet, sondern -  wenn sich das Leben 

nicht dem Ideal bequemte ־ unbearbeitet gleichsam  'ad  acta ' gelegt. Ein 

neuer Anfang wurde gemacht, m it denselben alten Hoffnungen, m it im m er 

dem gleichen Ende.

D ie ideale Konzeption der Liebe verw andter Seelen sche ite rte  an der 

R ea litä t der charakte rlichen  U nterschiede, der Bedingungen des A llta g s , 

am M ensch lich-a llzu-M ensch lichen, das sich  dem Schema n ich t füg t.

"O b y lo m , о pogibSem, o s ta ro m .. .  " (K. Pavlova 1964, S. 170).
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3. K ap ite l 
Salon

Seiner Besprechung der 1915 von B rjusov herausgegebenen W erk-A u s-

gäbe K aro lina  Pavlovas gab der Rezensent V . Pereverzev den T ite l
106"Salonnaja poetessa" . D iese boshaft gemeinte Ü b e rsch rift besagt zum 

einen, daß Pereverzev n icht v ie l von der Pavlova h ie lt, zum anderen n ich t 

v ie l von der E inrich tung des Salons. E r sah h ie r w ie  d o rt nur das Äußer- 

lie h e : am Salon nur den prachtvo llen Rahmen, das belanglose Geplänkel; 

an K aro lina  Pavlova mu־ ih r -  unbestre itbar vorhandenes - Geltungsbe- 

d ü rfn is . In jedem F a lle  tra f e r dam it le d ig lich  einen T e il der W ahrhe it.

Zw eife llos w ar der Salon nicht nur e in  Forum  ge is tige r Auseinan-

dersetzung, sondern auch eine glanzvolle gese llschaftliche  Veranstaltung;

außer ernsthaften Gesprächen gab es s icher auch v ie l K latsch und O ber-

flä ch lich ke it. W ie die Gewichte v e r te ilt w aren, hing weitgehend von den

Gastgebern und von der Zusammensetzung der Gesprächsrunde ab. Zum

B eisp ie l w ar der Salon der Volkonskaja dank ih re r P e rsön lichke it, der
Auserlesenheit der Gäste imd auch der them atischen Beschränkung auf

re in  künstlerische Fragen Zentrum  des ku ltu re lle n  Lebens im  Moskau
der zwanziger Jahre gewesen. In den d re iß ig e r und v ie rz ig e r Jahren tra t

der philosophische und po litische D isput in  den V ordergrund. In d ieser

Z e it rig o ro s  beschränkter M einungsfre ihe it hatte d ie  Zahl der Salons

s ta rk  zugenommen, waren mehr und m ehr Inseln des ungehinderten Ge-

dankenaustauschs geschaffen worden. "A m  Montag kamen w ir  be i Caadaev
107zusammen, am F re itag  bei Sverbeev, am Sonntag be i A . P. E lagina" , 

be rich te t Herzen und übergeht den Donnerstag der Pavlovs, be i denen er 

auch verkehrte . Es da rf jedoch n icht übersehen werden, daß die E in ric h - 

tung eines 'jo u r  f ix e ' auch eine Frage des P restiges, daß der Salon auch 

eine A r t Statussymbol geworden w ar. Z w e ife llos  e rfu h r das geistige Leben

V. Pereverzev, Salonnaja poètes sa; in : Sovremennyj m ir , 1915, 
N r. 12, Abt. П "K r it ik a  i  b ib lio g rā fijā " , S. 185-188.

A . Gercen, Sobranie sočinenij, Bd. 9, S. 156.

Barbara Lettmann-Sadony - 9783954793495
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 06:13:20AM

via free access



der Stadt durch diese 'K onku rrenz ' v ie le  Im pulse. Aber es lag  auch in  der
108N atur der Ins titu tion  Salon , daß die Gespräche einem gewissen gese ll-

schaftlichen Reglement unterworfen w aren, daß die E tike tte  manches Mal

verbo t, Kontroversen m it a lle r D eu tlichke it auszutragen; R ücksichten auf

Gäste und Gastgeber zwangen oft zum Themenwechsel oder zum v o rz e iti-

gen Abbruch der Auseinandersetzung. Herzen sch ilde rt das sehr p las tisch :

"D ie  Rede kam auf die "Oteöestvennye za p isk i", das heißt auf Be- 
lin s k ij.  K ire e vsk ij äußerte sich m it em pörter Verachtung, D m itrie v  
m it einem W itz . Es war von irgendeinem  unwichtigen A rtik e l die 
Rede, ich w a rf ihnen ebenso scharf meine Meinung zugunsten der 
"Oteöestvennye zap isk i" entgegen. Es tra t Schweigen ein. Sogleich 
wurde das Gesprächsthema gewechselt. A ls  ob bei e iner Hymne an 
Gott ein A the is t die Stimme erhoben hätte" 109.

n iu s tre  G ästelisten, ge istre iches Extem porieren und b rilla n te  Rhe-

to r ik  dürfen n icht darüber hinwegtäuschen, daß das Gespräch im  Salon zu

e iner gewissen geistigen D isz ip lin lo s ig ke it ve rle ite te  und o ft d ie  Gewandt-

he it des V ortrags w ich tige r war a ls  der Inha lt. N icht ganz f r e i von diesem

Vorbehalt is t der folgende B erich t C iče rin s  von einem Abend bei den

Pavlovs:

"A m  Donnerstag tra f sich bei ihnen d ie ganze zah lre iche lite ra ris c h e  
G esellschaft der Hauptstadt. H ie r gab es b is  tie f in  die Nacht hinein 
lebhafte D ispute: Redkin m it Sevyrev, Kavelin m it Aksakov, Herzen 
und K rjukov m it Chomjakov. H ie r erschienen die K ire e v s k ijs  und

Eine den po litisch-ph ilosoph isch-ästhe tischen Intentionen eher ange- 
messene, d .h . e ffektive re  Form  der geistigen Auseinandersetzung 
w ar die A rbeitsgem einschaft, w ie  s ie  beispielsweise der junge Ba- 
kunin oder, schon in den d re iß ige r Jahren, Stankev ič  e ingerich te t 
hatten. Ohne aufwendigen Rahmen wurde h ie r in  k le inem  K re is  v e r- 
sucht, ganze Themenkomplexe in  den G riff zu bekommen.
T sch iie w sk ij m eint, man müsse "b e i der B eurte ilung der Salons__
von denselben Voraussetzungen ausgehen w ie bei den Z irk e ln . Auch
do rt pu ls ie rte  das geistige Leben__ " (D. T s c h iie w s k ij, Hegel bei
den Slaven, S. 174). D iese B eurte ilung  t r i f f t  aber nur inso fern  zu, 
a ls  beide Gruppen auf die Auseinandersetzung in  der Ö ffen tlichke it 
verz ich ten mußten; aber der U nterschied zwischen der gezielten 
D iskussion und system atischen E rarbe itung  eines Fragenkomplexes 
im  Z irk e l und dem mehr zu fä lligen  Gespräch im  Salon w ird  dabei 
ve rw isch t.

E intragung vom 23.11. / 5 . 12.1842; in : A . Gercen, Sobranie soć i- 
nen ij, Bd. 2, S. 245.
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der dam als noch junge J u r ij Samar in . Ständiger Gast w ar Čaadaev 
m it seinem K op i, so kahl w ie  eine Hand, m it seinen untadeligen ge- 
se ilscha ftlichen  Umgangsformen, m it seinem gebildeten und o r ig i-  
ne lien G eist und der ewigen Pose. Das w ar die glänzendste lite ra -  
risch e  Z e it Moskaus. A lle  Fragen, philosophische, h is to rische  
und po litische , a lle s , was d ie  bedeutendsten zeitgenössischen Köp- 
fe  beschäftig te, wurde in  diesen Versammlungen e rö r te r t, wo die 
Gegner v o ll ausgerüstet erschienen, m it gegensätzlichen M einun- 
gen, aber m it einem V o rra t an W issen und dem R eiz der Bered- 
sam keit. Chomjakov fü h rte  dam als einen e rb itte rte n  Kampf gegen 
Hegels L o g ik .. .  Zu ih re r V erte id igung tra t K rjukov h e rvo r, k lug, 
lebhaft, begabt, ein tie fe r Kenner der Philosophie und des A lte r-  
tum s. Sobald e r im  Em pfangszim m er erschien, . . .  entbrannte 
der S tre it um Sein und N ich tse in . Ebenso h itz ige  D iskussionen 
wurden auch über die grundlegende Frage der russischen Geschieh- 
te ge führt, über die Reform en Peters des Großen. Um die S tre i- 
tenden b ildete  sich ein K re is  von Zuhörern; das w ar ein ständiges 
T u rn ie r, in  dem sich W issen, G eist und S ch lagfertigke it erw iesen, 
und das um so m ehr Anziehungskraft besaß, a ls es -  den Z e itum - 
ständen entsprechend - die lite ra ris c h e  Polem ik e rs e tz te .. .  "
D ie Pavlova h ie lt sich aus diesen weltanschaulichen Streitgesprächen

weitgehend heraus, dagegen betont Č ič e rin  ih re  lebhafte Bete iligung an L ite -
ra tu rd isku ss io n e n ***. E r be rich te t aber auch, daß sie gern die Gelegenheit

112e rg r if f ,  vo r den Gästen "m it ih rem  lite ra ris c h e n  Talent zu prunken"
113Wenn Pereverzev von e iner A r t  "Spielzeugleben" sp rich t, das 

sich im  Salon abspie lte, dann m eint e r wohl die d ieser E in rich tung innewoh- 

nende Verführung zum Theatra lischen. Nach a llem , was von der Pavlova be- 

kannt is t, t r i f f t  Pereverzevs T itu lie ru n g  "Salonnaja poetessa" insofern zu, 

a ls die D ich te rin  von d ieser M ög lichke it der Selbstdarstellung re ich lich  Ge- 

brauch machte; n ich t zu le tzt wohl auch deshalb, w e il die E tike tte  gegen 

scharfe K r it ik  abschirm te. Auf e ine r solch festlichen Veranstaltung, w ie 

sie der Salon der Pavlovs w ar, is t den Gästen sicher Lob le ic h te r Uber die 

Lippen gegangen a ls  Tadel, zum al gegenüber der Gastgeberin.

B .N . Ć iće rin , Vospom inanija, Bd. 1, S. 5 f.

111 ib . ,  S. 5.
1 1 2  i h  в  Aib . , S. 4.
113 V. Pereverzev, Salonnaja poétessa;in : Sovremennyj m ir , S. 186 (re . ).
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4. Kapite l
Zeitgenossen

1. Frühe Jahre

Zeitgenössische Äußerungen zum W erk und zu r Person K aro lina  

Pavlovas beziehen sich  zum größten T e il auf d ie  P eriode, die zwischen 

H e ira t und Übersiedlung nach Deutschland lie g t, erfassen also knapp zwei 

Jahrzehnte. D ieser Schwerpunkt is t zum einen dam it zu e rk lä ren , daß die 

D ich te rin  in diesem Ze itraum  sehr produktiv w a r, zum anderen auch da- 

m it, daß sie sich durch die sorgsam gepflegten Verbindungen zu bedeuten- 

den Leuten ein verhä ltn ism äß ig  großes und vo r a llem  kompetentes P ub li- 

kum verscha fft hatte. Es fä llt  aber so fo rt auf, daß die Bemerkungen der 

maßgebenden Köpfe der Z e it über d ie  Pavlova ־ es seien h ie r nur G ogol', 

B e lin s k ij, Herzen, Pogodin genannt -  absolut unerg ieb ig sind, gleichsam 

nur in Nebensätzen hingeworfen. Läßt man w e ite rh in  gehässigen K latsch 

und unkritische Lobhudelei außer B etrach t, so b le ib t ein schm aler Bestand 

an sachlichen U rte ile n , der das b isher gezeichnete B ild  K aro lina  Karlovnas 

bestätigt.
D ie frühen Zeugnisse Uber das V erhä ltn is  der Zeitgenossen zu Ka- 

r 01 ina Jaenisch stammen aus den Jahren 1828 b is  1833. Sie re ichen vom 
galant-unverbindlichen W idmungsgedicht über au frich tige  Bewunderung ih - 

re r Talente b is h in  zu r glühenden, der D ich te rin -Ü b e rse tze rin  w ie der P e r- 

son gleicherweise dargebrachten Verehrung. A lle rd in g s  k lin g t be re its  zu 

dieser Ze it in e iner Glosse ganz deutlich  auch der böse Spott an, dem sie 

sich durch ih r se lbstgefä lliges Gehabe später in  zunehmendem Maße aus- 

setzte.
Typische Erzeugnisse fü r ein A lbum , fre u n d lich  und nichtssagend, 

sind zwei Gedichte von B ara tynskij und Žukovskij.

D ie E intragung Evgenij A b ra m o v ii B a r a t y n s k i j s  entstand
1141829 . H ie rin  ve rg le ich t der D ich te r ein A lbum  m it einem F riedho f:

"V  a l'bom " (K .K . JaniS); in : E. A . B a ra tynsk ij, Polnoe sobranie 
soćinenij, Bd. 1, S. 91, N r. CXXV.
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beide stehen a llen a ls Behausung offen, h ie r w ie do rt finde sich eine V ie l-  

zahl von Namen, h ie rh in  w ie do rth in  komme man m it Furcht vo r dem Ge- 

r ie h t und m it Hoffnung auf das ewige Leben. Nur er setze gelassen seinen 

Namen in  diese E rinnerungsb lä tte r, a ls Philosoph n ichts fürchtend und 

n ichts hoffend: in  ih ren  Augen erkenne er seine N ich tigke it.

D ie  W idmung V a s ilij Andreevič Ž u k o v s k i j s  "P oét naS prav:
11  к

A l'bom  k la d b išče .. .  " knüpft them atisch h ie r unm itte lbar an; das B ild

w ird  konsequent fo rtg e fü h rt. Auf diesem A lbum -F riedho f finde das le ic h t-

lebige Völkchen der Poeten unter e iner le ichten Decke von Versen seine

ewige Behausung. E r selbst, e in längst verstum m ter Sänger, e ile , sich

selbst in  diesem Album  zu begraben. Eine In sch rift verkünde: "D er a lt-

eingesessene Moskauer Pein iger der Saiten, ein Schreck fü r  die Ohren,
116der Sänger der Teufe l, Z ukovskij" sei h ie r bestattet. M it diesem B e i- 

setzungsplatz sei er vo lls tänd ig  zufrieden, e r wünsche keine Auferstehung.
«

Diese glatten A lbum verse Zukovskijs sind das einzige Zeugnis se i-

ner Bekanntschaft m it K aro lina  Jaenisch. Anders is t das bei B ara tynsk ij.
Zwar finde t sich auch in seinem W erk kein H inweis auf spätere Kontakte,

sie lassen sich aber aus den A rbe iten  der Pavlova erschließen. So sp rich t
117sie 1842 in einem B ara tynskij gewidmeten Gedicht davon, daß er ih r 

"schm eichelhafte Ze ilen" gesandt habe. A ls  "D ich te r" habe er sie bezeich- 

net und sein Gefallen an ih ren  Versen ausgedrückt. M it diesen W orten habe 

e r ih re  erstorbenen Träum e zu neuem Leben erweckt. Daß diese Verbindung, 

in  w elcher Form  auch im m e r, b is  zum Tode B ara tynskijs  1844 fortbestand, 
ze ig t die Zueignung, die K aro lina  Pavlova ihrem  zwischen 1843 und 1859 

entstandenen Poem "K a d riT " vo rans te llte :

E rs tm a ls  ve rö ffe n tlich t aus der Handschriftensam m lung K itt le r  von 
Max Vasm er; in : Z ts c h r.f. slav. P h il. , 1959 - ХХѴП, S. 35f.  
Obgleich dieses Gedicht n ich t d a tie rt is t, gehört es m. E. wegen 
der engen them atischen Verbindung m it dem vorangegangenen auch 
etwa in  denselben Ze itraum .

ib . , S. 36.

"E . A. Baratynskom u" (K. Pavlova 1964, S. 112f .) .

115

116
117

Barbara Lettmann-Sadony - 9783954793495
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 06:13:20AM

via free access



- 55 -

Du erw arte test ein g lückliches Ende 
F ü r das Geschöpf m eines T ra u m e s.. .
Und getreu der Berufung m einer Seele,
Lege ich dieses W erk a ls  tra u rig e n  T rib u t 
Auf das Grab des Sängers:

Im  Gedenken an deine Gedanken, Evgenij,
D ie  v o ll re inen Feuers waren,
Im  Gedenken an die lic h te  Insp ira tion ,
Im  Gedenken an frohe  Augenblicke, j j g  
Im  Gedenken an einen tra u rig e n  Tag.

V ie l engagierter a ls d ie  Widmungen von B ara tynsk ij und Žukovskij

sind die Zeugnisse von V jazem skij, Sevyrev und Ivan K ire e vsk ij. A lle  d re i

beschäftigen sich m it dem Zauber, der von der jungen K aro lina  Jaenisch

ausgeht, m it ih re r v ie lse itigen  Begabung.

So heißt es in dem Gedicht P e tr Andreeviö V j a z e m s k i j  s :

Ih r G eist, seine Studien sind m ir bekannt,
Denen sich d ieser glühende Zögling der W issenschaften 
In w ählerischer Umarmung öffnete,
E in M itbürger der Musen m ehre re r V ö lke r,
E in P rie s te r an den A ltä re n , die ih ren  (der Musen) 
GlaubensUberzeugungen im  gleichen Maße geweiht sind, j j g
E in Freund bedeutender Gedanken und w ohlgesta lte ter Gesänge.

T ro tz  ih re r Jugend habe sie s ich  n icht in  N ich tigke iten  ve rlo re n , sondern sei

zu e iner besseren W elt vorgedrungen, zur W elt des Gefühls und des V erstan -

des. Was anderen undurchdringliche F in s te rn is  ve rh ü lle , sei ih r v e rtra u t,

sei ih r angeboren.
Auch Stepan P etrovič S e v y r e v  hat in  seinem schw ärm erischenW id-

120mungsgedicht diese A ndersa rtigke it in  den M itte lpunkt ges te llt, d ie Fä- 

h igke it, den ruhelosen Menschen, der sich im  m ühse lig -a lltäg lichen K le in - 

kram  au fre ib t, wenigstens fü r eine kurze Zeitspanne aus diesem D unstkre is 

in  k la re  Höhen zu erheben:

"Posvjaščenie E. A . Baratynskom u" (K. Pavlova 1964, S. 308).

"S stesnen'em čuvstvo sm o trju  na vaS a l'bom "; in : Z ts c h r.f. s lav. P h il . , 
1959 -  X X V II, S. 36f.  A ls  Entstehungsdatum geben Rapgaf (S. 7) und 
Kovar sk ij (E inle itung zur Ausgabe 1964, S. V I) übereinstim m end 1830 an.

"Kogda-to russkoj se l jan in . . ,  d a tie rt vom 7 ./1 9 .2.1828; in : Z tsch r. 
f .  slav. P h il. , 1959 -  ХХѴП , S. 37f .
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- 56 ־

Im  Taumel v ie lfä ltig e r N ichtigke iten,
U m ringt von langweilig-unnützen Küm m ernissen,
W ard ich betäubt und m att;
Aber Sie haben, w ie der lich te  Gott des Gesangs, 
bi den le idenschaftlichen M inuten des Abschieds,
Sie haben die m einer Seele ve rtrau ten  Klänge 
Zu neuem Leben erw eckt.
Durch die Zauberkra ft Ih re r Augen 
Schlugen Sie meine Insp ira tion  in  Ihren Bann,
W enigstens fü r  einen kurzen Augenblick 
V e rflog  der quälende Rausch,
Und in  einem tra u rig -ku m m e rvo lle n  Leben 
W ar d ieser flüch tige  Augenblick der Begeisterung 
E in göttliches Geschenk Ih re r B licke .

Nach diesen begeisterten, aber doch re ich lich  verschwommenen V e r-

sen n im m t sich das Zeugnis Ivan V as il'e v iö  K i r e e v  s k i j  s sehr v ie l nüch-

te rn e r aus; n icht nu r, w e il es in  Prosa geschrieben wurde, sondern auch,

w e il der Ansatzpunkt sehr v ie l konkre ter is t: in einem B rie f an Anna P e trov-
121na Zontag beschäftigt s ich K ire e vsk ij m it dem soeben erschienenen

"N o rd lic h t". Auch e r geht auf die ausgeprägte Doppelbegabung ein. D ieses

junge Mädchen sei "m it den m annigfaltigsten und außergewöhnlichsten T a -

lenten begabt. Soweit ich u rte ile n  kann, übertre ffen diese Übersetzungen

a lle  b isher bekannten aus dem Russischen - in welche Sprachen auch im m e r,

davon is t weder der a llzu  hoch geschätzte Bowring, noch der so wenig ge-
122w ürd ig te  von der Borg ausgenommen" . D ie dem "N o rd lich t" hinzugefüg-

ten O rig ina le  seien "v o lle r Poesie und bem erkenswert gerade durch das,

was man bei unseren jungen Mädchen seltener a ls a lles andere a n tr if f t :  O r i-
123g in a litä t und K ra ft der Phantasie" . M it Ungeduld erw arte  e r das Echo 

in  Deutschland, vo r a llem  das U rte il des äußerst geistre ichen W olfgang Men- 

ze l, dem die russische L ite ra tu r zum ersten M al auf dem gegenwärtigen 
Niveau p räsen tie rt werde.

121
"P is 'm o  к  Anne Petrovne Zontag", vom 10 ./2 2 .12.1833; in : I. V. 
K ire e v s k ij, Polnoe sobranie sočinen ij, Bd. 2, S. 73f.

122 ib . ,  S. 73f.

123 ib . ,  S. 74.
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Aber eines hä lt e r K aro lina  Jaenisch v o r, be i a lle r Bewunderung 

ih re r  Le istung: Wenn eine junge Russin den deutschen V ers so vollkom m en 
beherrsche, und den französischen v ie lle ic h t in  noch größerem Maße, dann 

se i es um so v e rd rie ß lic h e r, daß sie nur an der Sprache ih res  Vaterlandes 

ih re  K rä fte  n icht messen w olle .

Solch sachliches U rte il sucht man bei N iko ła j M icha jlov ič  J a z y k o v

vergebens. Da die m eisten Zeugnisse über den ersten Lebensabschnitt der

D ich te rin  gerade von ihm  stammen ־ zwischen 1829 und 1833 hat e r ih r s ie -
124ben Gedichte gewidmet - und e r auch dam als von a llen  Bekannten den

engsten Umgang m it ih r pflegte, man also von seiner Seite auch am ehesten

Aufschlüsse über K aro lina  Jaenisch hätte erw arten können, is t d ieser Man-

gel um so bedauerlicher. Aus seinen W orten sp rich t grenzenlose Bewunde-

rung, das tie f ve reh rte  Mädchen w ird  zu einem unerre ichbaren, ü b e r ird i-
125sehen Wesen s t ilis ie r t ,  dessen Seele "gö ttliche  Offenbarungen" zu te il

werden. Sie leb t in  einer anderen W e lt, hat ih re  Jugend "zum  Ruhme der
126M usen.. .  erhabenen Aufgaben geweiht"

Tiefempfundene, innige Grüße,
Prächtige Träum ereien 
Bringen D ich ter-Jüng linge Ihnen,
D er Vollendung des Schönen, d a r!
Ih re  L iede r sind klangvoll und w underbar,
D ie Herzen le idenschaftlich  - aber ach!
W eder w o llüstige  Inspira tionen,
Noch die Phantasie eines V erlieb ten  
Sind Ihnen lie b ! D ie Liebe zum Leben 
E iner anderen W elt und die Poesie 
Haben Sie sich zum Abgott gemacht,

Von diesen sieben Gedichten sind d re i an "K . K . JaniS" ad ress ie rt, 
d ie v ie r w eiteren sind jedoch m it S icherheit ebenfalls an sie ge rich - 
te t. Es handelt sich um folgende, in  dem "Polnoe sobranie s ticho- 
tv o re n ij"  Jazykovs wiedergegebenen Gedichte:
1) " K . -  "Z ivye , neżnye p r iv e ty .. .  " (S. 329 f . ) ;
2) "V y skoro i  legko menja o č a ro v a li.. .  " (S. 330);
3) "Na prazdnik vaä p rines ja  dva p r iv e ta .. .  " (S. 330f. );
4) "Uvenőannyj i  p ristyżennyj v a m i.. .  " (S. 331).
"K . K. JaniS" (Vy, č 'e j duSe vo evete lučā ich  l e t . . .  ), 1831, ib . ,  S. 308.

"Na prazdnik vaS prines ja  dva p r iv e ta .. .  " ,  zwischen 1829 und 1833; 
ib . .  S. 330.
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D er jenen unerre ichbar b le ib t.
Sie müssen vo r Ihnen stehen
Stumm und s t i l l ,  v e rw ir r t
Und vo ll kö rp e rlo se r Träum e, 12?
Gleichsam in  he iligem  Erschrecken.

Was h ie r über das V erhä ltn is  zwischen K aro lina  Jaenisch und ih ren  A lte rs -

genossen a llgem ein ausgesagt w ird , g ilt auch fü r das zwischen ih r und Ja-

zykov: es is t m erkw ürd ig  un ird isch . D ie Ursachen dafür liegen n ich t nur in

seiner schwärm erischen Veranlagung, sondern auch -  und vo r a llem  -  in

ih rem  Selbstverständnis. Den B ruch m it M ick iew icz, der ja  aus re ch t t r i -

v ia len  Gründen e rfo lg t w a r, hatte sie zu r göttlichen Fügung umgedeutet; sie

w ar n icht verlassen worden, sondern hatte aus kind lichem  Gehorsam V e r-

z ieh t ge le iste t. D ieses frühe  Le id  hatte s ie , in  ih re r eigenen Deutung, über

jene erhoben, die - w ie Jazykov von sich selbst sagt - sich " im  K re ise  der

Freunde kühn von der Muse der Gesänge . . .  das belebende und lie b lich e
128E lix ie r ausgelassener Reden und lu s tig e r E in fä lle " nahmen . Von dem 

selbst geschaffenen Podest aus w a rf sie sich zur unbestechlichen R ich te rin  

und H e rrsche rin  auf. D iese D oppe lro lle  w ird  von Jazykov a llzu  b e re itw illig  
akzep tie rt.

F rühe r, da ich weder die F u rch t vor Tadel 
Noch den Zauber strengen Lobes kannte,
Stand m ein s to lze r V ers fe ie r lic h  da,
E in Sohn fre ie r  Gedanken und lic h te r E indrücke.

Je tz t, umgeben von großen Namen,
Z itte r t e r, s tü rz t vo r Dinen n ieder.
Vom M arktp la tz  der E ite lke iten  entrückt 
V or den A lta r der prächtigen Kathedrale,
Erbebt die Seele, geheim nisvoll e r fü llt  jg g
Von der Gegenwart Gottes, der a lle  geladen hat.

Auch den 'H e rrscha ftsanspruch ' K aro lina  Jaenischs le g it im ie r t Jazykov; um

die  Rechtm äßigkeit s in n fä llig  zu machen, verwendet e r das B ild  des f r e i ge-

wählten Kosakenhetmans. E r m ein t, n ich t nur im  eigenen Namen, sondern

" K . . .  " (Z ivye , neźnye p riv e ty__ ), zwischen 1829 und 1833; in :
N .M . Jazykov, Polnoe sobranie s tich o tvo re n ij, S. 329f.

"K . K. JaniS" (V bylye dni ot muzy pesnopenij.. . ) ,  1829; ib . , S. 276.

ib .
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fü r seine Generation sprechen zu dürfen.

Z ie rde  und Ehre fü r die a lte  Hauptstadt Moskau,
Ihnen haben die Jünglinge des eigenen fre ie n  Kosakendorfes 
Den mächtigen Hetmansstab üb e rre ich t.

Und gerne beuge ich vo r Ihrem  Rang 
Meinen Kosakenkopf,
Den m ir  der liebensw erte Ataman ve rd re h t hat.

Das B ild  w ird  in  einem anderen Gedicht w ieder aufgenommen:

Aber ich  - Ih r Kosak - werde auf ew ig n ictrt vergessen,
W ie m ein Ataman m it m ir gescherzt hat.

D ie R ich te rin  und H e rrsche rin  K aro lina  Jaenisch wurde m it dem Symbol

der M acht, dem Hetmansstab, ausgezeichnet; d ie  D ich te rin  und Übersetze-

r in  w ird  m it den A ttrib u te n  geschmückt, d ie d ieser Funktion angemessen

sind:

Und zw ei K ränze, e iner schöner a ls  der andere,
Winden sich um das junge Haupt,
Der grüne Lorbeer frem de r Poesie

Und B rilla n te n  Ih re r eignen Muse.

Den Kontrapunkt zu diesen Huldigungen b ilde t ein Epigram m  von

S. S o b o l e v  s k i j  , in  dem die e rs te  Begegnung Alexander von Humboldts
m it der jungen K aro lina  Jaenisch g lo ss ie rt w ird . Humboldt befand sich 1829

auf e iner Forschungsreise in  den U ra l und nahm auf der H in - und R ückreise

je w e ils  fü r einige Tage in  Moskau Aufenthalt. A ls  e r m it der P ro fessoren-

tochter bekannt w urde, w ar e r sowohl von deren persön licher A usstrah-
133lung a ls auch von ih re r v ie lsch ich tigen  Begabung tie f beeindruckt. E r

"Na prazdnik vaä p rines ja  dva p r iv e ta .. .  " ,  zwischen 1829 und 1833; 
ib . ,  S. 331.
"Uvenőannyj i  p ris tyźennyj v a m i.. .  zwischen 1829 und 1833; ib . ,
S. 331.
"K . K . JaniS (Vy, č 'e j duSe vo cvete lućS ich l e t . . . ״), 1831  ; ib . , S. 308.

Fast d re i Jahrzehnte liegen zwischen d ieser Begegnung und der näch- 
sten, le tz ten . 1858, a lso e in  Jahr v o r dem Tode Hum boldts, besucht 
K. Pavlova ihn in  B e rlin . E r so ll sie m it den W orten empfangen ha- 
ben: "Geben Sie zu, gnädige F rau , daß ich  liebensw ürd ig  b in : ich  ha- 
be d re iß ig  Jahre auf Sie gewartet; e in anderer an m einer S telle w äre 
längst gestorben" (z it ie r t aus: Ta tevskij sborn ik S. A . Račinskogo, S. 109
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bestärkte  sie in  ih rem  Vorhaben, russische L ite ra tu r nach W est-Europa 

zu ve rm itte ln .

K aro lina  Jaenisch fand an d ieser Bewunderung kein Genügen; ih r

Geltungsbedürfnis tr ie b  s ie , sich vo r anderen der Anerkennung, die der
134berühm te Gelehrte ih r gezo llt hatte, zu rühm en . Sie so ll sogar v e r-

b re ite t haben, e r habe den Abstecher nach Moskau nur ihretwegen ge-
135m acht, da er ih re  deutschen Verse gekannt habe . D iese P ra h le re i

gab den Anlaß zu Sobolevskijs Spottgedicht:

D er H im m el schenkt dem Menschen
Einen Ausgleich fü r  Tränen und w iederholtes L e id :
G lückselig  is t der M oslem , hat e r Mekka geschaut 
Auf seine alten , kum m ervollen Tage.

W ie sehr sie diese Begegnung beeindruckt hat, zeigen die folgenden 
überschwenglichen Verse (in  deutscher Sprache):

An A . v . H(u)mb(01)dt

M ir  w ard e in Kranz von leuchtenden Sekunden,
E in Sonnenlicht f ie l in mein s tille s  Leben;
Doch kaum wagte ich das Auge zu erheben,
So w ar es schon vergangen und verschwunden.
Im dunkeln Dasein gibt es he lle  Stunden,
D ie , schönen Wundern g le ich , hern ieder schweben;
Sie sind uns a ls  ein ewig Gut gegeben,
Denn n im m er w elket, was w ir  dann empfunden.

Doch wenn der Strahlenaugenblick verglom m en,
Dann fühlen doppelt w ir  des Lebens Leere ,
Gemeiner dann erscheinet uns die Menge:

Denn a ls  entzückt C äc ilie  vernom m en 
D ie Harm onien der sel'gen Engelchöre,
V erle tzten sie die ird ischen Gesänge.

K. Pavlova 1964, S. 488.

V gl. Sobolevskij, Êpigram m y i  êksprom pty, S. 122.
Deutsche Gedichte, die zu d ieser Z e it b e re its  ve rö ffe n tlich t waren, 
ließen sich n icht fe s ts te lle n . Es is t d ie F rage, ob es solche über- 
haupt gibt oder ob die Behauptung aus der L u ft gegriffen  is t.

134
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Aber der is t g lü ck liche r, K a ro lina ,
D e r, W elt und W ohlleben liebend,
B e rlin  ve rläß t e inz ig  m it der A bsich t,
D ich kennenzulernen. י*®

D ieser iron ische  Kom m entar fand Anklang in  Moskau; in  A bschriften  ging

er von Hand zu Hand, im m er w ieder v a r iie r t  und e rw e ite rt. A ls  Autoren

wurden, neben Sobolevskij, auch A .A .  E lagin und I.V . K ire e vsk ij genannt

D ie ersten v ie r Ze ilen  wurden PuSkins "B a ch č isa ra jsk ij fontán" ent- 
nommen ("T a ta rska ja  pesn ja ", e rs te  Strophe).
S. Sobolevskij, Èpigram m y i  êksprom pty, S. 43.
Ungeachtet zah lre iche r D e ta ilva rian ten , sei h ie r nur auf die fo lgen- 
de, s ta rk  veränderte  und e rw e ite rte  V ariante  verw iesen, deren V e r- 
fasser ( lt .  T a tevsk ij sborn ik R a iinskogo, S. 109) Ivan K ire e vsk ij 
sein s o ll:

D er H im m el schenkt dem Menschen
Einen Ausgle ich fü r  Tränen und w iederholtes L e id :
G lück lich , w er sich eine B ib lio thek 
E in rich ten  konnte auf seine alten Tage!

G lück lich , w er in  die geheim nisvolle G ebirgskette 
Des w ilden U ra l vorgedrungen is t:
Sein Kabinett e rs tra h lt
Im  Feuer des Topas imd des Opals.

Aber der is t g lü ck lich e r, K a ro lina ,
D e r, B rilla n te n  liebend,
Ihretwegen aus B e rlin  abre iste  
Und h ie r in  Moskau dich fand !

(Tatevskij sborn ik R aiinskogo, S.' 108f.

Ohne die m ittle re  Strophe, nur aus Strophe eins und d re i bestehend, 
is t das Gedicht, das von P. Bartenev A .A .  E lagin zugeschrieben 
w ird  (Russkij a rc h iv , 1893, N r. 3, S. 317). H ie r kann eine V e r- 
wechslung vo rliegen , da das Epigram m  ve rm u tlich  an E lagin ge- 
r ic h te t w ar (sh. Sobolevskij, Epigram m y i  êksprom pty, S. 123).
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Nach ih re r H e ira t tra t K a ro lina  Pavlova aus ih rem  bisherigen eng be-

grenzten Bereich heraus; ih r Mann pflegte schon in  d ieser Z e it m annigfa-

che Beziehungen zu S c h rifts te lle rn , Journa lis ten  und W issenschaftlern.

Aber ein T e il dieses Bekanntenkreises schenkte ih r offenbar nur wenig

Beachtung; jeden fa lls  fehlen von einigen lang jährigen Freunden s c h r if t li-

che U rte ile  fas t v ö llig . Herzen hat sich nur einm al und nur vo rlä u fig  über

die Pavlova geäußert: " . . .  ih re  Stimme is t unangenehm, ih r Aussehen is t
auch absolut n icht v o rte ilh a ft, aber Geist und Talente unterliegen keinem

138Zw eife l. Mehr kann ich  nach der ersten Begegnung nicht sagen" . Mehr 

is t von ihm , obgleich die Verbindung b is  w e it in  die sechziger Jahre hinein 

andauerte, n icht ü b e rlie fe rt worden. - Von G ogol', einem häufigen Gast 

der Pavlovs, liegen le id e r auch keine Äußerungen vo r. Selbst Pogodin und 

T ju tčev, die auf Grund ih re r slavophilen Grundhaltung am ehesten auf die
139Pavlova hätten eingehen können, begnügten sich m it allgem einen Phrasen 

Das gleiche g ilt fü r  A lekse j Ivanovič Turgenev, der in  P a ris  die V erö ffen t- 

lichung ih re r Übersetzungen ins Französische betreute. Ivan Sergeevič 

Turgenev gab ein unfreundliches, ind irek tes  U rte il ab: " . .  .d ie  Gedichte
*

Sćerbinas sind noch weniger nach meinem Geschmack a ls die Verse der
140Pavlova oder der R ostopčina.. .  "

R e la tiv  groß is t die Zahl der Pauschal u rte ile  auch aus d ieser Zeit; 
m it e rs taun liche r Voreingenom m enheit wurde in  Bausch und Bogen gelobt 

und getadelt. M einten die einen, w er so W ertvo lles  schaffe, sei auch mensch 

lie h  über a llen  Zw eife l erhaben, so ve rtra te n  die anderen die A nsicht, wer 

so ausgeprägte Charakterschwächen habe, könne auch künstle risch  nichts 

Nennenswertes hervorbringen. F ü r die bedingungslosen Bewunderer seien

2. M ittlere Jahre

138
B rie f vom 1 4 ./2 6 .2.1843; in : Gercen, Sobranie soöinenij, Bd. 2,
S. 342.

139 V gl. M . P. Pogodin, P is 'm a .. . ;  in : Sbornik otde lenija  russkogo 
ja z y k a .. . ,  S. 45, 126f.  -  F . I. T ju tčev, L e ttre s ; in : S tarina i 
Novizna, S. 123f.

140
B rie f an S. T . Aksakov vom 2 2 .1 ./3 . 2.1853; in : Vestn ik Evropy, 1894, 
Bd. 1, S. 342.
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h ie r s te llve rtre tend  nur die Aksakovs und Jazykov genannt; auch die B rüder

K ire e vsk ij und A fanasij Fet gehören dazu. Besorgt w ird  darüber gewacht,

daß K aro lina  Pavlova n icht vom P iedestał ih re r Erhabenheit herabsteige

in  die Niederungen w e ltlic h e r N ich tigke iten . So steht ih r -  nach den V o r-

Stellungen Ivan Sergeevič A k s a k o v  8 -  be isp ie lsw eise die Teilnahm e an

Tanzvergnügen n icht an, da sonst v ie lle ic h t der E indruck entstehen könnte,
141sie nähme ihren B eru f n ich t e rnst genug . A ls  d ie  D ich te rin  Ende der

v ie rz ig e r Jahre, in  e iner künstlerischen K ris e , an der V ernün ftigke it ih -

re r  T ä tigke it zw e ife lt, beschwört e r seine F a m ilie  in  einem B rie f: "Sagt

ih r , was Ih r w o llt, -  s ie so ll nu r, um Gottes w ille n , n ich t auf hör en zu

schreiben! Ich liebe ih re  V erse , sie sind lebendig und wärm end: von m e i-
142nen eigenen f r ie r t  es m ich" . Für ihn is t ih re  D ichtung w ie ein Genesung

bringendes R e z e p t^ 3 .
In welchem Maße auch Sergej T im ofeevič und Konstantin Sergeevič

A k s a k o v  fü r die Pavlova P a rte i e rg riffe n , so llen zw ei Begebenheiten e r-

läu te rn . 1848 hatte die D ich te rin  den Roman "D vojnaja ż iz n '"  ve rö ffe n tlich t.

D araufh in  brachte der "M o skv itjan in " eine sehr sachliche Rezension von
* 144Sevyrev ; ob jektiv wog e r Vorzüge und Mängel dieses W erkes ab. Diese 
N üchternheit der Analyse em pörte V ater und Sohn Aksakov zu tie fs t, sie 

brachen einen S tre it m it dem Rezensenten vom Zaun, indem sie ihm  Bös- 

W illig k e it, U ngerechtigkeit usw. un te rs te llten . Sie machten dem Herausge- 

ber des "M oskv it  ja n in ", M . P. Pogodin, schwere V orw ürfe , diese B espre- 

с hun g überhaupt gedruckt zu haben und fo rde rte n  von ihm  eine scharfe Zu- 

rechtw eisung Sevyrevs. Der Feldzug gegen den K r it ik e r  wurde so ge führt, 

daß Pogodin, der übrigens stets seine iro n isch -d is ta n z ie rte  Haltung beibe- 

h ie lt, in  seinem Tagebuch n o tie rte : "S ie krakeelen so gegen Sevyrev, daß

V g l. I. S. Aksakovs B rie f an die F a m ilie  vom 8 ./2 0 .2.1844; in :
I. S. Aksakov v ego p is 'm ach, Bd. 1, S. 72 f .
(Siehe dazu auch Anm. 85).

B rie f vom 1 3 ./2 5 .11.1850; ib . ,  Bd. 2, S. 359.

B rie f vom 24. 6 ./ 6 . 7.1844; ib . ,  Bd. 1, S. 159.

Moskv i t  jan in , 1848, Тей 2, N r. 3, A bt. Ш , S. 1-19.

141

142

143

144
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es w ide rw ä rtig  is t zuzuhören" . -  Den zweiten Beweis k r it ik lo s e r  Bewun-

derung lie fe r t  S. T . Aksakov in  seinem B rie f vom Januar 1854 an Pogodin.

N iko ła j Pavlov w ar v ie r Wochen zuvor aus P e rm ' heim gekehrt. Ohne zu be-

denken, welche unrühm liche R o lle  K aro lina  Pavlova bei der Verbannung ih -

res  Mannes gespie lt hatte, maß er a lle  Schuld Pavlov zu und entrüstete sich:
146"W arum  empfangen a lle  Pavlov w ie frü h e r ?"

Der D ich te rin  tre u  ergeben w ie die Aksakovs b lieb  auch N iko ła j M i- 

cha jlov ič J a z y  k o v  . Fünf Gedichte aus den Jahren 1840 b is  1846 belegen, 

daß tro tz  der räum lichen Entfernung - Jazykov mußte aus gesundheitlichen 

Gründen jahre lang in W esteuropa leben - die Verbindung nie abgerissen is t. 

D er E in fluß  der Pavlova, un ter dem einst seine Gedichte "k ra ftv o ll und w ohl-
147

klingend" wurden, b lieb  uneingeschränkt e rha lten : in der Ferne war es

ih r V e rs , "k la r  w ie K r is ta ll;  /  W ie Gold so lic h t; so ha rt w ie  Stahl" der

ihn zeitw eise sein Le id  vergessen ließ . Für ihn , dem die Schönheiten Ita liens,

Südfrankreichs, der Schweiz und der Rheinlandschaft n ich ts bedeuteten, da

ihn überm ächtiges Heimweh quälte, w ar K a ro lina  Pavlova ein Stück Heim at,

fas t ein Symbol des geliebten Moskau. In eben dem Maße, w ie Jazykov sich

zum reaktionären Slavophilen entw ickelte - was s icher zum T e il durch den

erzwungenen langen Aufenthalt im  'm orschen ' W esteuropa und durch die d a r-

aus folgende Idea lis ie rung Rußlands bedingt w ar - , wurde die D ich te rin  fü r
ihn zum Symbol:

Ich p re ise  Sie da fü r, daß Sie 
Für uns singen, n icht w ie andere,
Daß Ihnen Rußland das Vaterland is t,
Ihnen - der berühm ten Tochter Moskaus !
Daß sich Ihnen unsere wunderbare Sprache erschloß ,

145

Eintragung vom 6 ./1 8 .3.1848; in : Barsukov, Ž izn ' i  trudy  M. P. Po- 
godina, Bd. 9, S. 455.

Ohne Quellenangabe z it ie r t  be i V. B rjusov, K . Pavlova; in : Eźe- 
mesjaőnye sočinenija , S. 286.

V gl. das Gedicht "K . K. P avlovoj" (V te dn i, kogda .. .  ) vom M ärz 
1841; in : N .M . Jazykov, Polnoe sobranie s tic h o tv o re n ij, S. 372f.

Vgl. das Gedicht "K . K. P avlovoj" (Togda, kogda žestoko b o len .. .  ) 
vom 1 8 ./3 0 .4.1844; ib . ,  S. 382f.

145
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Unsere m eta llische , tönende, von se lbst dröhnende,
Zügellose, tre ffende Sprache!
Doch n ich t jeder verm ag sie zu beherrschen! /
Und den w erten V erehrerinnen 
F rem dsprachiger Gedanken und Bücher 
Is t sie n ich t zugänglich. Und sie kennen 
Sie n icht -  sie brabbeln
In e iner anderen, n ich t in  der russischen Sprache 
Ih re  Träum e und E indrücke daher, -  
Und auf ihnen lie g t ke in Segen. j^ g
Sie sind nie und n im m er K inder G o tte s .. .
Jazykavs reaktionäre  E inste llung ra d ik a lis ie rte sich in  den folgenden

zwei Jahren so, daß e r n icht einm al vo r übelsten Beschimpfungen seiner
150Gegner haltm achte . Dabei rich te ten  sich seine A n g riffe  n icht nur gegen 

Männer w ie  Herzen und Čaadaev, sondern auch gegen G ranovskij, der sich 

ernsthaft um einen Ausgleich zwischen W estle rtum  imd S lavophilie bemühte, 

und gegen Konstantin Aksakov, an dessen Slavophil er Ausrichtung wohl kein 

Zw eifel bestand, nu r, w e il e r m it 'V e rrä te rn ' w ie G ranovskij ve rkehrte .

A ls  Folge d ieser V erbohrthe it wurde K a ro lina  Pavlovas Freundschaft zu

Jazykov brüch ig . W ie aus dem le tz ten  ih r gewidmeten, im  A p r il 1846 ent-
151standenen Gedicht hervor geht, übte sie scharfe K r it ik  an seiner Haltung.

Zunächst beschwört e r die Harm onie vergangener Jahre , um die D isharm o-

nie der Gegenwart w irkungsvo ll dagegen absetzen zu können. Je tz t se i er
152p lö tz lich  in  "Ungnade" gefa llen, e r , der W ehrlose, werde von ih r m it 

unerhörte r Feindschaft ve rfo lg t. Und a lle s  n u r, w e il e r gegen Lumpen und 

Feinde des Vaterlandes aufgestanden se i, w e il e r das w ahre, das v o rp e tr i-  

nische Rußland liebe . T ro tz  der tie fen  Enttäuschung ble ibe e r aber a u fr ic h ti- 

ger Bewunderer und tre u e r R itte r der D ich te rin .

"K . K. Pavlovoj" (Chvalju ja  vas za to . . .  ) vom 21. 4 . / 3 . 5.1844; 
ib . , S. 385.

V g l. d ie Gedichte "K  nenaš im .. .  " ( ib . ,  S. 394 f . ) ,  "Konstantinu 
Aksakovu" ( ib . ,  S. 3 9 6 f.), "K  Čaadaevu" ( ib . ,  S. 3 9 7 f.). Sie ent- 
standen a lle  im  Dezember 1844.

"K . K. P avlovoj" (V dostopamjatnye gody.. .  ) vom 28.4 . /1 0 .5.1846; 
ib . , S. 41 Of.

Bezeichnend is t die W ortw ahl: in  'o p a la ' (S. 411) k lin g t das M otiv  der 
Abhängigkeit des Kosaken von seinem Hetman w ieder an, h ie r abge- 
wandelt zum M otiv  vom R itte r und se iner Dame.

149
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Indes, der R iß w ar n ich t m ehr zu k itten . K a ro lina  Pavlova e rte ilte  

ihm  eine eindeutige Absage, w e il e r sich überhaupt in  d ie  Polem ik einge- 

lassen imd dam it die Idee des wahren D ich te rtum s ve rra te n  habe.

An N. M . Ja(zykov)

W hat is  w rig h t is  w rig h t.
(Byron)

N ein! ich konnte n ich t, w ie ste ts,
Auf die H erausforderung der L e ie r antworten;
D iese L e ie r wurde m ir  je tz t 
U nbegre iflich  und frem d .
Ich erkenne ih re  W eise n ich t,
Sie fesse lte  in  jenen Tagen n ich t m ein Ohr;
In ih r (der W eise) is t e in Schrei heidnischer W ut,
In ih r erwachte ein böser G eist zu neuem Leben.
Ich finde in  m einer Seele keine Anerkennung 
F ü r Taten des Hochmuts und der Schuld,
Auf Verdammungen und Schim pfworte 
Is t kein A n tw o rt-V e rs  in  m ir .
In m ir is t kein Gefühl, außer Kum m er,
Wenn die ve rtra u te  Stimme des Sängers,
Indem sie b linde Leidenschaften gottlos w iederho lt,
Haß in  die Herzen gießt.
Und ich bin zu tie fs t em pört,
Wenn de r, dessen L ied  re in  w a r,
D ie he ilige  Muse auf den M arktp la tz  sch ickt,
Nachdem er ih r  Schim pfworte in den Mund gelegt hat,
Q ualvo ll und tro s tlo s  is t es fü r m ich zu w issen,
W ie e r von le idenscha ftliche r Feindschaft durchdrungen is t, 
U ne rsä ttlich  einen frem den Gedanken strafend 
Und in  einem frem den Gewissen herumwühlend.
Ich schäme m ich fü r  ihn, es is t m ir  schm erzlich ;
Und s ta tt der L ie d e r, w ie e inst,
Entringen sich u n w illkü rlich  
N ur b itte re  W orte dem Herzen.

Jazykov s ta rb  im  Dezember 1846.

D ie e rk lä rte n  Gegner der Pavlova haben bei ih re r W ertung in  unzuläs- 

s ige r W eise persönliche A ntipath ie m it der Ablehnung des künstlerischen 

Schaffens verm engt. E in B e isp ie l geben die E rinnerungen von D m itr ij Va- 

s il'e v iő  G r ig o r o v ič :

K . Pavlova 1964, S. 133 f
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" In  ihn (Pavlov), so sagt man, ve rlie b te  sich das äußerst e xa ltie rte  
F räu le in  Jaenisch und tru g  ihm  selbst Herz und Hand an; sie hatte 
eine Leidenschaft fü rs  V erseschre iben, aber was fü r N. F . Pavlov 
noch besser w a r, sie hatte ein bedeutendes V erm ögen .. .  Man s te llte  
m ich der Dame des Hauses v o r, e iner Dame von hohem Wuchs, ma- 
ge r, m it einem G esicht, das eher an das G esicht eines energischen 
Mannes a ls an das e iner F rau e rin n e rte . Noch w ar keine halbe Stun- 
de nach den üblichen L iebensw ürdigkeiten vergangen, da la s  sie schon 
m ir und z w e i-d re i do rt sitzenden Leuten ih re  Gedichte v o r, die sich 
mehr durch schöne Harm onien der W ö rte r auszeichneten a ls durch 
poetischen Gehalt. Sie la s  in  singendem T o n fa ll, wobei sie unverän- 
de rt eine m elancholische Pose be ibeh ie lt, aber an besonders w ic h ti- 
gen Stellen rich te te  sie sich unerw arte t auf und schütte lte kram pfhaft 
den Kopf. Sie w ar a u frich tig  davon überzeugt, daß erhabene, unge- 
wohnlich begabte Naturen, zu denen sie sich selbst zählte , n icht lange 
lebten, und oft e rinne rte  sie an ih r  nahes Ende. Es w ird  e rzä h lt, daß 
G ranovsk ij, der es überdrüssig  w a r, solche A r t von Gejam m er anzu- 
hören, ih r einm al gesagt habe: "K a ro lin a  K arlovna, wann sterben Sie 
denn endlich ? " . . .  54

Von T im o fe j N iko laevič G r a n o v s k i j  stammen überhaupt die boshaf-

testen W orte , die über den Menschen K a ro lina  Pavlova geschrieben wurden.

1852, noch vo r der Klage gegen ih ren  Mann, heißt es:

"W as Madame b e tr ifft - sie verleum det. Das is t a lle s , was sie tu t, 
glaube ich , aber sie setzt dabei ein unbestre itbares Talent e in , m ehr 
Phantasie und E ife r a ls in  ih re r Poesie. Sie verleum det a lle s  b is  hin 
zu den K indern , die noch in  der W iege liegen. E in sanftes und rü h re n - 
des Geschöpf, das ich sehr wenig sehe, das aber hartnäckig  darauf 
besteht, m ich a ls seinen Freund zu b e z e i c h n e n "  1 5 5 .

Nach der Verhaftung Pavlovs u r te ilt  e r : "Seine F rau  sp ie lt in  d ieser ganzen
156Geschichte eine infam e R o lle .. .  Seine F rau  is t e in Ungeheuer (m onstre)"

Und an anderer S te lle : "Das is t eine F rau  ohne H erz, ohne E hre , ohne Scham";
157sie sei b e re it, ih ren  Mann Hungers sterben zu lassen

S .A . S o b o le v s k i j ,  der ja  schon die verg le ichsw eise harm lose P rah-

154 D .V . G rigo rov iö , L ite ra tu rn ye  vospom inan ija .. . ,  S. 193f.
155 B rie f an E .B . C iće rina , 1852; in : T . N. G ranovskij i  ego perepiska, 

Bd. 2, S. 314.

156 B rie f an E. B. Č iče rina , 1853; ib . ,- S. 317.

157 ib.

Barbara Lettmann-Sadony - 9783954793495
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 06:13:20AM

via free access



le re i K a ro lina  Jaenischs an läß lich des Hum boldt-Besuchs in  Moskau so
b iss ig  kom m entiert hatte, verfaß te w iederum  ein Epigram m :

Ach, wohin du auch b lic k s t,
A lle s  is t e in  Grab der L ie b e !. . .
M am sell JaniS steckte 
Ihren Mann ins Gefängnis.
D iese Dame b itte t fle h e n tlich ,
B itte t a lle  fleh en tlich  wegen ih res  Mannes:
"Daß ihm dieses Gefängnis doch
Noch schm aler, sch lechter, enger w ä re " .. .
"H a lte t ihn da rin  fes t 
Jahrelang, wenn m öglich,
W enigstens an die zehn Jahre ,
Und dann m it e iner Anweisung fü r Postpferde 
Weg m it ihm , wenigstens nach V jatka,
Wenn e r n ich t nach Kamčatka kann" 158.

D ie selbstgewählte Absonderung, die F lucht in  eine häufig thea tra -

lische  Erhabenheit hatten in  der Pavlova die Fähigkeit zu echten Bindungen

verküm m ern lassen. Da sie sich selbst a ls außergewöhnlichen Menschen

b e g riff, handelte sie stets so, w ie sie d ieser R olle  fü r angemessen h ie lt

und w ar dann selbst fü r einen großen T e il der Fe indse ligke it und des Spot-

tes ve ra n tw o rtlich , m it denen man ih r begegnete. Besonders deutlich w ird
das in  ih rem  S tre it m it Ivan Ivanovič P a n a e v  , in  dessen Z e its c h rift "So-

vrem enn ik" eine schlechte K r it ik  ih res  "Razgovor v K rem le " erschienen
159w ar .D e r Rezensent v e rtra t die A ns ich t, daß es selbst einem starken 

Talent n icht gelingen könne, einen so um fangreichen Stoff (einen S treifzug 

durch die Geschichte Englands, F rankre ichs und Rußlands!) in  den a llzu  

engen Rahmen von zwanzig D ruckseiten zu zwängen. K aro lina  Pavlova 

h ie lt fä lsch liche rw e ise  Panaev fü r  den V erfasser d ieser Besprechung, die 

übrigens vollkom m en sachlich das W erk ana lys ie rte , ohne jeden A n g riff

S. Sobolevskij, Èpigram m y i  êksprom pty, S. 47.
Daß auch dieses Gedicht eine w eite V erb re itung  fand, beweist die 
V ie lzah l der Varianten. In e iner Handschriftensam m lung is t das 
v a r iie r te  Gedicht überschrieben: "Na K. K. Pavlovu (urożd. JaniS), 
kogda ona p ro s ila  Zakrevskogo a restova t' ее muźa, tak как on ra z - 
o rjae t ее kartočnoju ig ro ju " (Sobolevskij, S. 126). Eine w e ite re , 
s ta rk  abgewandelte Form  b rin g t Berg in : Russkaja s ta rina , Bd. LX IX , 
1891 (F e b r.), S. 269.

Sovremennik, Bd. X L V n , 1854, N r. 9, S. 34-38159
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gegen die Person. Trotzdem  w ar die D ich te rin  zu tie fs t gekränkt und schrieb
160zu ih re r Verteidigung einen B rie f an Panaev . Nach dem leg itim en  V e r-

such künstle rischer R echtfertigung n im m t das Schreiben eine typische W en-

dung: es w ird  in pe in liche r W eise persön lich .
"Ih ren  Tadel m einer D ichtung konnte ich  hinnehmen, indem ich  a llen  
Mut zusammennahm; aber Ih re  Mißachtung gegenüber m einer Person 
konnte ich n icht ohne Schmerz e rfah ren . Ich mußte die b itte re  W ahr- 
he it erkennen und m ich überzeugen, daß jene r Tag, an den ich  so 
v ie le  angenehme und lebendige E rinnerungen bewahre, v ö llig  aus 
Ih re r E rinnerung gelöscht is t, -  e in  h e rr lic h e r Ju lita g , den Sie bei 
m ir  auf der Da£a in  der Umgebung von Moskau ve rb rach t haben. Ich 
b in gezwungen, ach! Sie daran zu e rin n e rn , w ie w ir  m iteinander 
durch die Lindenalleen gingen, uns an der N atur begeisternd, über 
Poesie sprechend, und w ie ich  Ihnen dam als eben diese V e r s e i l  
vor la s , die ich  zum Scherz geschrieben hatte, und w ie Sie entzückt 
waren von d ieser Parodie und sie sich von m ir  ausbaten. Und das 
is t a lles vergessen, je tz t rich ten  Sie meine eigene W affe, die Ihnen 
von m ir gegeben wurde, gegen m ic h ! . . .  Nachdem ich Ihnen das so 
a u frich tig  gesagt habe, füge ich  noch hinzu, daß ich  Ihnen, Ivan 
Ivanovič, größtm ögliche B erühm theit wünsche und höchst e rfo lg - 
re iche k ritis ch e  Abhandlungen, wenn auch auf meine Kosten" 102.

Saf'ja V lad im irovna E n g e l 'g a r d t  kom m entie rte :
"Sich zum Anw alt seiner eigenen W erke zu machen, is t ein G ewalt- 
a k t.. .  und auf diese W eise einem Menschen eine W affe in  die Hän- 
de zu geben, der n ichts anderes tun kann a ls  sich ih re r zu bedienen,
- das is t e in Fehlen w eib lichen Taktes, das die fra g lich e  A u to rin  
im m er ch a ra k te ris ie rt hat" 163.

Was anderes a ls unverhohlenen Spott du rfte  die Pavlova nach d ieser E n tg le i-
164sung erw arten: D ie A ntw ort Panaevs begann denn auch entsprechend:

B rie f vom 1 2 ./2 4 .10.1854; in : Sovrem ennik, Bd. X L V in , 1854,
N r. 11, S. 130-136.

Gemeint is t das Gedicht "Vezde i  vsegda" (K. Pavlova 1964, S. 127f. ), 
das unter anderen vom Rezensenten a ls  B e isp ie l fü r ih re  V orliebe  fü r 
ausgefallene Reime z it ie r t  worden w ar.

Sh. Anm. 160, h ie r: S. 134-136.

B rie f (fra n z .) vom 1 0 ./2 2 .1.1855 an D ruź in in ; in : L e to p is i, Buch 9,
S. 368.

D ie A ntw ort wurde g le ichze itig  m it dem Schreiben K . Pavlovas v e r-  
ö ffen tlich t; in : Sovremennik, Bd. X LV H I, 1854, N r. 11, S. 136f.
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"Gestatten Sie m ir  zue rs t, Ihnen fü r  das wahrhafte Vergnügen zu dan- 
ken, das m ir  Ih r liebensw ürd iger, wohlgesetzter und ge is tre iche r 
B rie f be re ite t hat, der in  m ir so v ie le  angenehme Erinnerungen wach- 
r ie f.  Da ich die U nm öglichkeit füh le , Ihnen auf Ih re  demütigen Z e ile n , 
w ie Sie sich ausdrücken, ebenso liebensw ürd ig , wohlgesetzt und ge is t- 
re ic h  zu antworten, werde ich  m ich bemühen, wenigstens kurz zu sein, 
da ich auch n ich t fü r  eine einzige überflüssige Sekunde Ihre  A u fm erk- 
sam keit von Ihren poetischen Ideen, A rbe iten  und Träum en ablenken 
m öchte" 165 . . .  "Ganz unbegründet w erfen Sie m ir v o r, daß der h e rr-  
liehe Ju lita g  aus meinem Gedächtnis gelöscht se i, den ich m it Ihnen 
auf der Daća bei Moskau ve rb rach t habe.. .  Nein, ich  erinnere  m ich 
lebhaft an ihn, in  a llen  E inzelheiten: sowohl an die Lindenalleen a ls 
auch an Ih re  bewundernswerten V erse , die Sie so v o rtre fflic h  dekla- 
m ie ren , wobei Sie ihnen durch dieses D eklam ieren noch m ehr Schön- 
he it und K ra ft ve rle ihen , sofern das überhaupt m öglich is t. Einen gan- 
zen Tag in  Ih re r G esellschaft zu verbringen und dabei Ihre Verse an- 
zuhören - das is t e in solch hoher Genuß, den man n ich t so schnell v e r-  
gessen kan n .. .  " 166.

D ieses (von seiten der Pavlova) k le in liche  und nicht eben ge istre iche Gezänk

bot Ekaterina Petrovna R o s to p ć in a  Gelegenheit zu r Revanche fü r ein Ge-

d ich t, in  dem sie Jahre zuvor von K aro lina  Karlovna in  üb le r Weise angegrif-
167fen worden w ar . Übrigens waren sich die beiden D ichterinnen nie person- 

lic h  begegnet; dennoch hegten sie tie fe  Abneigung gegeneinander.

L ie d , anläß lich des B rie fw echsels eines gelehrten 
Mannes m it e iner n ich t m inder gelehrten F rau

A llee  d icht belaubter Linden (lipok),
Du b is t v o lle r Bedeutung fü r  die W elt !
Erglühend im  Feuer der Begeisterung,
Stand s ie  do rt vo r ih m .

Und sto lz den Kopf zurückgeworfen,
M ajestä tisch m it der Hand winkend,
T ra k tie rte  sie den N eva-Lord ״  g
M i t  M a s k e ra d e  u n d  D o p p e lle b e n

Und sie las  von einem finn ischen Poem 
Ih re  Übersetzving daraus ins S a n s k rit.. .

ib . , S. 136. 

ib . , S. 137.

"M y sovrem ennicy, g ra f in ja . . .  " , Januar 1847; K. Pavlova 1964,
S. 134f.

Anspielung auf die Poeme "K a d r il'"  und "D vojna ja  ź iz n '" .
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(In Chinesisch oder gar in  Japanisch 
V e rö ffe n tlich t diese Dame V e rse !)

Betäubt s ta rrte  e r sie an, -  
Und e r trau te  seinen Ohren n icht;
Und e r z ischte durch die Zähne Verwünschungen 
Gegen a lle  K o r in n a s ^ 9 , gegen a lle  B la u s trü m p fe .. .

D ie Z e it ve rg ing : Bosheit löste  die Freundschaft ab - 
E in schw arzer K ater lie f  zwischen den Freunden hindurch; 
Der T reu lose hat vergessen, was gewesen is t 
In jene r A lle e , wo e r gezecht hat! ! ! ! ! ! ! !

E r ve rö ffe n tlich te  in  seiner Z e its c h rift 
Eine böse K r it ik  an Korínná;
Und sie k ra tz te  m it e rzü rn te r Feder 
Einen donnernden A rtik e l zusammen.

A llee  d ich t belaubter L inden,
Du b is t v o lle r Bedeutung fü r  die W e lt!
In gegenseitiger Feindschaft en tbrennend.
E rzürnen e r  u n d  s ie  sich je t z t ! . . .  '

Sowohl die positiven a ls  auch die negativen Pauschal u rte ile  sind zwar

aufschlußreich fü r das V e rhä ltn is  der Zeitgenossen zu K aro lina  Pavlova,

aber beide Gruppen v e rm itte ln  ein v ö llig  überzeichnetes B ild , -  e in  B ild ,
in  dem die P roportionen n icht stim m en. Um der Pavlova gerecht zu w e r-

den, bedarf es e iner d ifferenzierenden Betrachtungsweise, w ie sie sich

beispie lhaft be i B o ris  N iko laevič C ič e r in  fin d e t:

"K a ro lin a  K arlovna Pavlova is t übrigens durchaus keine a lltä g liche  
F rau . B ei e iner au ffä lligen  Kälte  des Herzens hatte sie auch einige 
glänzende Eigenschaften. Sie w ar gescheit, bem erkensw ert gebildet, 
beherrschte v ie le  Sprachen und besaß selbst ein außergewöhnliches 
lite ra ris c h e s  Ta len t. Eine poetische Saite im  eigentlichen Sinne hat- 
te sie n ich t: dafür mangelte es an innerem  Feuer; aber den V ers be- 
he rrsch te  sie ausgezeichnet, sie übersetzte hervorragend, und manch- 
mal gelang es ih r ,  einen Gedanken tre ffend  und elegant in  poetischer 
Form  auszudrücken. Aber sie w ar von m aßloser E ite lk e it, und Takt 
hatte sie ganz und gar n ich t. Sie lie b te  es, ob es paßte oder n ich t,

Unter Anspielung auf Germaine de Staël s "C orinne ou l 'I ta lie "  nennt
E. P. Rostopćina ih re  R iva lin  eine "neue K orinna" (B rie f an A . V. 
D ru iin in  vom 2 4 .1 1 ./ 6 . 12.1854; in : L e to p is i, Buch 9, S. 278).

"P esn ja , po povodu per ep isk i učenogo muża s ne menee učenoj 
żeno ju", bei gefügt dem in  Anm. 169 genannten B rie f; ib . , S. 279f.
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m it ih rem  lite ra ris c h e n  Talent zu prunken und von dem E indruck 
zu erzählen, den sie h e rv o rr ie f. Ständig la s  sie lau t Gedichte, so- 
wohl eigene a ls  auch frem de , in  singendem Tonfa ll und in  irgend 
so e iner seltsamen Selbstvergessenheit, die später von Sobolevskij 
in  einem lustigen  Epigram m  gerühmt wurde" 171.

In der Schilderung der w e ite ren  Entw icklung in  den späten v ie rz ig e r und 

frühen fün fz ige r Jahren schwingt be i a llem  Unverständnis au frich tige s  Be- 

dauern über das Scheitern ih re r  Ehe m it.

An den im m er deu tlicher hervortre tenden negativen C harakte rm erk-
♦

malen nahmen auch Chomjakov und Sevyrev Anstoß, ohne jedoch g le ichze i-

t ig  die D ich te rin  Pavlova abzuqua lifiz ie ren . So schre ib t A lekse j Stepanovič

C h o m ja k o v  an Jazykov:

"Ih re  T ä tigke it e rfre u t uns, und es is t nur unangenehm, daß sie sich, 
w ie man es auch drehen mag, tro tzdem  im m er a ls  Deutsche e rw e is t. 
Außer ly risch e n  Stücken schre ib t sie ein kle ines Poem. Junge Damen, 
die sich auf einem B a ll begegnet sind, erzählen einander ih re  Ge- 
schichte. D ieses Thema is t, w ie Du siehst, n icht le ic h t und w ird  
v o rtre fflic h  ausgeführt. Im  V ers sind, bei echter Poesie, L e ich tig - 
ke it und Ungezwungenheit der Unterhaltung zw ischen Damen der Ge- 
se llscha ft eingefangen, und das is t m it e iner solchen M eisterschaft 
geschehen, auf die auch PuSkin oft n icht ve rz ich te t hätte" 1^ .

Ähnlich lobende W orte finde t Stepan P e trov ič  Š e v y  r  ev fü r das 

verstechnische Können der Pavlova; g le ichze itig  w e is t e r aber auch auf die 
Gefahr e iner Überbetonung des fo rm a len  zuungunsten des inha ltlichen  Aspekts 

hin. Seine Rezension des Poems "D vojnaja ż iz n '"  is t e in B e isp ie l fü r sach- 

liehe , abgewogene K r it ik .  W esentlich engagierter is t sein U rte il über den 

Menschen Pavlova. 1853 s te llte  e r sich entschieden auf d ie  Seite N iko ła j 

F ilip p o v ičs  und ta t a lle s  in  seinen K rä ften  Stehende. A ls  e r von dem tra u -

B .N . Č iče rin , Vospom inanija, S. 4.

A . S. Chomjakov, Polnoe sobranie sočinen ij, Bd. 8, S. 112f.
A ls  Entstehungsdatum des B rie fe s  hat der Herausgeber 1842 e rm it-  
te lt; das is t fa lsch . Ebenso unzutreffend is t die Anm erkung 1 auf 
Seite 113, Chomjakov spreche von "D vojnaja ž iz n '" ; dieses W erk 
der Pavlova is t näm lich weder ein 'k le in e s  Poem ' noch erzählen 
sich da rin  junge Frauen gegenseitig ih re  Lebensgeschichte. Chom ja- 
kov kann nur das Poem "K a d riT " gemeint haben, an dem die D ich- 
te r in se it 1843 arbe ite te . F o lg lich  is t der B r ie f frühestens 1843 und 
spätestens Anfang 1844 geschrieben worden, da e r noch ins Ausland 
geschicktjwurde, Jazykov aber im  F rüh jah r 1844 nach Rußland zurückkehrte
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rigen Ende des P ro fesso rs Jaenisch e rfu h r, schrieb  e r Pogodin: "Seine 

Tochter is t w ie ein m ora lisch  m ißgestaltetes Geschöpf. Vom Vater hatte 

sie a lles bekommen - und nach seinem Tode hat sie s ich  grauenvoll be t ra -
"gen״173

M ich a il A leksandroviő D m i t r ie v  schätzte das Gespräch, die ge i-

stige Auseinandersetzung m it der D ich te rin  sehr. Dennoch betrachtete auch

e r, w ie Sevyrev, ih re  Überbewertung der F o rm  m it Besorgnis. Das ze ig t
174ein W idmungsgedicht aus dem Jahre 1843; d a rin  kennzeichnet e r e in - 

gangs ihrenVers a ls  gegossenes M e ta ll, das zu tönen beginne, a ls Stahl, der 

seine federnde B iegsam keit n icht ve rlo re n  habe.

•  •  •

Aber glaube n ich t, daß die Idee dem D ich te r 
N ich t notwendig und n icht naturgemäß w äre ! 
Eine Idee ohne Klang ve rs in k t im  F luß Lethe; 
A ber e in  Klang ohne Idee - is t eine Woge.

Sie b litz t auf ־ und jag t vorüber;
Und eine andere fo lg t ih r und 
E rg ieß t sich
In den Glanz der Sonnenstrahlen!

Das is t der Irr tu m  der Lügenlehre 
U nserer heutigen D iskussionen!
S chrecklich lä rm end, geschwätzig,
B le ib t ih r  keine Muße zum Nachdenken!

Das is t der W iderha ll der unter Aeols Händen 
Harm onisch tönenden H arfe,
Und e r is t es n icht w e rt,
M usika lisches Spiel genannt zu w erden!

Wessen Zunge ü b e rlie fe rt
D ie  H änge des antiken D ich te rs?  . . .
Das Instrum ent haben die Jahre z e rs tö rt,
M it seinem G eist hat e r die Jahrhunderte durchdrungen!

Farben des Gedankens, der Empfindung Klänge:
Das is t der D ich te r ! -  . . .

4

Ohne Quellenangabe z it ie r t  in : Barsukov, Ž izn ' i  trudy Pogodina, 
Bd. 12, S. 441.

"Ne sm o trja  na stich  moj s k ro m n y j.. .  " ; in : Z tsch r. f .  Slav. P h il . , 
ХХѴП - 1959, S. 41 f .
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Man muß in  diesem Gedicht wohl mehr sehen a ls nur eine 11freun d -
175liehe K r it ik 11 , w ie Max Vasm er es nennt: es is t eine ernsthafte  M ah- 

nung, sich n icht im  Form alen zu erschöpfen; "Farben des Gedankens, der 

Empfindung Klänge11 müssen eine harm onische Verbindung eingehen, um 

wahre Poesie zu werden.

In den Jahren nach dem Skandal, den die Klage gegen N iko ła j Pavlov
1 7fi

ausgelöst hatte, fü h rte  K aro lina  Karlovna ein unstetes Leben . Dadurch 

wurden auch die noch gebliebenen spärlichen Verbindungen brüch ig . M it der 

Übersiedlung nach Deutschland begann ein v ö llig  neuer Abschnitt; d ie D ich - 

te r in  mußte sich e rs t w ieder einen Bekannten- und F reundeskre is schaffen.

00046990
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ib . ,  S. 42.

Um einen B e g riff ih re r R astlos igke it zu geben, h ie r e in  ku rzer Ü ber- 
b lic k  über ih re  Reisen in  den Jahren 1853 b is  1858:

1853 - P etersburg ־ Dorpat.
1854 - D orpat - P etersburg (b is Nov. 1855), A b re ise  nach Ita lien .
1856 - Rom - Rundreise durch Ita lie n  - Konstantinopel.
1857 - Konstantinopel (Jan. ) -  In te rlaken (Febr. ) -  W eim ar (Juni) -

Dresden (Sept. ).
1858 - B e rlin  (M a i/Jun i) -  Moskau (Juni - A ug .) -  Petersburg (S ept.)-

Dresden (ab Nov. ).

175

176

Barbara Lettmann-Sadony - 9783954793495
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 06:13:20AM

via free access



3. Späte Jahre

Für die to ta le  Abkehr von ih re r b isherigen Heim at waren d re i Faktoren

bestim m end. D er Gedanke an eventuelles eigenes Verschulden war ih r stets
177 178fre m d  gewesen ; so mußte sie s ich  auch je tz t m ißverstanden , ganz

zu unrecht gekränkt und verleum det fühlen. -  Außerdem konnte sie sich der

b itte re n  E rkenntnis n icht ganz versch ließen, daß ih r Sohn Ippo lit eindeutig

auf seiten des V aters stand. -  Und sch ließ lich  d a rf auch die Bedeutung ih -
179re r  katastrophalen m a te rie llen  S ituation n ich t unterschätzt werden

D ie vö llig e  Verdrängung Moskaus aus ih rem  Leben mußte ausge-

rechnet der treueste Anhänger aus vergangenen Jahren, Ivan Sergeevič

A k s a k o v  , erfahren. Im  Januar 1860 hatte e r K aro lina  Pavlova in  D res-

den besucht und berich te te  seiner M u tte r und seinen Schwestern:

"Sie freu te  sich na tü rlich  außerordentlich über m ich , aber nach 
zehn M inuten oder noch weniger las  sie m ir schon ih re  Gedichte 
v o r . . .  Sie is t vollkom m en m unter, h e ite r, fro h , im  höchsten Maße 
zufrieden m it sich selbst und nur m it s ich selbst b e sch ä ftig t.. .
Man so llte  meinen, die Katastrophe, die sie getroffen hat, das Un- 
glück, das wahrhaftige Unglück, das sie erfahren hat, - d ie T re n - 
nung von ih rem  Sohn, der V e rlu s t von Stellung, Namen und V erm ö- 
gen, die A rm u t und die N otwendigkeit, von e iner A rb e it zu leben, 
das a lle s , so llte  man meinen, muß einen Menschen schwer e r-  
schüttern, muß in  ihm  tie fe  Spuren h in te rla sse n .. .  Überhaupt n ich t,

In einem B rie f an N. A . M el'gunov vom 18. 5.1860 nennt sie sich 
ausdrücklich  eine "ženščina nepovinnaja"; in : B. Rapgof, K. Pavlova. 
M a te r ia ły .. . ,  S. 70.

Dazu eine Passage aus einem B r ie f S of'ja  Ê ngel'gardts an A . V . D ru - 
ž in in  vom 5 ./1 7 .5.1854: "W ir haben h ie r F rau Pavlov, eine entthron- 
te K orinna, und, à propos, man hat gerade einen B rie f von ih r  e rh a l- 
ten, in  dem sie e rk lä r t, daß s ie , da sie in  D orpat n ich t v e r  s ta n -  
d e n  worden se i, ih ren  W ohnsitz nach P etersburg ve rle g t habe. Wenn 
Sie davon irgendetwas begre ifen, werde ich Ihnen m ein Kom plim ent 
sagen"; in : L e to p is i, Bd. 9, S. 362.

Ih re  A rm u t und vo r a llem  auch die vö llig e  Ungewißheit, wovon sie 
in  Zukunft leben so llte , spiegeln sich w ider in  zwei B rie fe n  an N .A . 
M el'gunov vom 22.4. und 18.5.1860; in : B. Rapgof, K. Pavlova. 
M a te r ia ły .. . ,  S. 70-73; und in  einem B rie f an O .A . K ireeva vom 
22.7.1860; ib . , S. 73f.
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sie is t vollkom m en dieselbe, die sie w a r, sie hat s ich  in  n ich ts ge- 
ändert, is t nur gea lte rt, und a lles  Gehörte diente ih r nur a ls  Anlaß 
und M a te ria l fü r G ed ich te .. .  So sagt sie Ihnen, daß sie n ich t m ehr 
an m enschliche Freundschaft glaube, - und a lle s  sei Unsinn, und 
fün f M inuten später rühm t sie sich in  den Gedichten eben, und in  
ausgezeichneten Gedichten, daß sie den Glauben an die Freundschaft 
und an die Menschen bewahrt habe. Das is t e rs tau n lich ! In d ieser 
Frau v o lle r Talente is t a lle s  ungere im t, is t n ich ts E rnstha ftes, 
H erz liches, T ie fes , W ahrhaftiges und A u frich tig e s , - d o rt auf dem 
Grund is t eine schreckliche H e rz los igke it, irgendeine Stumpfheit 
und seelische U nentw icke lthe it, A u frich tig ke it hat sie nur in  der 
künstlerischen V ors te llung , sie g ibt sich ganz der Poesie, den V e r- 
sen hin sta tt den Gefühlen - eine gewisse äußerliche E xa lta tion . Sie 
fühlen, aber dessen is t sie sich n a tü rlich  selbst n ich t bewußt, daß 
sie niemanden lie b t, daß es fü r sie n ichts L iebes, Teures, H e iliges 
g ibt. Man kann n icht sagen, daß sie eine theoretische N atur w äre, 
daß bei ih r das Gefühl nur im  Kopf säße, nein; aber ih re  geistige 
T ä tigke it trä g t eben n icht die Anzeichen von F le isch  und B lu t eines 
ve rinne rlich ten  Menschen an sich. Gott weiß, woher das kom m t, 
nur n icht aus der T ie fe . In ih r is t n icht die abstrakte , re in  ve rs tan - 
desmäßige E rkenntnis en tw icke lt, -  sondern ganz a lle in  d ie  re in  
künstle rische Erkenntnis; das is t es, was man über sie sagen muß: 
daß sie sich m it der Kunst v ö llig  v e rg ifte t hat, und daß darum  kein 
e inziges, lebendiges, gesundes Fleckchen in  ih r geblieben is t, k e i- 
ne einzige fre ie , m enschliche R egung;.. .  In K a ro lina  Karlovna war 

-n ie m a ls  auch nur ein russ ische r C harakterzug, - sie is t vollkom m en 
deu tsch .. .  und is t je tz t gleichsam  nach Hause zurückgekehrt *80, s i e  

paßte in  eben dem Maße zu Deutschland w ie Deutschland zu ih r . K e i- 
ne T rauer um die H eim at, n icht einm al In teresse, etwas von ih r zu

Das is t a lle rd ings  eine Mißdeutung; K aro lina  Pavlova w ar in  Deutsch- 
land nicht zu Hause. Sie hatte s ich , je  nach den B edürfn issen, mal 
a ls  Russin und mal a ls Deutsche bekannt. Ging es um ih re  Ü berset- 
zungen in  westeuropäische Sprachen oder um O rig ina le  in  ebendiesen 
Sprachen, so betonte sie ih re  russische H erkunft, um die Bewunde- 
rung fü r die M e is te rscha ft, m it der sie sich in diesen frem den Spra- 
chen bewegte, zu ste igern (V gl. I.V . K ire e v s k ij, О russk ich  p isa- 
te l'n icach ; in : Polnoe sobranie soč inen ij, Bd. 2, S. 74 .) -  Um aber 
ih ren  russischen Gedichten die gebührende Anerkennung zu s ichern , 
gab sie sich deutsch. So schre ib t E. A . Štakenšnejder 1856: "A ber 
das Bem erkenswerteste an ih r is t, daß sie überhaupt keine Russin 
is t und e rs t vo r ganz ku rze r Z e it russ isch  ge lern t hat ( ! ) ,  und sie 
beherrschte dvie russische Rede und den russischen V e rs  h e rv o rra - 
gend" (E. A. StakenSnejder, Dnevnik i  zap isk i, S. 1 2 4 f . ) . -  K aro lina  
Pavlova selbst bezeichnet sich in  einem B rie f aus Dresden an M e l'gu - 
nov vom 22.4.1860 a ls "ženSčina, odna, bez pom ošči, v ćuźoj zem ie" 
(В. Rapgof, K. Pavlova. M a te r ia ły . . . ,  S. 71).
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erfah ren , was sich in  Rußland tu t und w ie , n ich t einm al E rinne- 
rungen, außer v ie lle ic h t in  Versen" 1®*•.

Etwa d re i Wochen später re sü m ie rt Aksakov: " Dresden is t durch K a ro li-
182na Karlovnas Schuld fü r m ich so gut w ie v e rlo re n 1'

Hatte K aro lina  Pavlova m it Aksakov den le tz ten  treuen Anhänger 

aus der Moskauer Z e it ve rlo re n , so gewann sie schon bald einen neuen 

aufrich tigen Bewunderer und Freund in  A lekse j Konstantinov ić  T o l s t  o j .

D ie Bekanntschaft wurde Ende 1860 oder zu Beginn des Jahres 1861 ge-
183 184schlossen . Zah lre iche B rie fe  wurden gewechselt , die zum T e il na-

tü rlic h  ih re r beider A rb e it zum Thema haben, zum T e il aber auch einen

lebendigen E indruck ih re r persönlichen Beziehungen geben.

"Sie können sich n ich t vo rs te llen , was fü r  eine Freude es fü r  m ich 
is t, B rie fe  von Ihnen zu bekommen. Ich sage ohne jede Schmeiche- 
le i,  daß einer der angenehmsten Abschnitte in  meinem Leben die 
Z e it w a r, a ls w ir ,  Sie und ich , uns gegenseitig k o n tro llie rte n , und 
ich denke m it Freude an die Z e it, in  der Sie m ir  den "W allenste in" 
vorlesen werden, aber ich werde rasen, wenn ich m it Ihnen über 
das deutsche O rig ina l s tre ite " *85.

B rie f vom 2 3 .1 ./4 . 2.1860; in : I.S . Aksakov v ego p is 'm ach, Bd. 3,
S. 353-355.
B rie f vom 1 3 ./2 5 .2.1860; ib . ,  S. 369.

A ls  Anhaltspunkte dienen zwei B rie fe  T o ls to js . D er e rste  wurde am 
23.11.1860 in  London an F. U. T ju tčev geschrieben; da rin  w ird  der 
Adressat gebeten, seinen nächsten B rie f nach Dresden zu schicken 
(vgl. A . K. T o ls to j, Sobranie soč inen ij, Bd. 4, S. 123f. ). -  Der 
zweite entstand am 2 1 .3 ./ 2 . 4.1861 in  K rasnyj Rog, dem Gut T o ls to js . 
D arin  b e rich te t der G raf seinem Freund B. M . M arkev ič , daß er in 
Dresden die Bekanntschaft der Pavlova gemacht habe; ih re  Ü berset- 
zungen seien die besten, die er je  in  irgendeiner Sprache gelesen ha- 
be ( ib . , S. 127-129). -  Aus K rasnyj Rog stam m t aber auch schon ein 
Schreiben vom 1 2 ./2 4 .3.1861. D ie Bekanntschaft fä llt  also in  die 
Zeitspanne zwischen November 1860 und Februar 1861.

Le ide r standen m ir  nur T o ls to js  B rie fe  an die Pavlova zur V e rfü - 
gung. 15 B rie fe  der Pavlova an ihn liegen, w ie eingangs erwähnt, 
in der H andschriftenabteilung der Akadēm ija Nauk SS SR. T ro tz  a l- 
1er Bemühungen blieben m ir diese׳Dokumente unzugänglich.

B rie f vom  3 ./1 5 .4.1864 aus Rom (aus dem Franz. ins Russ. über- 
setzt); in : A .K . T o ls to j, Sobranie sočinen ij, Bd. 4, S. 162.
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W ie hoch T o ls to j den Umgang m it der Pavlova schätzte, geht auch

aus einem etwas später geschriebenen B rie f h e rvo r:

"Ich  gäbe v ie l darum , je tz t be i Ihnen zu sein (h ie r fä h rt e r deutsch 
fo r t  ! ) und m ir von Ihnen einen Schwung geben zu lassen. D ie P ro - 
duktionskra ft is t da, und is t auch n ich t müßig, aber Sie so llten  
m ich anregen und begrenzen"

Jahre später drängte e r: "S ie müssen m ir das versprochene Sujet fü r ein
187Dram a geben.. .  " . - Sein V e rhä ltn is  zu K aro lina  Pavlova brachte

To lsto j auf die kurze F o rm e l: " . .  .jeden Tag überzeuge ich m ich davon,

daß der beste O rt fü r die A rb e it ־ Dresden is t, und der beste S t im u la n t
(dtsch. ) sind S ie "188.

Diese Verbindung erschöpfte sich n ich t im  geistigen Bere ich ־ in

enger Zusam m enarbeit und w echselse itiger Anregung - , sondern bewähr-

te sich auch an den Fragen des täglichen Lebens. Sobald T o ls to j erkannt

hatte, daß K aro lina  Pavlovas Zukunft fin a n z ie ll in ke iner W eise gesichert

w a r, nahm er sich dieses P roblem s ta tk rä ftig  an. A ls  Freund und Hofbe-

am ter A lexanders I. w ar es ihm  ta tsäch lich  m öglich zu helfen: im  Sommer

1863 tru g  er in  Karlsbad der G roß fü rstin  Elena Pavlovna die B itte  v o r, der

in A rm ut lebenden D ich te rin  eine Pension auszusetzen. Ende des Jahres

fra g te  er bei der Pavlova an: " . .  .lassen Sie m ich w issen, ob die G roß für-
189s tin  Elena irgendetwas unternommen ha t? " - Es dauerte a lle rd ings

noch vo lle  d re i Jahre , b is  er m itte ile n  konnte: "S ieg! D ie G roß fü rstin  hat

fü r  Sie eine le b e n s lä n g l ic h e  Pension festgesetzt. Das wurde sofort
190nach ih re r Rückkehr vo rb e re ite t, aber e rs t heute entschieden" . In der

Zw ischenzeit ha lf er in  den Grenzen, die sein Taktgefühl ihm  setzte:

"W as die Übersetzung des "Don Žuan" anbelangt, so habe ich sie 
im m er unbedingt a ls  Ih r W erk angesehen u n d  in fo lg e d e s s e n  
a u c h  a ls  I h r  E ig e n tu m .  Wenn ich in Dresden nicht auf d ie -

B rie f vom 1 2 ./2 4 .1.1865 aus K rasnyj Rog ( fra n z ., in  russ . Übers. ); 
ib . ,  S. 166.

B rie f vom 5 ./1 7 .7.1870 ( fra n z ., in  ru ss . Ü be rs .); ib . , S. 345.

B rie f vom 2 7 .3 ./ 8 . 4.1866 ( fra n z ., in  russ. Ü bers .); ib . , S. 177. 

B r ie f vom 1 3 ./2 5 .12.1863 ( fra n z ., in  russ . Ü be rs .); ib . , S. 160. 

B r ie f vom 25. 8. / 6 . 9.1866 ( fra n z ., in  ru ss . Übers. ); ib . ,  S. 185.
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sem Standpunkt beha rrt habe, dann deshalb, w e il ic h  S ie  f ü r c h -  
t e te  . Gestatten Sie m ir  aber je tz t, Ihnen dafür zu danken, daß Sie 
m ir die M ög lichke it gegeben haben, e in  ehrenhafter Mensch zu b le i-  
ben und daß Sie n icht von m ir ve rlang t haben, m ir frem des Hab und 
Gut anzueignen. "Don Žuan" gehört Ihnen, gnädige F rau , und ich  wäre 
g lü ck lich , wenn ich Gelegenheit hätte , Ihnen auf ind irek te  W eise nütz- 
lie h  zu sein" 191.

T o ls to js  V e rm ittlung  w ar es auch zuzuschreiben, daß K aro lina  Pavlo-

va 1863 e rs tm a ls  eine Sammlung ih re r A rbe iten  in  Rußland verö ffen tlichen

konnte. E r hatte 1861 Aksakov die Gedichte ve rkau ft -  fü r 96 Rubel!

E rin n e rt man sich des negativen B ild e s , das Ivan Aksakov von ih r

gegeben hatte, so s te llt s ich die F rage, w ie T o ls to j m it ebendieser F rau

Freundschaft schließen konnte. D ie A ntw ort hat e r selbst gegeben. K a ro -

lin a  Pavlova hatte seine beidenW erke "Don Žuan" und "K n jaz ' S erebrjanyj"

noch vo r der V eröffentlichung kennengelernt und überschüttete den D ich te r

m it Lob. E r sch ild e rt das in  einem B rie f an B .M . M arkevič so:

" . . .  F rau Pavlov sowie einige deutsche L ite ra te n , denen sie ih re  
Übersetzung 192 v o r la s ,. .  .haben m ir Dinge gesagt, die zu w ie - 
der hol en ich n icht wage, aber sogar nach Abzug a lle r Ü bertre ibun- 
gen und unter Berücksichtigung ih re r ganzen Nachsicht -  kann ich  
sagen - b le ib t noch genug ü b rig , um m ich g lück lich  zu fühlen und 
getröste t zu sein nach dem großen F iasko, das meine Lesung bei 
der G roß fü rstin  M a rija  erdulden m ußte"* . . . Was F״  rau Pavlov 
b e tr if f t ,  so steht ih re  Meinung über "S e re b rja ny j" n ich t h in te r dem 
zurück, was sie über "Don Zuan" sagte, und meine Zunge sträubt 
s ich , das zu w iederholen" 194.

D iese Bewunderung ta t dem ve rle tz ten  Selbstgefühl des D ich te rs  außeror-

dentlich  wohl. Aber abgesehen von diesem aktuellen Anlaß, mag wohl das

allgem eine Empfinden beider Autoren, be i den maßgebenden L ite ra tu rk r i-

tik e rn  n ich t gefragt zu sein, von vornhere in  eine Verbindung begünstigt haben.

A lekse j T o ls to j war der einzige Freund in  der Dresdener Periode.

Andere Bekanntschaften, die fü r  die Pavlova hätten fru ch tb a r werden kön-

nen, endeten sehr bald durch den Tod der kaum gewonnenen Freunde. So

B rie f vom 2 5 .1 0 ./7 .11 .1861 ( fra n z ., in  ru ss . Ü bers.); ib . , S. 142. 

P ro log  und w e ite re  T e ile  des*Don Žuan".

B r ie f vom 2 1 .3 ./ 2 . 4.1861 ( fra n z ., in  russ . Ü bers.); ib . , S. 128.
C 1 OQ
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starben Alexander von Hum boldt und Varnhagen von Ense, die ih r beide
195m it Hochachtung begegnet w aren, innerhalb von sieben Monaten , kaum

daß die Beziehungen au fge frisch t beziehungsweise neu geknüpft worden wa-

ren. Auch die Verbindung zu dem M aler A leksandr Andreevič Iv a n o v
brach be re its  nach einem Jahr ab; Ivanov sta rb  1858.

Sein Tod lie fe rte  ih r den Vorwand, 'abzurechnen' m it den Ze itge -
196nossen, die w ahrhaft berufene K ünstle r w ie Ivanov (und n a tü rlich  w ie

sie se lb s t!) n icht m ehr zu würdigen w issen:

"b i unserem Jahrhundert ve rg iß t man Tote und Lebendige schnell.
. .  .W erden seine Landsleute das tun, was sie noch tun können,nicht 
um se ine tw illen , das is t zu spät, sondern um ih re r selbst w ille n ?  
W erden s ie , die den Lebenden vergessen hatten, sich desE ntsch la- 
fenen e r in n e rn ? .. .W erden die Tadel am Grabe des K ünstle rs  nicht 
u n w illk ü rlic h  verstum m en? Aber wenn das auch n ich t geschieht, so 
is t das n ichts Neues. So is t das Schicksal a lle r d ieser M ä rty re r 
e iner Idee. Für sie g ibt es keine Gnade. Mögen sie ra s tlo s  a rb e i- 
ten, mögen sie denen den Weg bahnen, die m it Steinen nach ihnen 
w erfen, mögen sie ih re  große Tat m it dem B lu t ih re r Adern v o ll-  
enden, m it dem M ark ih re r Knochen, mögen sie Elend und Not e r-  
dulden, Verleumdungen, Schmähungen, V e rra t und, was noch uner- 
trä g lic h e r is t, a llgem eine G le ichgü ltigke it, und wenn sie durch a ll 
dieses sterben, was dann? V i le  d a m n u m  ! -  Ja, mögen sie das 
a lles  erdulden! ih re  Leiden und Schmerzen werden n icht vergeblich 
s e in ,. . .  kein e inz iger von ihnen, der verlassen und einsam s tirb t, 
s tirb t ohne großen und wunderbaren Nutzen. Es g ib t auf der ganzen 
G otteswelt n ichts Höheres a ls  den W iderstand des Geistes gegen a l- 
le s  ird ische  Elend und a llen  Gram; es gibt n ich ts Erhabeneres als 
einen Menschen, der sich auf den Kampf m it dem erbarm ungslosen 
Engel des Leidens ein läßt und, im m er aufs neue zu F a ll gebracht 
von seinem unsterb lichen Feind, im m er aufs neue sich erhebt und 
den todbringenden Kampf fo rts e tz t. Und da rin  besteht der Beweis 
unserer göttlichen Bestim m ung, daß d ieser A nb lick  uns n icht e r-  
d rück t, sondern erhebt, daß der Tod des M ä rty re rs  andere M ä rty - 
re r  schafft und daß w ir ,  wenn w ir  diese geistigen Laokoons betrach- 
ten, d ie , ze rrisse n , dennoch a lle  ih re  le tz ten  K rä fte  zusam m enraf- 
fen , kein Bedauern empfinden, sondern eine unerm eßliche, he ilige  
F re u d e "197.

195
Varnhagen starb  am 10.10.1858, Humboldt am 6.5.1859.

196 Dazu is t anzumerken, daß sie nie auch nur e in  B ild  von Ivanov 
gesehen hat.

197
K. Pavlova, Vospom inanija ob Ivanove; in : R usskij ves tn ik , 1858, 
Bd. 16, Buch 15, S. 297f f .
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D urch W ilhe lm  W olf sohn, den K a ro lina  Pavlova schon in  den v ie r -  

ziger Jahren in Moskau kennengelernt hatte und in  dessen "R ussischer Re- 

vue" sie ih re  A rbe iten  ve rö ffen tlich te , wurde s ie  m it B ertho ld A u e rb a c h  

bekannt. E r zeigte sich sehr in te re s s ie rt, durch sie seine W erke auch dem 

russischen Publikum  zugänglich zu machen. A ls  e r jedoch nach längerer 

Ze it und nach etlichen Anfragen beiW olfsohn erkennen mußte, daß die Pavlo- 

va die versprochene Übersetzung seines "P re is e ls p e te r" noch gar n ich t in 

A n g riff genommen hatte, zog e r sich v e rä rg e rt zurück.
• •

M it dem Tode T o ls to js  reißen die Zeugnisse über sie v ö llig  ab. Uber
die Jahre b is  1893 is t n ichts bekannt außer der b e re its  erwähnten M ick iew icz-

198Übersetzung und dem ebenfalls schon genannten B rie f an W ładysław M ie -
w  • 199 kiew icz

A ls  K aro lina  Pavlova gestorben w a r, brachten fünf russische Z e it- 

Schriften einen Nachruf; es waren Nekrologe auf eine Unbekannte D re i 
A rtik e l -  in  "Novoe v re m ja ", "R usskievedom osti" und "Is to rič e s k ij vestn ik" - 

enthie lten den gleichen W ortlau t, nur die "R usskie vedom osti" hatten den 

zweiten Absatz des ohnehin dürftigen Textes noch fortge lassen. D er anonyme 
V erfasser d ieser Notizen, anders kann man die wenigen Zeilen kaum nennen, 

hatte sich m it einigen allgem einen F loske ln  über die Verstorbene und m it der 

Aufzählung e in ige r weniger W erke beholfen.
A u s fü h rlich e r, aber auch unverb ind lich  gehalten, is t das Gedenken von 

D. Ja. (Jazykov?) in  den "M oskovskie vedom osti". M it Recht geht der A utor 

davon aus, daß er die Leserschaft der neunziger Jahre e rs t m it K a ro lina  Pavlo 

va bekanntmachen muß. E r tu t das, indem er in  gedrängter Form  einen A b riß  

ih res  Lebens und W erkes g ibt.

D ie einzige W ürdigung, die wohl n ich t nur a ls jo u rn a lis tisch e  P flic h t- 

Übung geschrieben w urde, stam m t von P e tr Bartenev, dem Herausgeber des
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"R usskij a rc h iv ", der in  Moskau im  Hause der D ich te rin  ve rke h rt hatte. E r

geht auch verhä ltn ism äß ig ausführlich  auf ih re  Beziehungen zu Zeitgenossen

ein. Zu den Höhepunkten ih res  Schaffens gehört fü r ihn, außer dem Roman

"D vojnaja ż iz n '"  , das Gedicht "Razgovor v K re m le ": "W er hat k ra ftv o lle r

und k langvo lle r über unseren K rem l geschrieben? .. .A lle in  fü r  diese Verse
201d a rf Moskau K aro lina  Karlovna Pavlova n icht vergessen"

A ls  sich ih r Todestag zum ersten M al jä h rte , erschienen zw ei Z e it-
202S ch rifte n a rtike l, beide von ih rem  Enkel D m itr ij Ippo litov ič  geschrieben

D arin  w ird  übereinstim m end das B ild  e iner zu Unrecht Vergessenen gemalt.

B is zu le tz t habe sie m it a llen  K rä ften  ih re r 'ru sska ja  duSa'und ih re s  'russkoe

serdce ' an der Heim at gehangen; do rt aber habe man ih ren  Tod kaum bem erkt.

In "Russkoe obozrenie" w ird  dem Leser im  Anschluß an einen knappen A briß

von Leben und W erk das Poem "F an tasm agorii" vo rg e s te llt. - D er zweite A u f-

satz, in  den "M oskovskie vedom osti", v e rh e rr lic h t die Pavlova a ls  eine D ich-
te r in , die a lle in  aus innerem  Zwang geschrieben habe, unbeküm m ert darum ,

was aus ih ren A rbe iten w erde, ob sie gedruckt werden oder n icht; Lobesw or-

te haben ih r n icht geschm eichelt, je g lich e r Stolz sei ih r frem d gewesen. P u -

b likum  und K r it ik  seien stets bege istert gewesen, sowohl von ih ren  Überset-

zungen a ls auch von ihren eigenen Dichtungen. Auch in den le tzten  Jahren ha-
be s ie , obgleich n ichts mehr ve rö ffe n tlich t worden se i, n icht aufgehört zu 

203schreiben . Pavlov schließ t:

"W ir haben nicht so v ie le  D ich te r, a ls  daß w ir  n ich t die durch D ruck 
ausgezeichneten W erke e iner w ahrhaft poetischen Begabung zu schät- 
zen wüßten. Solche W erke, von wem und wann auch im m er sie ge-

P. Bartenev, K. K. Pavlova; in : R usskij a rch iv , 1894, B u c h i,
S. 123.

a )D .I .  Pavlov, K .K . Pavlova; in : Russkoe obozrenie, 1894, N r. 12,
S. 961-970.

b) D. Pavlov, Zabytyj poét. P am ia ti K. K. Pavlovoj; in : M oskovskie 
vedom osti, 1894, N r. 331 (2 ./1 4 .1 2 .).

Über den V erb le ib  d ieser unveröffentlich ten A rbe iten  macht Pavlov 
le id e r keine w eiteren Angaben.
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schrieben wurden, v e rlie re n  n iem als ih re  Bedeutung, ih re  bezau- 
bernde K ra ft.

Was glänzt is t fü r  den Augenblick geboren, 2q4 
Das Echte b le ib t der Nachwelt u n ve rlo re n !11

Eben diese D iffe renz ie rung  is t Gegenstand d ieser A rb e it.

- 83 ־

Sh. Anm. 202 b); h ie r: le tz te  Spalte (F a u s t-Z ita t deutsch)
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ZW EITER T E IL  

W erk

D ie B iographie K aro lina  Pavlovas v e rm itte lt das B ild  eines erstaun- 

lie h  frü h  entfa lteten Ta len ts. A ls  ob sie sich in  d ieser raschen Vollendung 

gleichsam  verausgabt hätte, v e rh a rrt sie auf der e rre ich ten  Höhe, scheint 

n ich t mehr die K ra ft zu r Fortsetzung des ste ilen  A ufstiegs zu haben. So wie 

ih r Leben ohne rechtes Z ie l, ohne echte Entw icklung v e r lie f, fe h lt auch ih - 

re r  D ichtung der Gewinn neuer Gegenstände, die V ertie fung der in  der Jugend 

erlangten Perspektive. D ie D ich te rin  k re is t um einm al geste llte  Themen, um 

einm al aufgeworfene Fragen in wechselnder Entfernung, ohne sich aber e in - 

kre isend tre ffenderen Antworten w esentlich zu nähern. D ieser Mangel w ird  

o ft kunstvo ll verdeckt.
Eine gewisse V ordergründ igke it w ird  auch durch einen B lic k  auf das

• ♦

Ubersetzungswerk bestä tig t. Der V o rw u rf, daß sta tt w irk lic h e r L ite ra tu r-  

V e rm ittlung  eher ein m odischer S tre ifzug durch die W e ltlite ra ttu  geboten ־

w ird , kann m it dem Einwand, daß es sich vorwiegend um erlesene D ichtun- 
gen und im  großen imd ganzen um gute Übersetzungen handelt, mehr e rh ä r- 

te t a ls en tkrä fte t werden.
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1. Kapite l
Eigene Dichtungen

Das O rig ina lw e rk  K a ro lina  Pavlovas is t zum größten T e il ly r is c h . Selbst 

wenn sich d ie D ich te rin  in  anderen G rundform en versuch t, schlägt häufig das 
ly ris ch e  E lem ent durch. M it d ieser Verw ischung der Grenzen steht sie e in - 

deutig in  der rom antischen T ra d itio n .

D ie größte them atisch geschlossene Gruppe der Gedichte hat den D ich-

te r selbst zum Gegenstand, seine Berufung, seine Stellung in  der W elt. In einer

Z e it, die dem D ic h te r, w ie die Pavlova ihn verstand, den P latz m ehr und mehr

s tre itig  machte, w ar d ie  S elbstre flexion a ls  A kt der Selbstbehauptung notwen-

d ig . So is t es n ich t ve rw underlich , daß K a ro lina  Pavlova in den v ie r  künstle-

r is c h  fruch tba rs ten  Jahrzehnten (etwa vom Beginn der d re iß ige r Jahre b is

1870) m it e iner lückenlosen Kette d e ra rtig e r Gedichte ihren poetischen F re i-

he itsraum  abzusichern versuchte. In d ieser Um friedung beschäftigte sie sich

vorw iegend m it den tra d itio n e lle n  Themen der Rom antik und N achrom antik.

A u ffä llig  is t jedoch e in starkes M ißverhä ltn is  zwischen dem Aufwand, Stellung

und Aufgaben des D ich te rs  zu er gründen, und dem tatsächlichen E rtra g  ih res
Schaffens. Für das Übergewicht d ieser F rageste llung bieten sich  noch w e ite re

E rklärungen an. E inm al könnte die Pavlova auch aus Mangel an E in fä llen  auf

diesen zeitlosen und doch ste ts aktuellen Gegenstand gerne zurückgegriffen  ha-

ben; diese Gedichtgruppe w äre also ein *N otbehelf', eine A r t sprachlichen M ü-

ßiggangs. Zum anderen aber - und das scheint m ir w ahrsche in licher zu sein -

könnte der Grund in  ih re r  ausgeprägten Selbstbezogenheit zu suchen sein. Im -

m er w ieder setzte sie sich m it der Frage auseinander, weshalb ih r  E rfo lg  in

keinem  ausgewogenen V e rhä ltn is  zu der d ich terischen Bedeutung stand, die

s ie  sich selbst beimaß. Da der D ich te r schon auf Grund seines B eru fs oder

se iner Berufung, w ie sie es fü r se lbstverständ lich  h ie lt, dem profanen Z u g riff
205

der K r it ik  en trückt w ar , sind der Pavlova o ffens ich tlich  nur selten Zw e i-

205 In einem B r ie f an 1 .1. Panaev e rk lä rte  sie es a ls ih r "P r in z ip , keine 
einzige Besprechung m einer n icht a llzu  v ie len  W erke zu lesen, abso- 
lu t n ich ts Uber irgendwelche Zeitungsmeinungen zu w is s e n .. .  in : 
Sovrem ennik, S .-P e te rb u rg  1854 - Bd. X LV H I, N r. 11, S. 130.
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fe l an ih rem  Können, an ih re r Aussage gekommen. Es konnte nur an der 

E ngstirn igke it der Um welt liegen, daß sie ohne nachhaltiges Echo b lieb; 

fo lg lic h  mußte sie sich verkannt fühlen. Es is t ih r trag ische r Ir r tu m , nie 

begriffen  zu haben, daß so unerhört das von ih r Verkündete n icht w a r. Das 

ständige U m -s ich -se lb s t-K re ise n  machte sie weitgehend unem pfindlich, un- 
em pfänglich fü r  Fragen, die außerhalb ih re r selbst lagen.

E tliche  Gedichte erwecken den Verdacht, nur um der v irtuosen  Spie- 
le re i m it den künstlerischen M itte ln  w ille n  geschrieben worden zu se in , aus 

Freude an der A r tis t ik ; ih re  Inhalte drohen auseinanderzufließen und werden 

manchmal nur no tdü rftig  von der b rilla n te n  Form  zusammengehalten. Diese
• «

Uberbetonung des Form alen gegenüber dem Gehalt läßt dann zw eckfre ie  Kunst 

le ich t zu r zwecklosen werden. Eine gewisse inha ltliche  Erschöpfung is t ja  

überhaupt kennzeichnend fü r  die Erben PuSkins; zu der gut gelernten Form  
fand auch K aro lina  Pavlova kaum neue Inhalte.

W o llte  man so etwas w ie ein fo rm a l typisches Gedicht der Pavlova 

konstru ie ren , so trüge es folgende M erkm ale : es w äre jam bisch m it k re uz- 

w e iser Reimbindung geschrieben; jede der regelm äßig gebauten Strophen be- 

stünde aus v ie r Versen. Zur Verdeutlichung einige s ta tis tische  Anmerkungen 
über Versm aß, Strophenbau und Reim schem a:

D er Jambus w ird  in ungefähr zwei D ritte ln  der 115 russischen Gedieh- 

te angewandt. Über 50 d ieser rund 80 jam bischen Dichtungen sind vierheb ig ; 

m it Abstand folgen fünfhebige (15 Gedichte). Z w e i-, D re i-  und Sechshebigkeit 
sind selten.

Der Trochäus w ird , beinahe ausschließ lich v ie rheb ig , in 13 Stücken 
verwandt; der D aktylus fas t ebensooft (12m al, häufig m it von Vers zu Vers 

wechselnder Hebungszahl). D er Anapäst begegnet nur e inm al.

Zweim al w ird  die Form  der Sapphischen Ode, je  einm al die der Chevy-
206Chase-Strophe und des Rondeaus nachempfunden , nur ein Gedicht is t in 

S onett-Form  geschrieben.

D ie  Sapphische Ode wurde nachgeahmt in : "P lovec" (K. Pavlova, S. 86f.
"Ê to  było  blestjaSćee m o re .. .  " ( ib . , S. 2 0 8 ff. );
d ie  C h e v y -Chase-Strophe in : "K . S. A(ksakovu)" ( ib . , S. 136);
d ie  F o rm  des Rondeaus in : "Serenada" ( ib . , S. 1 5 0 f.).
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Knapp v ie r Fünfte l a lle r ly risch e n  Stücke sind in  absolut ebenmäßig 

gebaute Strophen gegliedert. B e i 78 von diesen 89 Gedichten is t auch die 

Zahl der Hebungen je  V ers konstant; be i den übrigen 11 v a r iie r t sie nach 

einem festen Schema. ־ D ie verbleibenden 26 Dichtungen weisen ve rsch ie - 

denartige Abweichungen von d ieser Regelm äßigkeit auf. Bei 6 von ihnen is t 

nur die Anzahl der Verse pro Strophe identisch; Versm aß und Hebungszahl 

wechseln jedoch. 9 Gedichte sind in  unregelm äßige Abschnitte u n te rte ilt. 11 
haben ke in e rle i E inschnitt (es handelt sich be i d ieser le tz ten  Gruppe übrigens 

fast durchweg um Widmungen).
62 der insgesamt 95 regelm äßig gegliederten Dichtungen haben v ie r -  

ze ilige  Strophen, 8 haben achtze ilige; das überrascht bei der Bevorzugung 
des K reuzre im s n icht sonderlich. M it großem Abstand (13mal) fo lg t der künst- 

le r is c h  interessante F ün fze ile r. N achdem  M uster a b a a b  wurde l im a i ge- 

re im t, nach dem Schema a ab ab e inm al. Hinzu kom m t die einm alige eigen- 

w illig e  V ariante  a b b b a . Und sch ließ lich  werden zweim al zwei M ög lichke i- 

ten der Reimbindung kom b in ie rt: d ie e rste  Strophe re im t a b b a b , die zweite 

a b a a b  beziehungsweise in um gekehrter Reihenfolge.
P aa rre im  und um arm ender Reim  tre te n  fast nie auf. D ie Kadenz is t 

beinahe ohne Ausnahme wechselnd.

D ie V o rliebe  fü r bestim m te Gedichtform en da rf keineswegs zum V o r- 
u r te il der E in se itig ke it führen. Es is t der D ich te rin  in  hohem Maße gelungen, 

das 'K a tego rische ' eines Versmaßes rhythm isch  zu überspielen. S tark v a r i-  

ie rte  A kzentin tensitä t is t dabei ein ebenso geeignetes K unstm itte l, die Verse 

vo r dem 'K lappern" zu bewahren w ie Pausenzeichen und Enjambements. Von 

d ieser M ög lichke it, m ehrere Ze ilen , ja  sogar zw ei, d re i Strophen in  einen 

großen Bogen einzuspannen, macht K aro lina  Pavlova re ic h lic h  Gebrauch. 

Kaum ein G edicht, in dem der Zeilensprung n ich t angewandt worden wäre.

Der souveränen Handhabung fo rm a le r M itte l en tsprich t die Fähigkeit 

zu ko rrek ten  Reimbindungen. E inige U nreinheiten sind m it der Anpassung an 

d ie moderne O rthographie zu e rk lä re n , andere werden nur vom L e se r, n icht 

aber vom H örer empfunden (-o j: -y j oder - i j ) .  Echte Unreinheiten sind selten 

(B e isp ie le : dorogoju : v ino ju  : sudieju; besedu ja  : by tija ; um auf b a b 'ë , s ta r'ë  

т о ё  etc. zu re im en , w ird  m ehrm als aus by t'ë  und bytie  die Form  bytië  e r -

־ 89 ־
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m ischt). - Nur äußerst selten tu t der Akzent eines R eim w ortes der n a tü r- 

liehen Betonung des anderen Gewalt an (B e isp ie le : gordã : židā; vs trēča  : 

iz  d a lé i a; izdaleká : vostokâ; dymû : t'm u ).

Sicher is t ein technisch einwandfreies Gedicht n icht schon ein gu- 

tes. So w ie der Inhaltskom plex der fo rm a len  S truktur adäquat sein so llte , 

so muß im  besonderen das gewählte W ort in  doppelter H insich t angemes־ 

sen sein: seine Bedeutung so ll dem in tend ierten Inhalt entsprechen, seine 

Lautgesta lt sich der Form  fügen. Ganz ohne Konzessionen an die eine oder 

andere Seite geht es gewiß n icht; über den W ert e iner D ichtung entscheidet 

dann le tz tlic h  die Nähe zum Ideal der v ö llig  kom prom ißlosen W ortw ahl.

Betrachtet man zunächst nur die R e im w örte r, so is t be i K aro lina  

Pavlova das Bemühen um O rig in a litä t unverkennbar. Banale, durch häufige 

Verwendung abgegriffene Reimbindungen sind selten (B e isp ie le : pevey : 

vency; noćej : solovej; sna : luna; vesny : sny; sada : serenada : vzgljada).

Groß is t die Gruppe der W ortpaare, die in log ischem  Zusammen- 
hang stehen und oft sogar demselben Bedeutungsfeld angehören. Für diese 

Spezies scheint m ir der B e g riff 'a sso z ia tive r R e im ' angebracht. H ie r e in i- 

ge B e isp ie le : pelenoj : noćnoj; m g lis to j : vo ln is ty j; slab : rab; ch ite r : vo r; 
laćuźku : staruáku; v la s t' : k la s t'; S íita  : kresta ; zabavoj : c irk  k rovavy j.

D ie 'in te rp re tie re nd en  R eim e' geben sch la g lich ta rtig  Aufschlüsse 
über das Verständnis der D ich te rin  von der W e lt, dem Leben, von Staat 

und Volk und sch ließ lich  auch vom D ich te r. Zu den einzelnen Them enkre i- 

sen seien jew e ils  nur wenige W ortpaare angeführt:

zemnoj : gluchoj; z lo j : zem le j; m ir : p ir ; m ir : ku m ir; zlatom  :
razvra tom ; pućiny : ćuźbiny;

vrem ja  : brem ja; ra ja  : vospom inaja; neba : chleba; sve tila  : s ila ;
krest : protest; stužu : mużu; Ć e r dak e : bednjake;

slavoj : krovavoj; slava : pava; krovavyj : deržavoj;

рос hod : naród : vpered; nepogod : nar od; svoboda : nar oda;

rassveta : poéta; predskazan'ju : m e íta n 'ju  : dan 'ju .

M it sehr v ie l mehr Dynam ik auf geladen sind d ie 'an tithe tischen R eim e'; 

h ie r werden B eg riffe  zusam m engeklam m ert, d ie im  Grunde auseinander streben:
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- 91 -

tv a r ':  c a r '; p roroka : poroka; chram a : sram a; lo ž 'ju  : bož'ju ; 
prezrennyj : blagoslovennyj; prach : nebesach; Vodan : Christian; 
nebosklona : zemnogolona; bezdnoj : tysjaéezvezdnyj; s ilo j : m ogilo j; 
lom  : snom; nežioj : m jatežnoj; lad : chlad; grechi : s tich i; serdcem 
ć is t : kom m unist.

Auf der Suche nach ausgefallenen Reimen verwendet K aro lina  Pavlo-־

va häufig F rem dw örte r und Eigennamen. Solche Bindungen können recht o r i־

ginell sein (B e isp ie le : uzy : francuzy; ubora : toreadora; o trad : arom at).

Tatsächlich aber w ird  h ie rbe i in sehr v ie len  Fä llen die Grenze zwischen
207Kunst und A r t is t ik  überschritten  . So w ird  beispie lsw eise in  dem Gedicht 

"Razgovor v K rem le " die V orliebe  fast schon zur M anier; im  D urchschnitt 

is t jedes fünfte  R eim w ort ein Name oder F rem dw ort. Zum Beleg eine k le i-
*

ne Auswahl: U spenskij, N inev ija , Rodos, E ru sa lim , Kolum b, R afa ila , Sek-

s p ir, Rasinu, V e rs a l', Saavedra, S tra tfo rda, Makbeta, Sardama.

"Razgovor v K rem le " war Anlaß zu einem Briefw echsel zwischen 
K aro lina  Pavlova und dem Herausgeber des "S ovrem enn ik", 1.1. 
Panaev, den sie ir r tü m lic h  fü r  den V erfasser e iner in seiner Z e it- 
s c h r ift erschienenen Rezension^®® dieses Gedichts gehalten hatte.

An d ieser Stelle sei auf ein Unikum unter den Gedichten hingewiesen, 
auf "Vezde i  vsegda11 (K. Pavlova 1964, S. 127f . ) .  Es besteht aus 
e lf je  v ie rze ilig e n  Strophen und nur zwei Sätzen. Der e rs te  Satz um - 
faßt die ersten v ie r V erse, der zweite e rs tre ck t sich über v ie rz ig  
V erse ! D ie Reime machen das Gedicht zum M onstrum . E in K r it ik e r , 
der 1854 "Razgovor v K rem le " rezens ie rte , ging noch nachträg lich 
auf dieses E rzeugnis e in : "N iemand w ird  bestre iten , daß dieses Ge- 
d ich t im  H inb lick  auf Reichtum , O rig in a litä t und Neuheit der Reime 
n ich t seinesgleichen h a t.. .A be r was fü r  einen E indruck ru ft es h e r- 
v o r?  is t in  ihm  Poesie? und w o rin  besteht sein W ert?  Es kann einen 
zum Lachen bringen w ie ein gelungener Scherz, aber von Poesie is t 
auch n icht ein Schim m er d a rin , und sein ganzer W ert besteht denn 
auch d a rin , daß es ze ig t, w ie le ic h t es is t, eine V ie lzah l re ich e r und 
ungewöhnlicher Reim e zusammenzusuchen, die übrigens noch keine 
Poesie ausm achen.. . 11 (Sovremennik, 1854 - Bd. X L V II, N r. 9,
Abt. IV , S. 37). -  K. Pavlova fü h rte  in  einem B rie f an Panaev aus, 
daß dieses Gedicht nur a ls Spaß gedacht gewesen sei (vg l. dazu 
S. 69 d ieser A rb e it). Es läßt sich n icht entscheiden, ob das z u tr if f t  
oder ob sie sich nachträg lich  von ih rem  Produkt d istanzieren w o llte .

Sovrem ennik, 1854 - Bd. X L V II, N r. 9, Abt. IV , S. 34-38208
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Es hatte da rin  geheißen, daß eine derartige Häufung ungewöhnlicher 
Reime nicht gerade fü r die M eisterschaft eines D ich te rs  spreche.
In ihrem  R e c h t f e r t i g u n g s s c h r e i b e n  209 verte id ig te  sich die V e rfa s -
serin  dam it, daß sie sich m it ih re r Vorliebe in  so erlesener G esell- 
schaft w ie der PuSkins befände. Sie w ollte  sich zwar n icht m it ihm  
vergleichen, "aber bei a llem  Bewußtsein seiner Größe kann man 
nicht umhin, zu bekennen, daß es schw ieriger w a r, wenn vom Zorn 
des Sultans die Rede is t, auf T u T d i׳ zu stoßen, a ls auf S tra tfo rd , 
wenn von Sekspir d ie Rede is t . . . 11 210e Panaev p a rie rte : "Ich  kenne 
die Verse PuSkins fas t auswendig, aber in a llen seinen W erken sind, 
zusammengenommen, kaum so v ie le  glänzende, ausgesuchte und 
o rig ine lle  Reime w ie in einem von Ihnen. Der große D ich te r gestat- 
tete seinem Reim  n ich t, sich a llzu  groß zu tun; ungeachtet seiner 
Liebe zu ihm , h ie lt er ihn in  gebührenden Grenzen: be i ihm  ordne- 
te sich der Reim  stets dem Gedanken unter und nicht der Gedanke 
dem Reim " 211.

Nach diesem Exkurs zum Abschluß noch einige Proben ausgefalle-
ner Reime aus anderen Gedichten:

cholere : K ossid 'ere  : chim ere; fim ia m  : mečtam; žorž-zand is tka  : 
a rtis tka ; nacij : ém ancipacij; tra ta  : Sokrata; ruke : per chê; f ru t t i 
d i mare : g itarę ; in dem Gedicht "Gondola" w ird  a lle in  v ie rm a l auf 
'gondo l'e ra ' ge re im t: pera, ch im era , sero, ve ra !

V ie le Reime werden auch mehrfach wieder aufgenommen. Das muß
nicht im m er Mangel an d ich te rische r Fähigkeit sein, sondern is t häufig be-

wußtes Anknüpfen an vorausgegangene Gedichte, kann die Funktion der Zyk-
lenbüdung haben. H ier einige d ieser 'p rogram m atischen ', w iederkehrenden
W ortpaare:

ljubov ' : vnov' (7); ćudes : nebes (auch die davon abgeleiteten A d jek- 
tiv e , 6); s ilo j : m ogilo j (5); m ir : p ir  ; ljubov ' : k ro v '; strastno : 
neprasno; v rem ja  : brem ja; neba : chleba; sveta : poéta; p rive t : poét.

Das Bemühen um O rig in a litä t und die Vorliebe fü r einen gehobenen 
W ortschatz lassen sich bei K aro lina  Pavlova nicht nur im  besonderen Fa lle  
der Reimbindung fes ts te llen , sondern gelten fü r ih re  W ortwahl im  a llgem e i- 
nen. Bieten sich zum Ausdruck eines Gedankens m ehrere W örte r an, so

D a tie rt vom 1 2 ./2 4 .10.1854; in : Sovremennik, 1854 - Bd. X L V in , 
N r. 11, S. 130-136.
ib . , S. 133.

ib . , S. 1 3 6 f.; h ie r: S. 137.

209

210 
211
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w ird  die D ich te rin  in  den meisten Fällen das 'gew äh lte re ' W ort wählen, da 

ih re  Themen vorwiegend auf einer höheren Ebene angesiedelt sind. Diese 
Tendenz kann man auch beobachten, wenn es um die Entscheidung zwischen 

der geläufigen vo llvoka lis ie rten  und der fe ie rlich e re n  kirchenslavischen 

Form  eines W ortes geht.
E indrucksvo lls tes Beispiel fü r die konsequente Unterscheidung der 

Stilhöhen is t die D ichtung 11Dvojnaja ž iz n '" . Das a lltäg liche  Leben der Ge- 
se llschaft m it Empfängen, Bällen, Ausflügen etc. w ird  in  Prosa geschildert; 

in  diesen Passagen werden ausnahmslos die V o llfo rm en ' go los ', 'm o lod o j', 
'go lova ' etc. angewandt. ־ Das Leben der Seele aber kann sich e rs t in der 
Nacht, in  der S tille , im  Traum entfalten; es finde t in  Versen seinen Aus- 
druck. In diesen Te ilen werden, dem Inhalt angemessen, kirchenslavische 
Form en benutzt, m it nur v ie r Ausnahmen: d re im a l taucht die v o llv o k a lis ie r- 

te Form  in  Natur Schilderungen auf, die jew e ils  am Anfang eines Abschnitts 
in Versen stehen und den Übergang zwischen Tag- und Nacht-Leben schaffen. 

D ie v ie rte  Abweichung findet sich in den le tzten  Versen des W erks: dem Ent- 
Schluß C e c īlija s , sich dem oberflächlichen, konform en Tag-Leben zu beque- 

men, entspricht der Gebrauch der Form  'm olodye '; gleichsam a ls K ontra- 
punkt, a ls Echo eines le tz tlic h  absichtsvoll überhörten Rufs fo lg t darauf noch 

einm al das kirchenslavische 'g la s '.
In den Gedichten Karolina Pavlovas läßt sich das gleiche Bemühen um 

eine Trennung der Stilebenen festste llen , wenn die D ich te rin  sich h ie r auch 

der Idea lvorste llung, die sie in "Dvojnaja ž iz n '"  so kom prom ißlos hatte v e r- 
w irk lich e n  können, nur weitgehend annähern konnte. D ie archaischen Formen 

überwiegen gegenüber den vo llvoka lis ie rten  im  V erhä ltn is  d re i zu zwei. Auch 
so fe ie rlic h e  Form en w ie 's lovesa ', 'r e k ' und 're k la ' sowie 'g la g o l' werden 
verwendet.

So w ie sich im  Überwiegen der W örte r des erhabenen S tils  die Bevor- 
zugung hoher Inhalte zu erkennen g ibt, so zeigt sich die weltanschauliche 
Grundhaltung der D ich te rin  in der großen Zahl der W örte r aus dem U m kre is 

des Irra tion a len . An der Spitze stehen die B egriffe  'S ee le ', 'H e rz ' etc. ('d u ša ', 
's e rd c e ', 'g ru d ") . A lle in  in  den rund v ie rz ig  Gedichten, die den D ichter zum

- 93 -
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Gegenstand haben, werden sie etwa 60mal benutzt; über 30mal is t von *T raum ' 
die Rede ('m e č ta ', 'm e č ta n 'e ', “son', 'g re z a ', 'b re d n i'). 'Begeisterung' 

und 'E ingebung' ('vdochnovenie ', 'p o ry v ', auch um schrieben m it 'ż a r ',  

'vo lnen ie ') werden 20mal genannt, etwa 25mal W örte r fü r d ie  vorherrschen- 

de S tim m u n g 'T ra u e r '( 'g ru s t"  bzw. 'g ru s tn y j', 'to s k a ', 'реба і״ , auch e in - 
gefangen in 's le z y '). Mehr a ls 20mal werden Bezeichnungen der *D üsternis' 
verwandt ( 'm ra k ', 'm g la ', 't 'm a ',  *dym ', 'te n " ,  'n o ō ").
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1. Gedichte über den D ichter

D er D ichter w ar fü r K aro lina  Pavlova zeitlebens Außenseiter, und zwar 

in dem doppelten Sinn von V ertre ibung und Selbstisolation. A lle rd ings  kann 

man sich oft n icht des E indrucks erwehren, daß die entschieden vorgetrage- 
ne Sonderstellung und der Abbruch a lle r Bindungen zum A lltäg lichen  eine 

selbsttäuschende Verbräm ung der Tatsache w a r, daß nur wenige etwas von 

dieser D ich te rin  w issen w ollten.
Daß es dem D ichter gegeben w ar, den sprachlosen Kosmos und die 

versch lüsse lte  Natur zu verstehen, entsprach durchaus dem Selbstverständ- 
n is des rom antischen D ich te rs. In der Verdolmetschung oder auch nur in 
der M itte ilung  des Geheimnisses dem gegenüber, der von sich aus n icht fä - 
hig is t, es zu ahnen oder gar zu verstehen, sah die Pavlova b e re its  die Z e r- 
Störung eben dieses Geheimnisses. Sie w o llte  a lle n fa lls  fü r Eingeweihte 
schreiben, die K lu ft zum gemeinen Publikum schien ih r  unüberbrückbar 

zu sein.
D ie Heimat des D ich te rs das heißt sowohl Lebensraum hic et nunc ־ 

als auch Herkunftsland ־ sei nicht diese begrenzte E rde, sondern v ie lm ehr
der unendliche Kosmos.

On vselennoj gost', emu vsjudu p ir ,
Vsjudu k ra j čudes;

Emu dan v udel ves ' podlunnyj m ir ,
V es' ob־ em nebes; . .

Der D ich te r hat den Sinn fü r das W underbare; es durchdringt ihn und schlägt
sich - beinahe u n re fle k tie rt ־ im  Gedicht n ie d e r. In diesen re la tiv  frühen 

212Versen sieht K aro lina  Pavlova die d ichterische Existenz weitgehend p ro -

b lem los, sieht sie 'n a iv '.
Vsē ž iv it  ego, emu vsë krugom 

D ija  meőty m agnit:
Z a źu rć it ruće j ־ vöt i  v chor s ruč 'em  

Ego stich  žu rč it;
Zarevet l i  les p r i bor'be  s grozoj,

Kak se rd ity j t ig r , ־ 
Emu b u ri voj l iš ' predm et ž ivo j 

Sladkozvuőnych ig r.

־ 95 -

" Poêt11 (1839); К. Pavlova 1964, S. 77f.
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Kosmos und Natur zen trie ren  sich um das Ego des D ichte rs. Das Außer- 

gewöhnliche seiner Position w ird  durch die Häufung von Personalpronomen 
s inn fä llig  gemacht. Im  ersten Vers der zweiten Strophe w irken die aufein- 

ander stoßenden Pronomen 11. .  ego, emu . . 11 wie ein G ravitationskern.

Noch weitaus prononcie rte r is t die Aussage in einem Gedicht, das 
in demselben Jahr entstand. D ie le tz te  Strophe laute t:

Ne d lja  po l'zy ie  narodov
Vsja p riroda  rascve la :
E s t' al maz podzemnych svodov,
Reki est" bez parochodov.
L ju d i est' bez rem esla. ^13

Schon der Klang dieser Verse is t spröder. D ie Härte des ׳Trochäus w ird  
durch Inversionen noch geste igert. D ie D ich te rin  m a rk ie rt die Antithese 

durch geschickte Ausnutzung der dem Trochäus eigenen fallenden Bewe- 
gung: kategorisch stehen "ne" und "e s t'11 am Anfang des Verses. Das rh e - 
to rische  Vorziehen der negativen Aussage b ring t den Ton einer fast tro tz i-  
gen Verteidigung in das Gedicht. Diese Strophe is t das Resümee einer E r- 
ö rte rung der Position der D ichter in der Gesellschaft. Ihnen sei, wie jedem 

anderen, eine Aufgabe m it eigenen Schw ierigkeiten und Problemen geste llt; 
ihnen sei die Ze it der Eingebung nicht untertan, die Z e it, da " ih re  Träne 
he ll e rg länzt, /  Ihre Wange heiß erg lüh t11. K aro lina  Pavlova erw arte t von 
der Menge kein Verständnis dieses besonderen Auftrags, aber Toleranz, 
11einen W inkel, wo der Lä rm  verstum m t, /  Wo die Mittagssonne w ärm t, /  
Wo der Mond von den H im m eln b lic k t" .

In diesem Gedicht sind be re its  die Grenzen abgesteckt, innerhalb 

dere r das D ichter-Them a v a r iie r t w ird . D ie unproblem atisch-idyllische 
D arste llung aus "Poet" w iederholt sich n ich t. Anhand der Metaphern läßt 
sich nachzeichnen, in  welchem Maße und in  welcher Richtung sich im  Lau- 

fe der Jahre und Jahrzehnte das B ild  K aro lina  Pavlovas vom D ichter v e r- 

schoben hat.

In den re la tiv  frühen Gedichten ־ etwa b is  an die Schwelle der v ie r-  
z ige r Jahre - überwiegt die V orste llung vom außer-menschlichen Wesen.

" E s t 'ljubimcy vdochnovenij.. 11 (1839); K. Pavlova 1964, S. 79
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A lle rd ings is t es nicht mehr m ir die mediale G öttlichke it der eingangs z i-
tie rten  Verse, das passive, bloß verkündende D urch-s ich -h indurch- und
Aus-sich-herausström en-Lassen, sondern mehr und mehr kommt die Mü-

he des Vordringens zum Transzendenten zur Sprache.
Ce n'est pas le  bonheur qui m û rit le  poète:
П lu i faut la  tempête, i l  lu i faut les tourm ents!
Ce n'est pas dans la  paix de ses plus doux moments,
Dans un cercle  d 'am is, dans les bras d'une épouse 
Que grandit son génie et sa palme jalouse;

♦ •  •

Oh ! que de maux sans nom dans cette âme de feu !
Que cet homme a souffert pour devenir un dieu! *1 י

D er Gedanke, daß der D ich te r sich e rs t zum G öttlichen empor r in -
215gen muß, findet sich auch in  dem program m atischen Gedicht "M oty lek" 

M otylek
Čego tvoja choőet pričuda?
Kuda, m otylek m olodoj,
P rirody blestjaščee čudo,
V zv ils ja  ty к  lazu r i rodnoj ?
Ne znal svoego naznačen'ja,
Byl dolgo ty pracha ż ilec;
No vrem ja vtorogo roŹden'ja 
P riS lo  d lja  tebja nakonec.
Upejsja že íis ty m  ê firom ,
Gul ja j ie  v nebesnoj d a li,
Porchaj oźivlennym sa p i i r  om,
Ž iv i, ne kasajas' zem li. -

Ne to l i  sbylos' i  s toboju?
Ne tak l i ,  chudoźnik, i  ty 
Byl skovan ž it  ej skoj u m gl oj u,
Byl őervem zemnoj tesnoty?
Sred' grustnogo tak ie  b e ss il'ja  
Nastał 6as uroćnyj čudes:

"F ragm ent" (1834?); K . Pavlova 1964, S. 495.
"M oty lek" (1840); K. Pavlova 1964, S. 83f.
Das B ild  des Schm etterlings wurde auch schon von Žukovskij v e r- 
wandt (vgl. "M otylek i  cve ty", 1824). E r s te llt Schm etterling und 
Blumen gegenüber: der F a lte r nicht erdgebunden, f re i,  m it der E r-  
innerung an re ine , h im m lische Schönheit - die Blumen b is  zum Tode 
der Erde verha fte t, ohne Verständnis fü r die Stimme des Gefühls.
K. Pavlova hat das B ild  sta rk verengt.

214

215
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Vnezapno ra s S ir il ty k ry l'ja ,
Uznal sebja synom nebes.
Pokin ' ie  zemnuju o b ite r 
I  ućast' p r im i m otylka;
Svobodnyj, как on, nebožite r,
Na zem lju  g ljad i s vysoka!

In diesen Versen w ird  jeg liche soziale Funktion des D ich te rs rundweg v e r-
neint; die Erde m it ih re r Enge und ihrem  Nebel is t ihm eine schwere Fes-

sel. Zur festgesetzten Z e it aber vo llz ieh t sich das Wunder der Verwand-
lung; der Künstler w ird  sich dessen bewußt, ein Sohn der H im m el zu sein.
F re i und unbekümmert schwingt er sich empor aus dem ird ischen Gefäng-

n is. Von der Sonnenseite her schaut er aus angemessener Entfernung hinab
auf die Erde. Das B ild  des Schm etterlings is t nicht sehr g lücklich gewählt.
K aro lina Pavlova war es zw eife llos nur um die Metamorphose vom ohn-
mächtigen W urm  zum ungebundenen Himmelsbewohner gegangen. Jedoch
beinhaltet diese Metapher unausweichlich auch das Element des F la tte rha f-
ten, des Geistlos-Hübschen. So gesehen gewinnt das Gedicht - von der Auto-
r in  v ö llig  unbeabsichtigt ־ eine wenig schmeichelhafte Nebenbedeutung.

Saltykov-Söedrin q u a lifiz ie rt in seiner Rezension der Werkausgabe 
von 1863 die Poesie d ieser D ich te rin  pauschal als "m otyl'kova ja  
poēzija" ab, wobei e r nur den taumelnden Flug des F a lte rs  im  Sinn 
hat: "Schm etterlings-Poesie heißt sie nach dem Namen des Schmet- 
te rlin g s , des m utw illigs ten , aber zugleich auch leichtgläubigsten 
der Insekten, und sie stammt in d ire k te r L in ie  vom berühmten Lied 
vom Ze is ig  ab, dann fü h rt sie über Fürst 5alikov216 und H errn 
Sevyrev w e ite r und endet bei Frau Pavlov. Diese ganze Poesie is t 
n ichts anderes als eine in Versen geschriebene Anwendung g e fä lli- 
ger Manieren auf zu fä llig  begegnende Gegenstände" 217.

Gemeint is t der sentim entale D ichter und Herausgeber des "D am skij 
žurna i" (1828-1833) P. Šalikov (1768-1852).

N. Śćedrin (M. E. Saltykov): О lite ra tu re ,. S. 161.
Sein Spott wendet sich auch gegen die zahlreichen Widmungsgedichte, 
eine gesellschaftliche Pflichtübung: "Begegnet Frau Pavlov zum B e i- 
spiel einem D ichter - schre ib t sie dem D ichter eine E piste l, hat sie
I. S. Aksakov getroffen - schre ib t sie I. S. Aksakov eine E piste l, e r-  
b lic k t sie irgendein Lämpchen aus Pompeji -  läßt sie auch das nicht 
ohne ein fe ie rlich e s  L ied . Ih r is t es v ö llig  g le ichgü ltig , an wen sie 
sich wendet, was sie s ingt, w e il nicht die Gegenstände der Außenwelt 
sie beeindrucken, sondern w e il sie die Gegenstände der Außenwelt 
durch die Galanterie ih re r Hinwendung beeindruckt" ( ib . , S. 161 f. -  vg l. 
auch dazu das Gedicht K. Pavlovas "Lampada iz  Pom pei", К . Pavlova 
1964, S. 1 4 6 f.).
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K aro lina Pavlova war sich aber durchaus dessen bewußt, daß das Em -
porgehoben-Sein oder das Sich-Erheben über die ird ische  Enge nicht nur F re i-

heit bedeutet, sondern auch Gefahr und unter Umständen sogar Tod. In einem
218Gedicht aus dem Jahr 1842 trä g t sie B ara tynskij ih r gebrochenes Selbst- 

Verständnis vo r. Sie beneidet ihn um seine noch heile Auffassung vom D ich- 
te rse in , um seine unversehrte Schaffenskraft. D ie Klage ku lm in ie rt in  der 
achten Strophe in dem Ausruf, daß die he ilige  L e ie r schwer geworden sei.
M it dem unverm itte lt angehängten B ild  vom stürzenden Phaethon ste igert 

sie die Aussage noch.
No tjaźe la  svjataja l ir a !
Bessmertnym plamenem spalen,
Nadmennyj duch s vysot é fira
Padet, bezumnyj Faeton!

Die zweite Metapher is t zwar sehr p lastisch und der fo rm a le  Nachvollzug des 
Sturzes m it den M itte ln  des Enjambements und der sinkenden Intonation in 
der le tzten Ze ile  künstlerisch geglückt, aber die Einfügung dieser m ytholo- 
gischen Lesefrucht is t etwas gewaltsam. Und sie is t insofern unangebracht, 

a ls die Aussage des ersten Verses das folgende B ild  to ta le r Vernichtung aus 
M utw illen überhaupt nicht erwarten läßt.

Bezeichnenderweise is t der Sturz des Phaethon die le tz te  M etapher, 
die den D ichter a ls göttlich  dar s te llt. D ieser Bewußtseinswandel is t s ich e r- 
lieh  auch durch die privaten E rlebnisse d ieser Z e it gefördert worden. K aro - 
lin a  Pavlova hatte sich wohl b isher in  ih ren  Gedichten a ls überird isches W e- 
sen s t ilis ie r t ,  jedoch b lieb sie sowenig w ie jeder andere Mensch von ird ischen 
Schw ierigkeiten und Problemen, von ganz vordergründigen Nöten w ie be isp ie ls - 

weise Vermögensfragen usw. verschont. D ie sich be re its  abzeichnende Ehe- 

k ris e  mußte sie ahnen lassen, daß auch sie in  der W elt v e rs tr ic k t w a r, daß 
auch sie sich nicht ständig 'p rofanen׳ Dingen entziehen konnte. Sie nahm d ie - 

sen K on flik t nicht f re i an, sondern verdrängte die Notwendigkeit, m it ihm le -  

ben zu müssen, so w eit w ie m öglich. D ie Unfähigkeit der Pavlova, solche A n- 
stöße w irk lic h  aufzuarbeiten und in  Erkenntnisse umzusetzen, is t be re its  im  

biographischen T e il dieser A rb e it dargelegt worden .

- 99 -
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D ie Erschütterungen der v ie rz ig e r Jahre führten zwar dazu, daß die 
D ich te rin  in der Folgezeit *m enschlichere ' Metaphern fü r den K ünstle r v e r- 
wandte, aber sie betonte nach wie vo r seine Sonderstellung. E r w ar nicht 

mehr Angehöriger e iner anderen, höheren W elt; e r w ar ein außergewöhnli- 
eher Mensch. D am it wandte sich K aro lina  Pavlova e igentlich e rs t je tz t der 

typisch rom antischen V orste llung vom asketischen D ichter zu.

In dem knappen Jahr zwischen Juni 1843 und M ai 1844 schrieb die
D ich te rin  a lle in  v ie r Gedichte unter dem T ite l 1'Duma11, was man a ls Z e i-
chen fü r eine innere E inkehr deuten da rf. Das Büd des W anderers, der auf
halbem Wege stehenbleibt und Atem ho lt, kann als typisch fü r  diese Ze it an-

gesehen werden. E r hält inne und p ro jiz ie r t in die ihn umgebende Leere eine

traum hafte W irk lich ke it. Um den Gedanken Raum zu geben, fe h lt in diesen
fast zyk lisch  aneinandergerückten Gedichten entweder die D arste llung einer
Umgebung v ö llig  oder aber die Landschaft is t so unkon turie rt, daß sie bloß
Umschreibung fü r Abgeschiedenheit is t. W ie sehr die Schilderung der Außen-

w eit ih re  Funktion a ls ze itliche  und räum liche F ixierung zugunsten einer M e-
tapher fü r die Leere auf gegeben hat, w ird  in  "Duma (Chotja usta la ja , doäla

219ja . . ) "  o ffensich tlich . W eil die gleiche Seelenlandschaft gemeint is t, emp-
findet man es kaum a ls B ruch, daß in  der v ie rte n  Strophe der V erg le ich  m it
einer "frie d lich e n  Ebene", einem "s tille n  M ittag " gezogen w ird , später dann
aber von " tie fe r Dunkelheit" die Rede is t, in  der a ls hoffnungsvolles, "v e r-
trautes L ic h t" a lle in  der P o la rste rn  s tra h lt. ־ In dem Zyklus he rrsch t m it
wechselndem Akzent eine Stimmung zwischen Resignation und Zuversich t,
e iner Z uvers ich t, die eben aus der Fähigkeit schöpft, das Dunkel tra u m h a ft,
das heißt poetisch zu erhe llen:

No s každoj m gloj nevedomaja s ila  
Tainstvenno vstaet v grud i m oej,
Kak tarn b lestja t nebesnye svetüa ^20 
Jasnee vsë, б е т  noč' krugom  tem nej.

- 100 ־

"Duma (Chotja usta la ja , doSla ja . . )" (Okt. 1843); К . Pavlova 1964,
S. 11 5 f.

"Duma (Ne raz sebja ja  voproãaju s tro g o .. )" (M ai 1844); ib . , S. 119.
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D ieser Gedanke begegnet uns auch in  der Nachdichtung eines Ge-
221dichts von Georg P h ilipp  Schmidt . D ie Pavlova hat die Vorlage durch

222nur wenige Veränderungen so sehr ih re r derze itigen Stimmungslage an-
223gepaßt, daß die Übersetzung fast w ie ein eigenes W erk anmutet . E in nä- 

heres Eingehen scheint m ir auch deshalb ge rech tfe rtig t zu sein, w eil in 

"S trannik" die innere Verfassung der D ich te rin  in  der O bjektiv ierung eines 
geschlossenen B ildes besonders anschaulich gemacht werden kann.

In dieser D ichtung korrespondieren zwei Ebenen. Das Ich des D ich- 
te rs  erlebt in der G estalt des W anderers die R ea litä t e iner Landschaft, die 
langsam in der Dämmerung ve rs ink t. Seinem B lick  öffnet sich die T ie fe des 
Raumes. In ihm  ste ig t das diffuse Gefühl der eigenen N ich tigke it und V e rlas- 
senheit auf; e r w ird  auf sich selbst zurückgeworfen. In einer typ isch rom an- 

tischen Wendung h e llt sich in  dem Maße, w ie die rea len Konturen verblassen, 
in ihm gleichsam eine Seelenlandschaft auf, in  die Leere hinein kann ein neues

"S trann ik" (O rig in a ltite l: "Des Frem dlings Abendlied"). Die Überset־ 
zung entstand im  November 1843; ib . , S. 117.
Georg P h ilipp  Schmidt von Lübeck (1766-1849) war ein D ich te r der 
Spätromantik.

ООО
Vgl. dazu D. G erhardt, der sich m it d ieser Übersetzung befaßt hat 
und dem das Auffinden des O rig ina ls  zu danken is t. Zu denVerände- 
rungen heißt es: "E in  le is e r Zug ra tion a le r G ründlichkeit weht aus 
ih re r Ausdrucksweise, ein teleologisches "kuda" hat das dim ensions- 
lose "wo" in  den Zeilen 16 abgelöst, s ta tt des unfrohen W anderers, 
der nicht weiß, wo er geht, sp rich t be i ih r der obdachlose, getriebe- 
ne, der n icht weiß, wohin (Z. 4 und 10 be iderse its). So schließen auch 
die le tzten Zeilen nicht m it einer A ntw ort v o ll verschwim m ender Re- 
signation, sondern m it e iner Lehre vo ll hohnlachender Härte. Auch 
in den E inzelheiten zeigt sich dergle ichen: die antithetischen G lieder 
in den Zeilen 7-8 sind k la re r zusam m engestellt, Z. 21-22 zie len 
deutlicher auf das gelobte Land hin a ls  im  Deutschen. . . "  (Zu den 
russischen Übersetzungen der K aro lina  Pavlova, S. 318).

223 In der Werkausgabe von 1915 stand unter dem T ite l "S nemeckogo". 
W ie der Anmerkung der Ausgabe von 1964 (S. 555) zu entnehmen is t, 
träg t auch die H andschrift den Zusatz "P erevod", a lle rd ings von 
frem der Hand; das O rig ina l sei jedoch unbekannt. D ie Herausgeber 
waren o ffens ich tlich  der A nsicht, es handele sich doch um ein eige- 
nes Gedicht K . Pavlovas (was vom Inhalt her ja  auch durchaus mög- 
lie h  w äre), und re ih ten  es daher in  die eigenen W erke und nicht in 
die Übersetzungen ein.
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BUd entworfen werden. D ie Hinwendung zu r Innenwelt is t schon re in  äußer-

lieh  le ich t am Gedicht abzulesen: im m er weniger Verse der einzelnen S tro -
phen schildern die Außenwelt. In der fünften Strophe w ird  die In trove rs ion
vollendet:

Mraćna mne neba sineva,
Vesna sta ra , i  ż izn ' m ertva,
I  ich p rive ty :zvuk pustoj ־ 
Ja vsem priS lec, ja  vsem āužoj !

Diese Verse sind die Achse des Gedichts, sie bringen die Absage an die 'n o r-
m ale ' W elt, die ch a ra k te ris ie rt is t durch H im m elsbläue, F rüh ling , Leben.

Durch das S tilm itte l des Oxymorons w ird  d ie rad ika le  Verneinung gestaltet;
P a ra lle lism us, im  zweiten Vers noch un te rstü tz t durch einen B innenreim ,
ve rs tä rk t die In tensität der Aussage. Die sechste und siebente Strophe v e r-
dichten das Gegenbild und statten die zunächst nur vage sk izz ie rte  W elt m it
im m er mehr konkreten M erkm alen aus.

Gde ty , mnoj ždannaja odna,
Obetovannaja strana!
Moj k ra j lju b v i i  krasoty - 
M ir , gde evetut m oi evety,

P r edel, gde sny m oi ž ivu t,
Gde m ertvye m oi vs ta ju t,
Gde s lyä its ja  rodnoj jazyk,
Gde vsë, ćego ja  ne dostig !

D ie Steigerung des B ildes, seine zunehmende Verdichtung geschehen durch
anaphorischen D ruck.

Aber so schnell die V ision des Landes auf gebaut wurde, so jäh z e r-
flie ß t sie im  Nebel. Der W anderer erwacht aus dem kurzen Traum , um die

E rkenntn is re ich e r, daß sich diese andere, ideale W elt wohl nur ahnen, aber
n ich t e rre ichen läßt. So müßte e r ein ewig Suchender bleiben.

G ljažu v grjaduāčuju ja  t'm u ,
Vopros odin šepču vsemu;
"B laženstvo tarn, ־ zvuöit otvet, ־
Tam , gde teb ja, bezumec, n e t!"

D ie Schlußstrophe is t jedoch zweideutig. Es b le ib t ungeklärt, ob das ve rhe i-
ßene Land ta tsäch lich , aber dem D ichter fü r im m er unerre ichbar, e x is tie rt -
oder ob e r ruhelos einem T rugb ild  nachwandert.
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Dieses Thema findet seine Fortsetzung in  dem Gedicht "Zovet nas
224ž izn ': id e m .. 11 .E s  beginnt fa s t zögernd, in  m ehreren Stufen. Zunächst

w ird  es durch ein Motto vo rbe re ite t; eine allgem eine Betrachtung über die

retard ierenden Augenblicke im  Menschenleben stim m t den Leser ein. E rst

dann w ird  er in  die poetische W irk lich ke it geführt.
Zovet nas ž iz n ': idem, m užajas', vse my;
N0 v k ra tk ij <üas, gde stichnet grom nevzgod,
I  s tra s ti spjat, i  spory serdca nemy, ־
Dochnet duša sredi m irsk ich  zabot,
I vdrug m el'knut dalekie èdemy,
I  dumy v la s t' opjat׳ svoe beret.

Dann setzt die Rahmenhandlung ein, in  der das B ild  vom W anderer w ieder
aufgenommen w ird . E r legt eine Rast ein, b le ib t auf halbem Wege stehen:

Za nim  cvety i m a jskij den׳ v doline,
A pered nim ־ g ran it i  z im n ij chi ad.

Die Handlung w ird , im  Unterschied zu "S tra nn ik ", b is  zum beginnenden M o r-
gen fo rtge füh rt. Das B ild  des fernen Paradieses, des gelobten Landes, das
dort nur m it wenigen Strichen sk izz ie rt worden w ar, w ird  h ie r im  b re ite ren

fünfhebigen Jambus ausgemalt.
Tam mnogo e s t', ćego ne v s tre tit ' snova;
Prelestna tam i  radost" i  beda;
Tam mnogo est' ljub im ogo, svjatogo,
Razbitogo sud'boju navsegda.
U želi vsë duša zabyt' gotova?
U želi vsë prochodit bez sieda?
U žel״ vy mne ־ bezźiznennye ten i,
Vy, vzjavšie  s menja, v moej vesne,
Dan' žark ich  siez i  gorestnych bo ren ij,
Pogibšie! uže l' vy ćuźdy mne 
I pom nites', sred i serdečnoj len i,
L iš ' izredka i  tëmno, как vo sne?

Zunächst is t es nur eine a lles verklärende Rückschau, e ind ring lich  gestaltet
durch die Anapher "tam  mnogo est״" . Dann jedoch w ird  der beschauliche Rück-

b lick  gestört durch bohrende, zweifelnde Fragen; die Beschwörung der V e r-
gangenheit bekommt durch das v ie rm a lige  "u ž e li"  bzw. "u ž e l'11 etwas ungemein

"Zovet nas žizn : idem .."  (Juli 1846); K. Pavlova 1964, S. 128-131.
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Drängendes,
W ar das ersehnte Land in  11Strannik" die Heimat des D ich te rs

schlechthin, so trä g t sein B ild  h ie r, der E igenart K aro lina  Pavlovas ent-

sprechend, ganz p riva te  Züge. W ie in  den "Dum a"-G edichten is t h ie r die
225Problem atik w ieder s tä rke r eigenbezogen: das Ich is t w e ib lich  . A lle  

Aussagen sind v ie l d ire k te r und unsym bolischer. So sind auch die auf die 
G eleitverse und einleitenden d re i Strophen folgenden zehn Strophen eine 
liebevo lle  Ausmalung eines einzigen Verses aus der vorigen A rb e it: "P re - 
de l, . . .  /  Gde m ertvye m oi vs ta ju t". H ier erstehen noch einm al a lle  jene, 
die ih r a ls Mensch oder a ls  K ünstle rin  etwas bedeutet haben und längst ge- 

storben sind. Da is t zunächst die Jugendfreundin, die dem geliebten Manne ־ 
einem Dekabristen o ffensich tlich in ־   die Verbannung fo lg te ; da sind Dasz- 
kiew icz und B ara tynskij; und sch ließ lich Puškin und Lerm ontov, beide Opfer 

eines D uells.

Aber durch die K onkre tis ie rung w ird  das B ild  auch ze itlic h  ganz deut- 
lie h  a ls  Vergangenheit f ix ie r t; je  mehr Gestalt es e rhä lt, desto k la re r w ird , 
daß es nicht mehr w irk lic h  is t. Eine seltsam  gegenläufige Bewegung findet 

s ta tt: je  p lastischer die F iguren he rvo rtre ten , desto füh lba re r w ird  deren 
Abwesenheit.

D ie D ich te rin  erkennt diesen Vorgang und zieht daraus die Konsequenz, 
daß es nicht ih re  Aufgabe se i, verlo rene Paradiese zu beschwören und ihnen 

nachzutrauern, sondern daß sie sich der Gegenwart ste llen müsse. - W ie das 
B ild  durch Fragen eingele ite t wurde, so w ird  es auch fragend w ieder zurück- 
genommen und m it der Aufforderung "O stav' m en ja !" gleichsam  hinweggefegt.

D ie Umwandlung w ird  gleich in  der ersten Strophe ganz deutlich 
vollzogen:

Ostanovjas' gory na pol ovine,
P riS lec poroj krugom brosaet vzg ljad :

Kak on, vpered g lja iu  ja  reże пупе,
I  bolee gljažu u2e nazad.
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Uvy! zafem  b les tja t skvoz׳ m rak bescvetnyj 
Byvalych őuvstv bludjaSČie ogni?
Začem рогуѵ і  nemoőnyj, i  tSĆetnyj?
Kto vyzval vas, m oi mladye dni?
Ćto, blednyj l ik ,  vperjaeS ' izdalèka 
I  ty  v menja svoj nepodvižnyj vzo r ?
Spokojna ja; ä li gody bez nameka;
К  Ćemu ty zdes׳ , uŚedSij s davnich por?
O stav' menja! ־ beleet den׳ s vostoka,
Pust׳ p riz rakov isćeznet grustnyj chor.

In der le tzten Strophe däm m ert der Morgen herauf. D ie D ich te rin  n im m t
seine Aufforderung zu Taten an und kehrt sich ab von der Nacht m it ihren

T rugb ilde rn . D ieser Tag is t zwar ein neuer Anfang, aber ein illus ions lose r

Aufbruch in  eine nüchterne W elt.
Beleet den׳ , zvezd gasit ro j a lm aznyj,
Zovet к  trudu i trebuet dela;
Pora sver Sat׳ svoj put׳ odnoobraznyj,
I vsë zabyt׳ , čto ž izn ' prevozm ogla,
I o trezve t׳ ot chm elja dumy prazdnoj,
I sled mećty op ja t׳ s trjachnut׳ s ćela.

Im unm itte lbar anschließenden Gedicht, das Ivan Sergeevič Aksakov
227zugeeignet is t , s te llt K aro lina Pavlova der gerade geschilderten versun- 

kenen geistigen Heimat und deren V e rtre te rn  die je tz t heranreifende Gene- 

ra tion  "le idenschaftlicher Ignoranten11 gegenüber. Zwar kann sie ihnen nicht
• »

starke Überzeugung, W illen  und Hoffnungen absprechen, aber von ihrem  e r- 
habenen Standort aus muß sie deren Realism us als vordergründ ig schärfstens 
ablehnen. D ie V eru rte ilung  dieser Jugend, die ihren B lick  nur auf das Nahe- 
liegende ric h te , g ip fe lt in  dem B e g riff "K u rzs ich tig ke it" (den sie sicher nicht

Gemeint is t M ick iew icz, der zwar a ls e inziger aus der Reihe der be- 
schworenen Gestalten noch leb t, aber fü r K. Pavlova doch fü r im m er 
ve rlo re n  is t. Sie verm ag es trotzdem  n icht, ihn v ö llig  aus ihren Ge- 
danken zu verbannen. 1848, nach der Februarrevo lu tion in F rank- 
re ic h , wo sich M ickiew icz damals auf h ie lt, gedenkt sie seiner daher 
noch einmal m it einem Gedicht: "S red i sobytij eźećasnych" (K. Pavlo- 
va 1964, S. 136).

"I.S . Ak(sako)vu" (Aug. 1846); ib ., S. 131 f.
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zu fä llig  auf "W issenschaft11 re im t!) :  a lles , was außerhalb des eng begrenz-

ten Gesichtskreises liege , werde von der neuen Generation fü r  n icht existent
e rk lä rt. D ie K r it ik  an der zeitgenössischen rea lis tischen , prosaischen D ich

tung w ird  e rw e ite rt zur K r it ik  des w issenschaftlichen Z e ita lte rs  überhaupt.
E st' mnogo tjažk ich  predveščanij,
Cholodnych mnogo est' umov,
Kotorych m y s r, v naš vek soznanij,
Ne priznaet svjatych a lkan ij,
Uprjamych ver i  detskich snov,

I, podavlen zemnoj naukoj,
V nich dar božestvennyj isćez;
I  vzor ich , пупе b lizo ruko j,
D ija  nich dostatoćnoj porukoj,
Ćto gasnut zvezdy sred ' nebes.

Der Pavlova is t der entschleiernde R ationalism us wesensfremd. Sie w ill
über die Dinge hinweg w e ite rh in  den B lick  "auf die Sterne des H im m els"
rich ten .

No my g ljadim  na zvezdy neba,
Na m ira  večnogo ob-em,
N0 v nas živa svjata ja treba,
I  ne žitejskogo liS ' chleba 
D lja  ż izn i my ot boga ždem.

In den antithetischen R eim w örtern " . . .  zvezdy neba : . . .  svja ta ja  treba :
. .  .Ž ite jskogo l iã ' chleba11 sp ie lt sie die Symbole der unterschiedlichen B lick

richtungen gegeneinander aus. Unversöhnlich, ohne den Versuch einer Syn-
these, kon fron tie rt sie die gegensätzlichen Standorte. Im B ild  des Samens,
von Gott auf einen Boden von Sand und Stein geworfen, prophezeit sie der

jungen Generation E rfo lg los igke it (d ritte  Strophe); die Frucht werden ande-
re  einsammeln. In einigen Reimbindungen ko n k re tis ie rt die D ich te rin  den
Gegensatz. In der z itie rte n  v ie rten  Strophe zum Beisp ie l (E st' m nogo.. .  )

sind a lle  Reime antithetisch: die Verse eins und v ie r zu d re i, Vers zwei zu
fünf.

T ro tz  der b itte ren  E rkenntnis, daß ih r persönlich und den wenigen 
noch verbliebenen Weggefährten ebenfalls die E rnte versagt sein werde, 

b le ib t die Überzeugung, daß eines fernen Tages ihresgle ichen Anerkennung 
finden w ird . D ie le tzten beiden Verse dieses Gedichts drücken unm itte lbar 

das aus, was im  vorangegangenen m it dem Aufbruch in  die wüste G ebirgs-

־ 106 ־
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־ 107 -

w eit umschrieben wurde.
Da budet vera - naše deio,
Stradante ־ naáa blagodat'.

D ie Analysen der Situation des D ich te rs  enden jew e ils  m it einem Ausblick
auf eine tros tlose  Zukunft der eigenen d ichterischen Existenz. Aber dieses
ausweglose Schicksal w ird  m it dem B lic k  auf einen fernen, der Pavlova und

ihresgleichen nicht erre ichbaren Hoffnungsschimmer im m er w ieder ange-

nommen.
M it d ieser B itte rk e it, die s ich e rlich  n icht ganz f re i war von der 

Süße der E xk lus iv itä t, ließ  sich le ich te r leben, solange gleichgesinnte Freun- 

de da waren, solange sie wußte, daß es Menschen gab, die sie verstanden, 
die eingeweiht waren. In m ehreren Gedichten hat K aro lina  Pavlova die Bedeu- 
tung solcher Bindungen betont. Lebenszeichen der Gefährten sind ih r heim at- 
liehe Grüße in der Fremde. Eine N achricht von Baratynskij e rfre u t sie so, 
wie den W anderer im  fernen Land der unerwartete A nblick einer a ltv e rtra u ־
* о! 228ten Blume

Es geht in a ll diesen Aussagen um die Empfindung der Geborgenheit
inm itten der abweisenden Umwelt des D ich te rs . Der Weg is t dann weniger
beschwerlich zu gehen, das Los is t le ich te r zu tragen:

Puskaj že putniki poroj 
Uslyäat gde-to glas p rive tn v j,
,,Au” znakomyj za go ro j! 2Z9

Oder auch, wenn sich ־ "V  čas svetlych dum i  stro jnych de l" - der D ichter

des D ich te rs e rinne rt:
Perenosjasja v k ra j iz k ra ja ,
Črez gory, bezdny, g luš' i  s tep ',
Da s ־ edinit ich pesn׳ ž iva ia ,
Kak e lektrićeska ja сер30^ !׳

N icht im m er bedient sich K aro lina Pavlova solch m etaphorischer 

Umschreibungen. D ie W irkung e in iger W orte der Anerkennung von S. A.

228 Y g je »E .A . Baratynskom u11 (Ju li 1842); K. Pavlova 1964, S. 112f.

229 Vgl. "N .M . Jazykovu" (1842); ib . , S. 113f. , h ie r S. 114.
H ie r w ird  in einem W ortsp ie l auf das Gedicht "A u" vonJazykovangespiell

230 01b . , S. 114.
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R ačinskij sch ilde rt sie ganz konkret:

I  p robud ili d v a -tr i slova
V grudi poryv byvalyj snova
I na ustach byvalyj stich. 232

K aro lina Pavlova h ie lt an dem Entschluß fest, a llen W idrigke iten 

zum T ro tz  den einmal eingeschlagenen Weg zu Ende zu gehen. Aber in der 
zweiten Hälfte der v ie rz ig e r Jahre kam es auf Grund verschiedener Fakto- 
ren zu e iner K rise , die e rs t zu Beginn der fünfz iger Jahre endete. D ie F ron- 
ten der verschiedenen geistigen Lager hatten sich ve rhä rte t, die gegenseiti- 

gen A n g riffe  waren schärfer geworden. W er sich nicht auf diese Auseinander- 
Setzungen ein ließ , gerie t nur zu le ich t an die Peripherie  der lite ra risch e n  
W elt. -  V ie le Freunde K aro lina Pavlovas waren gestorben; Beziehungen wa- 
ren abgebrochen, e inerse its  wegen der weltanschaulichen P o la ris ie rung , 

andererse its wegen der unerquicklich gewordenen Atmosphäre im  Pavlov- 
sehen Hause.

D ie lange Ze it nur poetisch w irk lich e  Vereinsamung w ird  je tz t zur 
R ea litä t. D ie D ich te rin  is t m it sich selbst a lle in  und w ird  sich selbst fra g - 
w ürd ig. Es folgen einige sehr persönliche Gedichte, in denen sie auf symbo- 
lische O bjektiv ierung und Verallgem einerung zum dichterischen Schicksal 
schlechthin ve rz ich te t. Verglichen m it den grandiosen B ilde rn , die sie v o r- 
her verwandt hat, knüpft sie h ie r an eher k le ine, ganz persönliche Begeben- 
heiten an. W aren die vorangegangenen Gedichte in gewissem Sinne dynamisch 
gewesen, so werden sie je tz t von statischen abgelöst; der W anderer w ird  e r-  

setzt durch einen eher ra tlo s  auf der Stelle tretenden Menschen.

In dem be re its  ausführlich  besprochenen Antwortgedicht an Jazykov
233aus dem Jahre 1846 trä g t K aro lina  Pavlova ihm noch einmal aufs ent-

- 108 ־

231

Sergej A leksandrovič Raőinskij (1836- ?), Botaniker, lite ra ris c h  sehr 
in te re ss ie rt, Herausgeber des "T a tevsk ij sborn ik".

Vgl. "M olča la  duma ro ko va ja .. .  " (Dez. 1852); K. Pavlova 1964, S.
151 f . , h ie r S. 151•

"N . M . Ja(zykov)u" (1846); ib . ,  S. 133f.
V g l. h ie rzu  auch S. 66 d ieser A rb e it.

231
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schiedendste vo r, daß der D ichter sich aus dem Tagesgeschehen heraushal- 
ten müsse. Sie w ir ft ihm v o r, sich auf "Verwünschungen und Gezänk" einge- 
lassen zu haben; seine Handlungsweise sei "dem Hochmut und der Sünde" ent- 

sprungen. M it B itte rke it konsta tie rt s ie , daß auch e r, dem sie jahrelang v e r- 

bunden w ar, ih r v ö llig  frem d geworden sei:
Mne stala пупе l ir a  éta
I neponjatna, i  čužda.
Ne priznaju ее napeva,

Sie e re ife rt sich nicht etwa über die B o rn ie rth e it seiner Denkweise, w om it 
sie zw eife llos recht gehabt hätte, sondern v e ru rte ilt die Tatsache an sich, 
daß er sich in  die ideologischen Richtungskämpfe v e rs tr ic k t hat. Statt über 

den Dingen zu stehen, habe er sich m it der Menge gemein gemacht; sein 
Verhalten sei "heidnisch" und "g o ttlo s ".

Der V orw urf, in die Niederungen des A lltags abgeglitten zu sein,
234w ird  in dem unm itte lbar anschließenden Gedicht an E. P. Rostopčina 

w ieder aufgenommen. Obgleich die Verse in e rs te r L in ie  in  der Absicht ge- 
schrieben wurden, m it der Rostopčina 4abzurechnen', wobei selbst der Ge־ 
gensatz Moskau ־ Petersburg dazu herhalten mußte, die k le in liche  Mißgunst 

der Pavlova ideologisch zu verbräm en, sind sie in diesem Zusammenhang 
sehr aufschlußreich. Gerade in d ieser Überzeichnung e rhä lt ih r W unschbild 

vom D ichter besonders deutliche Konturen. D ie Rostopčina w ird  scharf ge- 
tade lt, w e il sie - "Sklavin der N ichtigkeiten (E ite lke iten )" - die Vaterstadt 
Moskau vergessen und sich dem lärm enden Leben der Residenz ergeben ha- 
be, das tue, wonach ih r gerade der Sinn stehe und sich selbst keine Schran- 
ken setze. W irkungsvoll setzt K aro lina Pavlova dieses mondäne Leben ab 
gegen die eigene Idy lle . In enger, ve rtra u te r Umgebung, fas t nie über die 

Stadtgrenzen Moskaus hinausgekommen, ohne jede Kenntnis Petersburgs 
und des Auslands, tue sie ih re  bescheidene A rb e it.

Noch aus einem anderen Grunde z itie re  ich dieses Gedicht. Es scheint 

m ir ein Beispiel fü r die bewußte oder unbewußte Selbsttäuschung K aro lina  Pavli

־ 109 ־

"M y sovremennicy, g r a f in ja . ( J a n .  1847); K. Pavlova 1964,S. 134f 
Vgl. h ierzu auch S. 70 f. d ieser A rb e it.
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- 110 -

vas zu sein, fü r eine gewisse S tilis ie rung  des *Schm ollw inkels' zu r E re - 
m itenklause; insofern muß man solchen Aussagen m it Skepsis begegnen.

D ie Abneigung, ja  man muß wohl schon sagen Feindseligkeit der
D ich te rin  gegenüber dem Zeitgeschehen g ip fe lt in  einem Gedicht, das an

eine nicht id e n tifiz ie r bare Person m it den In itia le n  S. K. N. gerich te t
235is t . Es entstand im  Sommer 1848, zu einem Zeitpunkt also, da sich 

Westeuropa im  Umbruch befand, bi diese Situation h inein s te llt K aro lina  
Pavlova noch einmal ih re  Auffassung m it e iner geradezu engstirnigen Ra- 
d ika litä t. Den Tadel des Adressaten wegen ih res  langen Schweigens nim m t 

sie zum Anlaß, ih re  Meinung über B riefw echsel zu sagen: sie seien nur Ge- 
schwätz, sagten entweder a llzu  v ie l oder gar n ichts. Zudem habe sie sich 
m it der Prosa gänzlich entzw eit, Verse seien ih r einziges Medium, sich 
auszudrUcken. Aber worüber so lle  man in  diesen Zeiten überhaupt sch re i- 

ben?

Izvest'ja  1' źdete vy?  - Kakogo?
Ćego bo ites' ne uznat',
Kogda vsë płocho to , čto novo?
Kogda neznan'e - blagodat'?236

Sie w olle nichts hören und n ichts sehen, weder von den Ereignissen im  Aus■
land - die Revolution in  Ita lien  is t in  ihren Augen ein "kindisches Aufbrau-
sen" - noch von den Problem en in  Rußland selbst. D er Mensch befinde sich
m it seiner hektischen Unruhe im  tie fen  W iderspruch zur N atur, die sich un-
verändert nach ihren eigenen harmonischen Gesetzen.vollziehe. In der Hoff-

nung, diese W irrn isse  seien b e fris te t, b leibe dem D ich te r a ls e inziger Aus-
weg die absolute Zurückgezogenheit in sich se lbst, eine v ita  contem plativa.

NaâedSi ugolok u ju tn y j,
Gde možno grezam dat' p ro s to r,
Godiny étoj mnogosmutnoj 
Choć u ne sluâat' k r ik  i  spor;

"K S .K .N ."  (Aug. 1848); К . Pavlova 1964, S. 137f.
Es is t schon versch iedentlich  die Rede von der Unfähigkeit der D ich 
te rin  zu echter innere r Entw icklung gewesen. D ie Verse sind daher 
besonders aufschlußreich. Einem Menschen, dem a lles Neue, nur 
w e il es neu is t, schon verdächtig  ersche in t, fä llt  die Räumung ein- 
mal eingenommener Positionen sehr schwer.

235
236
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Choću ja  пупе ž it ' neveždoj,
I, stavja pomyslam Őertu, 
Dalekoj te š it 's ja  nadeždoj, 
C h ra n it' lju b im u ju  mećtu;

Choću g ljade t' na bezdnu neba ,
Skakat' verchom , Č ita t' s tich i.

B e re its  in  einem früheren  Gedicht, das anläßlich eines Besuchs in
237Gireevo entstanden w ar , hatte sich K aro lina  Pavlova die doppelte F ra - 

ge ge s te llt, ob sie le tz tlic h  die K ra ft haben werde und ob es überhaupt sinn- 
vo ll se i, noch zu dichten. Gerade h ie r, an einem O rt angenehmster E rin - 
nerungen an Zusammenkünfte m it Freunden w ie Jazykov und B ara tynsk ij, 
wurde sie sich der Leere  ringsum  und des schm erzlichen Mangels an 

G leichgesinnten besonders deutlich bewußt.
D er Verdacht der U naufrich tigke it, der Verdacht, daß sie diese Z e i- 

ten anklagt, w e il sie ih r das Publikum nehmen, ve rs tä rk t sich. Nach diesen 
Gedichten kann man ih r das Beglückende des Dichtens an und fü r sich n icht

238mehr so rech t glauben. Sie brauchte, a llen anders lautenden Beteuerungen
zum T ro tz , ein Echo.

D ie ve rtrau te  Umgebung G ireevos belebt Träum e von e inst, ru ft eine
Fü lle  von "Gedanken und Inspirationen11 hervor; aber die vö llige  Abgeschie-
denheit der D ich te rin  - te ils  selbstgewählt, te ils  je tz t auch durch äußere

Umstände ih r aufgezwungen ־ läßt sie an sich selbst zweifeln.

Svēršu l i  ich? Pojdu l i  sm elo,
Kuda mne bog sudil id ti?
U vy! okrestnost' opustela, *
Otzyvy sm o lk li na puti.
Ne vovrem ja  stichov prićuda,
IzĆez poétov chorovod,
I  ve te r ru s s k ij niotkuda 
VolSebnych zvukov ne neset.

"Dum y11 (Juni 1847); ib . ,  S. 135.
Um nur ein B e isp ie l zu nennen: "N et, ne im  tvo j d a r .. .  " ( ib . , S. 80f. ) 
Das Gedicht entstand ve rm u tlich  im  Jahr 1840.
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Einige Jahre später 1850 ־ - n im m t K aro lina  Pavlova in  dem Gedicht
23911Laterna magica11 die Frage nach dem Sinn des D ichtens in  d ieser Ze it

w ieder auf. Ihre vö llige  Iso lie rung gibt ih r zwar eine absolute, aber eben
deswegen fragw ürdige d ich terische F re ih e it. D iese w ird  in einer kleinen
Episode ad absurdum geführt. D ie D ich te rin  s itz t über einem B la tt Papier
und denkt über die "beißende K r it ik 11 an ihren Versen nach:

Č ern ' svetskaja, s svoim  cholodnym to lkom ,
Opasnyj nam i  s tro g ij sudija.

In einer W elt der bloßen ra tio  gebe es "T ra u e r der Seele" und "lich te  P ara-
diese" wohl nur noch in den Gesprächen der K inder und des "W eibervo lks";

a lle  Themen seien o ffensich tlich  abgegriffen. Sie läßt ih ren Gedanken fre ie n
Lauf, eine Reihe unsctarfer Vorstellungen s te llt sich e in , sie verschwinden

w ieder. Dann e rfo lg t, um im  B ilde des T ite ls  zu bleiben, eine S charfe inste i־
lung. Über Dächer hinweg steuern die Gedanken auf ein Haus zu, ein Fenster,
- dringen zu einem jungen Mädchen vo r, das tra u rig  um Verständnis b itte t.
D ie D ich te rin  läßt sich m it einem achselzuckenden "Ігѵ о Г " auf dieses E in-
zelschicksal zutreiben.

Izvo l'; v stupì ju  ja  v novoe znakom st vo,
Vstuplju s toboj v duSevnoe rodstvo;
L ju b v i l i  žertva ty , iT  vero lom stva,
П ' prosto l iâ ' m ečtan'ja svoego, ־
Vsë ob-jasn ju : piáu ne d ija  potomstva,
Ne d ija  to lpy, a tak, d ija  nikogo.

Die E rfahrung dieses w illkü rlich e n  Gedankenflugs faßt K aro lina  Pavlova in
der Schlußstrophe zusammen, die von tie fe r Resignation zeugt:

Zna t', suždeno inym  už svySe éto,
I  pisano im , vidno, na rodu,
P r edat' svoi bescennejśie le ta  
Nenuźnomu i  glupomu trudu;
N os it' v duáe bezumnyj žar poéta 
Sebe sam im i  р го б іт  na bedu.

240Zu verstum m en wäre konsequent , aber das Schicksal w ill es anders, es

"La te rna  magica" (Sept. 1850); ib . , S. 147f. - Das Gedicht träg t den 
U n te rtite l "V stup len ie" und war ( lt. Anm. S. 563) a ls Vorspann zu 
einem geplanten, aber nicht ve rw irk lich te n  Zyklus gedacht.

Von h ie r aus betrachte t, erscheint es auch verständ lich , daß der Ge- 
d ichtzyklus ungeschrieben b lieb.
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zwingt s ie , m it d ieser Z ie l-  und Zw ecklosigkeit irgendwie fertigzuwerden. 
Der in  diesem Gedicht vorgeführten d ichterischen F re ih e it feh lt d a sK o rre  ־
la t der Notwendigkeit, die V erp flichtung auf ein sinnvolles Objekt, das die 
D ich te rin  in  sich n icht mehr finden konnte und in  ih re r Umwelt nicht zu fin -  

den glaubte.
Im Grunde durchlebte K aro lina  Pavlova in  diesen Jahren eben d ie K r i-

se ih re r lite ra risch e n  Generation, die aus der Ausschöpfung der fo rm alen
M öglichkeiten imd einer Erschöpfung der überkommenen Inhalte re s u ltie rte .

E rs t im  Symbolismus so llte  es dem L 'a r t  pour T a rt-D ic h te r gelingen, sich

neue E rlebnisschichten, neue Quellen der Insp ira tion  zu erschließen.
Das verzw e ife lte  M ißtrauen der D ich te rin  mußte von außen durchsto-

ßen werden. Es w ar RaĆinskij, der m it den be re its  erwähnten "z w e i-d re i

W orten" den früheren Schwung in ih r w iederbelebte. Sie überwand die inne-
re  und äußere Stagnation, brach in doppeltem Sinne auf, ta t eben das, was
sie der Rostopčina einige Jahre zuvor vorgeworfen hatte: sie wandte sich

der W elt zu, du rchs tre ifte  ruhelos Europa. D ie mannigfachen Anregungen,
die sie auf diesen Reisen em pfing, setzte sie in  eine lange Ze it ungekannte
dichterische P roduktiv itä t um. Es fo lg t zwar keine Periode h im m elstürm en־
der Hoffnungen, zu denen die Lebensumstände w ahrhaftig  keinen Anlaß gaben;
sie knüpft an die früheren  Gedichte um das W andererm otiv an. D er Weg
scheint noch gangbar zu sein. D ie D ich te rin  is t sich ih re r S ituation wohl be-
wußt, hat aber die K ra ft, ih r ein kategorisches "Dennoch" entgegenzusetzen.

Ne raz v du še poznavši smelo 
Razvrata temnye dela,
Svjatoe Čuvstvo ucelelo 
Odno, sred ' lju to s ti i  zia;

Как stolb razrušennogo chram a,
Gde proneslosja bujstvo b itv ,
Stoit odin, glasja sred ' sram a
О meste very i  m o litv . 241

1846 hatte K aro lina Pavlova beklagt, daß ih r L e its te rn  erloschen
242sei imd daß es ih r kaum le id  tue, ohne ihn leben zu müssen . Jetzt

- 113 -

"Ne raz v duše .. . "  (1852); K. Pavlova 1964, S. 152f.
V g l. "P roČ tjasticho tvoren ijam olodo j źenśćiny" (Nov. 1846); ib . ,  S .132f.
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aber 1st der H im m el nicht mehr v e rfin s te rt und s te rn los, der Horizont hat
sich w ieder geweitet.

Eáőe bl est ja t peredo ranoju 
Sv et i l  a pravdy i  dobra;
ESĆe ne stynu ja  duSoju;
Truda pokinut' ne pora. 243

D ie K rise  w ird  n icht bew ältig t, sondern vertag t. In den ersten D res-
dener Jahren b rich t sie unter verg le ichbaren Süßeren Gegebenheiten wieder
he rvo r. Und w ieder genügt der Anstoß von außen, die Zweifel vergessen zu
machen. Es war A leksej T o ls to j, der ih r m it der B itte , seinen "Don Žuan"
zu übersetzen, das Selbstvertrauen zurückgab. Geradezu überschwenglich

244dankt sie ihm in einem Gedicht . A lle s , was ih re r Meinung nach zur poe- 

tischen Existenz gehört, habe e r w ieder in  ih r erw eckt. Der h ie r gebotene 
Katalog dessen, was den D ichter ausmacht, is t derselbe w ie eh und je .

D am it b rich t die Reihe der um den D ichter kreisenden Gedichte ab.
Das Thema t r i t t  in den H intergrund, w e il K aro lina  Pavlova sich w ieder fast
ausschließ lich der Ü bersetzertä tigke it zuwendet. 1870 schre ib t sie noch e in-

245mal ein betuliches Gedicht d ieser A rt in  deutscher Sprache , sp rich t - 
ohne Gespür fü r die Banalität -  noch einm al vom erwählten Verkünder "der 
Menschenseele Glück und Schm erz".

"Ne p o ra !" (Juni 1858); ib . , S. 197.

"G r. A .K . T(olsto)m u" (1862?); ib . ,  S. 223.

"Genug des W ortschw alls, des sich re ihenden.. .  " (Aug. 1870); ib . , S. 489.
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2. Gedichte zu anderen Themen

Das B ild , das sich in  den bisher besprochenen Gedichten von dem Men- 

sehen und von der D ich te rin  K aro lina  Pavlova abzeichnete, könnte auch aus 
anderen W erken erschlossen werden; aber so wenig ve rh ü llt t r i t t  es nicht 

w ieder hervor. D ie Hauptquelle der Insp ira tion die eigene, trag ־  isch  emp- 
fundene Existenz ־ is t a ls ein G rundstrom  der Klage in  sehr v ie len A rbeiten 

zu spüren. Es is t die Klage über eine ganz persönliche Not, die Not einer 
Generation, einer Gesinnungsgemeinschaft; und oft gelingt der D ich te rin  die 

O bjektivierung des subjektiven Schicksals zu e iner exem plarischen Menschen- 
klage. Manchmal a lle rd ings durchdringt ein lam entierender Ton an sich gute 
Gedichte, ve rh indert deren Loslösung vom K ünstle r, deren Eigenständigkeit.

D ie G liederung des W erkes be re ite t einige Schw ierigkeiten, und zwar 

aus folgenden Gründen:
1) Bei rom antischer Dichtung is t das K rite r iu m  der Grundformen und 

Gattungen - im  Sinne der Gedichtarten - wenig tauglich. D ie Pavlo- 
va macht von der M öglichkeit der Überschreitung der Grenzen gern 
Gebrauch.

2) Nach M otiven und Staffen - soweit der B e g riff 'S to ff' in der L y r ik  an- 
wendbar is t - zu ordnen, verb ie te t sich wegen der V ie lfa lt in  diesem 
nicht sehr um fangreichen W erk.

Naheliegend is t daher eine Gruppierung nach Themen. Da die Gedichte K aro-
lina  Pavlovas m eistens m ehrschichtig sind, e rfo lg t d ie Zuordnung auf Grund

der jew e ils  vorherrschenden Aussage. D ie Gedichte zählen zu ihren besten,
in denen sich die D ich te rin  them atisch beschränktste  sollen darum in  den
M itte lpunkt der einzelnen Gruppen geste llt werden, bi Querverweisen sollen

sowohl fo rm a le  Besonderheiten a ls auch Stoffe, M otive, Metaphern usw. v e r-

fo lg t werden.
So extensiv K aro lina  Pavlova die fo rm a len  M itte l eingesetzt hat, so 

sehr hat sie auch die M öglichkeiten der Einkleidung ih re r Anliegen in  Stoffe 
und M otive ausgeschöpft. A ls  ein Beisp ie l h ie rfü r sei die weitgespannte z e it- 

liehe und räum liche Verankerung ih re r Gedichte in  der R ealitä t angeführt. 

Manchmal sind O rt und Ze it nur H intergrund, mehr oder weniger zu fä llige r 
Schauplatz; manchmal aber sind sie auch m it starkem  Symbolgehalt wesent- 

lie h  an der Aussage beteü igt. D ie Dichtungen sind in  dem D re ieck O rien t -
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Westeuropa - Rußland angesiedelt. S tark ve rtre ten  is t der M itte lm eerraum : 
Spanien, SUdfrankreich und vo r a llem  Salien m it den Städten Neapel, Vene- 
dig und - häufig - Rom. Deutschland begegnet re la tiv  selten im  W erk K aro- 

lin a  Pavlovas. Selbstverständlich sind die meisten loka lis ie rb a re n  Gedichte 
an die russische Landschaft, an russische Städte gebunden. Wenn die Gedieh- 
te Überhaupt einen k la ren  Zeitbezug haben, dann - außer zu r Gegenwart -  vor 

a llem  zur alten Geschichte, selten auch zum abendländischen M itte la lte r.
Der Geschichte des alten Rußland is t kaum eine Strophe gewidmet.

M it der Aufzählung der O rte und Zeiten sind zugleich einige fUr das 

Denken der Pavlova w ichtige Symbole, einige wesentliche Antinom ien ge- 
nannt. B re iten  Raum n im m t das Thema Rußland -  Europa e in , manchmal 

re d u z ie rt auf den Gegensatz Moskau - Petersburg. Rom is t zum einen Ze i- 

chen fü r  das Heidnische in  Absetzung vom C hris tlichen , zum anderen aber 
auch Zeichen fü r das Late in isch-K atho lische gegenüber dem G riech isch-O r- 

thodoxen und sch ließ lich  Symbol des V e rfa lls  a ls Folge des Bruchs m it den 
tra d ie rte n  W erten; in  diesem Sinne w ill die D ich te rin  Rom a ls  Mahnung an 
Moskau verstanden w issen.

Das Ausspielen von Antinom ien kann a ls  ein wesentliches M erkmal 
ih res  Schaffens betrachtet und in  engem Zusammenhang m it der erwähnten 
Grundström ung der Klage gesehen werden.

Das M e n s c h e n b ild  K aro lina  Pavlovas is t aus ih ren  Bewertungen 
der ra tiona len  und irra tio n a le n  K rä fte  zu erschließen. In ih rem  Denken ko r- 

respondieren die B egriffspaare Geist -  Seele und Schuld - Unschuld. In der 
Einschätzung der in te llek tue llen  Seite des Menschen is t das Bewußtsein des 

Kausalzusammenhangs zwischen Erkenntnis und V ertre ibung aus dem Para- 
dies spürbar; d ie Seele verm ag e in Stück dieses Paradieses zu bewahren.
D ie  D ich te rin  verkennt n icht die Notwendigkeit dieser Spannung, aber in ih - 

re n  A rbe iten  schwingt oft die Frage m it, ob das geistige Fortschre iten den 
P re is  wachsender V ers trickung  in  Schuld w e rt sei. 1h diesem Verständnis 

is t der G eist n icht O rdnungsfaktor, v ie lm ehr v e rw ir r t e r, s tifte t Unordnung. 

D ie S ituation des Menschen is t insofern trag isch , a ls er aus diesem Streben 

seines Geistes nicht ausbrechen kann und seine Seele dabei Schaden nim m t. 
Dem D ich te r b le ib t der Ausweg ins Irre a le  und dam it aus der menschlichen

00046990
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Gesellschaft heraus, der Weg der dann einsamen Seele in  Traum  und E r-  

innerung.

Oft sind die Gedanken K aro lina Pavlovas rückw ärts  gewandt. In der
W elt des Kindes sieht sie eines der le tzten  Paradiese. In einem Sonett aus

dem Jahre 1839 hat sie wohl die schönsten W orte dafür gefunden.

о *246 Sonet
Ne daj ty  potusknet' duãe zer ka l'no ć is to j 
Ot ich  dychanija, nevinnyj angel m o j!
Как v detstve, o traźa j ig ro j ее s re b ris to j 
Vse skazki öudnye, dar stariny sv ja to j.

D iv is ja  ch itrostjam  ru sa łk i go losisto j,
Pust' Čuditsja tebe kosmatyj domovoj;
VolSebnych tech cvetov chran i venok duâ isty j,
Те sueverija - narjad lju b v i m l ado j.

V e r ', deva m ila ja , predanijam  starinnym ,
V serdećnoj prostotę vnim aj rasskazam  dl innym;
Pust' lju d i mudrye ich sluâajut Sutja,
No ty pugajsja ich večerneju poroju;
Moej duši tvoja chotela b y t' sestro ju ,
BespeĆnyj že poét vsegda duSoj d itja .
K aro lina Pavlova hat in dieses Gedicht den Ton einer Anbetung ge tra - 

gen. D ie langen sechshebigen Verse dämpfen die Stimme des Sprechers. D ie 
beide Quartette übergreifende gleichlautende Reimbindung, ausklingend im  
Reimpaar des ersten T e rze tts , ebnet die Lautung der Strophen ein. Diese 
fo rm a le  Ausgeglichenheit is t der Harm onie der dargeste llten W elt adäquat.

D ie wechselnde Kadenz und einige Enjambements verh indern, daß der v e r-  
haltene Klang in  L itane i um schlägt. Das Maß der Entrückung und V erk lä rung  

w ird  in  den Anreden "nevinnyj angel m oj11 und "deva m ila ja 11 deutlich; an d ie - 
ses Gegenüber ergeht die Aufforderung zu naivem Verhalten: "d iv is ja " , 1,v e r '11, 

11pugajsja11. Heiliges ־ "sv ja ta ja  s ta rin a ", "Ć ista ja duša11, "serdećnaja p rosto - 
ta 11, "sueverie11 - und Märchenhaftes ־ "go losista ja  ru sa łka ", "kosm atyj do- 

m ovo j", "volSebnye cvety" - sind m iteinander verflochten. Es is t von "w un- 

derbaren M ärchen", "a lten  Sagen" und "langen Erzählungen" die Rede.

־ 117 ־

"Sonet" (1839 ?); K. Pavlova 1964, S. 76
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Im zweiten T e rze tt faßt die D ich te rin  den Inhalt der vorangegangenen 

Verse in  der Sentenz zusammen, daß der unbekümmerte, der naive D ich te r 
im m er die Seele eines Kindes habe. Mahnung und Anbetung, Überlegenheit 

und Unterlegenheit kennzeichnen die Haltung des Sprechers in  diesem Ge- 
dicht; es is t die Haltung des sentim entalischen D ichte rs.

Sehr v ie l sch lich te r in  der Aussage is t eine "Serenada" aus dem Jah-
re  1851. Schon der T ite l w eist darauf h in , daß dieses Gedicht verton t werden 

247so llte  . Es kann m it Fug und Recht eine vollkommene Nachahmung eines

Volksliedes genannt werden. Selbst ein so ha rte r K r it ik e r  K aro lina  Pavlovas
248w ie Pereverzev hat fü r  die "Serenada" sehr anerkennende W orte gefunden

Form  und Inhalt sind von ergre ifender E infachheit: Eine M utter singt ih r Kind

in den Schlaf und macht sich die K ra ft bewußt, die ih r aus dem Dasein dieses
unschuldigen Geschöpfes erwächst; die Freude w ird  von Strophe zu Strophe
größer. Obgleich das Gedicht von der Form  her ohne Anfang und ohne Ende

is t - der d ritte  Vers einer jeden Strophe is t jew e ils  die erste  Ze ile  der fo l-
genden, der K ehrre im  ve rs tä rk t die unendlich wiegende Bewegung noch - ,

is t es inha ltlich  doch geschlossen. Es beginnt m it e iner allgemeinen L iebes-

erk lärung:
Ту vsē, Ćto serdcu m ilo ,
S б е т  ja  sź ils ja  urnom;
Ty mne ljubov ' i  s ila , - 
Spi bezmjateżnym snom!

Die B ilde r werden im m er konkre te r, im m er großartiger. Im d ritte n  V ers der
sechsten Strophe kündigt sich - d ie D ich te rin  wechselt h ie r in  den Konjunktiv
über - gleichsam eine Apotheose an:

"Serenada" (Okt. 1851); ib . ,  S. 150f. D ie D ich te rin  w ies in  einem 
B rie f an Pogodin, den Herausgeber des "M oskv it  ja n in ", darauf h in, 
daß "diese Verse mehr fü r M usik geschrieben" seien (aus der Hand- 
sch rift z it ie r t nach: K. Pavlova 1964, S. 564).

Pereverzev schre ib t: "U nter den Gedichten der Pavlova gibt es eines, 
das nicht ohne G razie und Innigkeit is t und das seine Entstehung dem 
M uttergefühl verdankt. Es heißt "Serenade" und is t e in echtes W iegen- 
lie d , das sanfte Ruhe ausbreite t sowohl Uber das Kind a ls  auch über 
die M utte r, die " ih re  Liebe und ih re  K ra ft" in  den Schlaf singt. Wenn 
die innige Saite im  W erk der D ich te rin  ö fte r zum K lingen gekommen 
w äre, hätten w ir w ahrschein lich eine Reihe sehr schöner Verse ge- 
habt" (Salonnaja poetessa; in : Sovremennyj m ir , S. 187).
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Как bú rja  b n i g roz iła , -  
Spi bezm jateinym  snom!

Как bú rja  b n i g roz iła ,
С hot ja  b skvoz' v ic h r ' i  grom 
Neslos' moe v e tr ilo ־ ,
Spi bezmjateźnym snom!

Das schon in  dem Sonett ve rarbe ite te  M otiv der he iligen Unschuld

des Kindes w ird  in  zwei Balladen um den ch ris tlich en  Gedanken der E rlö ־
249sung ausgeweitet. Im "NoĆleg V itik inda ” w ird  die h is to rische Ausein־

andersetzung zwischen Heidentum und C hristentum , zwischen W idukindund
K a rl dem Großen in einer Episode veranschaulicht und zugunsten des C h ri-

stentume entschieden. Und es is t bezeichnenderweise ein K ind, durch das
sich die Überlegenheit der neuen Lehre offenbart. In ihm  is t der unerschüt-

te rlich e  Glaube sym bo lis ie rt. Der Knabe e rlö s t durch sein zwar un re flek־
tie rte s , aber um so beherzteres E in tre ten seine E lte rn  und rü h rt den erbit*

te rten Gegner des Christentum s an.
O stanovilsja vožd' se rd ity j,
P ritic h , na та Г б іка  sm otrja ;
L o ž ils ja  otblesk dumy skryto j 
Na groznyj l ik  bogatyrja.

11N et! -  vygovoril on i  zvonko 
Meć zazvenel, v nożny sko rz ja ־ .
Net, Gunnar! étogo rebenka 
G ubit' ne sleduet, n e l'z ja 11•

250Der "Rudokop11 is t sicher eine der inh a ltlich  v ie lsch ich tigsten  
und rom antischsten A rbeiten K aro lina  Pavlovas und kann von dem h ie r be- 
handelten Thema her nicht ausgeschöpft werden. Aber in  d ieser Ballade ־ 

oder besser: in  dieser Novelle in  Versen -  is t das M otiv der im  Kind v e r- 
körperten Unschuld, die den Menschen zur Besinnung b ring t, m it einem 

sehr deutlichen Bezug zur ch ris tlichen  H e ils leh re  ausgestattet. D ie Seele

249 "Noćleg V itik inda " (1858); K. Pavlova 1964, S. 204-208.

250 "Rudokop" (Ju li 1841); ib. , S. 97-103.
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des Bergmanns w ird  aus dem Bann der magischen Natur e rlös t und von
der Nachtseite zum L ic h t gezogen. D ie Heilung w ird  dadurch veranschau-
lic h t, daß sich ihm  die Sinne fü r  die Schönheiten der Gotteswelt w ieder
öffnen. Der 1״Leichnam  seines Herzens11, das über der ausschließlichen
Anspannung des Geistes "längst e rka lte t11 w a r, e rz itte rt w ieder.

Sei rudokop Ćrez dol ro s is ty j,
I, podchodja к  nemym skalam,
Vpival vsej g rud 'ju  ve tr duS istyj,
Z em li vesennij fim ia m .
I sverchu vzor on b ro s il jasnyj
V gluchoe, smradnoe że rlo :
Da, on otvergnet dar naprasnyj ,
Pokinet m raka rem eslo !
Voskresnet vo l'no ju  duSoju,

•  •

V or diesem H intergrund w ird  sein le ib lic h e r Tod bedeutungslos. E r is t 

nicht ve rlo ren , er gewinnt die Unschuld des Kindes auf e iner höheren Ebe- 
ne, in der Gotteskindschaft w ieder.

A ls  Frage nur und ohne die tröstende Verheißung der le tz tlichen  
Heimkehr hatte K aro lina Pavlova den Gedanken, daß der Mensch m it je -  

dem w eiteren S chritt ins Leben sich der unversehrten Natur entfrem de,
O C 1

be re its  in dem früheren Gedicht "Nebo b le őő e t.. . 11 gestaltet. In der

ewig jungen W elt, in der a lles  lebendig, a lle s  heü sei ("vsë Živo, . . .  vsē
celo11), a lte re  a lle in  die Seele, weü das H erz es nicht verstanden habe,
seine Träum e zu bewahren.

Der Mensch erinnere  sich an sich selbst w ie an etwas Frem des,
heißt es in  der D ichtung "Da, mnogo bylo n a s .. . 11

253In dem Gedicht "B y ła  ty  s n a m i.. .  " ve rg le ich t die Pavlova das 

11frie d lic h -tra u lic h e  Land” m it e iner "wunderbaren Insel jense its der dunk- 
len W eite des M eeres". Aber diese Idy lle  w ird  ze rs tö rt in  dem Augenblick, 

da "der verhängnisvolle Becher der E rkenntn is" die Lippen be rüh rt:

251
"Nebo bleāčet b ir ju z o ju .. .  " (Febr. 1840); ib . , S. 84.

252
"Da, mnogo bylo nas, m ladenfieskich pod rug ;.. " (Dez. 1839); ib . , S. 80,

253 11Byla ty s nam i nerazluőna.. .  " (Juni 1842); ib . , S. 105 f.
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ZabudeS' ta j nu vdochnovenij
V bor ׳bach zemnogo by tija ;
V ogne stradanij i  vo lnenij 
P e rego rit duša tvoja.

B is  h ie rh in  is t das Gedicht n ich t mehr a ls eine Variante zum Thema *der

Geist a ls  W idersacher der Seele'. A ber d ieser These w ird  eine Antithese

entgegengesetzt, der Idy lle  w ird  eine Absage e r te ilt :
N et! ne prav vaS ropot ta jny j !
Ne m ećtanij s ladki chm el',
Ne duśi pokoj slućajnyj 
Ej naznaćennaja ce l'.

Das Verhängnis der Erkenntnis w ird  um gewertet zum notwendigen Anstoß,
in fruch tbare  Unruhe aufzubrechen. D ieser Aufbruch w ird  schon durch die
graphische Anordnung s in n fä llig  gemacht: die ersten fünf Strophen sind
ohne Absatz zu einem Block zusammengefügt. Ihm stehen im  zweiten T e il
fünf k la r voneinander abgesetzte Strophen gegenüber. Auf die gefälligen
jam bischen Verse des ersten T e ils  fo lgen spröde Trochäen; dem glatten

Redefluß folgen Sätze von apodiktischer H ärte. Eine Reihung von elem en-
taren B ilde rn  (W asser, Feuer, L u ft) suggerie rt Lebendigkeit. M it einem

einprägsamen Chiasmus endet das Gedicht:
Cto umom togda vladelo,
Tem vladeet nyne um.

Diese positive  Bewertung des G eistes, die Hinwendung zum Leben und zum
254Lebenskampf findet sich nur selten im  W erk K aro lina  Pavlovas

V ie l häufiger sind die elegischen Gedichte, die unm itte lbaren K la -

gen, die weitgehend auf sym bolische Versch le ierung verzich ten imd nicht

mehr zu e iner Aussage über d ie  menschliche Not schlechthin o b je k tiv ie rt 
255sind . D ie Grundstimmung is t Resignation, manchmal B itte rk e it, manch-

V g l. dazu "Da i l '  net" (Juni 1839); ib . , S. 78 -  In diesem Gedicht 
w ird  sehr v ie l verhaltener das Leben bejaht, so w ie es is t.

A ls  Beispiele seien h ie r nur folgende Gedichte genannt:
"M ladych nadeźd i  ubeŽdenij.. .  " (Dez. 1852); ib . ,  S. 152,
"L ju b lju  ja  vas, m ladye devy;. . .  " (1855?); ib . ,  S. 1 7 0 f.,
"D a, S ii my Ź ite jskoj d o ro g o j,. . .  " (zwischen Juni und Sept. 1858); 
ib . , S. 202f . ,
"Kogda vstreča jus ' ja  s luća jno .. . "  (?); ib . , S. 226.
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mal aber auch Gelassenheit. Bezeichnend fü r diesen Fatalism us is t die le tz
te Strophe eines kleinen Gedichts aus dem Jahr 1858 :

Priuöena grozoj vsečasnoj 
Ja v e r it ' v b lizku ju  bedu;
Sm otrja na svod é fira  jasnyj,
Ja gromonosnoj tu č i ždu.

- 122 ־

Auch ein großer T e il der L i e b e s g e d i c h t e  K aro lina  Pavlovas 
le ide t an einem zu starken Erlebnisbezug; sie sind nicht übertragbar. So 
enthält zum Beispie l der ganze Komplex der U tin-G edichte so v ie le  Anspie- 

lungen auf diese einm alige Episode, daß die Verse im  Persönlichen befan- 
gen bleiben und nicht die Höhe einer allgem eingültigen Aussage erre ichen.

Aus der Ze it der Verbindung m it M ickiew icz liegen keine Dichtungen

vo r. E rs t mehr a ls zehn Jahre später hat die D ich te rin  diese Begegnung in
257Versen ve ra rbe ite t. Obgleich die beiden Gedichte im  T ite l an ein kőnkre 

tes E re ign is anknüpfen - den 1 0 ./22 . November 1826 - , is t h ie r die Liebe 
doch von den zufä lligen E inzelheiten der Episode abgelöst, das Bleibende 
herausgearbeitet und als ze itlose Aussage gestaltet worden. Daß die Liebe 
zu M ickiew icz 'id e a le r" w a r, e rle ich te rte  gewiß die O bjektivierung.

K aro lina Pavlova hat dann ih r Bestes ge le iste t, wenn sie eine Emp- 
findung, einen Gedanken nicht nur von der persönlichen E rfahrung abgeho- 
ben, sondern im  Gewand eines ganz anderen Stoffes verfrem det hat. Dann 
hat sie Kunstwerke von hohem Rang geschaffen. Le ider is t ih r diese D istan- 

zierung zu selten gelungen, um ih r den P latz unter den D ich te rn  ih re r Ze it 

zu sichern, der ih r auf Grund dieser Gedichte zugekommen wäre.

«

"S ta ra t's ja  otdochnut' duSoju.. .  " (1858?); ib . ,  S. 196f.

"10 nojabrja 1840" (1840); ib . ,  S. 90,
"Na 10 no jabrja" (1841 ?); ib . , S. 93 f.
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Donna In e z il'ja 2^
On znaet to , čto ]a  ta it ' d o lin a :
Kogda včera, po ulicam  M adr ita ,
Surovyj b ra t so mnoju Sel se rd ito , - 
P r ed priS lecom , m an til'e ju  pokryta,
Vzdochnula ja , nemoj tosk i polna.

On znaet to , 6to ja  ta it :dolžna ׳
V noć' lunnuju, kogda iz  m raka sada 
Ego ko mne neslasja serenada, ־
Ot zorkogo ego ne sk ry lo s ' vzgljada,
Как Ševelilsja zanaves okna.
On znaet to , Őto ja  ta it ' dolžna:
Kogda, v krase bogatogo ubora,
VoSel on v c irk , s mečom toreadora, - 
On ponjal luć ispugannogo vzora,
I  poć emu sidela ja  biedna.

On znaet to , ćto ja  ta it ' dolžna:
On то іб а  ždet, predvid ja den' nagrady,
Ćtoby ljubov ' ras to rg la  vse pregrady,
Как ta jnyj ogn' zaveSennoj lampady,
Как s il'n a ja , stesnennaja volna!

D ieses Gedicht g re ift das M otiv der Liebenden auf, die nicht zusammenkom-

men können. D re i kleine Szenen offenbaren die Liebe in  nur den beiden v e r-
ständlichen Zeichen: in  einem Seufzer, der Bewegung einer Gardine, in
einem erschrockenen B lick . In diesen flüch tigen Begebenheiten w ird  zw i-
sehen den Liebenden ein beinahe quälendes Spannungsfeld aufgebaut. D ie

Form  is t m it dem Inhalt vollkom m en kongruent. D ie D ich te rin  wählt eine

fün fze ilige  Strophe m it fünfhebig jam bischen Versen, also eine sehr dyna-
m ische Gedichtform , die sowohl nach Beschwerung der Strophe a ls auch
des Verses drängt. Das Reimschema a b b b a  s te ige rt die Spannung. Zwei

gegenläufige Bewegungen sind unverkennbar: die d re i b-Verse sprengen das
a-Ze ilenpaar, g le ichze itig  aber streben die a-V erse zueinander; sie kom -

men zusammen, w eil die erste Ze ile  des Gedichts in  jeder Strophe w ieder
aufgenommen w ird . Die Strophen werden durch diesen P aarre im  aneinan-

der gezogen, der P aarre im  selbst w ird  durch den Stropheneinschnitt aber
w ieder gespalten. D ie durchgängige Umklam merung der d re i m ittle re n  Z e i-

- 123 -

"Donna Inez il'ja " (Ju li 1842); ib . , S. 111
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len durch die a־Verse beschleunigt das ohnehin schon durch D re ie rre im  

und weibliche Kadenz gesteigerte Tempo in  der S trophenm itte. Besser a ls 
durch diesen Wechsel von Nähe und Ferne, Vereinigung und Trennung hät- 

te die unterdrückte Leidenschaft n icht dar geste llt werden können.

Der fünfhebige Jambus fo rd e rt eine rhythm ische Akzentuierung, neigt 
zur Zäsurbildung. So w ie das Paar aus der jew e ils  fünften und ersten Ze ile  
a ls re tard ierendes Moment dem Fluß des Gedichts E inhalt gebietet, so ha l- 
ten die Beschwerung der Ze ilenm itte  und die männliche Kadenz den Lauf der 
a-V erse auf. M it den M itte ln  der Betonung und der Lautangleichung e rre ic h t 
die D ich te rin  einen der spanischen F o lk lo re  ähnlichen Klang. N icht nur die 
A llite ra tion en  und Assonanzen - etwa die Häufung der S ibilanten im  fünften 

V ers der zweiten Strophe, die w e itve rb re ite te  a-Assonanz ־ zeigen die s ta r- 
ke Anlehnung an rom anische L y r ik , sondern auch der W echsel re z ita tiv e r und 
m elodiöser Passagen.

Die Überzeugung, daß er w isse, was sie verhe im lichen muß, wächst 
von Zeichen zu Zeichen, von Beweis zu Beweis zur Gewißheit heran. In der 

v ie rten  Strophe hat sich IneziT ja  so in ihn h ine inverse tzt, daß sie sagen kann, 
was er denkt; sie nennt die Liebe zum ersten M al beim  Namen. In den M eta- 
phern der beiden le tzten Verse w ird  die Macht d ieser Leidenschaft gebannt.

Sehr e igenw illige Einkleidungen hat das Thema Liebe in  den beiden
folgenden Gedichten erfahren. Innerhalb weniger Wochen schrieb K aro lina
Pavlova zwei balladische Dichtungen, in denen von e iner Leidenschaft die

259
Rede is t, die den Menschen zu Grunde ric h te t. Sowohl in  1'D oč ' 2 ida" a ls

260auch in  "Starucha" w ird  das M otiv m it märchenhaften Zügen ausgestat- 

te t. Das Geschehen beider Gedichte is t nicht re s tlo s  aufzuklären, aber ge- 
rade das macht ih ren besonderen Reiz aus. D ie D ich te rin  macht sich h ie r 
w ie do rt die M öglichkeiten des Trochäus geschickt zunutze. O ft bindet sie 

zwei vierhebige Verse zu e iner Langzeile. Da die Kadenz wechselt, können - 
je  nachdem, ob die erste  und zw eite, die d r itte  und v ie rte  Z e ile  gebunden

"DoĆ' fid a "  (Jan. 1840); ib . , S. 82 f .
"Starucha" (Febr. 1840); ib . ,  S. 85-88. - V g l. dazu auch F. W . Neu- 
mann, Geschichte der russischen Ballade, S. 192.
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werden oder die zweite und d r itte  -  entweder flüss ige  achthebige Einheiten 
oder kulm in ierende Langverse entstehen. Für die K o llis io n  zweier Hebungen 
findet sich in  der d ritte n  Strophe der "D o i# ž ida" ein gelungenes B eisp ie l:

Sred' zavetnoj tiS iny 
Zvuki dal'nego napeva,

Das Zusam m entreffen von 11S tille " und "K länge11 w ird  h ie r im  Nebeneinander
zw eier Hebungen s inn fä llig  gemacht. D ie D ich te rin  nutzt darüber hinaus in

diesem B eisp ie l den Klang der konfrontie rten W örte r aus: auf das helle " t i -

§iny" fo lg t das dunkle "z v u k i". In diesem Gedicht finden sich geradezu Mu-

sterbe isp ie le  fü r Klangzauber. Beinahe spiegelbüdlich sind die Laute des
d ritte n  und v ie rte n  Verses der v ie rte n  Strophe angeordnet und sym bolisieren

das Gegenüber der Liebenden vollkom m en:
Zdet mogučego émixa 
Doć' edinaja žida.

Den magischen Klang des u־Lautes verwendet K .Pavlova in der vorle tzten

Strophe: das Unheil kündigt sich an.
I uznaet on nemuju 
Dumu ta jnu ju  т о ] и 
T ich im  vzdochom očaru ju,
Vzorom  strastnym  upoju.
In beiden Gedichten t r i t t  ein E rzäh ler auf; e r kom m entiert die Hand-

lung nicht nur von außen, sondern kommt auch m it den T ite l gestalten ins Ge-

spräch. H ie r w ie do rt sind die Agierenden Frauen; h ie r w ie dort fä llt  ihnen

ein Mann zum O pfer.
In "D oč' Žida" is t die eigentliche Handlung, auch von der W irk lic h -

ke it des Gedichts her gesehen, ir re a l,  in  das Innere der Heldin ve rleg t. Die

Liebe des im  Harem gefangenen Mädchens is t dämonisch, dem Haß unm itte l-
bar benachbart. In den Antworten auf die Fragen des E rzäh le rs  war nur deut-

lie h  geworden, daß das Verhalten dem E m ir gegenüber anders sein, sich nicht

in  Gesang und Tanz erschöpfen würde. D ie le tz te  Strophe, buchstäblich das

le tz te  W ort b rin g t das Unerhörte:

I, sklon jas' s ulybkoj nežnoj 
К  pove lite lju  lico m ,
Žar g rūd i ego m jatežnoj 
U sm irju  moim  nožom.

־ 125 ־
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Auch in  der W irk lic h k e it des Gedichts "Starucha*1 w ird  U nw irk liches 
da rgeste llt. D ie D ich te rin  g re ift auf die heim ische M ärchen- und Sagenwelt 
zurück. E in  junger Mann -  auch e r ve rhä lt sich 'anders ' -  w ird  von e iner 
A lten  behext. E r muß einem Phantom nachjagen, ve rzeh rt sich im  V e rla n - 
gen nach der unerre ichbaren "deva-čudo", in deren Bann ihn die A lte  schlägt. 

D er Held w ird  also gleichermaßen an das Schöne und an das Häßliche gefes- 

se it. K aro lina  Pavlova verwendet h ie r verschiedenartige Elemente der V o lks- 
dichtung: Intensitätssteigerung durch Doppelung des Ausdrucks (z. B. "užv  
narode chodjat s luch i, /  Sluchi strannye o to m .. " ) , durch W iederholung gan- 

zer Strophen (T e il zwei, Strophe fünf und e lf) oder auch durch Parataxen.
Sie setzt das S tilm itte l der Lautm ale re i häufig ein, um das Beschwörende 
in  den W orten der A lten zu unterstre ichen:

Obol'SČaja, vozmuāčaja,
Načinaet re č ' Septat'.

oder:
Soblaznitel'no starucha
Śepćet, Sepäet svoj rasskaz.

-  126 -

K aro lina  Pavlova versteh t die N a tu r  e inerse its als Abglanz des 

Ewigen, a ls  paradiesische Harm onie in  Unschuld, andererseits aber auch 
a ls  dämonische, a ls  numinose N atur, a ls Herausforderung an den Menschen, 
an der er wächst, der er aber oft auch n icht gewachsen is t. D ie d re i fo lgen- 
den Gedichte sind je w e ils  von e iner E lem entarkra ft beherrscht.

Eine Hymne an die m itreißende V ita litä t des Meeres is t die Dichtung
261"P o rt M a rs e l's k ij"  aus dem Jahre 1861. D ie Wellenbewegung w ird  fo rm a l 

auf verschiedene Weise nachgeahmt. D ie Daktylen entsprechen dem ste ilen 
Aufbäumen und langsamen Verlaufen der Wogen. Auch die sechszeilige Stro- 

phe gibt diese Bewegung w ieder: m it einem kra ftvo llen  P aarre im  beginnt sie 

und läu ft in  zwei K reuzre im en aus. D er d r itte  V ers findet im  fünften unge- 
brochenen W iderha ll, der v ie rte  im  sechsten nur noch eine halbe Antw ort,

"P o rt Mar s e i's k ij"  (Sept. 1861); K. Pavlova 1964, S. 220
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von den v ie r Hebungen der vorangegangenen Zeilen tauchen le d ig lich  zwei
auf. Parataxen und A llite ra tionen  schmiegen sich dem D argeste llten an.
In der zweiten Strophe schöpft die D ich te rin  die fo rm alen M itte l b is  ha rt an

die Grenze zum A rtis tische n  aus. Archaische Stabreime und das V o rh e rr-
sehen des weiten Vokals a in  den ersten beiden Versen bezeichnen das An-
schwellen der Wogen, A llite ra tio n  der Sibilanten im  V ere in  m it hellen i-L a u -

ten das F lüste rn  der kleinen, auslaufenden W ellen.

Vam ja  w e r ja ju s ', valy okeana!
Vam , svoenravnym, buntujuščim  r 'ja n o ,
Na bereg chleščuščim  šumnoj dugoj !
MĆite že, d ik ie  s iły  pućiny,
MĆite menja vy к  ćuźbine drugoj 

Ot étoj ĆuŹbiny.
In diesem Gedicht is t die Empfindung der sinnlichen Befreiung m it e iner ge- 

w issen Lust am Untergang gepaart.

Sehr v ie l beklemmender sind Faszinosum und Tremendum in der B a i- 
2fi2lade "O gon'" verschm olzen. E in  Knabe, der von seiner M utter zur Bewa-

chung des Feuers in  einer einsamen Hütte zurückgelassen worden is t, w ird
von dem Spiel der Flammen gefangengenommen und kann sich deren hypnoti-
scher Macht nicht entziehen. Das Feuer b re ite t sich aus. Der endgültige D urch-
bruch w ird  durch den Wechsel des Versmaßes nach der zwölften Strophe nach-
vollzogen: D ie Sprache der Flammen w ar b is  dahin dem durchgehenden v ie r -
hebigen Trochäus angepaßt; die um eine Hebung verkürzten , nun durchweg
m ännlich endenden Verse erinnern  an Beschwörungsform eln und Zaubersprü-
che und kündigen die Katastrophe an. In der folgenden Strophe sind Laut und

Sache magisch ve re in t:
Ryśćet v pećke, sviščet, r deja,
Chleščet on k irp ićn y j svod,
Zaãip it Šipen'em zmeja,
Voem volka zarevet.

Dem Feuer fa llen  der Knabe und seine schlafende Schwester zum Opfer.

־ 127 -

"O gon'" (Juni 1841); ib . ,  S. 94-97.
V gl. dazu auch F .W . Neumann, Geschichte der russischen Ballade, 
S. 189f.
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Nur wenige Wochen später entstand "Rudokop" . D ieses Gedicht is t 
ein später und meines W issens der einzige Nachhall des Bergm ann-M otivs der 
deutschen Hochrom antik. K aro lina  Pavlova muß T ieck, N ovalis und E. Th. A. 

Hoffmann gekannt haben. D ie Goldsuche a ls Symbol fü r die E inlassung m it dem 
Bösen könnte T iecks "Runenberg" entnommen sein. Der "Rudokop" lie s t sich 

w ie eine Paraphrase zu den folgenden Sätzen aus "H e in rich  von Ö fte r dingen" 
von N ovalis:

"D ie  Natur w ill n icht der ausschließliche Besitz eines einzigen sein.
A ls  Eigentum verwandelt sie sich in  ein böses G ift, was die Ruhe v e r- 
scheucht und die verderb liche  Lust, a lles  in diesen K re is  des B e s it- 
ze rs  zu ziehn, m it einem Gefolge von unendlichen Sorgen und w ilden 
Leidenschaften herbe ilockt. So untergräbt sie he im lich den Grund des 
Eigentüm ers und begräbt ihn bald in  den einbrechenden A bgrund ,. . .  "264.

D er Schluß is t dem der "Bergw erke zu Falun" von E. Th. A . Hoffmann

sehr ähnlich. Während do rt die Bindung an ein Mädchen den Zwang, der ihn
*nach innen' tre ib t, lö s t, is t es bei K aro lina  Pavlova die Unschuld des Kindes.

In beiden Fällen kom mt die Erlösung zu spät. Das Element E rde, ve rkö rp e rt
im  E rdge is t, n im m t sich sein Opfer. Im "Rudokop" is t die dämonische Natur

der göttlichen gegenüber geste llt, das U ra lte  dem Ewigjungen, das Unerlöste
dem Erlösten.

In der Schilderung der frie d lich e n , fre ie n  N atur, auch - bei der Pavlo- 
va sehr häufig - der Stadtlandschaft, gelingt ih r nicht die D ichte der D a rs te l- 

lung, die von sich aus, das heißt ohne ausgesprochenen Hinweis des A uto rs, 
ih ren  Symbol charakter offenbart. D ie D ich te rin  muß der Assoziationssteue- 
rung durch unm itte lbaren verbalen E in g riff nachhelfen. Zum Beisp ie l zählt 
sie in  dem Gedicht "Gondola" das, was ih r beim A nb lick Venedigs e in fä llt, 

w ö rtlic h  auf, w e il das gezeichnete B ild  zu schwach is t, um im  H örer diese 
Gedankenkette hervorzurufen. Eine Landschaft w ird  also in  diesem Fa lle  nur 
a ls in teressanter 'A u fhänger' genommen; die Beziehung zur wesentlichen Aus-

00046990
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263

"Rudokop" (Ju li 1841); K. Pavlova 1964, S. 97-103.
V g l. dazu auch D. T sch iźew skij, Zu zwei Gedichten von K aro lina  
Pavlova, S. 113ff .

N ova lis , Schriften, Bd. 1, S. 245.
"Gondola" (Juni 1858); K. Pavlova 1964, S. 214-216.
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- 129 -

sage is t so schwach, daß die Anknüpfung unm otiv ie rt erscheint.

Der Zyklus "Fantasm agorii11, der in  v ie len Zügen an empfindsa-

me Reisebeschreibungen e rin n e rt und in  dem sich ein so hervorragendes
Gedicht w ie "P o rt M a rs e l's k ij11 befindet, v e rm itte lt zuweilen den E in-
druck, daß K aro lina Pavlova m it ih re r W e itge re is the it und m it ih re r B il-
dung prunken w o llte . Diese Dichtungen sind zum T e il fo rm a l vo rzüg lich ,
gehen aber an ih re r Überladenheit unter. Zum B eisp ie l überfrachtet die

266D ich te rin  die Venedig-Gedichte "V enecija" und das be re its  genannte 
"Gondola" m it Anspielungen auf die m iteinander verknüpfte Geschichte der 

Städte Byzanz und Venedig, betrachtet deren M achtverfa ll m it den Augen 
einer B ürgerin  des 'd r itte n  R om '. Bei d ieser Fü lle  erdrücken sich die Mo- 

tive  gegenseitig.

D ie Blässe der b ild lichen  D arste llung, das K lischeehafte desgewähl-

ten Naturausschnitts m indern auch den W ert solcher Gedichte, in denen -
267wie beispielsweise in "Sputnica fe ja " - die Natur Seelenvorgänge spie-

gelt. Wenn jedoch jeg liche Korrespondenz fe h lt, also weder das B ild  von
sich aus eine P ara lle le  nahelegt noch die A u to rin  den Leser darauf stößt,
sinken die Gedichte aus Mangel an innerer Spannung ins Idy llische  ab. A ls

268
Beispiel fü r solche belanglosen Schilderungen sei nur "O zerò Valen" 
genannt.

Sobald K aro lina Pavlova aber eine antinom ische Spannung schafft,
die Natur gleichsam als Kontrapunkt der Inne rlichke it entgegensetzt, gera-

ten die Dichtungen besser.
269In "P iT n ic " re la tiv ie r t sie m it der Frage der le tz ten  beiden V e r- 

se einer jeden Strophe die geschilderte Abendstimmung. Das Gedicht is t le -  
bendig durch den Kontrast zwischen äußerem Frieden und inne re r Unruhe.

266 "Venecija" (Ju li 1858); ib. , S. 213 f .
2®7 "Sputnica fe ja " (Aug. 1858); ib . ,  S. 198-202.

268 "O zerò Valen" (Okt. 1861); ib . , S. 219.

269 " P ii 'n ie " (Okt. 1861); ib . ,  S. 218f.
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V svoe osennee ubranstvo 
Ves' les  toržestvenno odet; 
Roskoâno na ego prostranstvo 
Zakata l'e ts ja  ja rk ij svet; 
B les tja t vse ve tv i zolotye
Pod neba zolotym  lućom __
ZaĆem mne pom nitsja R ossija 
S svoim  surovym oktjabrem ?

I  ticho  gasnet blesk é firn y j, 
Strany tainstvennej ôerty.
Как dume predavajas' m irn o j, 
Stojat lesnye vysoty !
Derev Ćut' dviže ts ja  l iš ' tem ja, 
RuČ'ja vnizu ću t' ŚepĆet to k .. .  
Kak mne па um p rie  hod it  vrem ja  
Z łych vozmuSČenij i  trevog?

In den folgenden Gedichten re fle k tie rt Karolina Pavlova ihren w e i t  - 

a n s c h a u l i c h e n  Standort. Es is t so re iz v o ll wie bedenklich, am einzelnen 
Menschen erfahrene Antinom ien ins Menschheitliche und H istorische zu ve r -  
längern. Bei einer derartigen P o la ris ie rung  können dann zum Beispiel Be- 
g riffe  zusammenrücken w ie Unschuld - Seele - Glaube - Moskau - Rußland - 

Orthodoxes - Bewahrendes e inerse its  und andererseits Schuld ־ ra tio  - W is - 
sen - Rom bzw. Petersburg - Westeuropa - Lateinisches - V e rfa ll. D ieser 
gewisse Schematismus im  Denken is t s icher kein spezifisches M erkm al der 
Pavlova; aber w ie sehr durch ihn Dichtungen belastet werden können, läßt 
sich an ihrem  W erk gut zeigen.

270"Razgovor v K rem le " is t der umfangreiche B e itrag  K aro lina Pavlo-

vas zum Thema Rußland - Europa. Sie versucht da rin  eine ch iliastische Deu-
tung der Geschichte, in der Rußland a ls M ä rty re r erscheint, der fü r  das Abend-

271land das Kreuz auf sich genommen hat . T ro tz  seiner 43 achtzeiligen S tro-

"Razgovor v K rem le " (10./2 2 .4.1854); ib . , S. 158-168.

Diese m essianistischen Züge bezog K. Pavlova in  den Gedichten "C ita - 
la  ćasto s g ru s t'ju  d e tsko j.. " (A p ril 1842; ib . , S. 106f. ) und "Ne gordo- 
ju  voz'mem bor ' bo j u . . ib ;?״ (1862 . , S. 222 f. ) zwar nur auf ih re  Gene- 
ra tio n , aber insofern auch auf Rußland, als sie sich und ihresgleichen 
a ls  Bewahrer des wahren Rußland verstand.
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phen is t d ieser gereim te h is to rische A b riß  überladen. Zwar sind der D ich-
te r in  in  d ieser A rbe it auch hervorragende Verse gelungen und Strophen, die
von großem Einfühlungsvermögen und Verständnis zeugen, aber in  dem Ge-

272
fle ch t a lle r möglichen Antinom ien geht die große L in ie  ve rlo re n  . Im Stoff 
lie g t die Tendenz zum Versepos. M it der Konstruktion der Gesprächsrunde 

hat die D ich te rin  aber ein dram atisches Element hineingetragen. Diese nicht 

überzeugende M ischform  bietet a lle rd ings die M öglichke it, eine enorme Stoff- 
fü lle  in  die Dichtung einzubringen. "Razgovor v K rem le11 is t ein Beisp ie l fü r 
W eitschw e ifigke it: das Gedicht e rs tic k t im  eigenen Überangebot. Es is t d a r- 

über hinaus ein Beispiel da für, daß der Pavlova manchmal der sichere B lick

fü r das 'Angemessene' feh lte .
273In der A rbe it "R im 11 aus dem Jahre 1857 begegnet die D ich te rin

der Gefahr der Ausuferung des Stoffs m it E rfo lg , ohne daß dabei die Aussa-

ge an T ie fe  v e r lie r t. Sie sch ilde rt den A nb lick Roms, w ie er sich dem An-
kommenden an einem trüben Tag bietet; aber durch gelungene Überzeichnung
w ird  die R ealitä t dieser kurzen Zeitspanne sym bolisch verd ich te t. Rom w ird

in e iner apokalyptischen Landschaft gesehen.
My edem poljanoju go lo j,
Ne vs tre tja s ' s ž ivo ju  duSoj;
V da li, iz-pod tu ć i tja že lo j,
V idneetsja gorod bol'Soj.

Ļ  budto b ego nazyvaja,
C rez m ertvoj pustyni predei 
Ot neba stemnevSego kra ja  
O tryv is ty j grom progrem el.
Diese W eltgerichtsstim m ung zieht die P erson ifiz ie rung Roms fast 

zwangsläufig nach sich; die Stadt steht - ve rkö rp e rt im  "mnogogreSnyj 

vladyka" ־ vor dem G ericht Gottes. Im B ild  des Entthronten, des schütz- 

losen und kranken Riesen sind Glanz und Elend Roms eingefangen; der H in- 

weise der fünften Strophe auf die Geschichte bedarf es kaum m ehr.

So bemängelte auch der Rezensent dieses Gedichts, daß der Rahmen 
zu eng und der Stoff zu um fangreich sei; beides müsse zu Lasten von 
"ja sn o s t'" und "prosto ta" gehen, den unabdingbaren Voraussetzungen 
fü r ein lite ra risch e s  Erzeugnis (in : Sovremennik 1854 - Bd. X L V II, 
N r. 9, Abt. IV , S. 34-38, h ie r S. 35).
"R im " (März 1857); K. Pavlova 1964, S. 212f.

272
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Gde ve s ti, i  kazn ', i  zakony 
Gońcy ego m iru  n e s li,
Gde tesnye Sii leg iony,
Gde b i l i  ćelom k o ro li.

D ie le tz te  Strophe kUndigt den Untergang an:
On sm otre t, как ve te r poljany 
Pesok po pustyni m etet,
I  serye vschodjat tumany 
Iz top i tle tvornych bolot.

D ieses Gedicht zählt zu den gelungenen der h ie r besprochenen Gruppe, w eil

die D ich te rin  von der ersten b is  zur letzten Ze ile  im  B ilde b le ib t und nicht
kom m entierend und re flek tie rend  ausbricht.

274In dem sehr v ie l früheren Gedicht "M oskva" hat K aro lina  Pavlova 

eine ganz ähnliche Rahmenhandlung entworfen. Auch h ie r sieht sie die Stadt 
vor sich liegen, aber in  e iner grandiosen Abendstimmung.

Vzgljanula ja  p ros to r do lin : pyla ja,
Ka sal os' ich uże sve tilo  dnja.

I  gorod tam palatnyj i  sobornyj,
Raskinuváis' S ir oko v å i r  ine,
B l i st al vn izu, как by nerukotvornyj,

An d ieser Stelle en tfe rnt sich die D ich te rin  aus dem Büd und v e r lie r t sich in 
Meditationen. Das Symbol deutet sich n icht selbst, sondern muß von der Auto־ 
r in  in te rp re tie rt werden.

Rom is t fü r K aro lina  Pavlova K ris ta llisa tionspunkt a lle r negativen Zü־
ge des Westens. Nur so is t es zum Beisp ie l zu verstehen, daß sie die ru s s i-

275sehe N iederlage im  K rim k rie g  als "P razdn ik R im a" deutet. M it dieser 
In-eins-Setzung Europas m it Rom is t die Prophezeiung des Untergangs ve r- 
knüpft.

V ie le Verse w idm et die D ich te rin  der röm ischen Christenverfolgung. 
M it dem Gegensatz Heiden -  C hristen sp ie lt sie zugleich den Gegensatz zw i-

"M oskva" (1844); ib . ,  S. 122f.

"P razdn ik R im a" (Jan. 1855); ib . ,  S. 171-173.
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sehen dem abgefallenen Westen und dem heiligen Ruffland aus
K aro lina  Pavlova hat aber durchaus nicht a lle s  Russische k r itik lo s

bewundert. Anläß lich des verlorenen K rim krie g s  w eist sie in  dem Gedicht 
27711 PI avec" auf die russische Sorglosigkeit und T räghe it h in. Sie sieht auch

die F ragw ürdigkeit der ungenügend vorbere ite ten Bauernbefreiung in  der A r -
27Й

be it "Na osvoboždenie k re s t'ja n "

276

V gl. dazu nur folgende Gedichte:
" P razdnik R im a ",
"U ž in  P o ll iona" (1 2 ./2 4 . Jan. 1857); ib . ,  S. 190-196, 
"Na osvoboždenie k re s t'ja n " (1862); ib . ,  S. 223-225.

"P lovec" (1855); ib . , S. 186f.

V g l. Anm. 276.
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3. Erzählungen in  Versen und in  Prosa

Auch die herrschenden gesellschaftlichen Zustände nahm K aro lina Pavlo- 

va n icht vorbehaltlos hin. In d re i größeren A rbe iten hat sie versucht, die 
Schwächen der Oberschicht fre izu legen. Zu Beginn der v ie rz ig e r Jahre nahm 

sie die A rb e it an den Poemen "Dvojnaja ž iz n '"  und "K a d riT " auf. "Dvojnaja 
ž iz n '"  erschien be re its  1848, während "K a d riT " e rs t 1859 ve rö ffe n tlich t w u r- 

de. Im selben Jahr legte die D ich te rin  auch die them atisch verwandte P rosa- 
erzählung 11 Za ćajnym stolom " v o r. D iese Dichtungen bestätigen zum einen, 
daß die große D ich tfo rm  nicht die Stärke K aro lina  Pavlovas w ar, zum ande- 
re n , daß sie sich m it diesen Versuchen engagierter L ite ra tu r auf ein ih r im  

Grunde wesensfremdes Gebiet wagte. In der sto fflichen F ü lle  hat sich die 
Aussage ve rlo re n . D ie Schilderungen sind zu b re it, werden aft zum Selbst- 

zweck und rücken diese A rbeiten manchmal in  die Nähe bloßer * Enthüllungen׳ . 
D ie D ich te rin  verzeichnet zwar die Behinderung der ind ividuellen Entfaltung 
durch die gesellschaftlichen Konventionen, ze ig t das Verlogene, die Doppel- 

bödigkeit der M ora l auf, aber in jedem Fa lle  arrangieren sich die Heldinnen 
sch ließ lich m it den geltenden Spielregeln.

279
Am besten is t noch "Dvojnaja ż iz n '" gelungen. Form al is t diese

A rb e it dem typischen zweidimensionalen rom antischen Roman angenähert.

Außenwelt und Innenwelt, Tag und Nacht sind a ls ungebundene und gebundene
Rede voneinander geschieden. Es wurde schon darauf hingewiesen, daß K aro -

280lina  Pavlova die Stilebenen säuberlich getrennt hat . Über das Herz siegt 

le tz tlic h  der Verstand, die G esellschaftsra ison macht die Träum e zunichte.
Den inneren Monolog C ec ilija s  hat die D ich te rin  a ls nächtliches Zwiegespräch 
m it einem Unbekannten gestaltet, von dessen frühem  Tod das Mädchen am Tage 

erfahren hatte. Diese innere Stimme weckt in  C e c ilija  Zw eife l; sie macht ih r 

k la r , daß das Tag-Leben nicht das ganze Leben sei, daß die Seele die ih r au f- 
erlegten Fesseln abstre ifen  müsse. In den nächtlichen Gesprächen werden dem 

Mädchen die Mängel der Tag-W elt im m er deu tliche r, aber zugleich w ird  ihm

"D vojnaja ž iz n '"  (1844-1847); K. Pavlova 1964, S. 231-307. 

Vgl. dazu S. 93 dieser A rb e it.

279
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k la r , daß es m it ihnen leben muß. C e c ilija  versucht, ein doppeltes Leben 

zu führen, erkennt aber nach e in iger Ze it, daß sie von dieser Bewußtseins- 
Spaltung übe rfo rde rt is t und sich fü r  die eine oder andere Seite entscheiden 
muß. Sie wendet sich der Tag-W elt zu, weü es ih r unerträg lich  e rsche in t, 

11nur das zu lieben, was unmöglich is t, /  Nur an das zu glauben, was fe rn  
i s t281 ״.

D ie K ritik e n  dieser A rb e it waren sehr unterschiedlich. H ie r seien 
nur zwei herausgegriffen, die die gegensätzlichen Betrachtensweisen um - 
re ißen sollen.

Im ersten Fa lle  handelt es sich um das V orw ort zu einem Auszug aus
"D vojnaja ž iz n '"  , der ein Jahr vo r der Veröffentlichung des ganzen Poems

282erschienen w ar . D ort w ird  hervorgehoben, daß Inhalt und Form  einander
in  idea le r W eise entsprechen. W eiter heißt es:

"D ieses W erk is t höchst zeitgemäß imd, neben seiner allgem einen 
Bedeutung, zugleich vollkom m en national. Indem es die Geheimnisse 
der menschlichen Seele aufdeckt, spiegelt es unser Leben w ide r, 
seine gegenwärtige Spaltung, N ichtigke it und Abgeschmacktheit, die 
quälende Leere und die Konvention äußerlicher Form en, die von un- 
se re r Gesellschaft angenommen wurden, und zugleich s te llt es die 
Fähigkeit eben dieses Lebens dar, bei a ll seiner Abgeschmacktheit, 
bei a ll seiner sichtbaren und w irk lichen  Entfremdung vom a llgem ei- 
nen Leben - wenn auch in den geheimsten W inkeln der Seele, wenn 
auch nur im  Traum  - ,  eine solche G eistigkeit aufzudecken, einen 
solch bedeutsamen Kampf, eine solche W ahrheit und L iebe, von de- 
nen die Seele der Heldin unbewußt, in ihren Träum en, angefüllt 
is t"  283.

D ie zweite Rezension erschien 1848, a ls das ganze Poem vo rlag , im  "Syn
284otečestva" . Sie unterscheidet sich grundsätzlich von der ersten.

"D vojnaja ž iz n '" , 7. Abschnitt; K. Pavlova 1964, S. 287.

"D vojnaja ž iz n ', soćinenie K . K. Pavlovoj“ ; in : M oskovskij lite ra tu r-  
nyj i  ućenyj sbornik na 1847 god. Moskva 1847, S. 691-696 (V orw ort, 
das von P. Bartenev im  "R usskij a rch iv " 1894, N r. 1, S. 123 einem 
der Aksakov-B rüder zugeschrieben wurde) und S. 697-700 (Auszug 
aus dem 5. Kapite l).

ib . ,  S. 692.

E. Rozen, Dvojnaja ž izn '; in : Syn oteöestva, 1848, Buch 5, Abt. V I, 
S. 1-19.

281
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"Wenn man ein neues Buch lie s t, über das man einen k ritisch e n  A u f- 
satz schreiben w ill,  muß man sich vo r a llem  darum  bemühen, seine 
Grundidee und das, was der Autor gerade w o llte , herauszufinden; 
das is t absolut nicht le ich t fü r den F a ll, daß die Grundidee dem Autor 
selbst nicht k la r is t, daß sie in  M ystiz ism us übergeht und in  magne- 
tischen Visionen der Seele u m h e r ir r t . . .  " 285,

W eiter unten heißt es:
"O ffen gestanden, die scheinbare S p a l t u n g ,  N i c h t i g k e i t  u n d  
A b g e s c h m a c k t h e i t  unserer L e b e n s w e i s e  und die E n t -  
f r e m d u n g  v o m  a l l g e m e i n e n  L e b e n , die s ta rk  nach Slavo- 
ph ilie  riechen, stoßen auf einigen Zw eifel; aber w ir  e rw arten, daß 
das Talent und noch mehr der vornehme Takt e iner klugen, gebilde- 
ten Dame es verstünde, sich über solche engen B egriffe  zu erheben, 
ohne die Schule zu kränken, die sich so von Herzen fü r sie (die Pavlo- 
va) begeistert. Unsere Erwartungen wurden n icht e r fü l l t ; . . . 11 286e

Für den Rezensenten is t die Seele gemeinsame Quelle fü r Denken und Füh-
len. D ie Spannung zwischen diesen beiden entgegengesetzten K räften müsse
fruch tba r gemacht werden; e rs t der Mensch, der den ganzen Raum seiner

Seele durchmesse, gelange zu einem vollkommenen Bewußtsein seiner selbst.
Dieses Ideal sei aber nie absolut, sondern nur annähernd zu e rre ichen. Und
das sei gut so, w eil sonst der Bewegung der Seele, und dam it dem Leben,
das Ende drohe. Die Notwendigkeit der Zweiteilung a ls unabänderliche L e -
bensbedingung werde aber von der Moskauer Schule (d. h. von den Slavo-

287philen) nicht anerkannt

K aro lina Pavlova weiß keinen anderen Ausweg a ls die F lucht in  die 

Inne rlichke it. Aber dieser M öglichkeit is t keine der Heldinnen a lle r d re i A r -  

beiten gewachsen.
ООО

In "K ad ri l ' "  w ir ft die D ich te rin  die Frage auf, ob n icht die gegen- 

w ärtigen gesellschaftlichen Zustände Ergebnis des falschen Verhaltens der 
Frau seien und ob die Frau etwas zur Veränderung beitragen könne. Die 

Pavlova v a r iie r t in v ie r Erzählungen das Thema der bewußten oder unbe-

ib . , S. 1. 

ib . , S. 2. 

ib . , S. 3.
"K ad ri l '" ;  K. Pavlova 1964, S. 308-372.
V gl. h ierzu auch die Äußerungen Chomjakovs über dieses Poem 
(S. 72 dieser A rbe it).
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wußten Anpassung an die gesellschaftlichen Normen, ohne aber, w ie in  
,,Dvojnaja ž iz n '11, ein Gegenbild zu entwerfen. Die einzige, die die G ese ll- 

schaft durchschaut, d ie junge G räfin  Polina, weiß zum Abschluß dieses Ge- 

dankenaustauschs n ichts anderes zu sagen, a ls daß es an der Z e it se i, zum 
B a ll zu gehen!

Zwei Stellungnahmen liegen zu "K a d ri l v "״ o r, w ie sie gegensätzli-
eher kaum gedacht werden könnten. 1851 war ein Ausschnitt aus dem Poem

289ve rö ffe n tlich t worden . Daraufhin erschien im  "M oskv it  ja n in " eine Be-
290sprechung . Der Rezensent gab an, be re its  das ganze W erk zu kennen.

"D iese Erzählungen sind a lle  von gleichem W ert: in  a llen  w ird  wah- 
re  M e iste rschaft sichtbar; aber ih re  V e r s c h i e d e n a r t i g k e i t  
imd G e g e n s ä t z l i c h k e i t  verle ihen ihnen noch m ehr W irkung, 
wecken noch m ehr Interesse, was im  einzelnen Ausschnitt v e rlo re n - 
geht. Außerdem wurde fü r jede der v ie r Erzählungen ein besonderes 
Versm aß gewählt: das is t eine strahlende Symphonie in  Versen, m it 
m eisterhaften Übergängen aus e iner Tonart in  die andere. . . R a s -  
s k a z  L i z y  is t im  fünfhebigen Trochäus geschrieben, in dem bei 
uns fas t noch ke iner geschrieben ha t . . .  D ie V ersch iedenartigkeit 
der Versm aße, die Frau Pavlov verwendet, is t eine w irk lich e  Be- 
reictyerung unserer dichterischen Sprache: nur sie (die Pavlova) 
und Zukovskij haben a lle  M öglichkeiten unserer re ichen Prosodie 
erprobt; selbst PuSkin begnügte sich hauptsächlich m it dem v ie rhe - 
bigen Jambus; Ausnahmen sind sehr selten" 291.

Außer diesen fo rm a len  Fähigkeiten w ird  auch die scharfe Beobachtungsgabe
der D ich te rin  hervorgehoben, ih r Vermögen, Charaktere zu erfassen und

292lebendig darzuste llen
Von beißendem Spott durchtränkt is t die K r it ik ,  d ie 1859, nach dem

293Erscheinen des ganzen Poems , in  der satirischen Z e its c h rift " Is k ra " e r-

"Rasskaz L iz y " ; in : Raut. L ite ra tu rn y j s b o rn ik .. . ,  Moskva 1851,
Buch 1, S. 313-327.
M oskvitjan in  1851, N r. 9-10 (M ai), Abt. "K r it ik a  i  b ib lio g rā fijā ",
S. 157f .

ib . , S. 157.
ib . , S. 158.

"K a d riT "; in : Russkij vestn ik, 1859, Januar, B u c h i ,  S. 181-196;
Buch 2, S. 337-349; Februar, Buch 1, S. 501-514; Buch 2, S. 691-708.
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schien . In e iner fin g ie rte n  Le se rzu sch rift "aus der P rov inz11 wurde "K a -

d r iT "  'in  Grund und Boden gelobt׳ a ls  eine "e rfreu licheE rsche inung , die na-

tü r lic h  schon von ganz Rußland auswendig ge le rn t" worden sei.
"N e in , Sie (d .h. die Herausgeber) haben sich einfach in  den Schmutz 
und die N ich tigke it der entlarvenden L ite ra tu r hineingedrängt und ha- 
ben das Gespür fü r die erhabensten Schönheiten der Poesie ve rlo re n . 
Schande, Schande über Sie wegen d ieser G le ichgü ltigke it gegenüber 
der vaterländischen L ite ra tu r ! D ie bedeutendste Probe der Poesie, 
der A ris to k ra tie , der Fe in füh ligke it und der Vornehm heit der Em p- 
findungen geht unbeachtet an Ihnen vo rb e i, aber der Tod (durch E r -  
trin ken  in  einem See) irgendeines Polizeihauptmanns vom Lande f in -  
det in Ih re r Z e its c h rift eine wohlgesetzte und sogar poetische B eschre i- 
bung. So haben sich Ih re  B eg riffe  v e rz e rr t! Aber ich muß d ieser S it- 
tenverderbnis ein Ende setzen, ich füh le , daß ich dazu berufen b i n . . .  
D ie Hefte des "R usskij ve s tn ik ", in denen das Poem ve rö ffe n tlich t 
wurde, tre ib t man be i uns n icht mehr auf, fü r welchen P re is  auch 
i m m e r . . .  " 295,

In diesem S til geht es fo rt.
296Auch in  der Erzählung "Za  ćajnym sto lom " w ird  besonders die 

S ituation der Frau beleuchtet. D ie Meinung, daß die Frau sui generis n ichts 

anderes a ls ein "hübsches Spielzeug" se i, daß sie von N atur aus nur eine 
passive R olle spielen könne, steht der Auffassung entgegen, daß die unterge- 
ordnete Stellung der Frau Produkt ih re r Erziehung sei, daß eine andere Aus- 

bildung auch ih re  R olle  verändern würde. Es sei die gesellschaftliche V o re in - 
genommenheit, der F rau nur Gefühl und dem Mann nur Verstand zuzubilligen. 
Das W ortgefecht geht unentschieden aus, am Schluß b le ib t a lle s  offen.

D ie in diesen A rbe iten  von K aro lina  Pavlova k r itis c h  entworfenen B il-  

der aus der G esellschaft decken zwar das Fragwürdige d ieser Ordnung auf, 
bieten aber keinen gangbaren Ausweg; auf die Frage "Was tun? " weiß die D ich- 

te r in  keine A ntw ort.

294

294 (M. G. ) ,  Novoe kap ita l'noe priobre ten ie  russkoj slovesnosti; in : Isk ra , 
1859, N r. 24 ( 2 6 . 6 . / 8 . 7 J ,  S. 233-235.

295 i b . , S. 234.

29® "Za  ćajnym stolom "; K. Pavlova 1915, S. 335-412.
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4. Frem dsprachige Gedichte

B is Ende der d re iß iger Jahre hat K aro lina  Pavlova ih re  eigenen D ichtun-
gen vorwiegend in  deutscher und französischer Sprache abgefaßt und zum

größten T e il im  "N o rd lic h t11 beziehungsweise in  dem französischen 'Pendant"
"L e s  préludes" ve rö ffe n tlich t. Ihre deutschen Gedichte hat sie o ffensich tlich

ebenfalls a ls "Proben der neueren russischen L ite ra tu r"  betrachtet.
Wenn Tschiźew skij und Gerhardt meinen, daß diese A rbe iten  eher ein

297B e itrag  zur deutschen a ls  zur russischen Rom antik seien , t r i f f t  das inso- 
fe rn  zu, a ls einige Stoffe und M otive der damaligen deutschen L ite ra tu r ent- 
lehnt zu sein scheinen. So is t zum Beisp ie l "D ie  G eisterstunde" Goethes " E r l-  
könig" verwandt, in  der "N ixe " sind Ähnlichkeiten m it Goethes "F is c h e r" fe s t- 

zuste llen. Aber auf der anderen Seite sind diese Themen rom antisches A llg e - 
meingut gewesen. Und die Form  v e rrä t schon deutlich  die M erkm ale der spä- 

te ren , russischen Dichtung K aro lina Pavlovas. D ie D ich te rin  ze ig t in  diesen 
A rbe iten be re its  ih re  Souveränität im  Umgang m it den ly risch e n  S tilm itte ln , 
ih re  F o rm u lie rfreude . Sie wechselt beinahe von Gedicht zu Gedicht Versmaß 

und Strophenbau.
So unterscheidet sie zum Beisp ie l in  der ersten ih re r d re i Balladen ־

О О О
"D ie  Geisterstunde" - die Stimmen m it H ilfe  der Zeilenlänge. D ie S tro-
pheneinschnitte rich ten  sich nach der Handlung. D ie Form  u n te rw irft sich

299dem Inhalt. - Dagegen is t die Ballade "A lv a r der T a lador" streng in v ie r -  
hebige Trochäen, in  v ie rze ilig e  Strophen gefaßt; der Stoff beugt sich der Form .
- Das M otiv von der N ixe und dem K n a b e n i n  d re i Sonetten abzuhandeln, 
is t künstle risch  kaum zu rech tfe rtigen . H ie r a rbe ite t die Sonett-Form  dem In - 

ha lt inso fern  entgegen, a ls ih re  Strenge das Natur magische dom estiz ie rt.

V g l. D. Tschiźew skij und D. G erhardt, Deutsche PuSkin-Übersetzun- 
gen von K aro lina  Pavlova; in : Germ anoslavica 1937, H. 1-2,  S. 39.

"D ie  G eisterstunde"; K . Pavlova 1964, S. 470-477.

"A lv a r der Ta lador"; ib . , S. 477-480.

"D ie N ixe"; ib . , S. 485f.
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"M an w ird  finden, daß ich m ehrere unächte Reime gebraucht haber 
a lle in  bei der A rm uth der deutschen Sprache an vollkom m en re inen  
Reimen glaube ich, daß das Beispie l S ch ille r's  und Göthe's diese 
F re ih e it genugsam re c h tfe rtig t, und sich ih re r unbedenklich zu be - 
dienen e rlaub t", heißt es im  V orw ort zum " N o r d l i c h t "  301.

Diese F re ih e it w ird  man einem Ü bersetzer, der sich um größtm ögliche
Treue zum O rig ina l bemüht, in höherem Maße zub illigen als dem D ich te r.
Aber K aro lina  Pavlova, der man insgesamt große S icherheit im  Reimen
bescheinigen muß, hat in ihren deutschen Gedichten a llzu  unbedenklich ge-
re im t. Bindungen wie i  : ü, ä : ö /e , ei : äu/eu sind in  der deutschen D ich -

tung durchaus m öglich, aber nur solange sie Ausnahmen bleiben. Störend
sind W ö rte r, die ih re r Reimentsprechung eine unzulässige Länge oder K ü r-

ze aufzwingen: büßen : müssen, Grüße : Küsse, müssen : schließen, L ie -
besgeflüster :d ü s te r.

D ie Vorliebe fü r  Reime auf Frem dw örter und Namen zeigt sich am

deutlichsten in "A lva r der Ta lador" . A lle in  fünf verschiedene W örter
hängt die D ich te rin  an "M ondecar", v ie r an "Dona F lo r"  usw. - In dem Ge-

303dicht "F luch t und Rückkehr" re im en Pyrenäen : um steh'n, Pomeranze : 

Romanze, M yrten :v e r ir r te n .

Zwischen 1860 und 1870 hat K aro lina Pavlova noch einige Dichtungen 

in deutscher Sprache geschrieben, vorwiegend kurze gereim te Grüße.

"Das N o rd lich t", V o rw o rt S. X lf .

V g l. dazu die Zusammenstellung von D. Tschiźew skij und D. Ger- 
har dt, Deutsche PuSkin-Übersetzungen.. in : Germanoslavica 1937,
H. 1-2,  S. 39.

"F lucht und Rückkehr"; K. Pavlova 1964, S. 481-483.

301
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2. Kapite l

Übersetzungen

Das W erk K aro lina  Pavlovas besteht zum überwiegenden T e il aus Ü ber- 

Setzungen a lle r poetischen Grundformen und is t den umfangreichen Sprach- 
kenntnissen entsprechend b re it gefächert. D er Schwerpunkt lie g t auf der L i-  

te ra tu rve rm ittlu n g  zwischen Rußland und Deutschland.

1823 hatte K . F. von der Borg in e iner re ichhaltigen Anthologie dem

deutschen Publikum  einen repräsentativen Querschnitt durch die russische
L ite ra tu r von der M itte  des 18. b is zu Beginn des 19. Jahrhunderts vorge-

304leg t . "Das N o rd lich t" kann insofern a ls  Ergänzung d ieser Sammlung
aufgefaßt werden, a ls K aro lina  Jaenisch vo r a llem  die se inerze it neueste
L ite ra tu r übertrug . Von der Borg verö ffen tlich te  u .a . e rstm als A rbe iten
von 1.1. D m itrie v , K. N. BatjuSkov und V . A . Žukovskij. In den folgenden

305Jahren erschienen dann auch ve rs treu t die ersten PuSkin-Übersetzungen
Die deutsche Leserschaft schenkte jedoch der zweitrangigen russischen L i-
te ra tu r, den Übertragungen von Geschichts- und Sittenromanen nach dem

iOßM uster W alter Scotts oder den Erzeugnissen eines B u lgarin , GreĆ und
307Senkovskij weitaus m ehr Aufm erksam keit. Um so höher is t die Absicht 

K aro lina  Jaenischs zu bewerten, Autoren w ie B ara tynsk ij, Jazykov, D e l'v ig  
und Venevitinov in  Deutschland bekannt zu machen und die D ich ter Žukovskij 

und PuSkin w ieder in  Erinnerung zu bringen. Le ider war das Echo auf das

־ 143 -

K. F. von der B org, Poetische Erzeugnisse der Russen. E in Versuch.
2 Bde. (355 und 415 Seiten), Riga und Dorpat 1823.
V g l. dazu A . Ram m elm eyer, Russische L ite ra tu r in  Deutschland; 
in : Deutsche P hilo log ie im  A u friß , Bd. 3, Sp. 447f.
ib . , Sp. 447.

Faddej Venediktovič B ulgarin  (1789-1859);
N iko ła j Ivanov iČ Gr ей (1787-1867);
Osip IvanoviĆ Senkovskij (1800-1858).
Bulgarin und Greć waren Herausgeber der "Severnaja pčela"; Senkovskij 
gab die "B ib lio te ka  d ija  čten ija " heraus. A lle  d re i galten in  Rußland 
a ls Reaktionäre und käufliche Journalisten.
V gl. dazu Ram m elm eyer, ib . , Sp. 447.
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"N o rd lich t" tro tz  lobender Rezensionen offenbar so schwach , daß die im  

Vorw ort angekündigten w e ite ren  Lieferungen nicht folgten.

E rs t nach ih re r Übersiedlung nach Dresden übersetzte K aro lina 
Pavlova w ieder russische L ite ra tu r ins Deutsche, vor a llem  die A rbeiten 

ih res Freundes A leksej K onstantinoviČ Tolsto j, aber auch einige Gedichte 
von Chomjakov und Lerm ontov.

Die m eisten deutschen D ich te r, aus deren W erken sie ins Russische 
übersetzte, waren hauptsächlich durch V . A .  Žukovskij und F .I. Tjutčev 
bere its  in Rußland bekannt: Chamisso und Rückert durch Žukovskij, Heine 

durch T jutčev. Dagegen wurden, soweit ich festste llen konnte, F re ilig ra th  
sowie Ju lius Hammer und E rns t Schulze e rstm a ls von K aro lina Pavlova 
ins Russische übertragen. H ie r muß jedoch angemerkt werden, daß die 
Vorlagen nicht gerade zu den besten Stücken der damaligen deutschen L i-  
te ra tu r gehörten. A ls  V e rm ittle r in  russ ischer L ite ra tu r nach Deutschland 
war die Pavlova zw e ife llos bedeutender.

Auch m it den Übersetzungen der englischen Rom antiker Scott, Camp- 
b e ll, Moore und B y r o n f o l g t e  sie dem großen V orb ild  Žukovskij.

In dem Sammelband "Les préludes" hat Karo lina Pavlova die franzö- 
sischen Leser m it den zeitgenössischen Autoren Žukovskij, PuSkin, Bene- 
d iktov, Jazykov und Chomjakov bekannt gemacht. V ere inze lt - und das e rs t

308

Tschiźew skij und G erhardt verm uten, daß K aro lina  Pavlova eventuell 
das Buch selbst zurückgezogen habe, w eil sie sich durch spätere 
Übersetzer (wie O pitz und Bodenstedt) überflügelt glaubte (Deutsche 
PuSkin-Übersetzungen.. . ;  in : Germanoslavica 1937, H. 1-2, S. 46). 
Diese Annahme scheint m ir nicht sehr w ahrscheinlich zu sein. Auch 
Ram melmeyer sp rich t von dem geringen E rfo lg  beim Publikum 
(vgl. Anm. 305 d ieser A rb e it, ib . , Sp. 448). Dafür sp rich t, daß 
"Das N o rd lich t" heute o ffensich tlich  nur noch in einem Exemplar 
in Deutschland vorhanden is t, in  der "ö ffen tlichen  B ib lio thek zu 
D etm old".

W alter Scott (1771-1832);
Thomas Campbell (1777-1844);
Thomas Moore (1779-1852);
George Noel Gordon Byron (1788-1824).
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Ende der fünfziger Jahre - hat sie auch französische Dichtungen ins Russi- 
sehe übertragen; aber die D ichter M o liè re , André Chènier und V ic to r Hugo 

w aren zu dieser Ze it in  Rußland h in läng lich  bekannt.
Um das B ild  von der L ite ra tu rv e rm ittlu n g  zwischen Rußland und an- 

deren europäischen Ländern zu vervo lls tänd igen , sei noch erwähnt, daß je  
einm al A ischylos, Adam Gottlob Oehlenschläger und Aleksander Chodźko 

ins  Russische übertragen wurden.
K aro lina Pavlova hat sich nicht darauf beschränkt, aus dem Russi- 

sehen in andere Sprachen beziehungsweise aus anderen Sprachen ins Rus- 

sische zu übersetzen. Die Anthologie "L e s  préludes" is t ein Beispie l fü r 
ih re  V ie lse itig ke it a ls Ü bersetzerin. In diese "Huldigung" an das Franzö- 

sische - so der Herausgeber Ronchaud im  V o rw o rt - hat die D ich te rin  
außer den schon genannten Proben der russischen L ite ra tu r auch W erke 
eng lischer, deutscher, polnischer und ita lie n isch e r Autoren auf genommen. 

Wenn auf 86 Seiten ein S treifzug durch fünf L ite ra tu re n  anhand von 16 D ich- 
te rn  aus verschiedenen Jahrhunderten geboten w ird , dann dient dieses Büch- 
le in  eher der Selbstdarstellung eines unbestre itbar bewunderungswürdigen 
Sprachtalents a ls der L ite ra tu rve rm ittlu n g . "L e s  préludes" lassen ein Kon- 
zept, wie es im  "N o rd lich t" v e rw irk lic h t worden w ar, verm issen. Diesen 
Mangel hat der Herausgeber, L . de Ronchaud. wohl auch gem eint, wenn er, 

be i a lle r Anerkennung der hohen Q ualitä t säm tlicher Übersetzungen, sein 
Bedauern über die a llzu  kleinen Ausschnitte aus russ ischer und polnischer 
Literatxu• ausdrückt. Ronchaud ve rtrö s te t den Leser auf eine geplante Samm- 

lung nur russ ischer Autoren
Aber auch in diesem Fa lle  un terb lieb  die angekündigte Fortsetzung,

311wohl wegen des geringen E rfo lgs der Anthologie

- 145 -

K. Pavlova selbst habe in  einem B rie f an A leksandr Turgenev davon 
gesprochen, einen solchen Band, der a ls  Entsprechung zum "N ord- 
lic h t"  gedacht sei, schon vorzubere iten (vgl. Ronchaud im  V orw ort 
zu "Les pré ludes", S. K f . ) .
Sie is t nur in ganz wenigen französischen Bibliotheken vorhanden.
Das Exemplar, das m ir die "B ibliothèque de l'A rse n a l" (Paris) zur
Verfügung ste llte , war noch nicht einmal auf ge schnitten!
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Auf die Frage nach den Gründen fü r  die Übersetzung dieses oder je -
nes D ich te rs  in  diese oder jene Sprache läßt sich n icht eindeutig antworten.

A llgem ein kann man die Übersetzertätigkeit  m it dem verb re ite ten  p h ilo lo -

gischen Interesse der Romantik erklären. Im  E inze lfa ll werden persönliche
Neigung, auch Bekanntschaft m it dem A u to r, gelegentlich auch die zu fä llige
Begegnung m it einem Gedicht den Anstoß zur Übertragung gegeben haben.
N icht auszuschließen is t bei K aro lina Pavlova sicher auch die Absicht, ih re

312universa le B ildung zu dem onstrieren
Es is t müßig zu fragen, ob sie bei der Auswahl im m er sehr geschickt 

vorg ing , ob sie den fü r  eine lite ra risch e  Strömung charakteristischen D ich- 
te r , ob sie die fü r  einen Autor jew e ils  charakteris tische A rb e it ausgewählt 
hat. Eine A ntw ort müßte - abgesehen davon, daß man über das *Typische' 
häufig ge te ilte r Meinung sein kann - den heute nur schwer wägbaren Zeitge- 

schmack berücksichtigen. Unbestritten is t jedoch, daß K aro lina Pavlova zu 
den besten Ü bersetzern ih re r Zeit gehört und in  eine Reihe m it Žukovskij 

und Tjutöev ges te llt werden kann.
Was die sprachliche V ie lfa lt b e tr ifft, so steht sie wohl einzig da. Die 

folgende Ü bersicht ze ig t das ganze Ausmaß ih re r M öglichkeiten.

1. Aus dem R u s s i s c h e n

a) ins D e u t s c h e
L yrische  Dichtungen:
A . K. To ls to j (12 Gedichte); PuSkin (6); B ara tynskij (5); Jazykov (5); 
Chomjakov (4); Žukovskij (3); D e l'v ig  (3); Venevitinov (3); Lerm on- 
tov (2) -  V o lks lieder (9).

D ram atische Dichtungen:
A . K. To ls to j (3); PuSkin (1).

Erzählungen:

PuSkin (1); Somov (1); Anonymus (1).

Das g ilt auch fü r  die M o tti, die sie ih ren  Dichtungen voranste llte : 
am häufigsten sind B yron-Z ita te ; es werden aber auch Z ita te aus 
C icero , P e tra rca , Goethe, Müsset, Sainte-Beuve (Pseudonym: 
Delorm e) und PuSkin sowie aus der spanischen L ite ra tu r verwandt.
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b) ins F r a n z ö s i s c h e  
Lyrische  Dichtungen:
Žukovskij (1); PuSkin (1); Benediktov (1); Jazykov (1); Chomjakov (1).

2. Aus dem D e u t s c h e n

a) ins R u s s i s c h e  
Lyrische  Dichtungen:
J. Hammer (3); F re ilig ra th  (2); Heine (1); Rückert (1); Chamisso (1);
E. Schulze (1); Anonymus (1).

D ram atische Dichtungen:
Schüler (2).

b) ins F r a n z ö s i s c h e  
Lyrische  Dichtungen:
Goethe (2); Rückert (1); S ch ille r (1).

D ram atische Dichtungen:
S ch ille r (1); G rillp a rze r (1).

3. Aus dem E n g l i s c h e n

a) ins R u s s i s c h e  
Lyrische  Dichtungen:
Scott (7); Byron (4); Moore (1); Campbell (1); Anonymus (1).

b) ins F r a n z ö s i s c h e  
Lyrische  Dichtungen:
Moore (2); Scott (2); Campbell (1).

4 . Aus dem P o l n i s c h e n
a) ins F r a n z ö s i s c h e

Lyrische  Dichtungen:
M ickiew icz (3); A . Chodźko (1).

b) ins D e u t s c h e  
Lyrische  Dichtungen:

M ickiew icz (2).
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с) ins R u s s i s c h e  

Lyrische  Dichtung:
A. Chodźko (1).

Aus dem F r a n z ö s i s c h e n  

ins R u s s i s c h e
Lyrische  Dichtungen:
V. Hugo (1); A . Chênier (1).

D ram atische Dichtung: 
M o liè re  (1).

Aus dem G r i e c h i s c h e n  

ins R u s s i s c h e

Dram atische Dichtung: 

A ischylos (1).

Aus dem I t a l i e n i s c h e n  

ins F r a n z ö s i s c h e  

Lyrische  Dichtungen:
Dante (2); Petrarca (2).

Aus dem D ä n i s c h e n  

ins R u s s i s c h e
Dram atische Dichtung:
A . G. Oehlenschläger (1).
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Das Über setzungswerk K aro lina  Pavlovas zeigt einen dem orig ina len

Schaffen verg le ichbaren Reichtum der Inhalte und Form en. Auch h ie rü b e r-

w iegt das L y risch e , auch h ie r sind a lle  Gedichtarten ve rtre ten , sind die
fo rm alen M öglichkeiten weitgehend ausgeschöpft worden. D ie Skala der The-

men und Stoffe is t noch b re ite r und kaum überschaubar.
Da sich die Q ualitä t eines Ü bersetzers besonders am Lyrischen e r -

w e ist, stehen im  M itte lpunkt des folgenden Abschnitts die G edichtübertra-
gungen und zwar ausschließ lich aus dem Russischen ins Deutsche und aus

dem Deutschen ins Russische. Bevorzugt werden die A rbe iten b is dahin in
Deutschland beziehungsweise in  Rußland unbekannter D ich te r; die anderen

313Übersetzungen sollen nur am Rande behandelt werden , da sie in  ih re r

1. L y r ik

K. Pavlova is t a ls  Ü bersetzerin  m ehrfach gewürdigt worden. Zu den 
folgenden Übertragungen liegen Besprechungen v o r:
PuSkin:
"P ro ro k " - Tschiźew skij und G erhardt, Deutsche PuSkin-Übersetzun- 
gen. . . ,  S. 44 f .
Scobel, K aro lina von Jaen isch .. . ,  S. 30f.
Za st row , Puschkin-G edichte.. . ,  Seitenangabe nicht m öglich, da die 
A rb e it nach fo rm a len  K rite r ie n , n icht nach T ite ln  gegliedert is t.

"T y  i vy" ־ Tsch iźew skij und G erhardt, ib . , S. 45.
Scobel, ib . ,  S. 31.
"Pesnja" (Kogda vzo jdet . . . )  - Tschiźew skij und G erhardt, ib . , S. 45. 
Scobel, ib . , S. 32.

"Ć erkesskaja pesnja" - Tsch iźew skij und G erhardt, ib . , S. 45. 
Scobel, ib . ,  S. 31.
"Echo" - Tschiźew skij und G erhardt, ib . , S. 46.
Scobel, ib . , S. 32.

*

" K . . .  " (Ja pomnju Ćudnoe.. .  ) -  Zastrow , ib . 

aus "B o ris  Godunov" - Scobel, ib . , S. 27.

"M e te l'" -  Scobel, ib . , S. 34f f .
Scott:
aus "The Lay of the Last M in s tre l"  -  F. W. Neumann, Geschichte der 
russischen Ballade, S. 184.
"N ora 's vow" - ib . ,  S. 199.

(F orts . S. 150)
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M ehrzahl led ig lich  be re its  vorhandene Kenntnisse von den jew e iligen Autoren 
ergänzten. D am it w ird  weder die Berechtigung noch der W ert d ieser Ü berset- 

zungen in  Frage geste llt. D iese Beschränkung h ins ich tlich  der Sprachen, Auto- 

ren und W erke is t n icht f r e i von e iner gewissen W illk ü r, aber meines E rach - 
tens insofern sta ttha ft, a ls m ehr Beisp ie le  n icht m ehr C harakteris tika  der Ü ber- 

setzungskunst K aro lina  Pavlovas zutage fö rd e rn  würden.
Im  V orw ort zum "N o rd lic h t" schre ib t K. Jaenisch: "Ich  schm eichle m ir ,

. . .  daß ich in  keinem (Gedicht) m ich auch nur im  geringsten von den O rig ina len 

entfernte, und daß keines sein K o lo rit und seinen eigenthüm lichen Charakter in
A

der Übersetzung eingebüßt hat" . Mag diese Behauptung auch etwas ü b e rtrie - 

ben sein, so w ar die Pavlova zw e ife llos die korrekteste  Ü bersetzerin ih re r Ze it. 
Hervorzuheben is t, daß ih r Bemühen um weitgehende Anschmiegung an die V o r- 
läge nur selten deren poetische Schönheit beein trächtig te.

D er Unterschied zwischen fre ie r  Nachdichtung und getreuer Übertragung
kann an folgendem Kuriosum  ve rdeu tlich t werden. In das "N o rd lich t" nahm Ka-

r 01 ina Jaenisch ih re  deutsche Fassung eines verm ein tlichen O rig inalgedichtsvon
315Žukovskij auf: "Voskresnoe u tro  v derevne" - "D er Sonntagmorgen im  D orfe" 

Tatsächlich handelt es sich be i der Vorlage um die Übersetzung des Gedichts 

"Sonntagsfrühe" von Johann Peter Hebel (1760-1826), in alemannischer Mund- 
a rt geschrieben. Zum V erg le ich  werden h ie r die jew e ils  ersten Verse des O r i-  
g inals, der Übersetzung und der Rückübersetzung angeführt:

"Jock of Hazeldean" ־ ib . , S. 198. 
aus "Rokeby" - ib . , S. 200.
Schmidt:
"Des F rem dlings Abendlied" -  G erhardt, Zu den russischen Überset- 
z u n g e n ..., S. 315-318.

Anonymus:
"B a llada" - F .W.  Neumann, Geschichte der russischen Ballade, S. 221. 

"Edw ard" - G erhardt, Zu den russischen Übersetzungen.. . ,  S. 307-314. 

V orw ort zum "N o rd lic h t" , S. X I.

Diesen Irrtu m  haben Boehme und Luther aufgedeckt; vg l. : Frühe deut-
sehe Übersetzungen.. .  П; in : Die neue Gesellschaft, 1948, H. 5/6,
S. 38.
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• 
•

Hebel
D er Samstig het zum Sunntlg gse it:
"Jez hani a l l i  schlafe g le it;
Si sin vom Schaffe her und h i 
Gar s ö lli müed und sch lö frig  gs i,
Und 's  goht mer schier gar selber so,
I cha fast vif ke B ei me stoh. " 316

Žukovskij
"S luša j, druźok! (govorit V oskresen 'ju  Subbota) derevnja
Vsja uź zasnuła davno; v okrestnosti vse uź pokojno;
V rem ja  i  mne na pokoj : menja odolela drem ota;
PolnoĆ' b liz k o !. .  " I  to l'ko uspela Subbota p ro m o lv it':
...........317

Pavlova
"H öre , Freund! (sp rich t zum Sonntag der Sonnabend) längst schon

entschlafen
Is t das ganze D o rf, und umher is t a lle s  schon ruh ig ;
Ruhen muß ich nun auch, der Schlummer erfaß t m ich, es nahet 
M itte rnacht bald" - und kaum hatte der Sonnabend Z e it, es zu sprechen 
...........318

Žukovskij ve rz ich te t auf eine Stropheneinteilung und g ib t den Inhalt der e lf 

sechszeiligen Strophen sehr f r e i in  43 Hexametern w ieder. K aro lina Pavlo- 
va braucht fü r  die RückUbertragung zwar fün f Verse m ehr, aber nu r, um 
einige gedrängtere syntaktische Konstruktionen des Russischen aufzulösen.
Im übrigen übersetzt sie fas t w ö rtlic h , w ie das B eisp ie l zeigt; selbst die 
Mängel -  so z. B. die fü r eine Dichtung in  Hexametern zahlre ichen Ze ilen- 

sprünge - wurden übernommen.

D ie folgenden v ie r Übersetzungen ru ss ische r Gedichte zeichnen sich 

ebenfalls durch hohe O rig ina ltreue  aus; Versm aß, Reimschema, Kadenzen 

xind Strophenbau entsprechen v ö llig  der Vorlage.

J . P .  Hebel, "Sonntagsfrühe"; in : A lem annische Gedichte, S. 79f.
Ol לי

V. A . Žukovskij, "Voskresnoe u tro  v derevne"; in : Polnoe sobranie 
so fin e n ij, Bd. 3, S. 88.

О І  о
K. Jaenisch, "D er Sonntagmorgen im  D o rfe "; in : Das N o rd lich t,
S. 15.

Barbara Lettmann-Sadony - 9783954793495
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 06:13:20AM

via free access



Die strenge Komposition des Gedichts "Pesnja" von B a r a t y n s k i j  , 
das im  Jahre 1827 entstanden w ar, be re ite t der Übertragung einige Schwie- 
rig ke ite n . D ie zweite Hälfte der achtzeiligen Strophen hat fo rm a l R e fra in - 
cha rakte r. Die Verse 5 und 7 sind durchweg durch das Reim paar "s lados t' : 

ra d o s t'" gebunden; die Verse 6 und 8 sind klangidentisch: "tvoe j : v ne j"
(1. und 2. Strophe), "moej : e j" (3. und 4. Strophe). D er G leichklang ve r -  
sch ie ie rt, daß aus der Ungewißheit (1. und 2. Strophe) Gewißheit geworden 
is t (3. und 4. Strophe). Frage und A ntw ort stehen sich n ich t kraß gegenüber, 

sondern gehen durch diesen K unstg riff ineinander über. K aro lina  Pavlova 
hat m it großem Geschick versucht, diese Frage und A ntw ort verschm elzen- 

de Form  beizubehalten. Sie hat die 7. Verse so übersetzt, daß "Entzücken" 

durchweg am Zellenende steht; in  den 5. Versen wechselt der Ausdruck. 
D iese Abweichung von der Vorlage w ird  dadurch ausgeglichen, daß ih r in 

den Ze ilen  в und 8 die durchgängige Reimbindung "m ir  : ih r "  gelungen is t.

In seinem Aufsatz zu einigen Übertragungen K aro lina  Pavlovas
sp rich t D. G erhardt von der "mäßigenden Technik", die ih r Übersetzungs-

320w erk auszeichne . In der Tat is t die Tendenz, starke W örte r durch 
schwächere wiederzugeben, starke Spannungen zu m ild e rn , fa s t in  jeder 
A rb e it fe s ts te llb a r. Zum Beispie l ve rz ich te t die Pavlova auf die Invers io - 
nen in  den Versen 6 b is  8 der ersten zw ei Strophen. D urch den völligen 
V e rz ich t auf den dram atischen Eingang der 3. Strophe - B ara tynsk ij:
"S trada j a ! " und die Abschwächung des russischen "p ־  ro tive n " zu "trü b " 

v e r lie r t  diese Strophe erheblich an Leidenschaftlichkeit.
Zum Schluß se i noch auf einige s tilis tisch e  Unebenheiten hingewie- 

sen, die jedoch die Q ualität der Übersetzung nicht wesentlich m indern: die 

W ortfo lge  in  V ers 1 der 1. Strophe sowie in  Vers 7 der 4. Strophe ent- 

sp rich t eher den Regeln der russischen a ls der deutschen Syntax:

319

E . A .  B ara tynsk ij, "Pesnja" (1827); in : Polnoe sobranie stichotvo- 
re n ij,  S. 125f.
Übersetzung: "L ie d "; in : Das N o rd lich t, S. 174f.
D . G erhardt, Zu den russischen Übersetzungen der K aro lina Pavlo- 
va; in : Z tsch r. f .  slav. P h il. , 1939, S. 312.
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Wenn sich die Sonne golden hebt und glühend,. . .

Was einst der Seele Lust gab und Entzücken, . . .

Obgleich auch in  der Übersetzung einer E legie von Ve ne v i t i -
321n o v  manches fa rb igere  W ort des O rig ina ls  durch e in b lässeres w ie -

der gegeben, mancher intensivere Ausdruck im  Deutschen geschwächt w ird ,

kann man auch diese Übersetzung kongenial nennen. K aro lina  Pavlova über-
setzt zum Beispie l "up ilas ja " m it "du tra n k s t" , "m e rtv it"  m it "v e rz e h rt" ,

sie wählt fü r den V ers " I  étot ogn' to m ite l'n y j, m jateźnoj" den m atteren
Ausdruck "Doch diese Glut is t düster und vo ll Qualen". Die Steigerungen
durch W iederholungen von W örte rn  oder W ortgruppen übernim m t sie n ich t:

Na cvet nebes ty dolgo nagljadelas'
I  cvet nebes v oćach nam prinesla .

Des H im m els Blau, zu dem dein B lick  sich wandte,
Hast du in deinen Augen uns gebracht;

-  153 -

Ebenso fe h lt die Wiedergabe des doppelten "ogn '" der Vorlage (V ers 12 

und 13).
Sehr geschickt is t dagegen Vers 15 übertragen:

N et! on i  źźet, i  m ućit, i  m e r t v i t , . . .

Nein, nein! sie sengt, sie m a rte rt, sie ve rze h rt;. . .
D ie s ta rk  bindende und steigernde W irkung des " i . . i . . i"  e rre ich t die Ü ber- 
setzerin  durch das doppelte "ne in" und die konjunktionslose Reihung der 

Verben.
Das kom pliz ie rte  Reimschema der Vorlage w ird  von K aro lina  

Pavlova verändert:
V . : a b a b c d d c e f e f g g h i h i j k j k  

P. : a b b a c d c d e f e f g g h h i j j i k l l k  

Die Beschwerung der Verse 15/16, 18/19 und 22/23 durch zusätzliche P aar- 
re im e is t unerheblich. Die Ausdehnung von 22 auf 24 Verse geht auf Kosten

D. V. Venevitinov, "Ê leg ija " (1826); in : Polnoe sobranie sočinenij,
S. 90.
Übersetzung: "E leg ie"; in : Das N ord lich t, S. 92.
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der Prägnanz:

(14) On ne g o rit lju b o v 'ju  tic h o j, nežnoj, -
(14) N icht kann sie s t i l l  und m ild  erwärm end strah len ,
(15) Von e iner zarten Liebe sanft v e rk lä rt;

(17) To stichnet vdrug, to  burno zak ip it,
(18) Zuweilen scheinet p lö tz lich  sie g e s tillt,
(19) Und lo d e rt dann au f's  neue heiß und w ild , . .

D e ra rtig e  Dehnungen sind oft die Folge eines in te rp re tie renden E in g riffs ; 
die Ü bersetzerin  w ill sich manchmal deutlicher ausdrücken a ls  der D ic h te r.

322Das Gedicht "K o n '" von J a z y k o v  aus dem Jahre 1831 gewinnit
seinen besonderen Reiz aus dem unm itte lbaren sprachlichen Nachvollzug

der Bewegung des P ferdes. D ie rhythm ische Überspielung des vierhebigen
Trochäus und das kunstvolle Spiel m it Vokalen und Konsonanten ste llen  den

Übersetzer vo r eine schw ierige Aufgabe. Es lie g t nahe, eine solche V o rla -

ge in  e iner fre ie n  Nachdichtung wiederzugeben. Vokalbögen, Assonanzen,
A llite ra tio n e n  können in  e iner eng an das O rig ina l angelehnten Übertragung

nur schwer nachgeahmt werden. K aro lina  Pavlova hat versuch t, der V o rla -
ge m öglichst d icht zu folgen und zugleich den klanglichen Zauber auch in
der deutschen Fassung zu erhalten.

Versm aß und Reimschema sind auch h ie r beibehalten worden, eben-
so der Wechsel von zw ö lf- und sechszeiligen Strophen, der den ‘ Rössel-
sprung' auf den ersten B lic k  erkennen läß t.

Der über V ers 3 und 4 gespannte Satz
Sizyj par k ip it i  pyśet 
Iz pylajuSćich nozdrej.

w ird  von der Pavlova so wiedergegeben:

Aus den heißen Nüstern hebet 
Dampfend sich der blaue D uft.

Von der Lau tm a le re i Jazykovs, die das Schnauben durch die Häufung der
gestoßenen p - und der hellen i-L a u te  vorzüg lich  nachahmt, is t in  den ent-

N .M . Jazykov, "K on '" (1831); in : Polnoe sobranie s ticho tvo ren ij,
S. 313 f.
Übersetzung: "Das Roß"; in : Das N ord lich t, S. 188-190.
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sprechenden Versen der Übersetzung nur noch ein schwacher Nachklang 
in  den Konsonanten b, d, p f, f  bewahrt. Überhaupt fe h lt der deutschen Fas־ 

sung die Lebhaftigke it; es fehlen der fdötzliche Tempuswechsel (z .B . in  
den Versen 8 und 9: . . .  poskakał ! /  Skaćet.. . S ־  p reng t's .. .  /  Sprengt) 
und die Fragen der zweiten Strophe. D ie E llip sen  "Skoro, skoro pod za m ó k ł” 
oder "Snova v deio, kon' re tiv y j"  sind in  Sätze aufgelöst worden.

Die Übersetzung v e r lie r t auch durch die re la tiv  große Zahl sprach- 
lic h e r Ungeschicklichkeiten und unre iner Reimbindungen. Verunglückt is t 
zum Beisp ie l die Wiedergabe der Wendung "potok k lu b its ja " durch "R o llt 
der Regenstrom vo rübe r" oder "S tro jno־ve rnym i Sagami" durch "S ta ttlich , 

wie es sich gebühret". Die Reimbindungen "Freude : H eide", "an ihm  : un- 
gestüm ", "schön : geh 'n", "Ü berfluß  : Fuß" w irken  bei re la tiv e r Häufig- 

ke it störend.
323Die Übersetzung der folgenden Romanze von D e l 'v  ig  ze ig t, 

daß K aro lina Pavlova auch m it e iner Langzeile umzugehen weiß. A lle rd in g s  

sind die deutschen Verse etwas zu g la tt geraten; in  ihnen fehlen einige re -  
tardierende Elemente der Vorlage. D er Lauf der W örte r w ird  bei D e l'v ig  
durch einige vom Versm aß erzwungene Pausen aufgehalten: 

$cxic5cx5c5cx5cx5cx.
K aro lina Pavlova begnügt sich m it e iner K lim ax im  V ers (m it Ausnahme 

der 3. Z e ile ), ve rleg t einen zweiten G ipfel ans Zeilenende, indem sie die 

durchweg weiblichen Kadenzen des O rig ina ls  in  männliche umwandelt: 
k x k x k x k k x k x k .

Der Rhythmus der deutschen Fassung is t schwächer, die Aufgipfelung in  
der M itte  und am Ende des Verses hat eine s ta rk  trennende W irkung, wäh- 
rend die asym m etrische Akzentsetzung des O rig ina ls  den Redefluß m ehr 
zusammenhält. D ie Zusammenfassung zw eier zw e ize ilig e r Strophen zu 
einem V ie rz e ile r kann a ls  Versuch der Ü bersetzerin  angesehen werden, 

dem Auseinanderfallen der Verse entgegenzuwirken.

- 155 -

A .A . D e l'v ig , "Romans" (1821 oder 1822); in : Polnoe sobranie
stichotvoren ij, S. 160.
Übersetzung: "Romanze"; in : Das N ord lich t, S. 200f.
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Die Anklänge an die Volksdichtung gibt K aro lina  Pavlova nur unge- 

nügend w ieder:

Kon׳ m oj, kon ', ve rny j k o n ' , . . .

. . .  treues Roß . . .

V m ily j k ra j, straSnyj k ra j как s tre la  pu s tils ja .

F log der R itte rjüng ling  hin wie ein rascher P fe il. -
Dagegen hat die Ü bersetzerin  in  die 3. Zeile  durch die Form el "G ra s  so 
grün" einen volksliedhaften Ton gebracht:

Svežich tra v  ne SČipal kon' ego uny ly j,
Unberührt lie ß  sein Roß stehn das Gras so grün.

F ü r die au ffä llige  M ilderung des Ausdrucks noch e in B e isp ie l:

. . .  s il'n e j v it ja z ' vozm utils ja ,

. . .  in  banger E i l ' . . .  der R itte rjüng ling  . . .
Ausgesprochen verunglückt is t die Wiedergabe der Wendung "Ne к  dob ru  ״ ..
am Anfang der 5 ., 6. und 7. Zeile  durch dreifaches "N ich t vergebens.. " !

M ehr a ls d re i Jahrzehnte nach dem Erscheinen des "N o rd lich ts "
brachte K aro lina  Pavlova e in Bändchen m it Gedichten A leksej T o l s t o j  s

324heraus, die sie ins Deutsche übertragen hatte . D ie großen Vorzüge
und kleinen Mängel ih re r Übersetzungskunst sind im  Grunde dieselben ge-

blieben, w ie das folgende B eisp ie l ze ig t:
Ne v e r ' mne, drug, kogda, v izbytke gorja ,
Ja govorju, čto ra z lju b il tebja,
V o tliva  čas ne v e r ' iz  me ne m orja ,
Ono к  zemie v o ro tits ja , ljub ja .
Uż ja  toskuju, preźnej s tra s ti po lnyj,
Moju svobodu vnov' tebe otdam,
I ui  be gut s obratnym  Sumom volny 
Iz daleka к  ljub im ym  beregam ! 325

Zw ölf Gedichte von A lex is  Grafen To lstoy. Aus dem Russischen 
übersetzt im  Versm aß des O rig ina ls  von C aroline von Pawlaff. 
Dresden 1868.
A . K. T o ls to j, " N e v e r '  mne, drug, ko g d a .." (1856); in : Sobranie 
sočinen ij, Bd. 1, S. 119.
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-  157 -

Glaub Du m ir  n ich t, wenn Du aus meinem Munde 
Das W ort ve rn im m st: Ich liebe D ich n ich t m ehr! ־
Dem F lie h 'n  der See in  ih re r Ebbe stunde,
Glaub nim m er Du; h a r r ' ih re r W iederkehr.

Schon sch w illt das Herz in  Lieb= und Schmerzensgluthen,
Ich fühle m ich au f's  neu an D ich gebannt; - 
Und brausend ro lle n  die entw ich'nen Fluten 
Zurücke schon zu dem geliebten Strand. 326

Das zögernde Tropfen der W orte in den ersten beiden Versen des O rig ina ls
verw andelt sich in  einen g la tteren Redefluß; r in g t sich do rt der Sprecher

jedes W ort mühsam ab, so gehen ihm  h ie r die W orte sehr v ie l le ich te r
über die Lippen; der W egfall der Wendung "v  izbytke go rja " is t insofern
fo lg e rich tig . D ie Metapher des 3. und 4. Verses der 1. Strophe is t in  der

Vorlage d ich te r.
Die b isher besprochenen Übersetzungen ve rra te n  eine hervorragen- 

de Kenntnis des Deutschen. Aber die *Raffinesse' der W ortwahl,w ie sie in 
einigen russischen Gedichten K aro lina Pavlovas anzutreffen is t, sucht man 
in  den Übertragungen ebenso vergeblich w ie auch in  ih ren  deutschen O rig i-  

nalgedichten. Der 1. V ers der 2. Strophe der T o ls to j-Übertragung "Schon 
sch w illt das Herz in  Lieb= und Schmerzensgluthen" is t n icht nur metapho- 
r is c h  verunglückt; e in W ort w ie ' L iebgluthen' is t schlecht erfunden. Auch 

fü r "izda leka" hätte sich gewiß eine bessere Entsprechung a ls "zurücke" 
finden lassen.

Daß K aro lina  Pavlova m it der russischen Sprache le tz tlic h  doch v e r-
tra u te r w ar a ls  m it der deutschen, zeigen auch die Übersetzungen deutscher
L ite ra tu r ins Russische. Zum Beisp ie l hat die Übertragung des Gedichts "D er

327Biwak" von F r e i l i g r a t h  einige Unebenheiten der Vorlage ausgegli- 
chen. So stehen den zahlreichen kontrah ierten Form en (F e u 'r, ruh 'nd , sand'-

Übersetzung: "G laub Du m ir n ic h t,. .  " ; in : Zw ölf G edichte .. .  (vgl. 
Anm. 324), S. 10.
F . F re ilig ra th , "D er Biwak" (vor 1838); in : Sämtliche W erke, Bd. 1, 
S. 65-67.
Übersetzung: "B iva k"; in : K. Pavlova 1964, S. 400f .
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gem, b lu t'g e r, glüh'nde) keine vergle ichbaren Mängel in  der Übersetzung 
gegenüber. Auch hat die Pavlova tadellos gere im t, während F re ilig ra th  
manche Reimbindung gewaltsam herbe iführt (B e isp ie le : Verhack : -b ivouac, 

Lafe tte  : Muskete, Meder : Räder, gärt : Schwert, tausendkehlig : m ählig).

Den M arschrhythm us des h ie r verwendeten dreihebigen Jambus, 
un te rs tü tz t durch die harten Verschlußlaute p, t ,  к  hat K aro lina  Pavlova 
durch die re ich liche  Verwendung der Konsonanten ch, k , t  ausgezeichnet 
nachgeahmt.

D ie le ichten Veränderungen und Ergänzungen überspie len manche 
Schwäche der Vorlage, zum B e isp ie l:

(13) Sie wehn um eine S tirne,
In der es kocht und gärt.
Der Held, a ls  ob e r zürne,
T ie f atmend fä h rt ans Schwert.

Pred burnoj golovoju 
Nesetsja d ivnyj s tro j,
Serditoju ruko ju  
Schvatil svoj meć gero j.

oder:
(15) Es jauchzt ihm  tausendkehlig 

Der glüh'nde O rient;
D erw eil d ie Flamme m ählig 
Verglim m end niederbrennt.

«

I  każdogo uź k ra j a 
Sud'ba v ego гике,
A plam ja, dorogaja,
D ym itsja  na peske.

K aro lina  Pavlova hat a ls e rs te  das berühmte Gedicht "L o re le i"  des
328in  Rußland sehr geschätzten H e in rich  H e i n e  ins Russische übersetzt. 

D iese Übertragung is t eines der wenigen Beispie le fü r  eine verhä ltn ism ä- 

ßig große Entfernung von der Vorlage. D ie Pavlova hat die auch im  Russi- 
sehen gut nachzuahmende dreihebige Volksliedstrophe n ich t beibehalten;

H. Heine, "Ich  weiß n ich t, was so ll es bedeuten" (1823); in : Sämt- 
liehe W erke, Bd. 1, S. 106.
Übersetzung: "L o re le ja "; in : K. Pavlova 1964, S. 399.
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die vierhebigen Trochäen erschienen ih r offenbar dem balladischen b i- 
ha lt angemessener. Das O rig ina l is t le ic h te r, liedha fte r; die Übersetze- 
r in  n im m t das M ärchen fa s t e in  wenig zu ernst. D ie ersten Verse der 
russischen Fassung sind sehr v ie l schwerer durch den doppelten V okal- 
bogen i- o ־ u -a  und die Reihung der beinahe synonymen Gerundien11 g o rju - 
ja "  und "to sku ja ". D e ra rtig e  intensitätssteigernde W iederholungen sind 
ja  besonders cha rak te ris tisch  fü r die russische Volksdichtung. Es sp rich t 
fü r  das hervorragende Gespür K aro lina  Pavlovas fü r  poetische Feinheiten, 

daß sie auch die S tilm itte l überträg t.

(3 )  

Ih r goldnes Geschmeide b litz e t,
Sie käm m t ih r goldenes Haar.

(4) Sie käm m t es m it goldenem Kamme 
Und singt ein L ied  dabei;
Das hat eine wundersame,
Gewaltige M elodei.

ĆeSet kosu zo lo tu ju ,
ČeSet grebnem zolotym .
ĆeSet kosu zolotu ju 
I  poet p r i bleske vod 
Pesnju, slovno nezemnuju,
Pesnju d ivnuju poet.

Diese sechs Verse übertre ffen  an D ichte die Vorlage. M it den ersten d re i
Versen dieses Auszugs gerät die Ü bersetzerin  ha rt an die Grenze der Ü ber-
tre ibung. D er Chiasmus der anschließenden d re i Ze ilen  im  V ere in  m it der
p -A llite ra tio n  w irk t unm itte lba r beschwörend; die Pavlova be tre ib t eine

gewisse W ortm agie. Es g ib t sicher getreuere Übertragungen, aber nur
wenige, die solch eine innige Aneignung durchscheinen lassen.

D ie L y r ik  fo rd e rt den Übersetzer am stärksten. Die Übertragung 

anderer poetischer Grundform en e rfo rd e rt im  allgem einen n icht ein solch 

hohes Maß an g le ichze itige r Rücksichtnahme auf Inha lt und Form . D ie A us- 

wähl der sprachlichen und s tilis tis ch e n  M itte l is t wesentlich größer.
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2. D ram atik

Es 1st e rstaun lich , daß K aro lina Pavlova die * le ich te re ' Aufgabe, E p i-  
sches und D ram atisches zu übersetzen, n ich t so gut gelang. Diese Ü ber- 
Setzungen leiden vo r a llem  darun te r, daß die Pavlova den Unterschieden 

der jew e iligen Syntax nicht hinreichend Rechnung getragen hat. Den im  
V erg le ich zu einem ly rischen  Stück m eist kom p liz ie rte re n  Satzbau eines 
Prosatextes wußte sie manchmal n icht den S tilrege ln  der anderen Sprache 
anzupassen.

In e iner Analyse der Übertragung von P u S k i n s  1,M e te l'"  bemän-
gelt G. Scobel vor a llem , daß die zahlreichen P a rtiz ip ia lkonstruktionen

fast im m er w ö rtlich  übernommen worden seien, daß die W iedergabe der
329Aktionsarten und Aspekte o ft m ißglückt sei

Auch die Dramenübersetzungen verle tzen  manchmal das S tilem p-

finden. Aber man ve rspü rt in den deutschen Fassungen der T o l s t o j -
Dramen mehr V e rtrau the it m it der Sprache. In den sechziger Jahren un-

terlaufen K aro lina  Pavlova bei der W iedergabe der russischen Verben
zum Beisp ie l nur noch selten Feh ler. Dagegen begegnen auch h ie r noch
a llzu  häufig unaufgelöste P a rtiz ip ien  und Gerundien, w ie der folgende
Auszug aus "S m ert' Ioanna Groznogo" (I. A k t, 2. Szene) ze ig t:

Von frü h e r Jugend auf die Ruh n icht kennend,
Im  Felde bald, umsaust von Feindesspeeren,
D er Heiden Schaar besiegend, bald daheim 
Bekämpfend M eutereien und V e rra th ,
Seh' ich , rückblickend, eine lange Reihe 330
Schlafloser Nächte nur und s tü rm 'scher Tage! -

Das Bemühen um m öglichst w ö rtlich e  Wiedergabe habe häufig eine 
grobe Verle tzung des deutschen S tils  zu r Folge. V g l. G. Scobel, 
K aro line von Jaenisch und die russische L ite ra tu r, S. 34ff .

A . K .  T o ls to j, "S m ert' Ioanna Groznogo"; in : Sobranie sočinenij, 
Bd. 2, S. 121-260, h ie r S. 143.
Übersetzung: h ie r z it ie r t nach dem Vorabdruck "D er Tod Iwan's 
des Schrecklichen"; in : Russische Revue, Bd. 2, 1863, S. 347- 
382, h ie r S. 368.
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In diesen späten Übersetzungen geht K aro lina Pavlova m it der V o r- 

läge recht großzügig um; aber die Straffungen und Dehnungen entstellen 

die Aussage n ich t.

Den fünfhebigen B lankvers handhabt sie im  Deutschen zwar so flü s - 

s ig  wie im  Russischen; aber die Übertragung eines Abschnitts aus S ch i l  - 
1 e r s "D em etrius"-F ragm en t bestätig t den E indruck, daß die Über setz un- 

gen ins Russische an sprach licher Schönheit vergleichbare gegenläufige 

übertre ffen .
Die folgende Rede der M aria  aus der 1. Szene des 2. Aufzugs kann

besser wohl kaum übertragen werden. Jede Wendung, jede S tilfig u r, jede

Sinnbeschwerung finde t eine kongeniale Entsprechung.
Ich hab um ihn getrauert sechzehn Ja h r,
Doch seine Asche sah ich  nie. Ich glaubte 
Der allgem einen Stimme seinen Tod 
Und meinemSchmerz. D er allgem einen Stimme 
Und m einer Hoffnung glaub ich je tz t sein Leben.
Es wäre ruch los, m it verwegnem Zweifel 
Der höchsten A llm ach t Grenzen setzen wollen.
Doch w är e r auch n icht meines Herzens Sohn,
E r so ll der Sohn doch m einer Rache sein:
Ich nehm ihn an und auf an Kindes Statt,
Den m ir der H im m el rächend hat geboren.

Śestnadcat' le t о nem l i la  ja  slezy,
No grob ego ja  ne o tk ry la . Glasu 
VseobSČemu i  gorju  moemu 
Ja v e rila ; vseobSőemu i e glasu 
Ja v e rju  nyne i  moej nadeżde.
Prestupno bylo by, somnen'em derzkim  
P ostav it' g ran ' nepostižim oj v la s ti.
No ser dea moe go ne bud' on synom, - 
On budet synom mSčen'ja moego!
Ego o tse l' usynovlja ju ja ״22 ,
RoŻdennogo mne pravosudnym ne bom.

F. S ch ille r, "D em e trius"; in : Sämtliche W erke, Bd. 3, S. 9-51, 
h ie r S. 45.
Übersetzung: "Seena iz  poslednej neokončennoj tra g e d ii Ś ille ra  
"D m itr ij Samozvanec""; in : K. Pavlova 1964, S. 381-387, h ie r 
S. 386f.
Der Ü bersetzerin  lag  o ffensich tlich  eine kom ple ttie rte  deutsche 
Fassung vo r.
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Es is t bedauerlich, daß K aro lina  Pavlova häufig nur Bruchstücke übersetzt 
hat. Betrachtet man ih r Über setzungswerk a ls  Ganzes, dann is t -  bei a lle r  

Q ualitä t der einzelnen Übertragungen ־ sein Hauptmangel die Zufä lligke it, 

das S ich -V erlie ren  in  der V ie lzah l der Sprachen, Autoren und W erke.
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ZUSAMMENFASSUNG

Es scheint m ir wenig sinnvoll zu sein, am Schluß dieser A rb e it den 
Versuch zu unternehmen, den P latz K aro lina  Pavlovas in  der russischen 

L ite ra tu rgesch ich te  des 19. Jahrhunderts neu zu bestim m en. Wie in  der 
E in le itung ve rm u te t, entzieht sich die D ich te rin  e iner Einstufung auf Grund 
e iner sum m arischen Bewertung. Daß sie die bedeutendste D ic h te r in  ih re r 
Z e it w a r, besagt n icht v ie l; der D ich te r w ar auch in  ih rem  Verständnis ein 

Wesen sui generis. Kaum eine Zeile in  ih rem  W erk, die n icht auch von 
einem Mann hätte geschrieben werden können; kaum ein Thema, das spe- 
z ifis ch  'w e ib lic h w ׳ äre. A lle n fa lls  von einigen Übersetzungen könnte man 
sagen, daß die Vorlage durch ein w eib liches Temperament gesehen worden 
is t; a lle n fa lls  in  "Dvojnaja ž iz n '" is t das Anliegen der Frauenemanzipation 

zu verspüren.
K aro lina  Pavlova hat einige Gedichte geschrieben, die in eine Reihe 

m it den besten Schöpfungen der russischen L ite ra tu r gehören. Daß ih r W erk 
a ls Ganzes sie in  der Rangfolge dann doch w ieder zurückstu ft, is t weniger 

der einen oder anderen m ittelm äßigen A rb e it zuzuschreiben a ls  v ie lm ehr 
dem Mangel an Geschlossenheit, an Konzentration des poetischen V erm ö- 
gens. K aro lina  Pavlova hat sich in  zu v ie lem  versucht, statt sich auf die 

Bereiche zu beschränken, in  denen sie ih r Bestes geben konnte, die sie 
dann tie fe r hätte ausloten können. Das O rig ina lw e rk , so wie es is t, m ehrt 

das PuSkin-Erbe n ich t, ve rlängert den Nachklang der Rom antik b is  in  eine 

Z e it, die ihn n icht mehr hören w o llte .
In e iner Geschichte der russischen Übersetzer nähme die Pavlova 

einen hervorragenden Platz e in. Ihre Übertragungen sind zum größten T e il 
auch heute noch lesenswert und halten dem V erg le ich  m it späteren stand.

So bewußte L ite ra tu rv e rm ittlu n g  w ie im  "N o rd lich t" und in  den T o ls to j- 
Übersetzungen wurde jedoch m it der großen Zahl der anderen Übertragun- 

gen nicht ge le iste t.
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Der V orw urf e iner gewissen Z ie llos igke it t r i f f t  K aro lina  Pavlova 
a ls  Mensch, a ls D ich te rin  und als Übersetzerin. Aber man muß ih r zugu- 

te halten, daß sie in  e iner Z e it der Übergänge lebte und w irk te , in  einer 
Z e it, in  der a lte  O rientie rungslin ien ungültig wurden und neue noch nicht 
gesichert waren, in  der es schwer w ar, sich zu behaupten und einen eige- 
nen Weg zu finden.

In seinem Aufsatz "K aro lina  Jaenisch (Pavlova) and Adam M ick ie - 
w icz" (The Polish Review, V o l. X IV , N0. 3, Summer 1969, S. 68-78) g ibt 

M unir Sendich an, daß seine Studie "The L ife  and W orks of K aro lina  Pavlo- 
va" be re its  im  Oktober 1968 a ls D isserta tion von der Graduate School of 

A rts  and Science, New Y ork U n ivers ity  angenommen worden sei. Meine 
mehrfachen Bemühungen, sie schon vor der Veröffentlichung einzusehen, 

sind le id e r e rfo lg lo s  geblieben. Ich hoffe jedoch, nach Erscheinen desBu- 
ches zu Sendichs Ergebnissen in  toto Stellung nehmen zu können.

In dem kurz vor der Drucklegung erschienenen Aufsatz von Anthony 
D. B riggs " ‘ Twofold L ife ' : a M ir ro r  of K aro lina Pavlova's Shortcomings 
and Achievem ent" (The Slavonic and East European Review, Vol. X L IX ,

No. 114 - January 1971, S. 1-17 ) kommt der Verfasser anhand der Be- 
sprechung vo r a llem  des Poems "Dvojnaja ž iz n '" zu Schlüssen auf den 
Menschen und die D ich te rin  K aro lina Pavlova, die sich weitgehend m it 

den h ie r e rarbe ite ten  decken. B riggs beklagt ebenfalls die Diskrepanz 
zwischen fo rm a le r M eisterschaft und zuweilen kargem Inhalt und konsta- 

t ie r t  den Mangel an einer k la ren  L in ie  und das Fehlen e iner gewissen 
Selbstzucht. E r kre ide t der Pavlova an, daß sie zu v ie l unverarbeitetes 

Leben in  ih r W erk habe fließen lassen. Auch e r bem erkt, daß die V ie l- 

fa lt le tz tlic h  die Schwäche der Pavlova gewesen sei. Sein F a z it: " . .s ie  
w ar unfähig, ih r eigenes Talent zu beherrschen oder ihm  zu gestatten, 

sie zu beherrschen" ( ib . , S. 2).

Barbara Lettmann-Sadony - 9783954793495
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 06:13:20AM

via free access



165 -
י*ז46990

LITERATURVERZEICHNIS

P r i m ä r l i t e r a t u r
(Veröffentlichungen der Werke chronologisch, B rie fe  alphabetisch nach Adres- 
säten, Übersetzungen alphabetisch nach Verfassern der Vorlagen geordnet)

1 . Gesammelte W erke

Das N ord lich t. Proben der neueren russischen L itte ra tu r von Karoline 
von Jaenisch. E rs te  L ieferung. Dresden und Le ipzig  1833.

Les préludes, par Mme Caroline Pavlof, née Jaenisch. P a ris  1839.

Stichotvorenija K. Pavlovoj. Moskva 1863.

Zwölf Gedichte von A lex is  Grafen Tolstoy. Aus dem Russischen über- 
setzt im  Versmaß des O rig ina ls  von Caroline von Pawlaff. Dresden 1868.

Sobranie sočinenij. Redakcija i  m ateria ły d ija  b io g ra fii K. Pavlovoj 
V a le rija  B rjusova. 2 B d e ., Moskva 1915.

Polnoe sobranie s ticho tvo ren ij. Leningrad 1939.

Polnoe sobranie sticho tvoren ij. Moskva /  Leningrad 1964.

2 . Separate Veröffentlichungen einzelner W erke

Jeanne d 'A rc , tragédie de S ch ille r, tradu ite  enve r s  frança is , par Mme 
Caroline Pavlof, née Jaenisch. P aris  1839.

Les pleurs des femm es. Romance. Paroles de madame C aroline P avlo ff. 
Musique de F r. L is t,  dediée â madame Caroline Pavloff. Moskva 1844.

Dvojnaja ž izn '. Očerk K. Pavlovoj. Moskva 1848.

Razgovor v K rem le. Stichotvorenie K. Pavlovoj. S. -P eterburg  1854.

Der Tod Iwan's des Furchtbaren. T rauersp ie l in  fünf Aufzügen von A le x is  
Grafen Tolstoy. Deutsch von Caroline von Pawlaff. Dresden 1868.

Zar Fedor Iwanowitsch. T rauersp ie l in  fünf Aufzügen von A le x is  Grafen 
Tolstoy. Aus dem Russischen übersetzt von Caroline von Pawl o ff. -  Den 
Bühnen gegenüber a ls M anuscript gedruckt. Dresden 1869.
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bi Z e itsch rifte n , Anthologien etc. erschienene und in ke iner der vo rge - 
nannten Ausgaben enthaltene W erke

a) eigene A rbe iten

Śotlandskaja m elodija  (Pseudonym: "M agnolia"); in : Oteőestvennye 
zap isk i, S .-P e te rbu rg  1840, Bd. 9, S. 211.

S il's f il'd ; in : M oskvitjan in , 1849, Bd. 2 (F e b r.),N r. 4, A bt. 2,
S. 101-128.

Das Nachtmahl Sever's; in : Russische Revue, St. Petersburg und 
Le ipz ig , Bd. 2, 1863, H. 6, S. 419-426.

Menschenklage; in : Ju liu s  Hammer (Hrsg. ), Leben und Heim at in 
Gott. 13. A u fl. Le ipz ig  (1896).

b) B rie fe

an B ertho ld Auerbach (d tsch ., Februar oder M ärz 1863); in : Hans- 
Jürgen zum W inke l, D ie B rie fe  russ ische r D ichter und Journa listen 
an B ertho ld  Auerbach, Z e its c h rift fü r slavische P h ilo log ie , 1963. Bd. 
X X X I, S. 135f .

an O ttilie  von Goethe (d tsch ., 1 5 ./2 7 .10.1829); in : R. F ischer - 
P. K irchne r - R. Ziemann (Hrsgg. ), Fahrten nach W eim ar. S lavi- 
sehe Gäste bei Goethe. W eim ar 1958, S. 79.

an O l'ga Alekseevna K ireeva ( ru s s ./fra n z ., 1 0 ./2 2 .7.1860); in :B o r is  
Rapgof, K. Pavlova. M a te ria ły  d ija  izućenija ź izn i i  tvorčestva. 
Petrograd 1916, S. 73f .  (Beilage zu dem B rie f auf S. 76).

an N iko ła j A leksandrovič M el'gunov (ru s s ., 18.5.1860); ib . , S. 70.

an N iko ła j A leksandrovič M el'gunov (ru s s ., 22.4.1860?); ib . ,  S. 71-73.

an Adam M ickiew icz ( fra n z ., 19 . 2 . / 3 . 3 . 1829); in : W ładysław M ick ie - 
w icz , Żywot Adama M ickiew icza. Poznafi, Bd. 1, 1890, S. X L IV -X L V .

an Adam M ick iew icz (d tsch ., 5 ./1 7 .4.1829); ib . ,  Bd. 1, S. X L V -X L V I.

an W ładysław M ickiew icz (poln. Ü be rs ., 20.4.1890); ib . ,  Bd. 1,
S. 269-273.

an Ivan Ivanovič Panaev ( ru s s ., 1854); in : Sovremennik, S. -P e te r- 
bürg  1854, Bd. X L V in , N r. 11, S. 130-136.

an Sergej A leksandrovič RaČinskij ( fra n z ., 3 0 .1 ./1 1 .2.1859); in : Ju.
N. V e rchovsk ij, E . A . B ora tynsk ij. M a te ria ły  к  ego b io g ra fii. P etro- 
grad 1916, S. 117.
an Sergej A leksandrovič RaČinskij ( fra n z ., 4 ./1 6 .4.1859); i b . , S. 118.Barbara Lettmann-Sadony - 9783954793495
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an Stepan Petrovič Sevyrev ( ru s s ., 1853?); in : B o ris  Rapgaf, K. Pavlo- 
va. M a te ria ły  d ija  izučenija  ž izn i i  tvorčestva . Petrograd 1916, S. 68Í .

an Stepan Petrovič Sevyrev ( fra n z ., ohne Datum); ib . , S. 69.

an M icha il Matveevič StasjuleviČ ( ru s s ., 1 1 ./2 3 .6.1868); in : M . M. 
S tasjulevič i  ego sovrem enniki v ich perepiske. Pod redakcie j M . K. 
Lem ke. S .-P e te rburg , Bd. 2, 1912, S. 455.

an Unbekannt (russ. Ü be rs ., O rig , d ts c h ., 4 .1 0 .1 8 ? ? ); in : B o ris  
Rapgof, K. Pavlova. M a te ria ły  d ija  izučenija  ž iz n i i  tvorčestva. 
Petrograd 1916, S. 76f .

c) Übersetzungen

aus Chomjakov
Sterne I  und П (Zvezdy); in : A lexander Tschernow, Aus russischen 
D ichte rn  (Lyrisches, Episches, D ram atisches) in  deutschen Ü be rtra - 
gungen. Halle a .d . Saale o .J . (um 1893), S. 145.
Das Tagewerk (Trużenik); in : Russische Revue, Bd. 1, St. P e te rs- 
bürg und Le ipz ig  1863, H. 2, S. 119f.
Groß is t die That eines s te ten .. .  (Podvig e s t' 1 v s ra že n 'e .. .  ); 
i b . ,  Bd. 3, 1864, H. 1 (Jan .), S. 244.
Unabsehbar, Wog' auf Wogen. . .  (S iroka, neobozrim a.. .  ); i b . , S. 245f. 

aus Lerm ontov
Unbekümmert (aus "Dem on"); in : A lexander Tschernow, Aus ru s s i-  
sehen D ichtern (Lyrisches, Episches, D ram atisches) in  deutschen 
Übertragungen. Halle a .d . Saale o .J . (um 1893), S. 125.

M ein Vaterland (Rodina); ib . , S. 126. 

aus M ickiew icz
B aktsch isara i (Bakczysaraj); in : Russische Revue, Bd. 3, L e ip z ig  
1864, H. 1 (Jan.), S. 423.
D ie d re i Söhne des L ithauers B udris  (T rzech Budrysów). Uebersetzt 
von Karo line v. Pawloff im  81. Jahre ih re s  Lebens; in : Feu ille ton  
der Deutschen Rom an-Zeitung, B e rlin  1890, Sp. 57.

aus S ch ille r
S m ert' Vallenätejna. T raģēd ija  v p ja ti de js tv ijach . (Ś ille ra ); in : V est- 
n ik Evropy, S .-P e te rbu rg  1868, Bd. IV , Buch 7 (J u li), S. 5-120;
Buch 8 (Aug. ), S. 463-538.
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aus Oehlenschläger, Adam Gottlob
G a rrlk  vo F ra n c i! (O rig, unbek.); in : M oskvitjan in , 1852, T e il I,
Buch 2, Abt. I, S. 169-212.

aus T o ls to j, A leksej KonstantinoviČ
Don Juan. D ram atisches Gedicht von A lex is  Grafen To lstoy. (Don 
Źuan); in : Russische Revue, Bd. 1, St. Petersburg und Le ipz ig  1863,
H. 3, S. 256-275.

V o lks lieder
Brautwahl (Ueber'm  Meere da h ie lt der Goldfink H aus.. O rig , unbek. ); 
in : Johannes S cherr, B ilde rsaa l der W e ltlite ra tu r, S tuttgart o .J . ,
Bd. 3, 10. Buch, S. 372.
Der schwarze Rabe (O, du Ebene, weites B lachge fild ! . . ,  O rig , unbek. ); 
ib . , S. 372.

d) Übersetzungen ih re r eigenen W erke

Im T ü rk is  e rs tra h lt der H im m el (Nebo bleŠČet b irju zo ju );
An Seele und an Le ib  gekettet (Ne raz v duSe poznavSi smelo);
In ungestilltem  Trauern (K m ogile to j zavetnoj);
Die Sphinx (Sfinks);
Das Tagewerk (Trud ežednevnyj, trud  upornyj ! );
in : F rie d rich  F ied le r (H rsg .),R ussischeD ich terinnen. Ausgewählte
Dichtungen übertragen und m it biographischen Notizen versehen.
Le ipz ig  o.J.  (um 1907), S. 5-7.
Ans V erlo rne , an das was geendet (O bylom , o pogibśem, o starom );
A ls  Rächer kühn sich w idersetzend (Kogda karate lem  ve lik im ); 
in : Dein Lächeln noch unbekannt gestern. Verse russ ischer Frauen. 
Übertragen und herausgegeben sowie m it einem Nachwort versehen 
von Johannes von Guenther. Heidelberg 1958, S. 7 f.

Die W erke der Pavlova werden durchweg nach der Ausgabe Moskva /  Len in - 

grad 1964 z it ie r t; bei A rbe iten , die d a rin  nicht enthalten sind, w ird  jew e ils  

die E rstve rö ffen tlichung herangezogen.
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( A k s a k o v  , Ivan Sergeevič): Ivan Sergeevič Aksakov v ego pis'm ach. 
4 Bd e . , Moskva 1888-1896.

A k s a k o v ,  Konstantin Sergeevič: P i s ' moG.S.  I L S .  Aksakovym; in : 
L ite ra tu r noe nasledstvo, Moskva 1952, Bd. 58, S. 564.

A k s a k o v ,  Sergej T im afeevič: Is to r ija  moego znakomstva s Gogolem. 
Moskva 1960.
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—  Sobranie sočinenij. 4 B d e ., Moskva 1955-1956.
A k s a k o v a ,  V . Sergeevna: B rie fe ; in : L ite ra tu rnoe  nasledstvo, Moskva 

1952, Bd. 58, S. 576ff. (passim ).
( A n n e n k o v ,  Pavel V a s il'e v ič ): P . V .  Annenkov i  ego d ru z 'ja . L ite ra tu r-  
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A S u k i n ,  N iko ła j: K aro lina  Pavlova; in : P u t', о.О . 1914, N r. 1, S. 29-37.

( A u e r b a c h ,  Berthold) : Berthold Auerbachs B rie fe  an W ilhe lm  W olf sohn; 
in : N ord und Süd, B reslau 1887, Bd. 42, H. 125 (A ug.), S. 288-298;
H. 126 (Sept.), S. 419-436.

B a r a t y n s k i j  , Evgenlj A bram ovič: Polnoe sobranie sočinenij v dvuch 
tomach. S .-P e te rbu rg  1894.

B a r s u k o v ,  N iko ła j: Ž i z n ' i  trudy M. P. Pogodina. 22 B d e ., S .-P e te r- 
burg 1888-1910.

B a r t e n e v ,  P e tr: A vdot'ja  Petrovna E lagina; in : R usskij a rch iv , Moskva 
1877, N r. 8, S. 493.

—  (Hrsg. ): Iz pisem к  N. F. Pavlovu ego p rija te le j (1853); in : Russkij
a rch iv , Moskva 1894, N r. 2, S. 214-219.

—  K. K. Pavlova; in : Russkij a rch iv , Moskva 1894, N r. 1, S. 119-123.

B e k k e r ,  1.1. : M ickevič v Peterbur ge. Leningrad 1955.
B e l e c k i j ,  A .I .  : Novoe izdanie sočinenij К .К .  Pavlovoj; in : Izvestija  

otdelenija russkogo jazyka i  s lavesnosti ru ss ijsko j akadem ii nauk, 
Petrograd 1917, Bd. ХХП, Buch 2, S. 200-220.

B e l i n s k i j  , V issa rion  G rigor'ev iČ : Polnoe sobranie sočinenij. 13 B d e ., 
Moskva 1953-1959.

B e l y j ,  A nd re j: S im volizm . Kniga sta te j. Moskva 1910.
B e r g ,  N .V .  : Zapiski; in : Rus skaj a sta r ina, S. ־ Peterburg 1891, Bd. LX IX  

(F e b r.), S. 262-270 und (M ärz) S. 598f.
B i l  l i p ,  W ito ld : M ickiew icz w oczach współczesnych. D zieje re ce p c ji na 

ziem iach polskich w latach 1818-1830. W roclaw /  W arszawa /  K ra - 
kbw 1962.

B o e h m e  , W. E .  und A . Lu the r: Frühe deutsche Übersetzungen aus dem 
Russischen; in : Philobiblon. Eine Z e its c h rift fü r  Bücherliebhaber. - 
A Magazine fo r  B ook-C ollectors. W ien 1933, S. 277-286 und S. 
349-363.

—  Frühe deutsche Übersetzungen aus dem Russischen (П); in : D ie neue 
G esellschaft. M onatsze itschrift der G esellschaft zum Studium der 
K u ltu r der Sowjetunion, 1948, H. 5 /6 , S. 37-47.
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В o t к  in ,  V a s ilij P e trov ič : B rie f an A leksandr V a s il'e v ič  D ru iin in  
(20.3.1860); in : Le top is i. Gosudarstvennyj lite ra tu rn y j muzej,
Buch 9 - P is 'т а  к  A . V . D ružin inu (1850-1863), Moskva 1948,
S. 59 f.

B r i g g s ,  Anthony D. : "Tw ofold L ife "  : a M ir ro r  of K aro lina  Pavlova's
Shortcomings and Achievement; in : The Slavonic and East European 
Review, V o l. X L IX , No. 114 - January 1971, S. 1-17.

B r  j u s o v  , V a le rij JakovleviČ: K aro lina  Pavlova; in : Ežemesjačnye soči- 
nenija, о.О . 1903, N r. 11/12, S. 273-290.

—  Zapis i proälogo. Vospom inanija i  p is 'm a. Pod redakcie j S.V.
BachruSina i  M. A . C javlovskogo. Moskva 1927-1928.
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(Ć a a d a e v  , P etr JakovleviČ): Sočinenija i  p is 'm a P. Ja. Čaadaeva. 2 Bde . , 
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Moskva 1939-1953.

C h m i e l o w s k i ,  P io tr: Adam M ick iew icz. Zarys b io g ra ficzn o -lite ra ck i. 2 Bde, 
Warszawa /  Kraków 1886.

C h o d ź k o ,  A leksander: "Ze jdą la ta  - wszak ty le  zeszło i nie w r a c a , . . . " ;
In : Max Vasm er, Russische und polnische Gedichte im  Nachlaß von 
K aro lina  Pavlova, Z e its c h rift fü r slavische P hilo log ie , 1959,
Bd. ХХѴП, S. 47.

C h o m j a k o v ,  A leksej Stepanovič: B rie f an N. F. Pavlov (28. 5 . / 9 . 6.1853); 
in : Russkij a rch iv , Moskva 1894, N r. 2, S. 216-218.

—  B rie f an S. P. Sevyrev (1847); in : Russkij a rch iv , Moskva 1878,
N r. 5, S. 61.

( —  ) Polnoe sobranie sočinenij A lekseja StepanoviČa Chomjakova. 8 B d e ., 
Moskva 1900-1907.

C h o m j a k o v a ,  E katerina M ichajlovna: B rie f an N .M . Jazykov; in:Polnoe 
sobranie sočinenij A . St. Chomjakova, Bd. 8, Moskva 1900, S. 105f .

C h r a n e v i č ,  Konstantin E . : M ickeviČ i  K aro lina  JaniS; in : Is to riče sk ij 
vestn ik, S .-P e te rbu rg  1897, Bd. L X V II, Buch 3 (M ärz), S. 1080 
-1086.

(Ć i č e r  i n ,  B o ris  N iko laevič): Vospom inanija B orisa  N ikolaeviča CiČerina. 
Moskva sorokovych godov. Moskva 1929.

D a n i l e v s k i j  , G rig o rij P etrovič: B rie f an A.V.  D ružin in  (22.11./ 4 . 12.
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(— ) Soćinenija G .P. Danilevskogo. (24 Bde.) Bd. 1, 8. A u fl. S .-P e te r- 
bürg  1901.

D a s z k i e w i c z  , C yprian: "Dwa duchy w obłokach" /  "Muhammed przed 
A llah iem  i  G a b rie l"; in : Max Vasm er, Russische und polnische Ge- 
dichte im  Nachlaß von K aro lina  Pavlova, Z e its c h rift fü r slavische 
P h ilo log ie , 1959, Bd. ХХѴП, S. 47f .

D m i t r i e v ,  M icha il A leksandrоѵіб: B rie f an K .K . Pavlova (18./3 0 .1.1843); 
in :J u .N . V e rchovsk ij, E . A . B ora tynsk ij. M a te ria ły  к  ego b io g ra fii. 
Petrograd 1916, S. 89f.
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und polnische Gedichte im  Nachlaß von K aro lina  Pavlova, Z e its c h rift 
fü r  slavische P h ilo log ie , 1959, Bd. ХХѴП, S. 41 f.

D o b r  o l  j u b o v  , N iko ła j A leksandrov ič : Sobranie sočinenij v devja ti tomach. 
Moskva /  Leningrad, Bd. 6, 1963 und Bd. 7, 1963.

D u r y l i n ,  S. : Russkie p isa te li и Gete v Vejm are; in : L ite ra tu rnoe  na- 
sledstvo, Moskva 1932, B d .4 -6 , S. 287-323.

E n g e l ' g a r d t ,  Saf'ja  V lad im irovna: B rie f an A . V . D ruź in in  (5 ./1 7 . 5. 
1854); in : Le top is i. Gosudarstvennyj lite ra tu rn y j m uzej, Buch 9 - 
P i s ' m a k A . V .  D ruźin inu (1850-1863), Moskva 1948, S. 362f.

—  B rie f an A . V. D ruź in in  (1 0 ./2 2 .1.1855); ib . ,  S. 367f.
«

E r n s t , Sergej: K aro lina  Pavlova i  graf in ja  Evdokija Rostopćina; in :
Russkij b ib lio f il,  S .-P e te rbu rg  1916, N r. 6, S. 5-35.

F e t ,  A fanasij A fanas'evič: Rannie gody moej ž izn i. Moskva 1893.
( F i e d l e r ,  F rie d ric h ): Russische D ichterinnen. Ausgewählte Dichtungen 

übertragen und m it biographischen Notizen versehen von F rie d rich  
F ie d le r. Le ipz ig  0. J . (um 1907).

F i s c h e r  , Rudolf -  Peter K irchne r - Rüdiger Ziemann (Hrsgg. ): Fahrten 
nach W eim ar. Slawische Gäste bei Goethe. W eim ar 1958.

F r a n k ,  S. : Goethe in  Rußland; in : Germ anoslavica, Brünn /  P rag /  L e ip - 
z i g / W i e n ,  2. Jg. -  1932/33, S. 55-60.

F r a n z o s ,  K a rl E m il: N iko ła j Pawlow (1875); in : Franzos, Aus Halb- 
Asien. C u ltu rb ild e r aus G aliz ien, der Bukowina, Südrussland und 
Rumänien. 3. um gearbeitete imd verm ehrte  Auflage. S tuttgart 
1889, Bd. 1, S. 331-353.

G a j d e n k o v ,  N .M . (H rs g .): Russkie poéty X IX  veka. C hrestom atija .
Izd. 3-e,  dopolnennoe i  pererabotannoe. Moskva 1964, S. 510-514.

G e n n a d i ,  G .N. : Perevody soćinenij PuSkina; in : B ib lio g ra fićeskie za-
p is k i, periodiőeskoe izdanie 1859 goda. Moskva 1859, Bd. П, N r. 2.

G e r b e l ' ,  N iko ła j V asiTevič(H rsg . ): C h ris tom a tija  d ija  vsech. Russkie 
poéty v b io g ra fijach i  obrazcach. S. -P e te rburg  1873, S. 414-419.
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G e r c e n ,  Aleksandr Ivanovič: Sobranie sočinenij v tr id c a ti tomach.
Moskva 1965.

G e r h a r d t  , D ie trich : Zu den russischen Übersetzungen der K aro lina  
Pavlova; in : Z e itsch rift fü r slavische P h ilo log ie , 1939, Bd. 16,
S. 306-319.

G o g o l ׳ , N ikoła j V a s il'e v ič : Polnoe sobranie sočinenij. 14 B d e ., Moskva /  
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G o l i c y n ,  N .N . : B ib liografiĆ eskij s lova r' russkich  p isa te l'n ic . S .-P e te r- 
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G r e k o v ,  N . P . :  11Posm otrel by ja  na more Sumnoe.. .  " ; in : Max V asm er, 
Russische und polnische Gedichte im  Nachlaß von K aro lina  Pavlova, 
Z e itsch rift fü r slavische P h ilo log ie , 1959, Bd. ХХѴП, S. 42f.

G r i f c o v ,  B. : Karo lina Pavlova; in : Russkaja m y s i', Moskva 1915, N r. 11, 
Abt. Ш , S. 11-16.

G r i g o r ' e v ,  Apollon A leksandrovič: Vospom inanija. Moskva /  Lenin- 
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G r i g o r o v i č  , D m itr ij V a s il'e v ič : L ite ra tu rn ye  vospom inanija s p rüo - 
ženiem polnogo teksta vospom inanij P .M.  Kovalevskogo. Lenin- 
grad 1928.

H a m m e r  , Ju lius (H rsg .): Leben und Heimat in Gott. E ine Sammlung 
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Le ipz ig  o .J . (um 1896).
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Pavlovoj (19.6.1858); in : Tatevskij sborn ik S.A.  Račinskogo,
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S. 347-381.
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K u r t z m a n n ,  L . : Die polnische L ite ra tu r in Deutschland b ib liograph isch 
zusamm engestellt. Posen 1881.

L ê o u z o n  , Lou is Antoine Le Duc: La  Russie contemporaine. P a ris  1853.
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L e w a k , Adam: Katalog rękopisów muzeum Adama M ickiew icza w Paryżu. 
Kraków 1931.
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NACHWORT

Die vorliegende A rb e it wurde 1970 von der Philosophischen Fakultät 
der Johannes G utenberg-U niversität in  Mainz a ls D isserta tion  ange- 

nommen. Sie entstand auf Anregung und unter der Leitung von H errn 
P ro f. D r. F rie d rich  W ilhe lm  Neumann, dem ich an dieser Stelle fü r 

die Betreuung sehr he rz lich  danke.
Zu danken habe ich auch den Herausgebern der * SLavistischen B e iträ - 
ge' sowie dem V erlag  Otto Sagner fü r die Veröffentlichung in  dieser 

Reihe.

M ainz, im  M ai 1971
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